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Payeriſchen Burnierer, 
1 Seen, 
Welche die vom Könige Heinrich dem Bogler, bis 
auf den Kaifer Maximilian den Erften im Heil. Roͤm. 


Reiche gehaltenen öffentlichen Nitterfpiele der 4. Deutz 
ſchen Turnierlanden befüchet haben. 


Anderer Band, 


Welcher eine Genealogie s und. Heraldifmäßige Erleuferung 
der Bayerifchen Turnierer und Helden infonderheit erfheilet, 
als gleichfam fo vielen 


Ritterlich ftreitenden Bayeriſchen Soͤwen. 


Mit Churf. Bayer. Gnaͤdigſter Freyheit. 


München , gedruckt rn Franz Joſeph Thuille, im jahre 1762. 
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| Abensperg. | 
| aben / im Latein, Babo , Bra» zu Scheyern / Burggrav zu 

Regenfpurg / Herr zu Abensperg und Rohr / Runegunde 
der Roͤmiſchen Kaiferinn Hofmeiſter / bielte hof zu Abens⸗ 
perg / im Latein Abuſina, oder Aventinum, einer ſtadt nebſt einem 
Schloſſe in Obernbayern an dem waſſer Abenſt; nnd fchöpfte feinen 
namen von dieſer Herrfchaft für fih und für fein ganzes Gefchlecht : 
obſchon hernach viele fühne fich nicht mehr von Abensperg ſchrieben, 
fondern von jenen Herefchaften her , mit welchen fie der Kaiſer beleh⸗ 
net ; gleichmwie fie ſich auch fofort anderer wapen bedienten. Otten / 
ein fohn des obbemelten Baben fehrieb ſich mie feiner nachfommens 
haft nicht mehr Grav, fondern Herr von Stein: Er hatte zur Ges 
mahlinn Barbara eine Grävinn von Mosburg / fo ihm zweene ſoͤhne 
"gebracht , den Heinrich nämlich und Ulrich. Er flarb im jahre 1256, 
Dieſes Abenspergifehe Befchlecht hat alſo im jahre 1000 mit obges 
dachten Baben / des Pfalzgraven Baben von Scheyern fohne anges 
fangen r ımd fich in verfchiedene zweige getheilet. Gedachter Grav 
Otten hatte mit zwoen Ehegemahlinmen 32 föhne nebft 8 töchtern er, 
zeuget; und ſolche/ nachdem er fie alle fehr wohl auferzogen , dem Kai⸗ 
‘fer Seinrich dem anderten auf einer jagd. gefchenfet , welcher fie alle 
‘belehnte. : Dahers viele hohe geichlechter in Lrordgau / Franken / 
Baͤrnten / Bayern / und am beine von feinen föhnen entfproffen ; 
* a 2 die” 
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die aber meiſtens wieder verlofchen. Die güter und Herrſchaften 
ſo die Graven von Abensperg, im Latein Comites Abufini, befeffen, 
ſiud Abensperg / Abinberg / fonft Abenberg / Roteneck / Altman⸗ 
ſtein / Train / Rietenburg / Razenhofen / Ror / BRandek / Eßing 
unter der veſte Randek, heut Veſtung Sinterburg / fonft Siginburg 
oder Sichinbarch; ſamt der Burggravſchaft / das iſt, Stadtpfleges 
rey zu Regenſpurg; wie auch Biburg / Stein auf dem Nordgan- s 

. heut Silpoltftein oder Hipoltſtein. Denn die Graven von Abenss 

. perg erbten die von Biburg und, Hipoltſtein; und die Graven von 
Randek und Rotenek erbte die von Abensperg. Kinige von feinen 
föhnen-weränderten den namen und Das wapen zugleich. Darunter 
gehören ıflen Dietmar Gray. von Lungau in Kärnten, Leonfperg 
an der Dfer +» Leuberg oder Leonberg / fonft Lenberg / und Dorn 
Berg : wie denn Theodomar Pfleger zu Leoberg und Lungsu dag 
‚Klofter Elfenbach bey Neumark fliftete. 2tens gehören zu Den 
bekannten £inien Arbo Grav von Schall und Burgbaufen’ 3tens 
der Heilige Loybric auf der langen Meil bey Schwandorf , 4teng 
Heinrich vorfteher zu Eberhartshauſen bey Mainburg + fonft Eben⸗ 
rathauſen / Stens Wetzil zu Sreidenberg / Davon das Geſchlecht des 
ver von Freidenberg / font Frideberg abkommet, 6tens Sartweig 
Grav von Bogen, 7tend Ruprecht Grav von Kor nnd Rierens 
burg ı 8gtens Erkhambrecht Grav zu Biburg und Stein, gtens 
die Herren von Laber und Sintzing/ Jotens Aribo von der Leyter / 
ııtend Baben Herr zu Traun, 12tens Wolfram Grav zu Abins 
berg / ſonſt Abenberg: und andere mehrere Gefchlechter , Die durch 
einige wapengleichheit noch erkennet werden koͤnnen, daß fie vom Abens 
pergern abkommen, als die von Altmanſtein ꝛc. Es iſt zu mercken 
daß die Auslaſſung des Buchſtaben 8 anzeiget, daß die Abenben 
ger / ſonſt Abinberger eine unterſchiedene linie von Abenspergern ge, - 
weſen ſeye. Denn Abenberg iſt ein ſchloß und ſtaͤdtgen im Norp, 
gau, davon Falkenſtein meldung thut. Abenberg ein ſchloß und 


t ſtadt 


DE D/G- Ge 5 
ſtadt , ohngefaͤhr zwo meilen von Spalt gegen Nürnberg zu geles 
gen muß mit der fladt Abensberg in Bayern , dem Waterlande des 
Aventins nicht verwechſelt werden. Sie war der wohnfiß der ches 
maligen. Graven diefes namen, welche nach völlig ausgeftorbener maͤnn⸗ 
Jiher nachk ommenſchaft dieler Graven im jahre 1238 am Friederichen 
dem anderen; Burggraven zu Nürnberg , weil er die lezte erbtochter 
des Graven Stiederichs Des ıten zu Abenberg zur Gemahlinn hafte, 
durch erbrecht zugefallen: Vom Burggraven Conrad dem zten aber im 
jahre 1296 am Reymbotten / Biſchofe zu Eichſtett, um ein geringes 
geld verkaufet worden. Johann Heinrich von Salkenftein fuͤhret 

die abfunft und folge dieſes Abenbergifchen Geſchlechts an im fünften 
Fapitel feines buches , fo den fitel führet : Delineatio veteris Nor- 
gavie. Das Abinberg und Abenberg eins feye, zeiget der naͤmliche 
fhild der Graven von Abinberg / welche audy die Graven von Abens 
berg mitflifter des Klofters Heilbrun geführe. Die Graven von 
Abinberg / führten 2 filberne rechts forgehende übereinandergefeßfe 
Loͤwen mit rothen ausgeftredften zungen im blauen felde. Auf dem 
helme zwey blaue gefchloflene Büffelshörner in einer Frone. Rapot 
und Conrad Graven zu Abinberg und brüder ftifteten ſamt ihren beys 
den Gemahlinnen Mechtild und Sopbia neben dem Biſchofe Otten 
von Bamberg das Klofter Halsbrun an der Schwarzach zwifchen 
Nuͤrnberg und Onſpach. Dieſe Abinfpergifhe Graven führten 
war den Abinſpergiſchen ſchild; doch mit ſilbern tupfen hin und 
wieder beſtrehet. Auf dem gekroͤnten Helme zwey blaue einwerts 
gebochene Buͤffelshoͤrner, zwiſchen welchen ein ſilberner loͤw ſitzet. 
Gleichwie nun Wolfram / fo im jahre 1080 mit hinterlaſſung 3 > 
nen der erfte geweſen der Abinpergifchen Linie ; alfo fol fein fohn 
Sriederich der lezte davon geweſen ſeyn: indem fein vater im jahre 
1184 zu Erfurt famt andern 5 Graven in ein heimliches gemad) gefals 
und darinne verdorben: er aber im jahre 1230 verflorben. Alt 
man fol ber lezte Gran ber Abenfpergifchen Linie geweſen feyn, a 
a3 web 
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welcher im’ jahre 1260 verſchieden. Hein, wenn dem Ruͤrneriſchen 
Zurnierbuche zu glauben, fo ift Johann Grav zu Abensperg noch in 
dem im jahre 1284 gehaltenen turniere zu Regenſpurg mitgeritten. 
Dieſer Altmann des Graven Altmanns fohn der anderte dieſes nas 
men, hatte zur gemahlinn eine Graͤvinn von Stein / davon er die 
Burg Stein geerbet , wie auch alles , was Grav Ulrich von Stein) 
feiner gemahlinn bruder , welcher zu Bitternia in Wälfchland im jah⸗ 
‘re 1232 umgekommen / binterlaffen hat; famt der Vogtey des Kloſters 
Biburg. Lazius führet diejenige Abenspergifche Linie an, fo fi 
"nicht mehr Braven / fondern Serren gefchrieben , bis auf den Herrn 
Niclas / weicher im jahre 1486 vom Herzoge Chriſtoph zu Bayern in 
den allda gehaltenen gefechte erfiochen worden. Wie andere er⸗ 
zehlen, foll Eberhard / einer von des gedachten Baben fühnen, das 
:Aberspergifche Gefchlecht fortgepflanzet haben , von welchem auch 
die Graven von Rotteneck und Sipoltſtein hergeflammee Der leys 
"tere von denfelben , Niclas von Abensperg foll vom Herzoge Chris 
ſtoph in Bayern , mit dem er im fehde gelegen „im jahre 2485 ums 
"gebracht worden feyn. Er hat das Karmeliterklofter zu Abenfperg 
geſtiftet, und im jahre 1389 aufbauen laflen. Seine Gemahlinn 
Wartha Graͤvinn von Wartenberg iſt ihm ohne Kinder geftorben. 
Er hat zivar , da er zur anderter che nicht mehr gefchritten , wegen 
-erntanglung anderer leibserben den Johann von Montfort an kinds⸗ 
ſtatt anfgenommen ; allein fein namen und ſtamm giengen nichts des 
ſoweniger mit ihm ins grab ; indem der Herzog Albert / des Chris 
‚fophens bruder den gedachten an Findsftatt angenommenen fohn ders 
‚geftalten ausichloffe r daß er ihm 4000 fl. Binausgegeben : die Herr⸗ 
ſchaften aber , fonderlich die Abenspergiſche, zu dem Bayerifchen Haus 
ſe theils mit gelde gebracht r theils von dem Kaifer erhalten. Die 
Graven von Traun haben zugkich den titel von Abensperg gefuͤhret, 
und follen eigentlich ihr abFunft vom Wolfram berziehen , als welcher 
gleichfalls einer von deuen ſoͤhnen des Abenspergifchen Baben gemes 
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fen iſt. Der fleißige Benedictinermönd Gabriel Bucelinus fuͤhret 
an den Stammenbaum des Abenfpergifhen Gefchledytes von derjes 
nigen Tinie , welche vom obgedachten Wolfram: abfteiget.. Die bes 
Iannteften Abenspergifchen wapen find bier im Eupfer geftochen zu fehen: . 
Die Graven führten einen linksſchreg getheilten ſchild, oben ſchwarz, 
unten filber : auf den gefrönten helme erfcheinen zwey efelohren , dag 
zechte iſt von füber 5 das linke ſchwarz: das rechte ift auf beyden 
fiten mit 3 ſchwarzen reigernfedern beitedt ; das linke aber mit 
eben fo vielen filbern reigernfedern gezieret. Dieſe efelohren, fo die 
Graven von Abensperg führen, find in der Wapenkunſt im Latein 
Heraldik eine fondere heimzier , indem die ohren bey dem efel das ſchoͤn⸗ 
fie ff iſt; wie der fchmweif beym pfau ; Die feder beym firaufen ; 


- die gewichter beym hirſchen; die hörner bey dem Büffel und dem 


widder ; Die flügel bey dem vogel; welche alle auf die helmer gefeget 
werden. Das andere wapen ı als das Abinpergifche ift ſchon bes 
fihrieben worden: das dritte , weldyes die Sreyberren von Abensperg 
geführt ift von dem erften nur in dem umterfchieden , daß das rechte 
eſelohr ſchwarz ı und das linke filber feye , uud daß beyde ohren nur 
auffenher mit 3 reigernfedern verwechfelter farben beſtecket find. Eben 
Diefen linksſchreg getheilten ſchild hat geführt der obbemelte Baben 
Grav von Scheyern / Herr zu Abensperg und Rohr. Wie denn 
auch Die von Abensperg und Altmannftein den nämlichen ſchild fühs 


ren, aufler., daß der obere theil von filber , und der untere ſchwarz 


ſeye; anbey auch die hörner auf dem helme ohne federn. Sonſt find 
ich einen , der ſich ſchrieb Abenfperger und einen rechtsfchreggetheils 
ten ſchild führte , oben ſchwarz, unten filber. Auf dem gefrönten 
belme zwey efelohren , von ſchwarzer farbe, derer ein jedes mit 4 fils 
bernen reigernfedern von auflen beſteckt iſt. Die helmdecke ift inwen⸗ 
dig: vom fülber ; auflenber ſchwarz. Die "Herren zu Abenfperg und 
Stein aber hatten einen quergetheilten ſchild: im obern filbern felde 
find zwo erhabene blaue roſen ; im untern blauen felde iſt ein vertief⸗ 
⸗ te 
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$e ſilberne sofen. Ulrich von Stein führet diefen fhild : und auf 
feinem helme erfcheinet ein filberner Hoher but, worauf ein filberner 
zugeſpizter federbufch : deflen flulp ift mit den rofen abgetheilt, wie 
der ſchild. Die von Hipoltſtein führen in ihrem ſchilde einen eins 
Böpfigen adler , gleich etwas nad) der feite mit erhebten flügeln , auf 
einem bühel : wie denn beyde Hildpolten einen brief unter den Abens 
fpergern mit diefem fiegel im jahre 1376 gefertiget haben. Herr Hil⸗ 
pold der alt hat ein marmorfleinernes Grabmal in der Pfarrkirchen 
bey dem Ehor mit einem von meßing eingegoffenen wapen in der mits 
‘te deſſen fchild quergetheilet , oben erhebet , unten verfiefet , ohne 
die.rofen. Auf dem heime ein fpigiger hut mit einer ſtulp; obenauf 
ein federbufh: Im Chor daſelbſt hangen zwey ſchlechte fäflein , auf 


welchen diefer Herren wapen iſt. Ulrich Herr von Abensperg führe ° 


im jahre 1292 in einem Lateiniſchen briefe ein fiegel, worinne ein ges 
harnifchter mann auf einem pferde erfcheinet , und Den Abenspergizs 
ſchen fehild im der linfen , das bloffe ſchwerd aber in der rechten han⸗ 
de nach dem gebraucge der Fürften von felbiger zeit vorftelet. Zur 
zeiten haben fie auf dem helme einen fligel geführt ; mit den roſen 
und farben abgetheilt , wie oben ift gemeldet worden : oder die roſen 
im ſchilde und auf den hut etwann gar ausgelaffen. Unter dem 
Fraͤnkiſchen Adl findet fih auch ein Rittergefchlecht , fo fih von Sil— 
poltſtein fhreibet. Es führt einen linksſchreg gesheilten fhild : dag 


obere felde iſt vom gold ; das untere oder auf der linken feite aber iſt 


roth: auf dem gefrönten helme erfcheinen zweene flügeln , derer der rechte 
linksſchreg, der linke aber rechtsfchreg mit den fhildesfarben abgethei, 
let iſt. Ferners in dem groffen Weigeliſchen Wapenbuche finde 
ich unter dem Fraͤnkiſchen Adel einen vom Abenberg; er führe eis 
nen ſchwarzen abgehauenen roßfuß im goldenen felde; auf dem helme 
fiehet ein göldener ſpitziger furnierhut , worauf eim fchwarze feder 
geſteckt; die ſtulp ift vom golde. Dieſes vortreffliche Geſchlecht von 
Abensperg, ald welches der ſchwertſeite nach ift halb gebohren , und 


aus 
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«ib dern edlen Söcftlichen Beblüte der Herzöge in Bayern herkom⸗ 
met, welche dazumahlen Pfalsgraven bey Rheine und regierende Hers 
joge in Bayern gemefen , hat die Turniere ſtark befuchet : wie aus 
der Turnierverzeichniſſen ded Rixners und Hollande von Eggenfelden 
auch des Buͤtrichs von Meicherzhaufen erhellet. Uibrigens ſtehet 
noch zu erinnern , daß obgedachter Heintich von Stein / welcher im 
jahre 1340 Domdechant zu Eichftett , und im folgenden jahre zum 
Bifchofe zu Regenſpurg ermählet wurde , nicht zu vermifchen ſeye mit 
den Herren von Stain in Schwaben / und andermwerts ; maffen dies 
fer Domderhant und Bifhof von dem Graven Baben von Abensperg 
abftammet : wie denn Johann Heinrich von Salkenftein fein ſtamm⸗ 
regifter gar ſchoͤn und ausführlich dargeftellet hat , obſchon bier alles 
bey den Schriftſtellern verwirret ausfichet ; und man auch fonft we⸗ 
nige nachricht Davon findet. Sein uranherr ſchrieb fi) Stainhart 
I. Grau zu Voteneck / Abensberg / und Hilpolefiein. Die Kinder 
aber davon fihrieben ſich Herren von Stein im Latein de lapide, 
Das ſchloß Stein oder Hilpoltſtein liegt ohnweit dem fluffe Roth, der 
Iandfarte nad) , über Hepded rechter hand. Daß aber diefes Aft 
ved Abenspergifchen Geſchlechts, wie auch ihr fchloß, mo es zu wohs 
nen pflegte , endlich Silpoltſtein genennt worden, glaubt obgedachter 
gefchichrichreiber » daB es aus anlafe der beyden lezten Hilpolt⸗ 
fteiner geſchehen da man das Stammhauß Stein / des Hilpolts 
Stein wird genennt haben » aus welchem endlich Hilpoltftein entſtan⸗ 
den. Sonft ift dieſes Hiltpoltftein mit demjenigen Hilpoltſtein / ſo 
ohngefehr 5 meile wegs von Nürnberg auf dem Gebürge , zwifchen 
dem Klofter Weiſſenohr und Pesenftein lieget , auch ehedeffen von 
einem Gefchlechte dieſes namen befeflen ; nun aber ein Nuͤrnbergiſches 
amt gervorden, nicht zu vermifchen. Jenes Hilpoltftein aber ift nach 
abgange der Herren von Stein an Die Herzoge von Bayern und in 
ber. Paviiſchen abtheilung an die Pfalzgraven bey Rhein gekommen. 
Das Abenspergerifche wapen und deſſen verfchiedene veränderung giebt. 
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mie anlag , hief noch eine und andere Heraldifche betrachtung über die 
fo. vielen Abenspergerifchen wapen anzuftellen, ehe ich zur erleuterung 
eines andern Turniergeſchlechtes fchreite. Die Geſchlechtsnamen 
und Geſchlechtswapen find nichts anders als zeichen, daß, gleichwie 
inchrere äfte von einem baumftamme , alfo mehrere perfonen , fo dies 
fen namen , oder dieß wapen führen , von einerley ſtammvater entz 
Toröffen feyen. Denn wenn’ jede perfon einen befondern namen füh? . 
tete; und alfo fo viele verfchiedene Gefchlechtsnamen entſtuͤnden al® 
perfonen wären 5; fo wurde eine vermifchung der gefchlechter entfprind 
gen , woraus verbottene heurathen und andere unordnungen erfolgen 
wurden. Hat alſo das befte der Bürgerlichen gefelfchaft erfordert z 
daß jene , fo von einerley ſtammvater herfommen , auch einerley nas 
men führen follen, um ihn daran zu erfennen. Dieſe erfänntniß wird 
noch mehr befördert , wenn zu dem geſchlechtsnamen auch noch andere 
zeichen dazufommeu , fo man heut zu tage geſchlechtswapen. nennet. 
Da noch im Deutfchland der Lehnfoldat auffigete, und in einem harnifche 
ſich verhüllete ; fo mar das wapen jenes Eennzeichen, wodurch ich feind 
dom freunde , und einen freund von dem andern unterfcheiden müßte. 
Den helm oder den ſchild dieß wapen nahm aud) der Deutfche dazu⸗ 
mal zum fieglen , da das fehreiben in Deutfchland auffamme , und 
der Lehnfoldat noch nicht fhreiben Eonnte, Er drücte fein wapen 
auf dem Briefe anftatt der unterſchrift. Doch ift ein fiegel Fein wapen, 
obſchon die Sienelmäßigen perfonen die nächften nad) den Edlen find, 
Ein Siegel ift ein zeichen , fo man anftatt der unterfchrift in briefeny 
oder nebft derfelben ins wachs zu drucden pfleget , und aus öbern gez 
walt zu druken befugt ift : daß alfo eine Siegelmdßige perfon diejenige 
feye ; fo ein gewiſſes zeichen auf die briefihaften zu drufen befugt iſt 
welches jedoch weder fchild / noch helm hat: und alfo Fein förmliches 
wapen ift, auch den Adel nicht mit ſich Bringet. Die Egpptifchen Pries 
er und Lehrer bedienten ſich verfchiedenen abbildungen als Jeichen 
im ihre geheimniffe der Religion ı Philofophie, Theoſophie dadurch 
99— Pr DR je * anzu⸗ ; 
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anzeigen , und uni und: ſtaatslehren auf eine verdeckte art 
durch diefe finnbilder vorzuſtellen / welche fie in flein , etz » und ans 
derswo , beſonders auch auf den mumien , pyramiden, obelisßen und 
Öffentlichen gebäuden qussuhauen, einzugraben, oder abzumahlen pflos 
gen ; und in Griechiſcher ſprache ‘Iegoyavoma nennten. Wir nennen 
jene zeichen, wodurch ein, Geſchlecht von dem andern, ein Land, Volk 
und Lehn won den andern unterſchieden wird , wapen. Aus dem bis⸗ 
hero erlaͤuterten begriffe der zeichen und der wapen folget : daß dies 
jenigen, verſchiedene namen und wapen führen , nicht mehr. für eis 
üerlen gelhlecht Eönnen. gehalten werden, wenn fie auch wuͤrklich von 
inerlep — ind : oder wenn fie auch nur verſchiedene wapen 
ren: denn oft verfchiedene geſchlechter einerley namen haben, und 

oc verfchiedene ſtammvaͤter und verfihiedene ſtammhaͤuſer in vers 
hiedenen andern haben; und alfo zu ihrem unterſchiede ſich vers 
diedener wapen bedienen, Das zeichen hört auf ein zeichen-zu-feyn, 
wenn fie zur bedeutung verfchiedener fachen gebrauchet würde y da eg 
doch anfänglich nur zu anzeigung einer einzelner fache ift angenommen 
borden. Und dieſe ware eine allgemeine regel der Herolden bey 
der helmbfchau im turnieren. Dahero ſagt obengedachter Holland 


— Gatsberg ale Gißl al, 

ge Altenburger diefelben , 

Die zwai gefchlächt mit einem Helben, 

— Und auch ein ſchilt von recht, 

⸗ Wann ſie ſeindt ain geſchlecht Be 

Nämlich , der heim Fann verändert werben : aber nicht der ſchild, 

das ift , die farbe und ftellung der figur im fihilde kann zwar verdns 

dert werden : nicht aber das zeichen und weſentliche ſtuck des fdhil- 

des , ohne welchen das zeichen aufhört ein kennzeichen zu feyn. Das 

hero fagt Holland weiter Yon den Parteneckern / und den von ihnen 

abftammenden Maſſenhauſern / Cammerbergern / Silgertzbaufern 7 

and Tamern alſo: ha hen Rn 
So . 16 


” EoXX 


Die füuff gefchlächt-zufamen wartten; 
Dann fy füren all die-Partten, - 
L Allain die Farb. hat unterfchaidt, 

nnd yede Partten fonder klaidt, 

ft doch von alter ain namen 


"Von ‚Partenegkb :an- alles (chamen. 


Dahero diejenigen ſich felbften zumuthen müffen , wenn fie ihr ges 
fhlechtstwapen auslaffen ‚und ein anders dafür annehmen ; und fos 
denn nicht mehr Daraus Fönmen erfennet werden , woher fie ſtammen; 
falls Feine andere proben und ſonnenklare beweistuͤmer von ihrer ab⸗ 
ſtammung fonften vorhanden find. Denn andere beweistuͤmer Fin 
nen noch die auslaflung des geſchlechtswapen und den abgang d 
Adel / oder Lehnbriefes erfegen. Wie denn Die alten , wenn fie ein 
anders lehn bekommen , ihr geſchlechtswapen gemeiniglich auslieffen, 
und wegen diefen lehn ein neues annahmen , famt ihren, nachkommen ; 
wie es bey dem Abenspergerifchen geſchlechte ſonnenklar erhellet : ents 
weder weil fie Durch den lehnbriefe probiren koͤnnten , woher ſie ſtam⸗ 
men: oder weil fie fi um ihre abſtammung nicht viel bekuͤmmerten, 
wenn fie nicht davon reiche erbfhaften und lehnaͤmter zu hoffen haͤt⸗ 
ten. Es iſt naͤmlich von undenklichen jahren jederzeit im Deutſch⸗ 
lande bey erlangung der ehrnämter mehr auf die. abflanımung aus 
gutem edlen gebluͤte, ald auf die , fo durch kunſt und gefchldfe im 
den Adlftand oder zu Reichthuͤmern ſich geſchwungen, gefehen wor⸗ 
den; weil man dafür hielte, daß, die von lehnleuten gebohren ſind; 
auch in lehnverrichtungen auferzogen , und zu allen lehnuͤbungen beſ⸗ 
fer angewieſen werden ; als jene , derer ahnen Feine lehnämter befleis 
den: da ſie denn auch in ihrer ahnen fußftapfen zu tretten-, und ihs 
ren lobwuͤrdigen tugenden nachzuahmen urfache , geſchicklichkeit und 
taͤgliches beyſpiel erlangen: dahero der Geburtsadel billig deſto hoͤher 
uud, wercher gehalten wurde; je mehrere Ahnen er beweiſen koͤnnte ; 
- wie man denn fogar die alten feine nicht eg 
r ei‘ iefer 
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; Diefer alte Deutſche Adl, damit er nicht etwann anf bie Handels 
Khaft oder andere gewerbe, wodurch er. von den waffen und andern 
kehnversihtungen, mie auch von einem dauerhaften , zu einem weichen 
und wollüftigen leben abgesogen murde , fich legen mögte ; fo ift vom 
den Deutſchen Regenten verfehen worden, daß die verfchtedenen fchönen 
und herrlichen landgüter / welche fo häufig im Deutfchlande anzutrefz 
fen find ; nur allein unter die Edlen von geburt ausgetheilet wurden, 
damit alſo der geiftliche Adel nicht erft um die nahrung forgen ; fons 
dern um fö viel defto ruhiger der weißheit nachfinnen Fönnte : der 
Weltliche aber dadurch nicht allein zu jagen, hegen und andern fri⸗ 
ſchen WBaldmännifchen uͤbungen, wodurch der leib erhaͤrtet; die ſeele 
aber mit erkanntniß der lage des landes erleuchtet wird , gelegenheif 
hätte ; fondern auch zugleich dem Waterlande um fo viel defto ges 
freuere, freudigere und beſſere Ritterdienfte erzeigen moͤgte; je gröffere 
ſorg er nicht allein für die Wohlfart des Vaterlandes fondern auch 
für die erhaltung feiner landguͤter tragen : und je beffere baushaltung 
er allda für fein nachkommen führen wurde. Ja fogar für das wohl 
feiner tebenden und verftorbenen blutsbefreundten : alfo führen Die 
Schwäbilchen Reichsgraven von Waldftein in ihrem andern und drit, 
ten quatiere einen gekroͤnten goldenen loͤwen im blauen felde , wegen eis 
ner ausgeſtorbener linie dieſes ihres haufes , welchen fie .nebft ihrem 
Khilde in ihr wapen haben hinzugenommen. Es hat einen Blauen 
gekroͤnten Löten im goldenen felde wegen ihrem Grävlichen Haufe Wald⸗ 
fein. : Dahero nun ſolche vererbung deſto beffer zum ſtande zu Brins 
gen , nahmen ſie gemeiniglich entweder ihren nanıen von dem lehnam⸗ 
te an, als Kaſtner, ſchenk, trukfeß , hofmeifter., marfchall., camme⸗ 
ter 2. oder auch von den ihnen an ſtatt des foldes erblich gelaffenen 
lehnguͤtern; und zwar famt ihrer nachlommenfchaft einerlep namen 
und wapen. ae 
Für diefe Gravfhaften , Herrfchaften , Nittergäter und Edl⸗ 
mannſitze, für diefe Bistuͤmer, — Canonicaten, und — 
—— 3 ehn⸗ 
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hnguͤtern / im Sarein»beneficien „ leiftete der geiſtliche und weltliche 
Adlıdem Landsherrn den ‚lehneyd ; anbey leiſtete der, weltliche Adl 
in eigner perfohn ; der geiftliche aber durch andere Dazu beftelte ihre 
kehndienfte ‚mit; einer gewiſſen anzahl der. veuter ‚oder, foldaten nach 
der Reichs/ oder Landsmatridel ; wiewohl heut zu tage ſowohl die 
Reichs ⸗ als Landftände. ihre huͤlfe gemeiniglich am gelde zu erlegen, 
pflegen: war alſo Deutſchland ‚Feine; ledige beherrfchung „, im Latein 
abfolutus dominarus,, - Denn auch der Kaifer von den Reichsſtaͤn⸗ 
den ;- und. der Sandsherr von den Landfländen mit dem ganzen. Reihe 
oder seinem Lande gegen Ichneydsabftattung befchnet wurde. Woraus 
ethellet / daß nicht nur Deutſchland ein Lehnſtaat feye ; ſondern auch 
die geſchlechter mit verſchiedenen lehn verſchie dene lehnwapen mit, aus⸗ 
jaſſung oder beybehaltung ihres. erſten geſchlechtswapen angenommen 
haben. Dahero hab ich die geſchlechter der Bayeriſchen aͤlteſten Gra⸗ 


J 


ben ‚und Herren alſo entſchieden. 


2aber und Worfftein zu Hoſtau find einerley. Aſpach 7. 


Ering / Frauenſtein find einerley geſchlecht. Rotenburg / Medling / 


Frontenhauſen / Teyſpach find einerley geſchlecht. Graispach und 


Lechsmund find wieder einerley geſchlecht , indem der in Lechsmun⸗ 
diſchen ſchilde hinein geſetzte greif nur als ein beyzeichen hier zu be⸗ 
trachten if. Cham und Vochburg einerley geſchlecht. Andechs / 
Dieffen und Bruckhauſen einerley geſchlecht. Playn und Reichers⸗ 
“Der einerley geſchlecht. So find auch einerley geſchlechts Wolfertz⸗ 
hauſen und Degernbach. Ferners Hirſchberg und Dolnſtein. Dorn⸗ 
berg und Leonberg. all und Waſſerburg. Rietenburg und 
Ralmüns. Sempt md Eberfperg. Hobenftein und Marquardfiein, 
Eſchenlohe und Schwadeck. Mitterſil und Pinzgau. Schalle 
und Burabaufen. Rain und Zaidaı, Avecking und Dägerling. 
Zerners find Rande, Stain / das ift , Hipoltſtein / Biburg/ Rai⸗ 
ming oder Raning und Mosburg einerlcy gefchlecht; Witelspach / 
Murach / ud Hochenburg find einerley geſchlechts. — 
9 Abens⸗ 
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Abensperer / Train) Altmanftein / Egerer und Neumarck und Rod) 
andere find einerley geſchlecht. Die Graven von Abinberg Aber 
öder Abenberg kommen vermoͤg des wapen vielmehr mit den Grdven 
don Sulzburg als den Graven von Abensberg’fibeteing : muͤſſen als 
ſo ihr anwerwandſchaft auf andere art, als durch wapengleichheif 
probiren; Caſtl aber / Amerthal und Sulzbach find einerley gefchlechts, 
wie auch Schärding und Vornbach. Die übrigen als Ricchberg / 
Julbach / Zeidlarn / Surperg / Kalb’ Tyrol’ Phaloy / Eſchenlohe / 
Vevburg mi dem halbgebeltzten ſchilde; Haag / Landau⸗ Schluͤſ⸗ 
ſelbetg / Weilheim / Bruckberg Lund noch andere haben verſchiedene 


wapen. Er 


o 

/Emilian. Hemmauer, Entwurf des Rlofkers Öberaltaich, £. 7 . 77. 
& 97. Im erſten theile cap. II. fe. 8. im andern theile der 
Norgauiſchen alterchümer Dag. 268. Spangenbergs Chrom. Mauss 
Feld. ib. x. cap. 233. Spangenbergs siftorifcher Adlsfpiegel: ind 
erſten theile/ am 10 buche/ 15. Fapitel/ 276 blatte Joan. Aven- 
tinus lib. 7. Byarie Rixners im turnierbuche. Martin Crufiß 
Schwäbifche chronick 7. 54. 277. II. 6. 123. 124. Item 1. ges! 
48. 11.679. Item I. ı7:.' Imhof not. lid. VII. e. ı6. Hund 
Bayerifeh ſtammbuch. Zeileri topograpb. Bavar. Aventin. M 
II. p. 58. ib. V. p. 323.  Bucelinus in parte tertia Germanid 
Topochronoffemmatograpbica ad finem 446 pag. afert ſtemmata 
Principum & Comitum & prafertim fequent. ı, & 2. pag. A! 
benspergenfium. Did von Haflau zu Windl Salzburge/ 
riſches Jahrbuch pag. r02. Bucelinus iz Aemmato Abensper: 
benſi in füa germania typograpbica allato. Das pargementene 
. gemablte Wapenbud im biefigen Hofbuchkalter. Hunde tamms 
buch Pag. 0. Bucelini Zudorum equeffrium probatio feu eque- 
. Aris nobilitatis ludis folemnibus torneamentorum , ut vocant , ad- 
miſſæ & comprobate defignatio parti tertie germanix ſtemmato⸗ 
e. graphic ad calcem annexq. Des Jacobs Huͤtrichs Ben find 
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beygedruche in Des Duelli Excerpris Genealogico-bifloricis. Nuͤrn⸗ 
bergiſch Broßwapenbuch, Zi 17. p. go. Falkenſtein in feinem 
Nordgauiſchen Alterebümern. zer theil im 268 und 26often blats 
te / wie auch im. exrften theile daſelbſt. Wolfs Merphca-de A- 

mo & re Agnata, : Wehner in voce Giegelmäßig f. 605. zbe: 
Jaur. prackt. Joh. Andre Stiehld wapenktunde, Franckfurt im 
jahre 1757. Z. I. L. 4. fegg. Lu 20. fg. C.b..t. L. 20/29. C. de 
probat. Rudolphi Herald. curiof. P. 2.M. Horns nuͤtzliche ſamm⸗ 
iungen zu einer hiſtoriſchen Handbibliotheck von Sachſen P. 7. 
J. 24. Tyraquell de Nobilits.cap. 19. , Rudolphi Heraldica cu 
riafa. P. II. p. 48. | 


Abſperg. 


Da⸗ Abfpergifche Geſchlecht gehört zwar zu dem Fraͤnkiſchen Adel; 
wie denn auch Oiten Wolf von Abiperg Ritter imeilften turniere 

Coͤln Turniervoge des Landes zu Franken geweſen; und alidors 
Kin ſchild zur Blatte ift getragen worden, welcher hat einen auffteigen 
den filbern fpig : der erite obere heil ift blau ; der andere roth: nichts 
defiomeniger ſtehet es in einem über den Bayeriſchen Adel 'verfertigs 
ten Kegifter des Johann Lieb / gemwefenen Herzoglihen Bayeriſchen 
Archivsverwalters, welcher auf Die in des VWOigulens Hund gedruckten 
Stammbücher häufig eingeheften leeren blätter, wastihm in Durchges 
bung der geheimen Urkunden. und Briefſchaften des Fuͤrſtlichen Archivs 
oder aus. anderen bewehrten fchriften , erheblich ; und denkwuͤrdiges 
unter den Adelihen Geſchlechtern in Bayern aufgeftoffen , mit ſon⸗ 
derbahren fleiße , ungemeiner mühe und reifen urtheile zufammgetras 
gen: welche arbeit , obſchon fie einen jedem nicht minder angenehm 
feyn Fann , als des Voiguleus Hunden Werk felbften ; weilen ihm die 
meiften brieffchaften » derer fid der Hund in zufammtragung feiner 
ſtammbuͤcher bediente, wiederum unter die haͤnde gekommen; wie er 
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Senn auch mehrmalen in den Anmerkungen die jahızahl und dag ort 
font anderen umftänden angefegt , wann und mo es der Hund aus; 
zelaſſen; jedoch im Ardive aufbehalten und verborgen gehalten wird, 
Zudem hat auch Deren Wolf von Abfperg/ Ritter mit dem Graven Cons 
rad Fürften von Dalloy im ıoten turniere zu Zürich aufgetragen: und 
ift alfo zu vermuthen, Daß dieſer Adel dazumal feye in Bayern geweſen, 
und aus Franken herein gegangen, wie viele andere Gefchlechter ; um 
deftomehr „alldieweilen in dem dermaligen Bayerlande Fein ſtammgut 
Dieles namen gefunden wird ; wohl aber die Stadt Abfperg in dem 
Aichferuifiben gebiete lieget , welche fonder zweifel das Stammen:; und 
Damensort dieſes vortreflichen ritterlichen gefchlechtes if. Es liegt 
zwar in Scywabenland ein Afperg / fo nach Munfters berichte vor 
alters ein befondere Gravfchaft gemelen feyn fol 2 mie denn auch 
Bra Ernft von Afperg im ıten furniere zu Meydburg wegen Schwa⸗ 
ben zwifchen die Säulen zu fichen erwählet worden ; und Caſpar 
Graf zu Afperg auf feine eigne Eoften zum turniere zu Zuͤrch geritten, 
und zu der turnierbfehau ſelbſt hat laffen auftragen; endlich ift Albreche 
Afberg bey dem eilften turniere zu Coͤln in dem erften allda vorge⸗ 
nommenen turniere einzureiten verordnet worden ; allein von diefem 
chen gefchlechte kommen die Bitter von Abfperg aus oben 
angeführten urſachen nicht ber. | 
Uibrigens haben diefe Abfperger die furniere ſtark beſuchet; alſo 
war Frau Anaftafia gebohrne von Abfperg/ eine nachgelaffene Wirtid 
des Herrn Bernhards von Schaumberg im zten furniere zu Loftnig 
ju der (hau und hefmtheilung wegen Franken erwaͤhlet. Ferners 
erfcheinte ein unbenannter von Abfperg im ten turniere; Deren im 
zoten und ııten. Otten Wolfgang im ııten. Reinhard im raten 
Peregrin von Abfperg-im ısten. Georg im ı6ten. “einzich im 
ı7ten. Wolſgang im ı9fen, Ulrich im zoten. Wolfgang im zıten 
Erneſt im sten. Heinrich / Georg und Wolfgang im 23ten. Yoolfs 
"ganz im a4ten. Ein unbenannter im asten. Ein anderer unbenanım 
Anderer Dand, c tex 
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tee im 28ten. Reinwald im zoten. "Paul im zuken. Georg / und 
Johann und wiederum Georg im 33ten. Heintich im 35ten.. Jo⸗ 
Bann Wolfgang im 36ten furniere. Hanns Beorg von Abfperg. 
ritte im zoten turniere , mit der löblichen gefelfehaft im Eynhorn / 
wie auch Paul von Abfperg / Ritter / im zıten mit der. ndmlichen 
geſelſchaft. 
Im jahre 1490 war Heinrich von Abſperg und Rumburg ein 
mitglied des Loͤwenbundes. Dieſes uralte und hoͤchſtanſehnliche ge⸗ 
ſchlecht von der Fraͤnkiſchen Ritterſchaft erhielte im jahre 1349 vom 
Kaiſer Karlen dem vierten die freyheit eine veſtung oder veſte zu Ab⸗ 
ſperg zu bauen: im jahre 1372 die freyheit einen Wochenmarkt zu 
Abſperg zu halten: im jahre vom Kaiſer Friederich einen lehnbrief 
uͤber den marckt Abſperg, wie auch blutbann und halsgericht: im 
jahre 1456 die freyheit Juden zu halten: im jahre 1464 die beſtaͤti⸗ 
gung aller derer von Abſperg erworbenen und hergebrachten freyheiten. 
Dieſes Bergſchloß und ſtammhaus des im ſechszehenden jahrhunder⸗ 
se bereits ausgeftorbenen geſchlechtes wird in aͤltern urkunden auch 
Abtsberg / und Aptsberg geſchrieben; und giebt zeugniß, daß ı weil 
es eine vefte geworden , das Abfpersifche gefchlecht ein altes Nitters 
gefchlecht muß geweſen feyn ; maffen zu felbigen zeiten nur den Rittern 
dergleichen güter anzukaufen oder zu banen erlaubt wurde ; fonderbar 
wenn mehrere thürme dabey waren : indem das gefchlecht defto vors 
nehmer war, je mehrere thürme beym fchloffe waren. 
Falkenſtein im 2ten tbeile der Nordgauiſchen alterthuͤmer. Engau 
in füis Principiis Juris Germanici de ftaru Nobilitatis & Caftris. 
Dat. vol. rer. germ. novum en de Pace imperii publ. fol. zı1.B, 
Martin Crußi J. 628. 643. Il. 5. 53: 95. 158. 196.202. 
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Der oben angefuͤhrte verfaſſer des Bayeriſchen Adelsregiſter hat 
ar Achamer und Aichamer hineingeſezt; allein in dem ſogenann⸗ 
ten Bayeriſchen Repertorium finde ich weder ein Acham noch Aicheim, 
daß ich alſo ihr Namen- und Stammengut nicht anzugeben weiß. 
Lucas von Acham Ritter wurde im 35ten turniere zu Regenſpurg zu 
Dem Herzoge Beorg von Bayern getheilet ; und ift mit Sr. Herzogs 
lichen Durchleucht zu dem obern thore von Dom hinein in die fchrans 
Een geritten. Ic halte die von Acham und die von Aicheim oder 
Aicham für einerley Geſchlecht, welches nur auf verfchiedene art ges 
nennet wird wegen verderbter ausfprache oder fchreibart. Die At 
chaimer waren Salzburgerifhe Stiftleute. Margaretha von As 
heim hatte zur Ehe im jahre 1300 den Michael von Saunfperg, 
Dahero die von Saunfperg das wapen , nachdem jene ausgeftorben, 
ererbet , und in das vierte quartier ihres fchilds gefezt hatten, nämlich 
einen filbern querbalcken im rothen felde , welcher oben und unten an 
ihm 4 zinmen hat. Auf dem helme einen niedern hut mit einer langen 
filbernen ftulpe, auf welcher zwey offene büffelshörner ; das rechte das 
von ift filber z das linke aber rorh. Dieſes namen war auch nach 
zeugniße Wiguleus Hund ein gefhleht in Schwaben vom Gravenftans 
de, Berchtold Grav zu Aichaim hat im jahre 1330 daß zeitliche 
geſegnet und einen fohn , mit namen Ulrich zu Guttenzell hinterlaffen, 
Wie denn auch Aichhaim zwiſchen Ulm und dem Klofter Ochfenbam 
"fen lieget ; und diefe Graven ihre begräbniß in dem Klofter. Buerten» 
hal gehabt, welches von ihnen foll geftiftet worden. feyn. Es ſind 
‘aber diefe Graven nicht zu vermifchen mit den Schwäbifchent Gras 
pen von Achalm ; dann diefe Graven von Achalm haben ihre Abs 
Funft von den Graven zu Dillingen : und ift Gran Albrecht der Ieste, 
dergeftalten vom Graf Eberhard zu Würtenberg befriegt rs . 
F PATER: 62 | daß 
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daß diefe Gravſchaft Achalm / fo im Schwaben bey Reutlingen lie⸗ 
get , im jahre 1300 an Wuͤrteberg gefonmen. 


Imhof ot. procer. lib. IP. Brufchius, Chron. monaß. Sueder tbeatr, 
prat. Lucd Brafenfaal ↄ. 8:8. Munfter. Cofmograpb. ib. V. 
Obrecht ad infr. pac. Hedionis Chronic. P. IP. Schwaͤbi⸗ 
ſche chronick Martin Crufü 7, 248. 367. 359. 626. io; Sası 
858. 865. 950. II. 190. 365: 408. 413. Item 1.643. Item L 
248. 308. 476. Item I. 248. 368. 476. 489. 499. 491. 508. 6o6i 
874. II.ıy. z2r. 454. | 


u Achdorf. 


8 Achdorferifche Sefchlecht hat nach meinung Wiguleus Zunde 

ihren namen von dem dorfe und der Hofmarch Achdorf oder Adorf 
im gerichte Aerding, Rentamts Landshut ; wie denn auch dieſer org 
zu nächft bey Landshut lieget, welchen fie damals nebft Erpbinprun, 
heute Helfenbrun / befaffen und hernach im jahre 1395 fant dem ges 
sichte und burgftall 2c. den Herzogen von Bayern verfaufet; mit vor⸗ 
behalt der eignen leuten in Dem dorfe und der lehn auffer oder inner 
des borfed. Diefe Hofmarch wurde fodenn von einem Herzoge aug 
Bayern dem Rentmeifter Schleich / um 2000 fl. verkauft, und der img 
jahre 1557 errichteten Bayerifchen Landtafel zur folge von denen Schleis 
hifchen nebft der Hofmarch Perg beſeſſen. Die Achdorfer führten 
im ſchwarzen, fonft blauen ſchilde ein filberne fiichangleifen : auf den 
beim 2 flügl: im blauem flügl ein filbernes angeleifen , im filbern ein 
blaues angeleifen. Dahero meinet Wiguleus Aund / daß Die Ach⸗ 
dorfer herkommen von den Angelbergern ; dann Sigmund Ange 
berger im jahre 1391 führte auch einen Ang! über ſich, wie alle Ans 
geiperger / als ein namen » und gutswapen zugleich; alldieweilen 
Aingelberg / wovon diefe Angelberger ihren namen und berfommen 
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Yaden , im gerichte Wosburg Rentamts Landshut gelegen iſt zu 
chf bey Hag an der Amper / wo auch Helfenprun lieget ; daß alfo 
die Angelberger ſich in 3 Stammen getheilet, in den Achdorfifchen? 
Krpbinprunifchen und Angelbergerifdyen/ weilen dazumal unter dem 
Adel der brauch ware, die naͤmen nach veränderung der güter und 
ſitzen, ja auch fogar Die wapen zu Ändern. : Dieß Achdorferifche ger 
ſchlecht Hat fich auf den turnieren bekannt gemacht. Frau Demür ges 
bohrne von Waldeck eine nachgelaſſene wittib des Herrn Hermann 
Achdotfers wurde im zten turniere zu Coſtnitz zu der Schau und 
Helmtheiling von Bayern wegen erwaͤhlet. Ulrich und Otten von 
Achdorf waren unter dem Salgburgerifchen Adel bey der Aenpfingers 
Schlacht. Die Achdorfer führten eine füberne angl im ſchwarzen felde, 
Auf dem gefrönten helme einen filbernen ftraufenfederbufch mit einer 
ſchwarzen angl, und einen ſchwarzen firaufenfederbufch mit einer filbern 
angl. Anfelm Achdorfer war im roten turniere mit dem Herzoge Welph 
in Bayern. Friederich und Butger 7 beyde waren erfchienen zu 
Kegenfpurg im ısten thurniere. Chriſtophl befuchte den zofen tur⸗ 
siier zu Eßling und Johann den 25ten zu Regenfpurg. Uibrigens 
ſchrieben fich einige Achdorfer von zuſtorfen / andere zu Niderlindhart 
andere zum Stade / wie aud) einige zu Selfenprun / andere zum Ho⸗ 
chenſtein. So führten fie aud) viele Friege um ihre verlaffenfchaften 
bald dort , bald da ; welche jedoch durch gütliche verträge geendiget 
worden. Sebaftian Achdorfer zu Gelfenprun der legt feines namen 
iſt im jahre 1510 zu feinen voreltern abgereiſet. Das mehrere iſt 
in des Wiguleus Hund Stammenbuchs erftem theile davon zu fehen. 
Franz Duͤcker Salsbur. chronick. p. 184. Dueli Excerpta Ge 
sealogico- Hiſtorica. L. II. p. 285. 


Adelmann von Adelmannsfeld. 


ie Adelmaͤnner werden vom Johann Heinrich von Falkenſtein ih⸗ 
rem ganzen geſchlechte nach beſchrieben ſamt den Ahnen, mit 
63 wel⸗ 
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melden: Johann Chriſtoph Adelmann im: jahre 11655151 Eichſtett auß⸗ 
geſchworen hat. Dieß Freyherrliche Haus fuͤhret ihr herkommen 
und urſprung aus Schwaben; obſchon es ſeyn kann, daß ehedeſſen 
auch etliche davon in Franken mit guͤtern anſaͤßig find gewefen , und 
deswegen zum: Fränfifchen Adel vom Struve gezaͤhlet worden find: 
um deftomehr , weil das fchloß an Fraͤnkiſchen Gränzen lieget. 
Dieſes Schwäbifche gefchlecht führet den namen von dem am 
Rocher zwifchen der. Limpurg Geilendorfiichen Herrfhaft und dem 
Stifte Elwangen gelegenen.dorfe und ſchloſſe ı fo jetzo den Erbſchenken 
von Limpurg gehöret.. Ich hab. hier unter: den Bayerifchen Rittern 
ihrer mar deswegen gedenket , weil Melchior Adelmann / von Adels 
‚marinsfelden im 35ten turniere mit dem Herzoge Albrecht von Bayern 
‘eingeritten iſt; dieß gefchlecht führet einen linksſtehenden blauen ges 
$rönten loͤwen im filbern felde : welches mit einer goldenen leifte eins 
gefaffet ift : auf dem helme ein halbes goldenes ſieb, an deflen beyden 
secfen ein bufch von 3 ſchwarzen ftraufenfedern ſtecket: die helmdecke ift 
“ inmen blau; auffen von fiber. Zumeilen haben fie ſich auch Adel⸗ 
männer von Hohenſtaͤdt / fo auch ein ſchloß und ihnen zugehörig ı ges 
ſchrieben. Diefes uralte adeliche. und nunmehro Freyherrliche Haus 
beſitzet das Erbmarſchallamt bey der gefürfteten Probftey Ellwangen. 
Deſſen ffammenbaum fiehe beym Bucelinus in feinem Deutfchlande. 
Sonſt gab es auch ein Bayeriſch geſchlecht der Adlmänner ‘oder 
Edimaͤnner / welche fih von Nupburg ſchrieben; aud) ein ganz ums 
“terfchiedenes wapen führten , nämlich einen ſchwarzen ochfenkopf ſamt 
dern halfe , fo unten roth ift , mit ausgefchlagener zunge im filbern 
"Felde : auf dem helme erfcjeinen zwey offene mit ſchwarz und filber 
fo quergetheilte büffelshörner : daß das rechte Davon oben von fils 
ber: unten ſchwarz: das linke aber unten von fülber und oben ſchwarz. 
Mon den Adelmännerr zu Adelmannsfelden ift noch fehr vieles in dee 
Schwaͤbiſchen chronick des Martin Cruſius zu leſen. — 
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Bucellinus z7 ernmab;: Po II. ZII. & IV. Dart. de pace pub). pag. 


290. & 229. Paſtorii Franc. rediv. Merian.“ Cruf. P. III. 
ib. V. p. 272. & P-JIL.hb. X. p. 556. hofrath Struve 


“ im erften theile feines politiſchen Archivs bey der, nachricht vor 


der Fränkischen Ritterſchaft. Falkenſtein im- aren theile der 
MNordgauiſchen alterthuͤmer im 24. 25.7 26ren blatte. Nuͤrn⸗ber⸗ 
geriſch Großwapenbuch / Pi IL p. 577. Schwaͤbiſche chronich, 
: I. 460. I. 15. 229. 227. 134. Id. 277. 303. 315. 334. + 
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Adelzhauſen. 


Dis Adelshauferifche gefchleht hat ihren namen und berfommen 


von dem dorfe und Hofmard) Adelzhauſen im Dachauer Landges 


richte , wobey ſich ein altes Burgftal befindet, Bon diefem geſchlechte 
hat der Wiguleus Hund vieles in feinen dritten theile des Bayerifchen 
ftammenbuches gefchrieben hinterlaffen. Ihr wapen ift ein filberner ge, 
Erönter rechtsfehender Adler mit ausgefpannten flügeln und. goldenen 
füffen im ſchwarzen felde. Auf dem gefrönten helme ſtehet Diefer 
gefrönte Adler. Die helmdecke ift inwendig ‘von filber ; . von auffen 
ſawarz. Es giebt zwar noch mehrere Dörfer, Adelsbaufen genannf, 
als im gerichte Aicha , Pfaffenhofen , Landſperg; allein mehrere vers 
ſchiedene geſchlechter Diefes namen in Bayern find nicht bekannt. Phi: 
lipp von Adelshaufen hat zu Eichftett aufgeſchworen. Ä 


Hund im sten theile des Stammbuches. Topogr. Baev. P.1.p. 62, 


Pi 


Groß. Nürnbergifches wapenbuch Part. I. p. 90. Hund Metro- 
polis Salisburg. Part. I].p. 273. P. Corbinian. Khamm Hierar- 


chia Auguflana , p. 610. Bucelin. germ. femmatograpbica tom, 


4 
— 
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A 
Aham , ſonſt Aheimer. 


zum Neuhauſe. 
Altbayeriſche geſchlecht ſtehet ſowohl im Rixneriſchen tur ⸗ 
nierbuche, als in des Sollands und Püstriche reimen. Ihr 
wapen iſt ein rother mit goldenen dupfen beſprengter, wie auch aufrecht 
elter, und nad) der linken ſeite fortſchreitender loͤw mit einem eins 
a in die höhe aufgeridfteten ſchweife. Auf dem helme fiehen zwey 
rothe buͤffelshoͤrner; auf beyden feiten ſtecken 3 filberne ſtraufenfe⸗ 
dern, derer die erſte jedesmal in der Öffnung des büffeishorns fies 
ket. Die helmdeke von auffen fülber : innenher roth : zuweilen fichet 
man diefen löwen nad) rechter feite geftellet. Salkenftein führer ag 
im feinem anderten theile der Norganifchen alterthitmer , daß Aheim zu 
Eichſtett habe aufgefhworen. Im jahre 1501 war Wolfgang: vor 
Abam Ritter unter der gefandfchaft beym Reiche zugegen wegen des 
Bayeriſchen Freifes. Dieſe Ahaimer haben ihren namen und her kom⸗ 
men vom Abaimflain genommen, und in 3 zweige fich getheilet, naͤm⸗ 
lich in die Ahaimer zu Wildenau in die Ahaimer zu Hagenau und 
im die Ahaimer zu Neuhauß und Dalloy : denn Herzog Wilhelm und 
Ernft haben die veſte Valloy Aiblingergerichts dem Veit Ahaimer zu 
Yleubaus ihrem Kanmermeifter feiner getreuen dienften halber aus 
gnaden zu lehn verliehen , im jahre 1408 : doch mit. vorbehalt der 
g und anbots , wenn fie es wieder verkaufen wolten: darnach 
ift vertragen worden, daß ſie es zu ewigen.zeiten Valloy und nicht 
Ahaimftein nennen follen, fo im jahre 1424 geſchehen. Caſpar war 
Hfleger zu Obernberg im jahre 1445. Ferners follen fie ſich 
vor jahren Herren von Hagenau genennet haben. Uibrigens find 
diefe Ahaimer Erbkammerer des Hochſtiftes Paſſau. Die ſtamm⸗ 
tafeln find auch gedruckt as a, e: Be a a 
im Joc. cit. p. 86. € 153. Bucelini z# — . Part. 
— & an & u Dat. de et ii An 2. Vor 
229. a, Topogr. Bav.p.30.0 32,0 35. —— — 


Aheim, oder Ahaimer 
| im Vilsthal, 


Sie alte turniergefchlecht hab ihren namen gefchöpfet von dent 
Ddorfe Ahaim an der Fils, und ſich Dahero fiers gefchrieben Ahai⸗ 
mer von Ahaim. Keicher von Abaim hat ſich Der vogtey auf der 
pfarr Lozenfirchen , wohin Ahaim gehörig » begeben , und verziehen, 
den pfarrern ımd der pfarr zum guten: im jähre 128% "Brief zu Un⸗ 
terviepach. Dieß geſchlecht ift ſchon lang abgeftorben , und hat in ih⸗ 
tem wapen geführt einen quergetheilten ſchild; oben fchwarz , unten 
von filber. Auf den heime ift ein linksgeſtelter, und mit der ſchilds⸗ 
figur getheilter flüge. Die helmdecke innenher von filber ; auffen 
aber ſchwarz. 
Hund im andern theile des Bayerifchen ftammbuches 48. Pag. & fegg. 
Bucel. Mem. in Audtor.p.6.fegg. Hübner Genealogie tab. 967. & 
905. &c. Segg. Seifertd Abnentafel von Maͤmmingen. 


e Ahelfing. 


Ef Bayern giebt ed zwar einen fleden Aholfing / nebft einent fehloffe 
im gerichte und Rentamte Straubing , aber Fein Ahelfing. In 
der Markgravſchaft Burgau iſt eine kleine Schwäbifche ftadt , zwi⸗ 
fchen Augfpurg ımd Ulm, Abelfingen genannt , davon diefes geſchlecht 
vielmehr mag ihren namen hergenonmmen haben. Wie denn andy 
dieſes uralte und vortreffliche Rittergeſchlecht ſich meiftentheils in 
Schwaͤbiſche geſchlechter hat verheyrathet. Sie fuͤhret 3 blaue 
ſchüdlein im goldenen felde, 2. 1. geſetzet. Auf dem gekroͤnten helme 
raget hervor ein ſchwannenkopf ſamt dem halſe von ſilber. Die helm⸗ 
decke inwendig Blau'g" von auſſen aber vom golde. Im Bucelinus 
aber finde ich 3 rothe ſchildlein im ſilbern felde: vieleicht haben vers 
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ſchiedene Tinien fich, durch verfchiedene farben: getheilet. Ulbrigens 
bat der Ahelfingifche namen eine groffe gleichheit mir dem alten Baye⸗ 
riſchen Agilolfingiſchen geſchlechte, aus welchen man gemeiniglich die 
Fuͤrſten und Herzogen erwaͤhlet hat. Acheifing hat zu Augfpurg, 
Regenſpurg und Eichſtett aufgeſchworen. Conrad von Ahelfing zur 
Hohenahelfingen, war im jahre 1488 im Schwaͤbiſchen bunde; wie 
auch Hanns und Ulrich von Abelfing zu Hohenahelfingen. 


Hund Bayeriſch ſtammbuch erfter theil. Dag.z59. 1.W. IV. Wid« 
mer repertor. Bavar. Univerfal. Lexicon. . Bucelinus zu quar- 
ta parte germania topochronoftemmatograpbice. pag. 3. in deductione 
Genealogiarum. Joh. Heinrichs von Falkenſtein Nordgauiſche 
alterthuͤmer im zweyten theile. . 86. & 249. 6° 164. Dat. vòò. 

"rer. germ. novum Jeu de pace Imperii publ. II, 7, 7. fol. 279. 3 
Martin Crufii Schwäbifche chronich ZZ 29. zur. 454. 


Aichberg. 


rl Heröfterreich, ohnweit Wefneurfar giebt es ein ſchloß , Aich⸗ 
berg genannt ‚ in einer ebenen; aber nicht in ſonderlich angenehmer 
gegend gelegen. Es gehöret den Graven von Salburg / derer vors 
fahrer es ſchon im jahre 1548 befeffen. Aichperg ein Hofmarch na⸗ 
bend bey Degendorf ftehet zwar nicht in des Fink befchreibung des 
Bayeriſchen Ereifes : allein der Hund führt Diefes ort an bey Dem 
flammregifter derer von Aichperg zu Rab. und Moos / weldye nicht 
nur ‚unter Die alten ſtaatlichen Gefchlechter zu Bayern gehören, fons 
dern auch fehon zur zeiten des gedachten Hunds ſich in Srepherrnftand 
gefehtvungen ; mie dem Hanns von Aichberg oder Achberg Ritter , 
Herr zu Hals, Mooß, und Seldenau, Erbwarſchall des Stiftes Res 
genfpurg ſich auf die Gravſchaft und veſte Hals bat freyen laſſen, 
obfchon die beyden Brüder Ludwig und Sriederich ı Landgraven von 
Leichtenberg, welche dieſe Gravſchaft Hals wie auch ee 
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und wapen dem obgedachten Hannſen von Aichberg und feinem bru⸗ 
der Wilhelm verkaufet, ihnen und ihren erben ſamt allen dem, fo fie 
in den 3 Herrfchaften / Vilshofen »: Ofterhoven und Hengerfperg am 
Kaiferlichen Hofe erlangt um roooo gulben laut des von Aichberg 
im jahre 1486 gegebenen vevers auf wiederlöfung vorbehalten. - 


Es theilte ſich aber das Aichbergifihe oder Eichbergifche gefchlecht 
in mehrere linien , als erftlich in die Aichperger / bloß genannt ; ans 
dertens im die Aichberger von Raͤb; drittens in die Aichberger von 
Wayring / weldye legtere 3 goldene aichel ſo an einem goldenen afte 
‚bangen ; famt dem ringl im ſchwarzen felde führen. Das Aichbers . 

gerifche geſchlecht hatte ein altes und neues wapen: ein wapen hat 
im goldenen fchilde einen ſchwarzen querbalken, unter ‚welchen ein 
ſchwarzer drepberg : auf. dem gefränten helme flchet ein grüne eis 
Gel , worauf wieder eine Erone exfcheinet , in welcher 2 pfanenfedern 
fteden. Die helmdeke von innen ſchwarz; von auffen gold : bey 
dem anderten wapen liegen übereinander 3 quergelegte grüne eichzwei⸗ 
‚ge ı derer ein jedes fieben Blätter hat, im goldenen felde. Ich fins 
de auch dabey einen rechtsſchreg gelegten baumaſt, von welchen 3 
‚eichel mit ihren langen ftingeln hesabhangen : alles vom golde im pur⸗ 
purrothen felde. Dieß lezte wapen hat ein groſſe gleichheit mit dem 
Anhangeriſchen wapen: nur in farben unterſchieden; und ſind etwann 
blaͤtter anſtatt eichel genommen : vieleicht haben die Aichberger das mas 
‚pen des Baperifchen gefchlechts von Anbang erheurathet. Bucelin 
führet der Anbanger wapen und ſtammregiſter an. Endlich ſtehet 
. noch dabey ein anders Eichbergiſch wapen, allwo ein goldener dreys 
:berg im blauen felde , worauf ein aichenzweig mit 3 blättern und 2 
dazwiſchen gelegten eicheln vom golde erfäheinet, So haben auch die 


‚Aichberger zu Eichſtett aufgeſchworen. | 

ESonſt find auch bekannt die Aichberger von Seewalchen / naͤchſt 

"Bey Kammer im Salzburgerifchen. Vitus verheurathet fich mit — 
d a2 gar 
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gareth des Thomas Renthallers tochter. Er fuͤhrt vieleicht iy 
blauen felde einen goldenen dreyberg , worauf ein aichbaumzweig mit 
gehen aicheln und 3 blättern von, gold ſtehen. Die Aichberger bes 

. foffen auch den im. Micyelviertl liegenden adelichen fig Piberflain in 
Defterreich,, wo fie ein vermehrtes wapen geführet. 


Hoheneck befchreiv, von Überöfterreich. tom. II. p. 239. Hundes 
ſtammbuch ıter theil im 160ften blatt. Aaymundi Duelii Ex- 
cerpt. Genealogico- Hif. lib. II. p. 287. Germ. flemmatogr. part. 
3ia p. 5. Balkenftein Nordg. alterth. anderter theil im’ r56ften 
blatte, Dueli 'Excerpta Genealog. biforica. p. 187. MSCtum 
Genealopieum. Chorgerichts Protocoll zu Sreyfing vom jabs 
se 1512. Hoheneck Geneal. P. 1. in feinem vorberichte, Nuͤrn⸗ 
bergiſch Broßwäpenbuch tom. V. p: st. | 

Alben. 
Kritias von der Alben war in der Aempfingerfchlacht beym Salz⸗ 
burgerifchen Adel gemwefen. Alben / ein thal und fhöne Kir⸗ 
che nahend bey Salfelden im Unterpiensgau ift jenes ort , 100 Die 
von Alben ihre begräbnig haben : wie fie denn auch ihren namen das 
"von haben hergenonmmen. Sonft liegen fie auch zu Laufen in der Kir⸗ 
chen. Dieß Gefchlecht truge das Erbtruchfefienamt des Erzftiftes 
"Salzburg vom Haufe Befterreich zum afterlehn. Die von Alben, 
fo in Bayern gegangen , hatten Trübenpady bey Laufen, Syeburg zu 
obrift im Pinzgau, nebft nad) mehrern fißen » das ift, Herrnhäufern . 
und fhönen gütern zu Farnnach bey Salfelden. Chriſtoph von 
Alben Ritter war Pfleger zu Obernperg im jahre 1486 und 1492, 
Bon diefem gefchlechte find vermuthlich einige ins Rheinland gezogen; 
"wie es die gleichheit des wapen und namen bezeiget. Die von Als 
ben / genannt Sulzbach / haben zu Eichſtett aufgeſchworen. Bucel⸗ 
| | ’ lin“ 
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Un führet ein kleines flammregifter an ; dieß geſchlecht führte in ih⸗ 
sem wapen einen, ſchwarzen fchild, in welchem ein ablanger goldener 
balfen in der mitte ſtehet. Auf dem helme ſtehet ein gefchobner flug, 
fo mit den ſchildsfarben getheilet ift. 
- Hund im ıten theile des ſtammbuchs. Falkenſtein Vordgauiſche 
olterthümer. pag. 777. in gta parte perm. topochronoffemmatogr, 
bag. ı3. Franʒ Düder Salzburgeriſche chronick. p. 294. 


= Albrechtsheim. 


ie Albrechtsheimer haben ihren urſprung von Albrechtsheim, eis 

nem dorfe im Niedergerichte gegen dem Hausruf gelegen, Ebert⸗ 
iangerpfarr : wie denn fie theils allda begraben liegen. Die ges 
ſchlecht hat fonft noch mehrere güter dieſes gerichtes gehabt, neben 
diefem dorfe ihred namen , wovon alte briefe bey den Unterthanen 
vorhanden find, Die Albrechtsheimer haben geführet einen ſchwar⸗ 
zen greifen mit rother zunge im goldenen felde : Sie haben fich, ſoviel 
wiſſentlich iſt / mit dem geſchlechtern Weſen / Coſenburg / Piechring / 
Meſſenpeck / Seſſenpeck / und Hohenfelder verheurathet. Im jahre 
1454 ſchrieb ſich ein Albrechtsheimer Matheus zu Obernberg. Ras: 
poto Albrechthammer war in der Aempfingerſchlacht bey dem Salzs 

i von Adel geweſen. 


Hund ſtammbuch F. III. inedita. Franzʒ Duͤcker Salzb. chron; 
2.184. Nuürnb. wapenbuch I. $r. 


Allerſpach, ron Alderſpach. 


Fdelgereſpach iſt Alderſpach nach meynung des Wiguleus Hunds, 
und zwar ein Altgraͤvliches geſchlecht. Alſo ſtehet in einem 


von Biſchofe Conrad von Paſſau im jahre 1158 ergangenen ſchreiben 
dz | Gras 


Grav von Adelgerefpach, deffen Hausfrau Benedicta, und -fein bru⸗ 
der Dietrih sc. Zu Ingolftadt bey den PP. Franciſcanern finde ih 
rechter hand an der erften Eirchenfaule einen grabftein mit einer Sey⸗ 
boltftorfer s und Allerfpacher wapen : wie denn Allerſpach und Alders 
ſpach einerley iſt. Heut zu tage if Allersbad ein Eiftercienferklos 
fier im Bistume Paffau und dem Bayeriſchen Landgerichte Vilsho⸗ 
fen gelegen. IR von dem heiligen Otten , Biſchofe zu Bamberg » 
anfänglich,vor die Auguftiner geftiftet worden. Sonſt findet mans, 
daß Georg von Allenzpeck in der mitte anftatt ‘des ſterns eine Eugel 
geführet habe. Auf dem heime zwey büffelshörner , woran auffens 
ber überall 3 fterne bangen. Schaierdorf eine Hofmard im Lands 
buterifchen gerichte Landau ift zwar auch an Alderfpach gefommen; nicht 
aber an die Herrn von Alderfpach, fondern an das Gottshaus, wels 
ches es von den Herren von Plitterftorf erfaufet. —— 


Avent. lib. 1. Annal. fol. mibi, 47. Ingolſtetterdrucks. Churbayern 

p. 299. Raymundi Duelii Excerpta Genealogico-biſtorica p. 207. 
Topogr. Bæu. P. III.p. 88. Fortunati Hueber unſterbliche ges 
daͤchtniß der Andechfifchen ſtammen. 42, Il. p. 294. | 


Altenburg. 


Die Altenburger beſaſſen das im gerichte Natternberg liegende ſchloß 
REIrldach / vor alters Erlbach. Bucellin fuͤhret an ein 
ſtammregiſter der ehemaligen Graven und nunmehro Herren von Al⸗ 
tenburg / eines aus Carniol entſprungenen Geſchlechtes; deſſen wa⸗ 
pen find 2 ſilberne querbalken im ſchwarzen felde. Die Gaftl von 
Gaftiberg und die von Aktenburg follen einerley gefchlecht feyn : Herr 
Hanns Altenburger Ritter , war im jahre 1413 Pfleger in Rorttaf. 
Ein anderer Hanns war Pfleger zu Detting im jahre 1418. Cie 
fihrieben fich fonft Altenburger von Hirſchhorn. Co baben ſich 
auch andere geſchrieben theils von Grabhofen / theils von Kahnfels 


Le 
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wider gar won Schöinftein. Stephan Altenburger Pfleger zu Mit ; 
terfels im jahre 1406. Er hatte eine groffe irrung und fehde, gegen 
Herzog Johannſen von Bayern , und Herr Heinrich Nothaften , feis 
ner Gnaden Vizthum in Niedernbayern , fo im jahre 1410 ift vers \_ 
tragen worden. Cr erſchlug Ulrich Lengfelder zu Welkenberg: des 
tohalben Hanns und Oswald des entleibten bruder , und Martin 
Lengfelder ein Better , durch unterhandlung Herrn Heinrichs Puch⸗ 
bergers Ritters, Hartlieb Leiblfingers , Georg Ramſpergers, Wein⸗ 
mair Eckers, Andte Schwarzenſteiners, Albrecht Perkhofers ſich im 
jahre 1414 vertrugen. 
ESonſt hat es Edle von Altenburg im Tyrol gegeben, von derer 
ſchloſe Altenburg , das Gericht Eppan noch den namen bei. Sie 
baden ſich vor zeiten Schenken von Altenburg gefchrieben. Dieß 
Geſchlecht iſt vor 300 jahren abgegangen : man findet alfo wanig 
davon: auſſer, daß fie viel lehn von den Biſchoͤfen von Trient im 
jahre 1190 und im jahre 1243 empfangen. Brandis giebt diefem 
geſchlechte dasjenige wapen , welches ich den Bayerifchen Altenburs 
gern hab zugeeignet : nämlich einen quergetheilten ſchild. Das ums 
tere feld ift abermal quergetheilet : oben von filber ; unten ift es 
roth. Das obere feld ift linksſchreg getheilet : zur rechter band iff 
es von filber : zur linker aber roth. Auf dem gefrönten helme er; 
ſcheinet ein gefhobener flug , worinne die ſchildstheilnng erfcheineg 
nebft den nämlichen farben. Das von Graven von Brandis dep 
Zprolerifhen Altenburgern zugeeignete wapen iſt von dem erft bes 
fchriebenen wapen nur in dem unterfchieden : daß er den untern theil 
des untern feldes blau färbet : daß er das obere feld rechtsſchreg 
£heile : und Die rechte feite grün : die linke von ſilber machet. Wels 
eher ganze unterſchied nur verfchiedene linien, nicht aber verfchiedene 
e Geſchlechter anzudeuten nady Heraldifchen Regeln vermag , mo 
de linien auch einerley namen führen. Ich hab mich an den 
Duelli gehalten ı welcher eben dieſes wapen den Gaͤßl von Gaͤßlberg 
Zu zus 
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zugiebet, die ich oben zugeeignet hab. Zudem mangelt ed auch in 

Bayern nicht an oͤrtern fo Altenburg heiſſen, als das ſchloß Altenburg 

im Dietfurter gerichte, und ein anders im Aiblinger gerichte : wovon 

diefe Altenburger fo gut den namen herhaben koͤnnen , als von dem 

Altenburg im Tyrol. Vieleicht ſtammen die Braven und HSerren 

yon Altenburg / derer Ahnenreiche Bucelin anführer , unter einer ans 

dern wapen , von den Tyroleriſchen Altenburgern ber , weit ſchon fo 
lang nichts mehr davon im Tyrol gehört worden , wie mans allda 
aus den heurathen abnehmen kann. So hat auch das Nürnberger 
rifche groffe wapenbuch diefe wapen den Baperifchen zugeeignet. Die 

Burk Altenburg , woher fie ihren namen hatten , verkauften die Als 

tenburger nad) und nach theilmeis im jahre 1390. 1396. 1401 und 

2421. Im Aiblinger Pfleggerichte Rentamts München liegt ein 

Hofmarch Altenburg genannt. Es hat glaublic ihren namen von bem 

alidafigen zwar gar alten r jedoch zur wohnung bequemen ſchloſſe. In 

Schwaͤben giebt es auch ein Altenburg. 

Germ. flemmatogr. part. tertia.p. 4. Hundes ſtammbuch erſter theil 
im 206 und 207ten blatt. Topogr. Bav. P. III.p. 108. Das 
Erlbach ift in. einer alldafigen alten urtund zu erfeben. Martin 
Cruſũ. I. gg. 64. 199. 482. 413. 490. 634. 666. 703. 704. 714. 
847. Kem I. 12. 521. Schwaͤbiſche chronick. M. S. And. lib. 

Brandis Tyroleriſch Ehrenktaͤnzl. P. I7. p. 40. & j2. Bucelin 
‚Bemmatogr. P: III. p. 4. Nuüörnbergiſch groffes wapenbuch. tomz, 
I. p. co. Hund ſtammbuch P. 7.2. 208. & P. II. p. 733. 


Altenthan. 


Si Geſchlecht von Altenchan hat ihren namen ımd berfommen vor 

Altens und Liechtentbann / als welches Landgut es vom Stifte 
Salzburg pflegmweife inngehabt » bis fie es endlich famt dem gerichte 
Eafiendorf durch handlung vom: Diftet: Ortolphen — 
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hr waͤpen iſt im rothen felde ein filberner querbalken mit einem Alt 
fraͤnliſchen buchſtabe A. Auf dem gefrönten helme ein taunenbaum. 
Diefed namen find im Deutſchlande viele unterfchiedliche geſchlechter 
don verfchiedener abfunft und wapen : als das gefchlecht der Graven 
von Thann im Schwaben. Bucelinus giebt ung davon das ſtamm⸗ 
regifter. Die gefchlecht wird fonft Althann genennt ı und find mit 
den Alcheimern nicht zu vermiſchen. 


—— part. 3. Pr: 2.P. 277. 279. 280. part. 4. P. 8. 9. 20- | 


Altheim. 


gi Bayerifchen Altheimer haben ihren namen und herfommen, 

entweder vom markte Alkheim zwiſchen Braunau und Burghau⸗ 
fen, —* von dem Altheim unterhalb Landshut. Latius in ſeinem 
buche de migrationibus gentium ſetzet dieß geſchlecht unter die Bayern. 
Bucelin fuͤhret der Altheimer / wenn mich nicht betruͤge ſtammregi⸗ 
ſter an. Die Bayeriſchen Altheimer waren ſchon im dreyzehenden 
jahrhunderte bekannt geweſen. Sonſt finde ich auch Althaimer im 
Oeſterreicher Adlsregiſter des Bucelins. So find auch die Alt⸗ 
heimer im Schwabenland bekannt geweſen um das jahr 1392 und 
1488. Bund fagf daß zu Mallerftorf einige von Althain begraben 
find. Er giebt den Altheimern auch das · Althaniſchewapen; jedoch 
ohne den helm und ohne den Lateinifchen buchftaben A. 


Stemmatogr. part. 3. p. 276. ich meine aber/ Bucellin babe Altheim 
für Althann gefchrieben, Dart. volumen rer, Germ. II. 3. 97. f 
‚ 274. a. fol. 313. b. fol. 345. b. Hund P. I. pag. 102. ſtammbuch. 


Altmannftein , fee Stein. 
SI emanftein ift ein Bayeriſcher markt nebſt einem fehloffe , an dem 
waſſer Schambady in dem Nentamte Münden , obngefähr 3 
meilen von Ingolftadt gelegen. . Vor diefem bat es den Graven von 
‚Anderer Band, e Aben⸗ 
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Abensperg gehoͤret, und foll den namen vom Graven Altman IT, und 
deffen gemablinn, einer von Stein, haben, fo beyde ihren fig daſelbſt 
‚gehabt. Nach abfterben der Graven ift es famt der übrigen Grav⸗ 
ſchaft an die Herzoge von Bayern gekommen. Zu diefem gerichte 
sehören heut zu tage noch 2 märfte, nämlich Eßing und Nor. Uibers 
das ein Stift, Eßing gleichfalls genannt : 2 Klöfter , Päring und 
Mor : vier Edelmannsgüter , Broßbaufen / Hagenhihl / Offendorf / 
Rande. Das wapen der Herren von Altmanftein beſtehet in eis 
nem linksſchreggetheilten ſchilde: die rechte feite ift vom filber : die 
linfe aber ſchwarz. Auf dem gefrönten helme ftehen zwey efel 
ohren. Das rechte ift inmwendig roth und auffenher von filber : daß. 
linke ift innenher von filber nnd von auſſen roth. Die helmdeke ift 
theils ſchwarz , theils von filber. Der helm ift auf dem fehilde nach 
linker feite geftellet. u 


. Ehurbayern . 130. Repertorium Bavaria. 
| Herren von Amerthal / fiche Caſtl. 
Andechs. 


Arder das ehemalige ſtammhaus des groſſen und uͤberaus maͤchti⸗ 

gen Geſchlechtes der Graven von Andechs liegt im gerichte Weil⸗ 
haim des Rentamts Muͤnchen, und iſt heut zu tage ein Benedictiner⸗ 
kloſter, der heilige Berg ſonſt genannt. Dieſer maͤchtige Stamm 
bat ſich in ſehr viele aͤſte ausgetheilet, welche alle von den Herr⸗ 
ſchaften und Anfigen , nach dem gebrauche felbiger zeiten find genennt 
worden; anbey auch ihre unterſchiedliche wapen des Reichslehn hal⸗ 
ber geführt haben; und vieleicht auch deswegen , weilen ſolche wapen 
ben denfelben Herrfchaften von alters lang hergefommen find : wie 
fie denn audy erbeten nad) abfterben der Graven von Neuburg Dies 
ſeibe Gravſchaft ı Neuburg und Schärding. Die er u 

’ 
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süter, fo fie befaffen , waren Voytland auf dem gebürge , altıvo fie 
das Klofter Lankheim geftiftet und zum sheile ihre begraͤbniß haben : 
Zaner oder Taufers zwiſchen Hall und Infprud gelegen , war ihr 
eiſtes ſtammenhaus, woher fie ihren namen hatten. In Obernbayern 
befaffen fie wor dem gebürge Brafau / das ſchloß Pürgl, fo jeht iſt 
das Kloſter Seun nahe bey Chiembſee, St. Petersberg / fonft Mas 
dron / Probfiey. Bey Falkenftein, Tegernfee/ und der Winckl / der 
Scheyrerwald / allwo die Ifer entforinget , und welcher heut zu tage 
die Schernig heiſſet; Über das Beuͤren / fo jet iſt ein Benedictiners 
tofter , Benedictbayern genannt : wie auch Saufen bey Beuͤren, fo 

abgegangen ift ; fodann Wolfrathshauſen / Andechs / Dieflen / Ho⸗ 
chenwart / im gebürge die Landen an der Etſch / das Gber⸗ und 
. Unterinnsbal / Tauer/ fo vor zeiten zwifchen Hall und Inſpruck ges 
legen, allwo auf einer anhöhe am Inn Bapernwerts ein Gemauner 
und Burgſtall geweſen, davon fie fich auch eines theils gefchriehen 
baden. 


Dieſes Geſchlecht fchrieb ſich Braven yon Andechs / Dieflen/ 
Aobenwart / Wolftathsbauſen / Thaur / Herzoge zu Dalmatien / 
Meran / und in Doytland; Markgraven zu Iſterreich; Pfalzgra⸗ 
ven zu Burgund. Ja weilen das ſchloß Tyrol und die Herrſchaft 
Meran an der Keſch fo nahe bey einander gelegen, fo find vermurke 
lich / doch nicht gewiß, Die alten Braven son Soͤrz und Tprol auch 
von denen von Andechs hergefommen. Ulibrigens waren die Gras 
ven yon Andechs im Ober » und Untetinntbal ; desgleichen an der 
Etſch ſowohl als andere Graven, naͤmlich die Graven von Tyrol / 
son Taufere/ von Eppan / Ulten / Hertenberg / Mörfh von 
Seefr Dem Herzogthume Bayern mit Landsfuͤrſtlicher Oberkeit uns 
terworfen , bis Kaiſer Friederich der erſte ber beyden Herzogthuͤ⸗ 
mer Bayern und Sachſen den Herzog Heinrich entfeget , das 
Land Bayern dem Pfalgraven Otten von Witlſpach verliehen » und 
zugleich erliche Stände von der Landöherrlichen Oberkeit, —— 

e a uris⸗ 
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Surisdiction der Herzoge in Bayern ausgezogen r und ohne mittel 
dem Reiche unterworfen: als Die Graven von Steyr’ und andere, da 
er den Berchtolden den: vierten, Graven pon Andechs ; Marfgraven 
in Defterreich zu einem Herzoge zu Meran an der Etſch, und alſo 
zu einem Landesfärften.derfelben Landen und Herrfchaften gemacht, 
Io man zu unferer zeit die Fuͤrſtliche Gravſchaft Tyrol nenne. 


Die Braven von Andechs führet Luck aus dem Gefchlechte Kat 
fer8 Rarlen des Broffen her , und feßet Kaifer Arnolphs jüngften 
fohn zum ſtammvater; Muünfter aber gedenket fhon eines Graven 
von Andechs zu zeiten Karlen Martells , welcher in einem treffen am 
Veileforft zwiſchen Ingolftadt und Pfaffenhoven geblieben. In dem 
furniere zu Magdeburg im jahre 935 befanden fidy mit der Friederich 
und Rapolt der jüngere ; Graven zu Andechs , wo wir je Silners 


fabelhaften turnierbuche glauben wollen. St. Dtto, Gray zu Anz 


dechs war vom jahre 1102 bis 1139 Biſchofe zu Bamberg. : Sein 

vater war Otto der anderte / mit dem zunamen der groffe / Pfalz 
gran in Burgundien, und Herzog zu Meran , der vierte fohn Ber; 
tholds, Herzoges zu Meran aus dem haufe Andechs. Seine mutter 
war Beatrir die einzige tochter Otten des erften , eines Pfalzgraven 
in Burgundien, nach deffen abfterben ihr gemahl ihm in diefer Grav⸗ 
ſchaft folgte: wie er denn auch im jahre 1204 feinem vater in dem 
Herzogthume Meran zu folgen die ehre hatte: da er denn drey jahre 
bernach von der Kirche zu Paſſau durch tauſch und Fauf die lehn⸗ 
Hüter des Graven von Beilftein an fidy brachte , worinn er von dem 
Kaifer beftätigt wurde. Im jahre 1232 hat ihm auf befehl des Mai; 
fers Friederich II. Heinrih Grav von Taufers , Bifchof zu Briren , 
in Ravenna das ſchloß St. Michael , die burg und Gravfchaft Pur 
fterthall , die fehlöffer Matray , Wellenburg , und andere nebft der 
Gravſchaft im Innthal, fo des Bifchofs vater befeffen, gen 250 mark 
fübers in Iehn gegeben. Im jahre 1234 hat er der ſtadt Inſpruck 
en FE — a 
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das ſtadtrecht gegeben. und iſt mit tode abaegamgen: dem fein anderter 
john Poppo in Der regierung folgte. 
Doigtland / im Latein Voigtlandia, terra Advocatorum , Ve 
acia eine Landfchaft im dem Oberſaͤchſiſchen Ereife , welche gegen 
Dften an Böhmen , und dem Erzgebürgifchen Freife , gegen Norden 
an das Fürftenthum Altenburg und das Ofterland , und gegen Wes 
fen an Thüringen und Franken gränget , war vor zeiten ein-theil.von 
dem alten Ofterlande: nachdem aber die Herten von Wende zu Voͤgten 
des Heil. Roͤm. Reichs gemacht worden, und die Herren von Plauen 
und Gera den titel eines Woigts geführt, :hbat man derer Lande das 
Voigtland zu nennen gepfleger. Es hat dieß Land ehemals den Herz 
jogen von Bayern gehöret ; von denfelben iſt es an die Markgraven 
von Bohburg ; von diefen aber an die Marfgraven von Andechs, * 
Herzoge von Meran gediehen. 


Pruͤel oder Pruͤhl / ein beruͤhmtes Karthaͤuſerkloſter in Bayern, 
eine halbe ſtunde von Regenſpurg, hat aus dem Haufe Andechs der 
Biſchof Gebhard der II. zu Regenfpurg im jahre 997 geftiftet, und 
mit Benedictinermöndyen befeget : Bifhof Hartwi aber im jahre 
1484 den Karthaͤuſermoͤnchen eingeraumer. 


Innthal / fonft Engadin / auf Lateiniſche capur Oeni, und auf 
Rhaͤtiſche ſprache / En Code Ino, iſt ein ſtrich Landes im hohen 
Rhaͤtia, laͤngſt dem Innfluſſe, von deſſen urſprung an, bis hinunter 
gen Finftermünz , in dem Gottshausbunde gelegen. Es wird abge⸗ 
theilet in das Obere und Untere / darinnen liegen dem Inn nach fols 
gende fledten und gerichter, welche durch einen Amman regieret wer⸗ 
den: Sf. Mauriz , Ardez ı Sarmez , Rettains , Sins , Sumada, 
Zug, Steinsberg ı Schuld, Remus, ein ſchloß und altes ſtammhaus 
derer von Remuͤs, welche einen ſteinbock im wapen geführt haben. 
Die Infe ift darinnen fehr rauh und Ealt ; jedoch hat es trefliche vieh⸗ 


werden: und an mehrer Örtern fehr fruchtbare aͤcker: wie denn meiſt 
e3 ee 
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Ar die hoͤchſten gipfel der-berge mit ſchnee bedecket ſind; die niedri⸗ 
gen theile aber das beſte und fetteſte gras hervor bringen. Vor 
alters haben darinn die voͤlker Vennones und Sarunetes gewohnet, 
davon der leztern nam in der benennung des flecken Sarmez annoch 
uͤbrig iſt. Dieß Engadin ift nicht zu vermifchen mit dem Engedin 
in Siebenbürgen zwiſchen Klauſenburg und Weiffenburg , allmo mar 
die Umgarifche fprache mit der gröften Zierlichkeit redet. Etſch / 
Adige / auf Lateiniſch Arhefis , Aragis, und Atrianus, ift nebft dem 
Bo einer der geöften flüffe im Welſchlande, welcher im berge Braulio 
an den Zyrolifchen gränzen entfpringet ; hierauf das Tridentiniſche 
Veroneftiche , und Paduaniſche durchflieffet » bis er ſich endlich bey 
Koffone ‚ in dem Herzogthume Venedig , in das Adriatifche meer ſtuͤr⸗ 
et. Er hat einen fehr fehnellen lauf, und ift bereits in dem Triden⸗ 
tinifchen ziemlich breit : fängt aber erft bey Verona an fhiffbar zu 
werden. Bon diefem fluſſe bat eine gemwiffe gegend , im Latein diftrick 
in Tyrol den nanıcn Etfchland befommen ; und erſtreckt ſich derfelbe 
laͤngſt der Etſch hin an die ſtadt Bogen. Scharnitz / eine veftung 
im Tyrol und gränzpaß an dem Salzburgeriſchen, fo fchon zu der 
Kömerzeiten unter dem namen Scarbia befannt gewefen. Es foll 
auch unweit hiervon Der lezte deutfche König Demetrius von dem 
Roͤmiſchen Feldherrn , Cornelius Seipio , überwunden worden feyn. 
Kaifer Leopold hat die veftung in einen ſolchen fland gefeßet , daß 
man fie unter die berühmteften in Deutfchland zehlen darf. Lauer / 
oder Thauer / ift ein fluß in Tyrol, nebft einer Herrſchaft, dazu 11 
Kitterfige , und 15 Dörfer gehören. Es bat von diefem orte ehemals 
das berühmte Graͤvliche Geſchlecht den namen geführt , welches im 
jahre 1308 erfofchen. Ä 

In Schleſien blühet ein adeliches Geſchlecht diefes namen , wel⸗ 
des feine güter in dem: Fürftenthunte Glogau befikt. Seon ein 
feines Benedictinerklofter in dem Bistume Paffau , und dem Bayer 
niſchen Pfleggerichte Cling, in einem kleinen fee gelegen , iſt — den 
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Briten von Andechs gefiftet ; und im jabte 1247 unter ben ſchutz 
der. Derzoge von Bayern: gekommen. Die Oraven von. Andechs 
fürieben fidy auch Herzoge von Dalmatien. Es ift aber Dalmatien 
ein theil von dem alten Iliyrien , fo an dem Benetiamifchen meerbu⸗ 
fen lieget , und folhen namen von der Hanptftadt Delminium ber hat. 
Vor zeiten war fie ſehr groß : anjego aber ift fie ziemlich in die enge 
gebracht. Sie hat von Macedonien. her bis an Iſtria go deusiche 
meilen : im die breite aber nur 20. Iſtrien bat fie gegen abend, 
Ervatien gegen mitternacht, Albanien gegen morgen , ımd den Golfo 
Di Venetia gegen mittag. Der Pabſt Gregorius der fiebende mach: 

fe auf einer zu Salone Durch zweenen feiner Geſandten im jahre 1076. 
gehaltenen verfammlung diefe Landfchaft zu einem Königreiche: und. 
belchnete derofelben Herzog Demetrius mit dem —— dem — 
und der krone. 


Greg. Amaſcus. Leander i» deferipe. Raka fu Foro —* circa 
dæntum Merania. Sabellius, Blandus, Joan. Candidus. Jovius. 
Hundius.  Wolfg‘ Lazius in Commentariis. Reipb. Rho, id. ı2. 

Aventin. /zb. 3. fol. 26:. Udalricus 36. Epif. Patavienf; qui bu- 
jus famili@ fuit. Fortunati Hueber unfterbl. gedächtniß des Ans 
dechfifchen Hauſes. ?. 290. 297. 295. 305. 306. 309. 322. 321. 
Hund ſtanmbuch erfter cheil im zıten blatte. Lucaͤ Grafenf. p. 
47. Münfter. Cofm. c. x. 1.231. Bucellin. G. S. PI. Tromsd, 
Hund Metrop. tom. III. Hofmann annal. Bamberg. lib. IP. n. 18. 
22. Chron. Mellic, ad an. 2233. - Godofred. ad ar. r20$. Al. 
beric. ad an. e1yo. Vignier, Cbron. Burgund, p. 244. Fabricii‘ 

‚orig. Sax. Albini Chren. Mifn. Zeileri itiner. germ.  Wealdfels 

. de Voitlandis.. Jo. Georg. Pertfch. orig. Foitlandica. Beckleri 

Semma Rutbenicum. Jo. Zopf, Chron. Rutben, Planeri b;f#. Va- 
rifeie, Bucelin. germ. S. P. 1. Tromsd. acc, Geoge.  Aventim, 
Fol. 508. Stumpf, Ab. X. p. 300. ſegq. Sprecher lib. IV. Pallad: 
Rbat. p. 114... Steitler. AZ. bb FI p. 346. & F. In p. 519. 
545. 
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Iter. gt — J 

tage ein Freyherrliches Geſchlecht 

anfange des eilften jahrhundertes 

jahre 1165 ſoll Johann mit Dem 
dem £urniere zu Zürch erſchienen 
Ehrenreich / deſſen fühne waren 
jahre 1435 Statthalter in Laybach⸗ 
md Erzherzoge Albrecht vergebens 
Kriegsraht und Unterfeldmarfchal 
d- fonderlich im jahre 1529 in der 
halten. Im jahre 1706 haben 
Auguft c. das Geſchlecht fortge⸗ 
+ fo iſt Apfaltern / ein ſchloß und 
von Laybach, welches vor dieſem 
Nachdem es aber im fibenzehenden 
e Gefchlecht von. Apfaltern gekom⸗ 
erhalten. Die von Apfaltern fühs 
vften ımd vierten felde haben fie, ihr 
m andern und dritten felde führen 
aller änfehen nach.» So las: idy 
Apfaleein / fo im jahre 1369 im. eis 
eweſen. Es wird: wohl Affalcer / 
oder 


— 
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ever Affaltersbach heiſſen müffen ; indem es 3 Affalterbach giebet ʒ 
eines in Franken, das andere im Ambergeriſchen Neuburg , dag dritte 
im Pfaffenhofer Pfleggerichte Rentamts München r welches Ieztere ein 
Edelmannfig ift r fo vor zeiten den Bayeriſchen Edelmdnnern oder 
Adelmännern zugehöret hat. Das Gefchlecht der Apfalterer finde 
ich in Bucellin unter Die Steuermarfifchen : wie denn das ſtammgut 
Apfalter dortherum im dieſem gebüürge liegen mag. Im Bayern fin« 
de ich aufs wenigſt fein Apfalter : obſchon der Hund die Apfalterer 
unter die. Bapern ſetzet. Im Brirxiſchen gebiete nicht weit von Lienz 
und dem Draufluffe finde ich ein ort mit dem namen Apfalter, 


Ihr namenwapen ift ein Eopfeter apfelbaum mit rorhen aͤpfeln 
im goldener Felde auf einem grünen hügel. In Bayern find die Aps 
faiter zu Schambach an der Donau unterhalb Straubing. gefeffen. 
Sund fagf, das Apfalter feye ein dorf in der Herfpruder Herrfchaft, 
Bucelin fegt einen Eleinen ſtammbaum von den Apfaltern an, ‘und nens 
net einen „ fo im jahre 1539 geftorben , Johann von Apfaltern im; 
Carniol. 


Schönleben Memmat. tom. I. Univerfal- Lexicon. Hunde ſtammb. 
P.T. p. 381. Repert. Bav. Bayeriſch ſtammbuch pars ter-- 
tia adbuc hodie inedita. Stenunatogr. part. 3. p. 6. 


Apfenthal. 


Das Geſchlecht von Apfenthal ſetzet Bucelin unter die Bayern; 
Und in der that liegt Apfental auch in Bayern, nicht weit von 
Weilhart im Braunauiſchen. Die Apfenthaler fuͤhren einen ſchwar⸗ 
zen querbalken / worinne 3 ſilberne aͤpfel liegen: das ſchildfeld iſt roth. 


f Obbe⸗ 
Andere Band, | — — 
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Döbemelter Bucelin führet ein zweyfaches ſtammregiſter an von den 
‚Apfentalern. und feget der Apfenraler ffammregifter gar nicht an. 
Sigmund Apfentaler war Pfleger zu Frauenftein im jahre 1445. 
Faſt der ganze Apfenthalerifche Stamm liegt begraben zu Neukir⸗ 
chen : wie denn diefe im Burkhauferifhen Landgerichte Braunau 
liegende Hofmarch famt dem ſchloſſe etliche. hundert jahre von denen 
von Apfenthal befeffen worden , bis e8 nad) dem hintritfe Johann 
Apfenthalers des lezten dieſes namen dem Balthaſar Thannenhauſer 
in namen feiner Ehegemahlinn Euphroſina, gebohrner von Apfenthal 
erblich zugefallen. | 


Stemmatogr. part. 3.p. 6. part. 4. p. 12. Item in Alpbabeticis vecen- 
Aonibus nobilitatum part. 2. p. ı7. ftammb, Pars III. inedita, 
Topogr. Bav. P.II. p. 5. ' — 


Das Geſchlecht derer von Aſch ſetzet Bucelin unter die Bayern: wie 

denn 3 oͤrter dieß namen in Bayern gezehlet werden: eins im 
gerichte Tirſchenreit; das andere im Landfperg : das Dritte im Mos⸗ 
burg. Sin Schwaben drauffen liegt auch ein ort diefes namen. Wir 
guleus Hund thut Fein wort meldung von dieſem gefchlechte. . Rus 
dolphi führet an das wapen der Bayerifhen von Aſch. Die Pro 
cken von Afch im Zyrol , haben fich fchon im jahre 1330, und noch 
im jahre 1540 von Angetburg und Lutach genennet , davon Mathias 
Philipp den Ritterftand hat erworben. Im jahre 1345 war Con⸗ 
zad von Aſch Kaiferlicher Landrichter zu Nürnberg. Sonft find auch) 
einige von Aſch eines andern wapen in Bayern , weldye nämlich einen 
baum führen , fo in der mitte eine Erone hat. Hier ift im Eupfer.zu 
fehen ein rother ſchild , worinne 3 filberne auffieigende fparen erſchei⸗ 
nen. Auf dem beime ftehet.ein fpißiger rother turnierhut , wor ıne 


die 3 filberne-fparen fich wieder einfinden : die ſtulp aber iſt —— 
| om 


- 


| KON 4 
vom ſilber. Auf dem ſpitze des hutes ſtehet eine krone, worinne et⸗ 
liche ſchwarze hannenfeder ſtecken. 


Repertorium Bavariæ Heraldiea curioſa. Grav Brandis Tyrotif,.; 
Ebrenkr. P. ZZ 2.81. Falkenſtein Nordg. alterth. ıter iheil. 
XLV. f.3. Topogr, Bav. : 


Aſchau.“ 


De von Aſchau haben inngehabt die Herrſchaft Aſchau vor dem ge⸗ 
buͤrge, nicht weit von Chiemſee: desgleichen Hirnſperg / jest 
Hoͤrnſperg, ein altes zerbrochenes ſchloß im Simſee, jezt in der 
Wilderwarter Herrſchaft gelegen: endlich auch Seelhuͤben die Hof⸗ 
march. Atnoid und Contad die Aſchauer waren lehnbediente des 
Graven Syboth von Falkenſtein und Neuburg. Eine linie von die⸗ 
ſem Aſchaueriſchen geſchlechte ſchriebe ſich Inneraſchauer / oder A⸗ 
fchauer auf der Burg das innere Aſchau: glaublich gab es allda ein: 
_ Sumern und. Auffernafhau , und haben die Innernaſchauer ſich ger 
ſucht dadurch von einer andern linie zu unterfcheiden : wie fi) andere- 
güter unterfcheiden , in obers und unter ; hoch und nieder ; ale und 
neu; groß und Elein/ und andere dergleichen beynamen. Die Afchauer- 
führten in den wapen einen goldenen dreyberg ins afchenfarben felde, 
wie e8 in Der Heraldik angedeutet wird. Im Defterreich gab es auch 
ein Aſchaueriſches geſchlecht: wie auch ein fleden , Afchau genannt,’ 
nebſt einem fchloffe in Oberöfterreidy an der Donau, 3 meilen oberhalb 
Linz lieget , allwo ein einträglicher ſchiffzoll eingefordere wird. Ferners 
giebt e8 auch in der Ukraine in Polen eine ſtadt, Afchau mit namen, 
20 meilen von Bialegrodfo gegen Weſten, fo den Eofaden gehöret. 
Die guter der Bayeriſchen Afchauer kamen nachgehends alle mitein⸗ 
ander in Die hände derer von Sreyberg ; und fodenn derer von Prey⸗ 
fing , ſamt der Aſchaueriſchen und Freybergiſchen wapen. Das im 
Münchnerifchen Pfleggerichte an liegende ſchloß Soͤllhuben / 
2 oder; 
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oder , wie noch das alte gemäuer zeiget, den Damals gebraͤuchlichen 
thurm Haben im jahre 1300 die Afchauer von Afdhau inngehabt , und 
deſſen einfünften genoffen. Im jahre 1326 aber hat Dtten von’ 
Aſchau feinem sochtermanne Sriederich Mautner durch heurathsver⸗ 
traͤge ſelbiges uͤbergegeben. SR 


Hunde Bayer. ſtamb. P.7.p. 169, Braven von Saltenftein und Neu— 
burg altes Saalbuch bey-dem Kloſter Weyern. Audolpbi Heral. 
dica curiofa bey dem worte Afchau, Univ. Lexicon. Topogr.. 
Bav. P. 1.p. 189, | 


Au. 


‚Se Auer von und zu Au fehrieben fich zu Au / Vorcheim / Bebers 
ſtorf und Geberſpruck / auf dem Nordgau und im Stifte Eich⸗ 
ftett gelegen , oder aus der Markgravfchaft Onolzbach. Sie find- 
gute alte leute : und Wiguleus Hund feet fie unter die Bayern. 
Es giebt zwar in Bayerifchen landen bis 19 oͤrter, Au genannt : Doch 
ift auch ein Au in Franken , woher diefes gefchlecht herfommet : wie 
denn auch Geberftorf in Franken liege. Johann Rudolph von Au / 
war Domprobft zu Eichfteft : und Georg Melchior von Au war 
Domdechant zu Eichſtett. Diefe Auer von Au find nicht zu vers 
mifchen mit den Schenken von Au / fo aud) Auer von Au genennt 
worden. Siehe Schenk von Yu. Die Auer von und zu Au führen eis 
nen quergetheilten fchild : Das untere feld ift blau: das obere aber vom 
gold. Sm goldenen felde erfcheinet ein nach linker feite fortfchreitens 
der rother loͤw mit ausgefchlagener zunge und aufgethuͤrmten ſchwanze. 
Auf dem helme ift ein rothes Füß mit goldenen quaffen , worauf ein 
halbes wagenrad vom filber mit 5 fpeigeln : auf dem rande ſtecken 
fünf buͤſchl ſchwarzer hannenfedern. | 
Hunde ftammbuch dritter theil MSCt. Repertorium Bavaria. Yals 
Eenftein Nordg. alterthuͤmer ater theil. 2. 20. 23. 28. & 29. 
Auer 
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Auer zu Auburg und Premberg. 


Dieſe Auer hatten unterhalb Regenſpurg an der Donau ein haus 

gehabt, mit namen Auburg: und zweifelt Wiguleus Hund / ob 
ſie von dieſem hauſe oder das haus von ihnen den namen bekommen. 
Meines orts hat das haus oder die burg von den Auern den namen 
bekommen / als gleichſam das Auhans oder Auburg: ſiehe in meinem: 
Eingang zu diefer Hiſtoriſch und Heraldiſchen Verzeichniſſe den 93ten 
abſatz / im £atein Paragraphum. Dieß Geſchlecht hat zweyerley helm⸗ 
kleinodien gefuͤhret; eins mit einem rothen hute, deſſen ſtulp von ſil⸗ 
Ber iſt mit den zinnen, und wo oben ein federbuſch darauf iſt: das 
andere mit zweenen rothen flügeln , nebft den filbern zinnen, fo darinne 
find. Sie haben ſich fonft auch Auer von Altenburg gefchrieben : 
wie auch von Stoͤfling / fonft Stefning/ von Weichs / fonft von Chos 
fing; das Aueriſche zweig von Premberg theilet ſich in zwey befons 
dere aͤſt, als des Friederichs von Au zu Premberg und des Beorgen 
von Au zu Premberg. Bucelin führet fowohl der Auer von Auers 
bad) oder Aurbach als derer von Premberg flammregifter an; wor: 
aus zu ſehen / daß die von Auerbach / fonft Uhrbach in Muͤndelsheim 
mit den Auern von Auburg nicht zu vermifchen find, Wie er dem 
felbft ein befonders Fleines ſtammregiſter von den Auer zu Auburg. 
anfuͤhret. Dietrich zu Auburg und Premberg verfaufer Pentling im 
jahre 1329 dem Abte Albrecht zu St. Haimeran , oder Eimeran. 

Die Auer zu Auburg und Premberg führen einen filbern quer; 
balfen mit zwoen ganzen und zwoen halben zinnen im rothen felde, 
Auf dem gekrönten helme ftehen zweene flügel, allwo der filberne quer⸗ 
Balken ſumt feinen obgedachten zinnen im rothen felde wieder zum vor; 
ſcheine kommet. Sonſt findet man auch von ihnen ein anders helm⸗ 
kleinod , naͤmlich einen tothen hut , deflen ſtulp von filber mit den 
sinnen : auf dem fpiße des hutes ſtehet ein federbufch. Diefe Auer 
von Regenfpurg find die erften — ſo auf abſterben derer von 

3 Prem⸗ 
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Premberg das ſchloß und die Herrfchaft Premberg haben bekommen; 
und derfelden wapen angenommen und geführet ; ohne zweifel als ders 
felben nahe blutsbefteundte und erben. Dietrich und Sriederich vor, 
Au / Sighart von Elglofsheim und Eckholf von der Wart verfchrieo 
ben ſich gegen Kaiſer Ludwig von Bayern und allen feinen erben dies 
ner ewiglich zu ſeyn und zu dienen, und mit Jeibe und gut, mit allen: 
ihren burgen , und. veften , nämlich mit der burg und vefte Sigen⸗ 
fein, Herrn Dietrich Prennberg / und Gäblfofen Herrn Sriederich 
son Au / Eglofsheim , dem Eglofsheimer / Stainach dem Warter 
gehörig. Bu 
Hund ſtammbuch erfter theil, 2. 777. /£yz7. Stemmatogr. part. 4; P- 
24. & 25. Topogr. Bav. P. IV. p. 67. | 


Auer, das in Aurberger. 


Si Aurberger ſchrieben fih vom Satlberg im Landgerichfe Schro—⸗ 
benhaufen. Sie haben ihre begräßnig im Klofter Unterftorf 
oder Interflorf. Hund bringet fehr vieles von diefem Geſchlechte 
auf. Sie find lang in Bayern geſeſſen. Haben fidy auch zu zeiz 
ten mit auslaffung. des namen Aurberger gefchrieben von Gatlberg.. 
In Bayern finde ich Fein Aurberg : wohl aber Aurfperg im Sulz: 
bachifchen : weiß doch nicht, ob dieß Gefchlecht davon herfonmer. 
Die Auer von Aurberg führen einen oben filbern , und unten 
ſchwarzen fihild r der mit einem ftuffen linker feits getheilet if. Auf 
dem helme erfcheinet ein fpigiger filberner turnierhut mit einer ſchwar⸗ 
gen ftulpe : auf dem fpige des huts ſtecken etliche ſchwarze hannenfe⸗ 
dern. Sonft ſtud auch bekannt die Edlen von Aur im Tyrol, Sie 
haben ihr herkommen von dem ſchloſſe Aur „ welches nicht weit von 
dem hauprfchloffe Tyrol liegt. She wapen führen jegiger zeit die 


Graven Suchfen neben. andern eingefchloflen » als Fuſchſiſch / Epia⸗ 


niſch / 
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niſch / Daffeyrifch / Lebenbergifch und Sreydenftainifch. Sie find 

ſchon im jahre 1217 abeeftorben.. 

. MSCrum Genealog. ſtammbuch deitter theil, Franz Adam Grav von 
Brandis in feinem Tyroleriſ. Ehrenkr. im erften theile,p. 38.& 52. 


Auer son Puelach, over Puolach. 


Die Auer von Puelach ſind oͤfters auf dem turniere erſchienen: Sie 
fuͤhren einerley ſchild und helm mit denen von Azing oder An⸗ 
ging, nur bisweilen mit verwechſelten farben: ſiehe Eizinger. Hund 
führer fehr vieles von ihnen an. Bucelin bringet zweh ſtammregiſter 
von dieſem Geſchlechte. Dieſe Auer haben auch zu Eichſtett aufge⸗ 
ſMnoren. Die Hofmarch Paͤng / wie auch das ſchloß und der Edel⸗ 
mgnusſitz Puellach haben dieſe Auer inngehabt und ſich von leztern 
geſchrieben. Das ſchloß Puelach liegt im Muͤnchneriſchen Landge⸗ 
richte Aibling an der Mangfalt naͤchſt dem markte Aibling. = 
Die Auer von Pulach oder Buelach führen einen einmal quer 
und zweymal ablangs getheilten ſchild: im obern theile des ſchildes 
ift das erfte feld rot , das andere von filber, das dritte wiederum 
so. Im untern theile ift Das erfte vom filber , das andere roth, 
und Das dritte wieder vom filber. - Auf dem helme erfcheinet gedachte 
fdildestheilung mit der farbe und dem metall fowohl in der ftulpe, als 
dem hute felbft : auf deffen-fpige eine Eleine Erone erfcheingf , worinne 
3 ſtr auſenfedern fteden, fo bisweilen durchaus vom filber find, und zu 
zeiten die rothe und filberne ſchildsabtheilung vorftellen. 
MSCtum. ftammbud) dritter theil. Stemmatogr. part. 4. p. 23. & 481. 
Falklenſtein ). c.p. 143. Topogr. Bav. P./.p. 59. Repertor. Bev. 


Auer von Winkl, 


e Auer von Winkl fehrieben ſich fonft auch von Gankhoven; von 
Rortenbach zum Goffenburg. Sie ſchrieben ſi ic) auch Auer 
| su’ 
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zu Burkhauſen: maffen fie einen fig bey Paſſau haben gehabt, Burk⸗ 
haufen genannt. “und bringet etwas weniges von ihren heurathen 
ar: Winkl’ das landgut liegt im Traunſtein. Es giebt aber audy 
im Aerdinger und. Landfpergergerichte oͤrter, ſo dergleichen namen: 
führen. Es giebt fonft noch mehrere Auer , ald die Auer von Straus 
bing mit den Ringin , Auer zu Tobl; von beyden thut der Hund 
meldung : und Bucelin führt die ffammregifter darüber an. Wie 
auch von den; Auern von Guͤnzing. Die Auer von Serrenkirchen 
find einerley geſchlechts mit den. Auerngünzing und Die Auer von Aus 
burg mit den Auesn von Premberg: die Auer von Winkl führen einen 
rothen linksgeſtelten loͤwenkopf famt dem halfe nnd ausgefchlagener 
zunge im filbern fede. Auf dem gekrönten helme ſtehet ingleichen: 
dieſer loͤw. Die heimdefe ift von innen roth: von. auffen: aber filber; 
MSCtum. Hunds ſtammb. P. III. Stemmatogr, part. 4.9. 22.25» ' 
part: 3: Lec. 
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: Bayern. 
Leyen das Durchlauchtigſte Gefchlecht geneußt vor andern die 
ehre und den ruhm: die öffentlichen Sandfurniere des heil. Rönr.- 
Reiches Deutfcher Nation vom Könige Heinridy an bis auf den Katz 
fer Maximilian den erften: mit. ganz. ausnehmendem lobe und Ritters: 
lichen heldenmuthe öfters‘ Befuschef zu haben : und zwar ſowohl das 
Durchlauchtigſte Geſchlecht aus dem: Haufe Scheyern und Wittel⸗ 
foach / als aus den Herzogen Welphen oder Buelphen. Der urs 
forung; dieſes Welpbifchen. Geſchlechts / aus welchen nebft andern 
vor⸗ 
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botnehmen Zweigen auch das Braunſchweigiſche Haus herftammer, 
if, wie der meiſten Haͤuſer anfang, ungewiß und durch viele unges 
gründete, theils auch ungereimte fabeln verdunkelt worden. Hieher 
gchöret alles, was von diefem Geſchlechte vor Welfo dem I, der zu zeis 
ten Karten des Broffen gelebet / erzehlet wird. Er wird bald ein rar, 
bald ein Herzog zu Bayern genennt 5 wobey er, als ein Sürft von 
dem alten Bayerifchen ſtamme, viel eigene güter in Bayern und 
Schwaben ; fonderlich aber am Bodenſee beſaſſe. Mit feiner Ge 
mahlinn , eines vornehmen Sächfifhen , aber unbekannten gefchlechtes 
und namen, hat er einen fohn Ethico und eine tochter Sudith erzeugef, 
Diefe if des Kaiſers Ludwig des Srommen andere Gemahlinn gemes 
fen. (2) Es werden Ihro von alten gefchichtfchreibern noch zweene Brüder 
beygelegt, Rudolph, Abbt des heiligen Richarius , und Conrad der dis 
tere, Mitregent der FSränfifchen Könige, von dem unterfchiedliche Burz 
aundifhe Könige herftammen. Sintemal feines fohns Conrad des 

jüngern fohn Rudolph der erfte diefes namen der erfte König in dem jen: 
feits des Juraſſer , oder Jurtenbergs, welcher die Schweiß von Frank⸗ 
reich unterfcheidet, (b) und bis an den Rhein ſich Hinziehet , gelegenen 
Burgundien , im Latein Burgundia Tranjurana , gewefen. Ethico, ein 
fohn Welpho des erften, und der Kaiſerinn Judith bruder aber hatte 
einen fohn Heinrich , welcher mider des vaterswillen an dem Kaiferlis 
chen Hofe , vermutlich feines ſchwagers Ludwigs des Frommen , gieng 
und ſich von demſelben bereden ließ, daß er ihm den eyd der freue 
Teiftete , und ein groffes ſtuck landes in Bayern von ihm zu lehn nahme, 
Sein vater Ethico aber war hierüber fo ungehalten , daß fein fohn 
Die behauptete freyheit feines fanmen, und die eigenthums + im Latein 
allodialgerechtigfeit vergeben / und ſich Durch annehmung der lehn dem 
“ Anderer Band g | Rei⸗ 


(a) Freculph. Lexov. praef. tom. I]. Chron. Theganus. Aftrono- 
mus. Annal, Metens. Annal. Bertin. Annal. Fuldens. Gebaver, 
in elog. Juditba. (b) Annal. Metens. & Contin. Fuldens. ad 
au. 388. Hermann. Contract. edit, Canifi ad an gı2z 1 
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Reiche -unterwürfig gemacht hatte ; daß er ſich vornahm, den ſohn 
nicht mehr vor feine augen (c) Fommen zu laffen , ja gar mit ı2 feis 
ner freuͤnde nach Ambergau in die einfamkeit oder in einen berg gieng, 
wo er eine zelle gebauet , geftorben und begraben worden. . Sein fohn 
der jestgedachte Heinrich / hat den zunamen mit dem goldenen wagen; 
welches daher gekommen feyn fol. Heinrich, als er fich von feiner 
ſchweſter bereden laffen , feines ſchwagers Lehnmann zumerden; hat ſich 
unter andern ausgedungen, daB ihmederfelbe fo viel land eigenthuͤm⸗ 
fich geben follte, als er in dem längften fommertage mit einem goldes 
nen wagen umfahren Eönne. Als diefes der Kaifer eingegangen; hat 
er fich / wie die hiftorie ſagt, auf einen ordentlichen und leichten wagen 
geſetzet, einen Eleinen goldenen wagen in die Hände genommen , und iſt 
"mit unterlegten pferden um den fogenannten Mersborg / oder wie andere 
reden , um den ftrich landes , der zwifchen dem Lech , der Slon , und 
der Amper lieget, gefahren. Gewiſſer ift , daß er , feinen vater zu befänfs 
tigen, ihm die nächftgelegenen ländereyen unfergegeben , und nad) Deffen 
tode die Ambergovifhen Mönche nach Altenmünfter verfeget ; auch ein 
floſter Benedictinerordens zu Altorf geftifter, fo nun unter dem namen 
Meingarten bekannt ift , und hart an der Schwaͤbiſchen Reichsſtadt 
Kavenfpurglieget. Daher er von felbiger zeit an Heinrich mir dem gol⸗ 
denen wagen / Herzog in Niderbayern / Brav zu Altorf/ Ravenſperg 
und Weingarten genennet worden. Beata oder Hatta / eine gemah⸗ 
Yinn des Heinrichs und gebohrne Srävinn von Hohenmwart in Bayern 
gebahr ihm erftlich (d) den Heil. Conrad, Biſchof zu Coſtnitz ; anders 
tens den Ethico den Anderten flammpvater etlicher adelicher Geſchlech⸗ 
fer (e) in der Schweitz , und drittens den Rudolph, welcher Iegtere die 
tinie fortgepflanget : denn er zeigte mit Ita von Dehningen ( welches 
man ein Bifchöflihes Coftnitzifches dorf und Probſtey am nr 
i 


nei (a eller Beneal. bift. des Braunſchw⸗ Luͤneb. ER 
© — — u Ex Chrom. Weingart, &° Avent, feller loc. 
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We) drey Finder ? den Heinrich, welcher in feiner jugend auf der jagd 
Ungefommen r Die Richard, eine gemahlinn des Adalbero des lezten 
Graven von Eberfperg , die nebſt ihrem gemahle im jahre 1045 geftors 
ben; und endlich den Welpho den andern, der von einigen Welharr 
dus genennt wird. Diefer ift der erfte, bey dem der haß der Guels 
phen und Weiblinger oder Gibelliner (f) ſich geduffert; indem er ſich 
vom Conrad oder Chuno dem jüngeren einem: mittwerber und vetter 
des Kaifers Conrad Salici , anftiften laſſen, als der Kaifer in Itas 
lien war , unterdeffen den Bruno einen Bifhof von Augfpurg und des 
vorhergehenden Kaifers Heinrich des beiligen bruder, wie des Con⸗ 
rads Salici vertrauten freund in feinem Hoflager zu Augfpurg zu 
überfallen , die ſtadt und den Bifchöflichen fhag zu plündern , und 
Das land mit feuer und ſchwerte zu verheeren. Dergleichen er auch 
dem Biſchofe von Freifingen gethann. Er mufte aber bey des Kaifers 
wiederkunft nach dem Neichstage zu Ulm im jahre 1027 nicht nur das 
genommene wieder geben ; fondern auch eine zeitlang im gefängniffe 
aushalten. Ob er zu Welfhofen einem Elofter an der Glan bey Uns 
dersdorf oder Indersdorf hof gehalten; wie auch ob fein gefchlecht ih: 
ren namen durch abfürzung , im Latein per fyncopen von diefem orte 
nach anleitung des 93ten abfazes in meinem eingange zu diefem vers 
zeichniffe der Bayeriſchen Qurnierer her habe , oder fein ganzes ge 
chlecht dieſem orte den namen von dem ihrigen gegeben , ift nicht fo 
gewiß, als daß er gegen das end feines !eben dag ehmals an dem Bir 
fchofe zu Augfpurg und Freifing begangene unrecht durch überlaffung - 
eines groffen theils feiner güter zu büffen gefucht 5 und von einer Pu; 
xenburgiſchen gemahlinn, einer tochter Friederichs des erften, Irmengar; 
Da oder Imiza, einen fohn Welpho den dritten / und eine tochter Cumi— 
za gezeuget ; welche beyde merfwürdig. Denn Welpho ward im jahre 
ro47 auf den Reihstäge zu Speyer vom Kaifer Heinrich dem dritz. 


q 2 ten 
(f) Andr. Presbyter. Chron. Bavar. p.25. Sigomius, lib. XIII. Blondus, 
.. Jib. II. dec. FI]. Platina, vita Gregor. IX. Aventin annal. Boj. IT. 

Cufpinianus, Jub Friderieö II, p. 325. Villani, lib. IV. c. 78. 
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ten mit dem Herzogthume Kärnden feyerlich belehnet, womit damals 
das Markgravthum Verona verfnüpfer zu feyn pflegte. : Welpho nahm 
ſich fo viel heraus , das er auch gedachten Kaifer nöthigte , das geld» 
fo er den Beronefern , abgepreffet , wieder heraussugeben. Er ftarb ing 
jahre 1055 , und hinterließ , weil er unverehligt war, alle feine väters 
liche erbgüter , im Latein patrimonialien, dem H. Martins Klofter zu 
Altorf ı welches er an ein andern ort geſetzt, und mit dem namen 
Weingstten belegt hatte. Doch die noch lebende mutter Irmengard 
ließ ihrer tochter Cuniza mit Markgraven Azzo in Italien erzeugten 
ſohn / Welpho den vierten, als des verfiorbenen ſchweſterſohn und naͤch⸗ 
fien erben aus Italien kommen, und den Iezten willen, im latein, das 
teftanent umftoffen (g) Aus diefer ehe des Azzo und Euniza ift das 
Haus Braunfchweig entftanden. (h) Nun den ſtammbaum davon des 
fio richtiger zu entwerfen / fo wollen mir nur noch bepbringen die vors 
eltern Welpho des exften / von dem zu anfange gedacht worden 
Iſenbart / ſoll ein Herr zu Altorf in Schwaben ohnweit der Reichs⸗ 
fadt Ravenſpurg , mo nun das kloſter Weingarten liegt, ( denn dazu⸗ 
malen erſtreckte ſich das Bayern bis an Bodenſee,) geweſen ſeyn ein 
fohn des Warin „ Det bey dem Karolomann des Pipin Königs bruz 
der , Obrifthofmeifter war ı im Latein Major domus, gemefen feyn, Er 
und fein bruder der anderte hatten den heiligen Ottmar Abbten zu St. 
Ballen im gefängniße ſterben laſſen; darüber fie in die ungnade Rars 
jen des Groffen gerathen. Es trug fi) aber zu, daß Karl auf der 
jagd wegen eines Auerochfen in gefahr kam / wovon ihn ur Iſen⸗ 
| ard 
(g) Feller Geneslogifche Hiſtorie drs Braunſchweigiſch⸗ Lüneburs 
giſchen Hauſes. (h) Triftani Calchi biſtor. Mediol. lib. II. Pig- 
na. biſt. Princ. Ateſt. lib. II. Rubeus biſt. Ravenn. lb. FI. ꝓ. 
363. p. Sard. hiſt. Ferrar. lib. III. c. 5. Libanor Ferrara d’oro P. 
II. p. 86. Leibnitz, nella lettera fopra la concefhone delle [erenifh- 
me cafe di Brunfwice d’ Efte hiſt. genealog Ital. & Hip. p. 46 
fegg. &c. Doglioni compen. bi &o, 
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hard befre )et , und zur Belohnung nicht allein verzeigung im Franzöfis 
fen pardorı , ſondern auch der Kaiferinn ſchweſter Irmentrud zur ges 
mhlinn erlanget. Diefer Irmentrud ward von einer armen frau, 
der fie ſchuldig gegeben, er Eönnte von einem manne nicht drey Einder 
auf einmahl bekommen haben, angewuͤnſchet, daß fie fo viele Fins 
der bekommen möchte , als monate im jahre wären. Diefes ger 
ſchahe; und Irmentrud ließ aus ſcham eilf von den Eindern an den 
flug Scherz tragen, daß fie ſollten erfäufer werden. Ifenbard begegs 
nete der bedientinn welche auf befragen, was fie trüge ı zur antwort 
gab: es mären Woͤlpe oder junge huͤnde. Ifenbard war vorwitzig, 
und Fam darüber auf die ganze fache ; machte anftalt , daß die eilf 
Einder heimlich erzogen , und da fie in etwas erwachſen, bey feinem 
geburtstage der mutter unverfehens vorgeftellet wurden ; wovon fie 
damals fo viel ſchrecken, ald nad) erlangtet verzeüßung freude ges 
habt. Die namen diefer Finder, davon ber zu erſt zuruck behaltene 
Welp oder Welf zum andenken genennt worden , find folgende +. 
x.) Welp oder Welpfus  flammsater der folgenden Graven zu Als 
forf. a.) Cuno / der Herzog zu Franken. 3.) Thaßilo / der Graven 
zu Hohenzollern. 4. ) Eho / der Graven von Heilingenberg. ) 5, 
Werner / der Sraven zu Toggenburg. . 6.) Gebelhard / der Herzoge 

in Allemannien. 7.) Eberhard, der Braven von Eberftein. 8. Ars 
nold / der Graven von Dettingen. 9.) Berthold , der Graven zu 
Wsolpe. 10.) Albert 7 ber Graven zu Kalw. ır. ) Heimich / der 
SGraven zu Cazenelnbogen. 12.) Rudolph / ein Biſchof zu Würze 
burg. Doch diefe erzehlung dienet vielmehr zum zeitvertreibe , als daß 
jemand diefelbe für wahrheit halten ſollte. Nicht gewiſſer iſt die ans 
dere ‚ da man fpridht: Tfenbard hätte bey einem feldzuge urlaub vom 
Karl gebetten , weil feine gemahlinn niedergefommen wäre ; darauf der 
Raifer gefagt : es verloßnete ſich wohl der mühe , um eines jungen 
wolp oder Hunds willen, fo nach Haufe zu eilen. Ifenbard hat geant⸗ 
wortet: das Kind folle zum angedencken diefen namen behalten, und der 
Kaifer taußeuge ſeyn. Damit aller guten Dingen drey feyn mögen N 

ehlet 
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fehlet es auch nicht an der dritten fabel; da einige die: gemahlinn Iſem⸗ 
bards aus den gefchlechte der Römifchen Catulorum, oder Eatılinorum 
berleiten wollen. Die alten gefchichtfehreiber melden Fein wort von die 
fen erzehlungen : wohl aber ift aus ihnen fo viel bekannt, daß an dem 
Karolingifchen hofe einer oder mehrere Iſenbard gemwefen,davon auch einer 
den Karl den groſſen auf der Jagd von einem Auerochſen errettet. (i) 


Pharamund oder Meroveus. 
men Un nenn, 
Eberhard Herzog in Allemannien und Elſaß. 


Gunzons Warin Grav von Alt; Ruttardus — Irminiffe. 
Herzoges in dorfr ums jahr 700. 

Alemannien . 

tochter, 


— 
Warn U. Ethico. - Sfenbart. 


/ ,—n 
Welpho. Cuno. Thaßilo. Eho. Weiner. Gebelhard, Eberhard. 
[ Arnold. Berthold. Adelbert. Heinrich), Rudolph. | 


Ethico J. Judith. 
Heinrich SI Beata oder Hatta. 
— — — — — 
Conrad. Ethico 1. Rudolph. Pr | 
Heinrich. Welvpho II, oder Welhardus. Richarda. 
— — — — 


Welpho IH, Cuniza oder Cunigunda / N Ajzzo, Markgrav von 
| Guelphiſche Erbinn. Eſſe oder Eſte um- 
’ : bie mitte des eilften 

jahrhundertes. 
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9 Bucelin. in biſt. Agilofingies. feller keiten . 
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naͤmlich der erſte, fo ſich einen Graven von Altorf genennt, war um 
das jahr 700 und etlich 20 der Warinus , ein ehelicher fohn des 
Eberhard » Herzoges in Alemannien und Eilfaß , welcher von Mes 
roveus oder Pharamumdus entfproffen. (k) Allein gleichtwie ungewiß iffr 
ob / wie Pregizer haben will, Thaßilo des Gnelpben des erften bruder 
der ſtammvater des Zollerichen Haufes geweſen feye; und alle , mag 
von dem erften urfprunge diefes hohen Haufes gefagt wird, unausges 
macht ift : alfo ift es noch weitgefährlicher. mit Pregisern und, denen 
diefer gefolget, bis auf den anfang des fiinften jahrhunderts zurück zu 
gehen, und Pharamund den Srankenkönig , oder wohl gar den Troja⸗ 
niſchen Antenor zun voreltern zu machen: genug, daß mit einiger ger 
wißheit von dieſem gefchlechte gefagt werden Fann daß ein Thaßilo ein 
Grav zu Zollern und Hechingen ſchon um dag jahr 8or gelebet und 4 
föhne gehabt habe: und dergleichen mehr , was von Diefem hohen Haufe 
in bewehrten Schriftftellern aufgezeichnet wird. (1) Genug, daß man mig 
gewißheit fagen Fanın daß dies vornehme Grävliche geſchlecht in Deutſch⸗ 
land die ehre habe, eines von den aͤlteſten Graͤvlichen Haͤuſern zu feyn, 
obſchon von deſſen urſprunge die meynungen gar verſchieden fepn, Und 
alſo auch vom unſern Warin zu reden,- deffen ankunft viele neuere gez 
ſchichtſchreiber unter dem Kaiſer Valentinianus aus Scythien herhol⸗ 
len : wiewohl ohne feſten grund. Ich will hier der gedaͤchtniſſe zur 
huͤlfe das ſtammregiſter in einer tafel vorſtellen. Wer belieben traget, 
bie bewehrteſten geſchichtſchteiber Davon nachzuſchlagen ; der mird 
TR — — F fin⸗ 


(k) . Siehe die in dem kloſter Steingaden befindlichen urkunde. 

) Baſilius Herolde bericht von Hohenzolleriſchen Stamm. 

baume. .Erifchlinus, Zollerifche Genealogic.' Pregizerg deutfcher 

. Regierung Spiegel. Luͤnigs Reichsarchiv. part. ec. m. r. von 

Bohenzʒoller. Scioppii Bemma familie Zollrrenfs. Andrex Semma 
genealogicum Zolleranum, Rauſcher Bemma Brandenb. Renſchens 
Cedernhayn. 
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finden , daß diefe tafel mit der Guelphiſchen Hiſtorie eintreffe. (m) 
Nämlih Azzo erzeugte in feiner erften. ehe mit der Guelphifchen erbinn 
Euniza den Welpho den vierten / welcher nicht nur die Guelphiſchen gi; 
ter in Schwaben , von feiner mutterbruder Welpho dem deicten ‚er; 
erbet : fondern auch mit dem Herzogthume Bayern belehnet worden, 
Er ftarb im jahre 1094. Er hatte zwo gemahlinnen, als die Kıhilinda/ 
des Otten von Northeim Herzoges in Bayern, der gegen Heinrich den 
vierten zum Kaiſer ermählet war , tochter : welche er aber jestgedachs 
tem Kaifer Heinrich zur gefallen wieder heinmſchickte; und fich an us 
dich / Graven Baldui des Fürften in Flandern tochter ı und des En—⸗ 
gelländifhen Braven , Toſtici oder Toftini von Northumberland witwe, 
permählte, mit weldher er Welpho den fünften und Seinrich den 
ſchwarzen erzeuget. Welpho befaß mit der berühmten Markgraͤvinn 
von Zuftien, Mathildis / eine Furze und ungefeguete che. ‚Heinrich / 
der ihm jahre 1126 oder 27 geftorben » hatte zur gemahlinn die Wuls 
fildis , des Magnus ı legten Herzoges zu Sachſen, ——— 

am⸗ 


(m) Crufius, anal. lib. III: P. MIT: cèo. Pregiger deutſcher res 
gier / und ehren jpiegel/ c. 6. p. 60. 71. Merian. in Topogr. Suev, 
voce, Ravenfpurg. p. ı57. Lamb. Schafnab. a. 1071. Abbas 
Urfperg. Herm. Contra. Naucler. Aventin, in Anal. Bojor. 
lib. FI: Buͤnting Braunſchweig Chronik. P.M. Spangenb 

WMannsßf. Chronik. Bigna, vom urſprunge des Hauſes Eſte. Latius 
de Migr. Gent. lib. VII. & VIII, Megiſeri Annal Carintb, lib. 
V. c. 52. Lucä. Bravenfaal. Jovius. iz vita Alfonf. Duc. Fer- 
rar. Rolandin chr. de Monacci, zz /ragmento ipfius. Merula am 
tiguit Mediol. Iib. IF. Guil. & Albigret , :Corzuf. hiſt. lib Pe. 

5. & 10.6 bb. LX, 0. 8. Sapellie. rer., Fenetar. Kb. XXY II, 
Sanfovin, de.orig. fad, fam. Hal: p. 368. & 335. Ciaccon 55, 

“ Pont. & Cardin, Tom. ZIl/ Thuan bi, ib. XIII. Alberti , de- 
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Gunzons / Herzoges in — Watiı 
Allemamnnien tochter. um | 


— — nn 
Warinus der juͤngere. Iſenbart / E 
Irmentrude eine ſchwe⸗ DAltorf. 
ſter des heil. Hildegard, | 
und der gemahlinn des 
Karlen des Groffen. 


Rudolph / Cuno / Thaßilo Kgin: 

Biſchof zu der anherr Stammva⸗ Grat en 

Würzburg. des Kais terderÖras zu SU me 
dich whte. 
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Weiph der ste, eng 

Mathildis Markgrät 
Tuſcien. 





Anderer Band. 
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Kammen „ tochter 5 und mit derfelben alfo audy einigen anſpruch auf 
Das mit feinem fehwiegervater abgefiorbene Herzogthum Sachſen. Doch 
was ihm damals entzogen wurde , indem der Kaifer Heinrich der ste 
den Lorbarius / Graven von Supplinbueg/ der ihm hernach in der 
Kaiſerl. würde folgte, damit belehnet ; das bekam fein fohn Heinrich 
der Hofärtige mit dieſes Kaifers Lothari erbtochter Gertrudis, welche 
dazu wegen ihrer mutter Richfa Herzogs Heinrichs des Serten an der 
Weſer tochter , aus Wittelkindifchen ſtamme, das Braunſchweig⸗ und 
Northeim oder Göftingifche land ererbet und an das YOelfifche 
Hauß gebracht : wiewohl er von feinem ſchwiegervater Kaifer Lothari 
nur mit einem theile der vom Billingifchen Haufe berrührender erb: 
ſchaft belehnet worden. (m) Dieſes Heinrichs des Stolzen / der im 
jahre 1139 geftorben , bruder Welfſo der 6te und ſchweſter Judith 
find beyde merkwuͤrdig. 
Diefer Welpho , nachdem ihm das vorhaben, der Mathildis lan⸗ 
de durch heurath an fich zu Bringen , wegen der nach einigen jahren 
erfolgter trennung mißlungen war 5 ließ fi) Deftomehr angelegen feyn, 
feinem Bayerifchen Herzogthume wohl vorzuftehen ;und erlangte auch 
folhen ruhm, daß viele groffe Herren ihre Finder an feinen Hof ſchick⸗ 
fen, daß fie dafelbft wohl erzogen werden mögten. In Italien ver: 
fochte er feinen großväterlichen erbeheil , fo gut er Fönnte wider fer 
nes vaters fliefbruder : Nach feinem Tode aber befam Bayern , und 
alle feine andere guͤter Heinrich der Schwarze, Er hatte einen 
fohn Welpho den 7ten, der vor feiner geftorben. Mit diefen bey: 
den Fürften ift zwar der namen der Welfen gänzlich ausgegangen : 
Das Geſchlecht aber vom Welphen des 6ten bruders, Heinrich des 
Stolzen fohne , Heinrich dem Loͤwen fortgepflanget worden : (0) Wel⸗ 
Anderer Band, h pho 


(n) Braunſchweigiſchen Geſchlechtserzehlung ex fortibus Foach. Frid. 
Feller in der Genealogiſchen Hiftorie des Brauuſchweig⸗ Lüne; 
burgiſchen Hauſes. (0) Seller in der Genealogiſ. Hiſtorie des 
Braunfchweigs Lüneburgif. Hauſes. c. 7- 
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pho der 6te nahm ſich nach feines bruders Heinrich des Stolzen une 
gluͤcke, deſſen hinterlaffenen fohnes , Heinrich des Löwen / an; und 
forderte vom Markgraven Leopold aus Oeſterreich das Herzogthum 
Bayern, welches demſelben der Kaiſer Conrad der dritte gegeben hats 
fe, im namen diefes feinen jungen vefters wieder ab , fehlug ihn auch 
von Dalsi / fo jeßt Achainftain heißt, hinweck. Der Kaifer Eon: , 
rad nahm fich Leopolds an , und belagerte das Welfiſche ſchloß 
Weinsberg ; fchlug auch den Welfen, der ihn davon jagen wollte, 
in die flucht. Hierbey wird insgemein erzehlet: da es mit dem ſchloſſe 
Weinsberg auf die neige gegangen , hätten die weiber , nachdem ihnen 
der freye abzug mit dem, was fie tragen Eönnten , zugeftanden wor⸗ 
den ‚ ihre männer aufgefaflet , und alfo bey leben und freyheit erhals 
ten. Obſchon diefer umſtand von den damaligen Schrifttellern aus⸗ 
gelaffen , und inggemein davor gehalten wird, daß Trithemius der. er⸗ 
fie feye » fo deffen meldung thue; fo if er doch auch in einer viel aͤl⸗ 
tern Coͤlniſchen geſchriebenen chronick befindlich: nur iſt zu merken; 
daß , wenn die geſchichte wahr ı doch Weifo felbft nicht dabey gewe⸗ 
fen feyn kann, als welcher von auſſen den Kaifer zwingen wollen , Die 
belagerung aufzuheben. (pP) - 

Aber auf die Judith wieder zu Fommen ; fo war fie Friederichs 
des anderten , Herzoges in Schwaben gemahlinn , und Kaıfers Fries 
derich des Bartigten , im Latein Barbaroflze mutter : ift demnach 
- Heinrich der Loͤw / Heinrichs des Hofdrtigen fohn , diefes Kaifers 
naher vetter gewefen. Er hat fi zweymal vermaͤhlet; erftlich mit 
Clementia / Herzoges Conrad von Zäringen tochter , die er im jahre 
1162 auf Kaifers Friederichseinrathen , unter. dem vorwande der nas 
hen anverwandfhaft wieder von ſich gelaffen ; nachdem er eine Lachs 
ter Gertrudis mit derfelben erzeuget , welche erſtlich Friederihs zu 
Rotenburg / Herzoges in Schwaben ı Kaifers Conrad des 3ten ſoh⸗ 
ne ; nad) deffen tode aber des Canuts / Königes in Daͤnnemark, 

| | gemah⸗ 

(p) Seller Zoe. cit. c. 10. 
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gemahlinn gervefen, und im jahre 1197 geftorben. Hernach vermaͤhl⸗ 
te fih Heinrich mit der Mathild / Heinrich des ten, Koͤniges in Ens 
land , und der Alienora erbinn von Guienne fochter , mit meldyer 
ee unterfchiedene Finder gezeuget; die töchter waren Rira / Mathild 
und Alienora / unter denen die miftelfte an Gottfried, Graven von 
Derche vermählet worden: von den andern beyden aber ift weiter nichts 
befannt. Unter den föhnen find Heinrich / Herzog zu Sachſen und 
falsgrav am Rheine; Green der gte Grav von Poitou , nachgehends 
oͤmiſcher Kaifer, (q) zu welcher würde er durch die vom Pabfte 
Innocenz dem zten r welcher dad MWaiblingifche Haus herunter zu 
bringen , und alfo! dem verftorbenen Kaifer Heinrich des sten bruder 
Philipp dem Schwaben einen Gegner zu fegen fuchte , angeftifte wahl 
gelanget ift; und Wilhelm der allein das Geſchlecht fortgepflanget. (r) 
In der im jahre 1203 zu Paderborn entworfenen brüderlichen 
theilung der vaͤterlichen lande hat er Lüneburg mit der dazu gehöris 
gen reviere erhalten. Doc, wird er nicht recht Herzog zu Lüneburg 
jenennt, weil fein fohn Otten erft den titel eines Herzoges zu Brauns 
* und Lüneburg angenommen. Er farb im jahre 1212 oder 
1213 in feinen beften jahren und verließ von feiner Dänifchen gemah⸗ 
Inn, Helena oder Adelheid ı u einigen fohn, Otten / das Rind (s) 
f * ges 
(9)Hoveden, Annal. Angl. part. poß.p. 695. ArnoldLubec. 2. YIL. c.15. 
ı 16. Otto de S. Blaf. c. 57. Conr. Urfp.p. 326. Alb. Stad. & Godefr. 
: Colon. ad An. 1208. Godefr. Colon. & Albericus ad An. 7210, 
: &ı2ız. & 1278. Math.Parif. ad An. 271. Hiftoria de Guelphis 
ı Princip. ap.Leibniz Tom. z,p. 805. (r) Bellersloe. eit. c.22.0.f.4.& c, 
13. Büntings Braunſch. und Lüneburgifche Chronick. Giovanni 
oder Ludwig zu Germ. Principe p. 25. & 6r. fg. \s) Arnoldus 
ı Lubec 722. III. Chr. Slav. c. 2. p. 4:8. Tolner. H. P e.x6,p. 330. 
: & cod. dipl. Meibom. Tom. /IZ.R. G.p.207. Maderus, in am 
tig. Brunfwic. Monachus Weingartenfis apud Leibn. p. ges. 
‚Pfefinger ad vitr. p. y58. Giovan. lib. V. p. 15. 
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genannt, weil , da fein vater ſtarb, er erft zo jahre alt geweſen. 
Heinrich endlich der fehöne oder lange / Herzog zu Sachfen und 
Pfalzgrav bey Rheine , mufte in feiner jugend mit feinem vater das 
Elend in Engeland bauen, und einige jahre Darauf neben feinem bru⸗ 
ber dem Heinrich dem Sten von feinem vater als geifel überliefert wer⸗ 
den, da ihn ermeldter Kaiſer mit ſich in Apulien nahm. Er zog ſich 
aber dafeldft feinen haß nur mehr auf den hals, als er aus dem lager vor 
Neapolis weck eilte, und feine voͤlker mit fih nahm. Wozu noch kam 
daß er fich in feiner jugend mit Agneren / Pfalzgraven Conrads todys 
ter, verfprochen hatte : welche heurath der Kaifer deswegen zu bins 
tertreiben fuchte , damit er nicht durch dieſe einzige erbinn der Pfalz 
zn der macht fleigen möchte , feines vaters ſchimpf rächen zu Fönnen. 
Weil aber Agnes ihn lieber leiden möchte, ald den König Philipp von 
Sranfreich , welcher durch den Kaifer um fie freyete ; fo gelangte er 
endlich Durch vorfchub ihrer mutter zu feinem zwecke, indem er fie 


ohne des Pfalzgraven wiſſen entführte ; welcher dahero viele mühe 


hatte , fich bey dem Kaifer zu entſchuldigen. Indeflen war es ein 
mal gefchehen ; und der Kaifer wurde durch des ſchwiegervaters zu; 
reden endlich dahin gebracht , daß er dem Heinricdy nach dieſes tode 
die Pfalz im lehn ließ. Endlich Luderus / auch ein fohn Seinrichs 
des Loͤwen / Herzoges zu Sachfen und Bayern, und der Engliſchen 
Mathildis / ward dem Kaifer Heinrich dem 6ten von dem vater zur 
geifel gegeben : er farb aber im jahre 1190 auf ber reife nach Augs 
fourg. Zwar hatte Pfalsgrav Heinrich , der im jahre 1227 geftors 
ben „ zwo gemahlinnen : er zeugte aber mit der erften Judith / Pfalz⸗ 
graven Conrads am heine erbtochter , nur zwo toͤchter, nämlich 
Agneten, Otten des erlduchteren Herzoges in Bayern , und Pfalz 
graven bey Rhein gemahlinn , und ſtammmutter des Bayerifch + und 
pjfaͤlziſchen Haufes, die im jahre 1269 geſtorben; und Irmengarden, 
Marfgraven Hermanns des 4ten zu Baden gemahlinn r Die im jahre 
1259 geftorben. Won feiner andern gemahlinn ı Agnes are 


i 
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fperg / aber hatte der Pfalzgrav Heinrich gar Feine Finder. Sein 
bruder der Kaifer Otten, fo bis aufs jahr 1218 gelebet, erhielt auch 
von feinen beyden gemahlinnen , Beatrix, Kaifers Philipp tochter , 
md Maria aus Brabant, derer jene im jahre 1212 ; diefe im jahre 
1260 geftorben , Feine erben. Alſo pflanzte unter den föhnen Seins 
rich des Löwen Feiner das gefchlecht fort , als vorgedachter Wil⸗ 
helm, Herr zu Lüneburg , der im jahre 1213 geftorben , und mit He 
Ima , Königes Waldmars des ıten , in Daͤnnemark, tochter dens 
Dtten das Einderzeugef , / welcher im jahre 1252 mit tode abges 
gangen , nachdem er mit feiner gemahlinn Mechtild , Marfgraven 
¶) Albrechts von Brandenburg tochter » folgende Finder erzeuget : 

den Albert und Johann / derer jener das alte Haus Braunfchweig ; 
dieſet das alte Haus Lüneburg geſtiftet: (u) Ferner den Conrad / 
Biſchof zu Verden ; den Otten / Biſchof zu Hildesheim , der im 
jahre 1279 geftorben : Mechtild / die nach dem tode ihres gemahls, 
Heinrih des ten , Fürften zu Anhalt, Aſcherslebiſcher linie , Aebbtiſ⸗ 
finn zu Gernrode worden : “elens eine gemahlinn, erftlich des Her⸗ 
mann Prinzen von Heffen , eines fohns der heil. Elifabeth , und 
nad) defien tode , Alberts des ıten Herzoges zu Sachſen. Eliſa⸗ 
beth / Wilhelms, Graven von Holland , der zum Kaifer erwaͤhlt 
worden, gemahlinn, die, im jahre 1266 geftorben. Adelheid’ Heinz 
rich des ıten , Landgraven von Heffen erſte gemahlinn : und Agnes 
ten / die an Wenzl, Fürften von Rügen, vermählet worden. Mehr 
rer klarheit halber wollen wir bier ein ſtammregiſter davon anfehen. 


b3. — Cle⸗ 


(t) Seript. Brunſ. Lerzner, Chrau. Dafıel. Jib. IIT. Bunting Chron. 
p. 213-/egq. Feller loc. cit. cap. rg.,x (u) Fellers Beneal. hiſt. 
des Sraunſchweig⸗ Licheburgiſchen Sauſes. AIV, A. 3.2.4530. 
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Elementia. Beinrich der Loͤw. "> Mathildis, 


Gertrudis. 


SEES RITCHBEHENER 
HSeinrich Otten Wilhelm Luderus Riss, Wachild/ Alienorg. 
Herzog Grav Fortpflans der j | 
zu Sach⸗ v. Poi⸗ zer des Ge⸗ Geifel, 

fen, und tu, her⸗ ſchlechts 

Pfalz⸗ nach Roͤ⸗ der Herren 

grav am miſcher zu Luͤne⸗ 

Rhein. Kaiſer. Burg. 


Otten das Kind / ein gemahl der Mechtilds, Marks 
graven Albrechts von Brandenburg tochter. 


Albert, Johann. Conrad, Orten, Mechtild. Helena. Eliſabeth. 
| | Adelheid, Agneten. 


0000| 
Otten der ftrenge, 


Und foviel hat man hier vom Buelphifchen Gefchlechte , als welches 
fo lange in Bayern regieret und. die turniere fleißig befücher , kuͤrzlich 
anführen wollen. Das wapen des Welpho, Herzoges in Bayhern, 
und zu Spolet, Markgraven in Corſica und Herrn zu Sardinien y 
welcher dentzehenten turnier in feine Hauptitadt Zürd; an der Lind⸗ 
mat geleget » iſt in dem fogenannten Rirmerifchen turnterbuche: bey 
dem vorblatte des zehenten turniers geftochner zu finden x der {child 
allda iſt geviertet. Im erften und legten felde erſcheinen Die Bayer 
rifchen blauen und filbernen wecken: im andern und dritten felde ein 
aufrechts geftelter und rechter feite nach fortgehender rother bock im 
ſilbern felde. Diefer bock hat einen loͤwenſchwanz; wolfsfopf und 
zwey greiffenklan (w) an ſtatt dererften füffe : auf dem kopfe inmwenz 
dig eingebogene geisbockhoͤrner: auf dem ſchilde ruhet ein gefrönter 
Herzogshut. *4 | 2 en 


(w). Rüpner.turnierbuch bey dem zoten furniere im vorblatte. 
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Naun aber auf die übrigen Bayeriſchen Turnierer und Zelden / mels 
be auf Das Buelpbifche geſchlecht unmittlbar aus dem Bayeriſchen 
Haufe Wittelſpach in der Landesregierung gefolget find, der ordnung 
ch zu Fonimen : fo will ed nöthig feheinen und überaus dienlich, dag 
ganze ſtammregiſter Orten des Groͤſſern  Graven zu Wittelfpach/ 
welcher um großer und vieler verdienfte willen , mit dem Herzogthu⸗ 
me Bayern nach der acıytserflärnng Herzoges Heinrich des Löwen 
vom Kaiſer belehnet, allbier anzuführen: und zugleich Die Ahnen Rar⸗ 
\en des Broffen / weil jener von diefem abftammet , voranzufeßen 5 
und zwar alfo , Daß unter fo verfihiedenen meynungen der Benealos 
giften die fichere und gewiſſere alihier unterfuchet und ermähler : ans 
bey auch alles aus alten urfunden und gefchichtfchreibern damaliger 
zeiten beamwortet, und hin und wieder mit neuern, fo viel möglich, 
erleuterf werde. 

‚Die meiften Geſchichtſchreiber find zwar der meynung ı daß jener 
LZuirpold / welcher Marfgrav in Bayern war, und dafelbft zu lande 
in Fehr greifen anſehen ſtunde; weil er dreymal wider die Ungarn 
obgeſieget, nnd fogar das abgefchlagene Haupt des Ungarifchen Koͤ⸗ 
nigs Chuſſols feinem vetter Ludwig dem Rinde überlieferte ; big er 
endlich in dervierten ſchlachte oder fcharmüßel im jahre 902 mit grofz 
fer niederlage der Bayern fein Leben eingebüffet ; daß jener Luitpold / 
fage ich , vom Karten dem Groſſen vermittels der Königlichen Pi⸗ 

piniſchen linie abflamme , und ein vater des nachherigen Herzoges in 
Bayern des Arnulphs feye. (x) Allein da fie fich aufs eifrigft bes 
firebten Die herfunft des gedachten Zuitpold genauer zu unterfuchen ; 
fo find fie auf verfchiedene einfälle gerathen : Einige führen die ver; 
wand » und vetterfchaft ziwifchen dieſem Luitpold und Ludwig Dem 
Rinde von viterlicher / andere von mütterlicher feite her : gleichwie 
faft fein einziges hohes Haus im Deutſchlande ift , fo nicht weiblicher 
feits von den Karolingern abftammen folte. Alleinig, weilen die 

| be 
(x) Verfihiedene Diplomata. 
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beweistuͤmer des Blondels / fo die verwandſchaft des Luitpolds mit 
Ludwig dem Kinde weiblicher ſeits herleitet, nur ſcheinbar und keines⸗ 
wegs gewiß ſind; aubey auch Gundling und andere ſchriftſteller (y) 
durch ihre ausgeſonnene ſtammregiſter weiter nichts als fü viel bezeigen, 
daß die verwandſchaft Luipolds mit Ludwig dem Kinde müfterlicher 
feits koͤnne herkommen ; nicht aber , daß es wabrfcheinlicher weife 
davon herkomme; vermög der daher entftandenen Deutichen redens⸗ 
art : Es Bann feyn ; aber es beweißt fich nichts / im Latein : pofli- 
bile quidem ; at probabile tamen non eſt. Anbey auch nady den 
regeln der gefunden Vernunftslehre Fein fhluß von dem koͤnnen feyn 
auf das würkuch feyn ſich machen laͤſſet; fo Fönnen auch ihre erdich⸗ 
tete tabellen meiner meynung, als welche mit dem anfehen und bey⸗ 
folle fo vieler bewehrteften Gefchichtfchreiber beſtaͤrket wird, nicht zus 
nahe an leib gehen. 


Ludwig / König im Ernſt / der ıte, Marfgrad, hernach Herz 
Deutfihlande. er zog in Kärndten. er flarb imjahre 865. 
ftarb im jahre 876. | 


Da ET ME  TEERTTETEEE FE c c — 
Karoloman König. er Litowinda. fie Erenſt der ate, Markgrav 
farb im jahre 830. farb um das im öftlichen Bayern, das 
| jahr 860, iſt / Defterreich ‚ wie auch 

in Rärndten. er wurd 


Arnulpb/ Kaifer. Er 
son den Hunnen im. 


‚wor gebohren im jahre 


862 und ftarb den 29 jahre 880 erfchfagen. 
des Wintermonatd IM uitpold / Markgrav des öftlichen Bayers 
jahre 899. landes, fo im fiharmägel im jahre 907 


Zudwig / das Rind, Er den 9 Auguſtmonat das leben verlohren. 
ward gebohrenimjahre Seine gemahlinn war Runigunda / eine 
882 und frarb deniitem tochter des Erchangers / welche ſich, nach⸗ 
Jenner im jahre 911. dem ſie eine witwe geworden, hinwieder an 
| den König Eonrad den sten vermäblet bat, 
Der 
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Perientge hingegen , fo die oftgedachte verwandſchaft von einer ſchwaͤ⸗ 
gerfehaft verftehet , machet diefelbe auf folgende weiſe vorſtellig: 


Erchanger der ie, Gr [Ludwig König im 
von Schwaben. Deutfchlande. 
ET TEE EEE TEE TEE EEE 
Erchanger Der 2te. Richardis “—— Rarl der Fette Rarolomann,, 
u eine gema i [ 
‚Aunegundis /eme Linn Kalle — 
gemahlinn des Luit⸗ des Fetten. | — 
‚polds und des. Koͤ⸗ I Arnulph 
iten. * 
Arnulph der Boͤſe. 


Dieſe und dergleichen meynungen mögen den beruͤhmten Jeſuit 
Daniel Stadler dahin bewogen haben, daß er in feinem buche , (fo 
erfi jegiges jahr in der verloffenen heiligendreykoͤnigmeffe unter dem 
titel: Bayerifche Befchichte zum bequemen gebrauche verfaffer 
find ins liche geftellet , die preß verlaffen, und dem öffentlichen Faufe 
ausgefeget worden, ) auf den gedanden gefallen , die abftammung 
des Luipolds Eönne nicht ausfindig gemachet werden. Es ift wahr, 
daß die Genealogie / fo nüglidh und nothwendig, fo erquidend und 
anmüthig fie immer ift ; fo voller ſchwierigkeiten ſich befindet , welche 
entweder aus ber Schreiber unwiſſenheit, oder uͤbelgefaßten gemuͤts 
bewegungen find eingeſchlichen, daß es ſcheinet, als thaͤten fie dem 
ruhme der Hiſtoriſchen Wiſſenſchaften einen abtrag, oder hinterten 
wohl gar einen geſchickten kopf aus ſo vielen zweifelhaften Erzehlungen 
die wahrheit endlich auszufinden. Allein ir Hiſtoriſchen wahrheiten, 
wenn man vor ſich und wider ſich einen haufen ſowohl anfehnlicher 
Schriftſteller, als fcheinbarer beweistuͤmer findet ; wenn man auf Feis 
Anderer Dand. i ne 
{y) Gewold. Adelzreiter, ) 23.2. 2. & /29g. . Theatr. virt. Boic. 

38 Ludovice. Brunner 2. 2. /, 2. 
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ne Hiftorifche gewißheit diefes oder jenes ſatzes noch nicht kommen 
Fann ; unterdeffen doch viel Daran gelegen feyn will , daß wir vielmehr 
einem fage unfern beyfall unvermweigerlic gönnen, als ſtets zu zweifs 
Ienıfortfahren ; fo wird wohl nöthig feyn , daß ein Publiziſt einem 
zoillführlichen fag annehme, und ’ihn fo lang behaupte , bis ihm der 
Gegentheil etwas beffers und mit ftärkern gründen bemeifet : und dief 
ift , was mic) zur annehmung desjenigen ſatzes bewogen bat, welchen 
ich von der abſtammung des Luitpolds hier anzuführen willens bin: 
Ich hab bierinnen auf Feines Genealogiften gebäu geſchworen ı fü bes 
waͤhrt und anfehnlich er immer if. Ich hab mich weder an des 
. Aventins / Delfers / Arenpeck / Brunners mepnungen gebunden : we⸗ 
der bin ich dem Adelsreiter / dem Bernhard Noric / dem Parex 
Pez / dem Pater Hanſitz oder dem von Eccard blindlings gefolget. 
Sch hab die fache felbft vor mic genommen , und aus dem grunde 
nach den regeln der Hiftorifchen wahrheiten zu unferfuchen mich bes 
fliffen:; fo viel mir möglich war ; fo viel die zeit und andere um⸗ 
fände zulieffen, der abftammung des Luitpolds nachzuforfchen., und 
zugleich dem Buchdruder mit Burtiger lieferung einer zum drucken 
noͤthiger ſchrift, damit er im drucken nicht aufgehalten würde , nach 
verlangen ein genüge zu thun. Und doch fchmeichle ich mir mit der 
füffen hHofnung , dem Bayern dadurch einen fo groffen vortheil zu erz 
werben ; als menig fie vor andern zum voraus häfte, wenn mar 
Die zwifchen dem Luitpold und Könige Ludwig dem Rinde Fommende 
verwandſchaft nur auf eine ſchwaͤgerſchaft oder auf einer weiblicher 
feits berrührende abftammung gründen , oder denjenigen glaube 
wollte ,_ welche einwenden daß die abſtammung unſers Luitpold 
von Karlen dem Groſſen vermittels Pipin des iten, Bernard des 
ıten, Pipin des 2ten, Bernard des aten, und des Arnulphs Gras 
ven zu Lengenfeld mit der zeitrechnung nicht übereinftimme. Wie 
ich. denn auch Diefe ihre einmendung unten weiter ausführen , und ers 
Jäutern : anbey auch zeigen wird, daß, wenn es auch wenig überg 
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tinkoͤmmte; nichts deſtoweniger mein Ahnengebaͤu noch aufrecht · ſtuͤn⸗ 
de: und alſo unnoͤthig waͤre, auf eine verwandſchaft muͤtterlicher 
kirs, oder gar auf eine ſchwaͤgerſchaft zu verfallen. Mit einem wor⸗ 
ft: e8 liegt viel daran, ob Kaifer Arnulph ſchon ums jahr 890 
dem Luitpold, als feinem von Karolingifcher männlicher linie abſtam⸗ 
menden vetter dad Bayerland mit beobachtung der gleichheit in 
eebgürern / babe überlaffen ; oder ob gedachter Kaifer dem Luitpold 
weicher ſchon damals einigen grund zur mwiedererlangung der vorigen 
Bayeriſchen frepheit legte , da beyde zufammen gefchwifterfinder waͤ⸗ 

wen , in vielen ſtuͤcken werde durch die finger gefeben haben : und 
Luitpold alfo gute gelegenheit in Bayern ſich recht feſte zu feßen ges 
woonnen haben. Es iſt nicht gleich hinlänglich eine vermuthung , oder 
pr&fumto , daß Arnulph den Luitpold folle zum Stadthalter von 
n3 Bapern gemacht ; und einem fo heldenmüthigen Herrn , dem eg 
weder an Flugheit noch herzhaftigkeit gemangelt , nicht nur in Defters 
reich, deffen Markgraven die vornehmften in Bayern follen gemein 
ſeyn; fondern auch in den übrigen Bayeriſchen landen ſich als eis 
nen erbberen / im Frangöfifchen fouverain , aufzuführen , und feftzus 
fegen, gelegenheit gelaffen haben : das ift, was erft zu bemeifen ſte⸗ 
bet. Scioppius meldet, daß derjenige , fo den anhang des Regino 
verfaſſet hat ı ausdrücklich bezeuge / Arnulpb der Boͤſe ſeye feinem 
pater Auirbold in dem Herzogthume Bayern gefolgt. Die einheis 
miſchen Bayeriſchen geſchichte und verſchiedene urkuͤnde Ludwi 
aten, welche alle behaupten, daß Luitpold vom Karlen dem Groß 
r abftamme , verdienen fonder zweifel fo lang allen glauben ; big 
der Gegenteil diefen Hiftorifhen willführlichen fa, im Latein hypo- 
thefis hiftorica, mit weit flärferen beweistümern umftürzet. (z) Hier 
muß man lernen das Alterthum zu ehren , die alten fchriften der geift 
reihen Männer und Mönchen zu durchblättern , die verfchiedene urs 
Funde nach einer vernunftmäßigen richtkunſt zu beurtheilen , und al, 
ks binfüro fleißig aufzufchreiben. | — 


| ia, 
(2). Bucelin Aemmatogr. P. 1.p. 40. 
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¶ So lehtnen wir auch Bier die fehläffe ſchaͤten : denn wenn ung die 


urkunde, im Latein Documenta mangeln ſo muͤſſen wir zu den ſchluͤſ⸗ 
fen, im Latein argumenta & ratiocinia, unſere zuflucht nehmen. Es 
hat gleichſam die vorſichtige Zeit uns viele urkunden des Alterthumes 
mit ihren gefraͤßigen zaͤhnen entriſſen, um uns durch ſolchen weeg da⸗ 
bin zu führen , daß wir die fo fchöne von GOtt uns verliehene Eraft 
su fchlüffen beffer erkennen , und höher fchägen lernten , als bishero 
diejenigen gethan haben , fo die kunſt zu fehlüffen nicht nur allein 
verabſcheuet; fondern auch alfa ſich in ihren reden und ſchreiben ges 
zeiget haben, als befigten fie nicht einmal eine ihrer feele eingeprägte 
zaͤhigkeit zu ſchluͤſſen, oder als hätten fie ſich verfchworen ihrer vers 
nunft , diefe fo. Eoftbaren Gottesgabe , durch welche wir von den uns 
pernünftigen thieren allein unterfchieden find, ihren beyfall , als das 
einzige opfer ihres fchuldigen gehorfames zu verfagen : der Freyherr 
Ignati Franz Zaveri von. Wilhelm bat diefe wahrheit eingefehen; 
und ſich dadurch dahin entfchloffen » Daß er fein gelehrtes ſtammbuch 
vondem Karolingifch Bayerifchen Haufe in zweene theile abfonderte , das 


— — — 


von er den erften den vorhandenen urfunden , und den zweyten dei 


fehlüffen widmete, um durch die leztere zu jenem erkaͤntnniſſe zu gelangen, 
welches er durch durch die erftere umfonft gefuchel. Der berühmte ges 
ſchichtſchreiber unfer zeit Srtederich Gladov gehet eben diefen weg, 
da er alle andere ihm verfchloffen fande : Am 268ten blatte des vier⸗ 
fen buches in feinem verfuche einer Reichshiſtorie, giebt er zu vers 
fiehen ı daß der urfprung der fieben Ehurfürften auf die zeiten des 
grofien Hegimentsanftandes vielmehr zu ziehen feye / als daß det 
Pabſt Gregori der ste / oder Raifer Otten der zte die 7 Churfürs 
ften des Reichs angeordnet bitten. Er kann aber Feinen brief 
im Latein , Diploma , darum aufmweifen : dahero nimmet er zu de 
ſchluͤſſen feine zuflucht: Er fagt, die folgenden ſchluͤſſe muͤſſen es pro⸗ 
biven : 1) Gedenket deſſen Fein Schriftſteller damaliger zeiten. 2) 
Die Grabſchrift des Gregori enthaͤlt alles, was er gethan — 
re 7.11.39 
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wicht dieſes. 3) Das Königreih Böhmen war felbiger zeit noch 
vicht in ihren wuͤrklichen daſeyn. 4) Sind die folgenden Kaifer 
Yun mehrern als fieben ermählet worden. 5) Pabft Bregori konn⸗ 

tt dem Kaiſer Otten in diefem ſtucke nichts vorfchreiben. 6) Das. 
Reich war Damals noch erblih. 7) Kann man den dchten Reiches’ 
brief oder Diploma nicht aufweifen. 8) Am erflen gedenket ders: 
ſelben Martinus Polonus / fo zur zeit Friederich des 2ten gelebet. 
9) Auch Diefer gedenket nur, daß fie nach den zeiten Dtten des zten: 
entfianden ſeyen. Und wie diefer gelehrte gefchichtfchreiber in dieſer 
frage die ſchluͤſſe zu hülfe nimmer ; alfo machet ers auch bey andern : 
Alfo machen e8 alle gelehrte Gefchichtfchreiber , welche nicht lautere 
ſammlungen der alten briefen , nachrichten und urfunden machen 5 
fondern im fahen , wovon die briefgemölber und buͤcherkalter ſchwei⸗ 
gen, ch der ihnen von GOtt verliehenen , und durch eine gefunde 
vernunftiehre ausgebefferten fähigkeit zu ſchluͤſſen vielmehr gebrau⸗ 
hen, als die nüglihen und oft hoͤchſtnothwendigen fragen uneroͤr⸗ 
tert lafjen. Aber laffet uns wieder zurüd kehren , wo wir geblies 
den find , und zur Fortfegung des Stammenbaumes fehreiten. Al 
kein die folge wird zeigen , ob ich mit diefer unternehmung nicht. zu 
viel gewaget. Mein fFammregifter lautet alſo: 
Naͤmlich es hatte Kaiſer Arnolph oder fein aus rechter ehe 
enjeugter fohn , Ludwig der zte, mit dem zunamen ein Rind , im 
Latein infans , den Öftlichen theil von Bayern dem Zuicbolden uns 
tergegeben , welcher obgedachten Königes Ludwigs Feldherr über 
fin ganzes ‚Heer geweſen, auch bey Augfpurg die ſchlacht verlohren 
() Diefer Luirpoid wird von Wiguleus Hund in feinem Bapes 
tifhen ſtammbuche und von den meiften andern Schriftftellern für 
den ſtammvater der heufigen Derzoge und Ehurfürften aus Bayern 
en | | 13 gehal⸗ 
Regino. Hermann. Contract. ad an. 899. ſeqq. Otto Frifing, 
lb. VI ec. 14 Aventin. bb. IV. p. 616. 3, mn 
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gehalten : auch von vielen ebenmäßig aus dem gefchlechte des Karl 
hergeleitet. Allein wie und auf was art dieles ſich duffern möge, 
finden fich gleichfalls mwidermärtige meynungen. Bucelin / der bez. 
rühmte Benedictinermönd führee die. ſtammreihe her vom Pipinus / 
einem fohne Karlen des Groſſen und Könige in Italien, welcher 
den Bernhard den König in Italien binterlaffen : und viefer 
Pipinus den jüngern , welcher , weil er fich wider feinen vater aufs 
lehnte, von dem Herzoglichen in dem Grävlichen ftand zuxuͤck geſetzet 
morden. Sein fohn war Bernard / Grav zu Lengfeld; Sein ens 
kel Arnulpb Feldherr über das Kaiferlihe Kriegsheer. Sein ur. 
enkel aber obgedachter Luitpold oder Leopold. Hingegen andere, 
als Andress / ein Priefter von Regenfpurg , Virus von Eberfpergr 
Latius machen gedachten Luitbolden zu einem fohne des Kaifers Ars 
nulphs. Indem fie nicht recht unterſchieden, und das ſtammregiſter 
alfo anfegen. (b) — 


Rarl der Groſſe. 
(EEE EEG 
Zudwig der Fromme. 


Rorharius Kaiſer. Ludwig der ıfe, Pipinus / König in 
der Deutſche. Aquitanien. 


Rarolomann / König in Bayern, und ein gemahl der | 
Leitwiede, einer Edlen Frau an Kärndten. 


TÜTE 
Arnulph Roͤmiſcher Kaifer. 


Luitpold natuͤrlicher ſohn. Ludwig das Kind / fein un⸗ 
muͤndiger ſohn. 

Martin Cruſtus giebet in feiner Schwaͤbiſchen chronick im z0eten 
blatte ſeines erſten theils den Kaiſer Arnulph gleichfalls fuͤr einen 
vater des Arnolds des Boͤſen an. Jedoch geſtehet er, daß nach ſei⸗ 
.. ; i , ’ v: nem 5 
(b) Annal, Metenſ. ad am. 993. & gy5. Regino ad.an. 893. _ 
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em gedunken , und auch vieler anderer meynung Arnulph der Schlim⸗ 
me vielmehr ein fohn des Luipolds, ald des Kaifers Arnulph gemex 
fen feye. Zudem obfchon bekannt ift , daB er auſſer diefem unmüns 
digen fohne , welcher ihm folgte, noch 3 natürliche fühne , als dem 
dwendebolden / den er zum Könige in Lothringen gemacht ; den Aas 
told / von dem bie Graven von Meran berfommen follen, und noch 
einen dritten : (c) der etwann Wernher / Grav vnn Scheun , oder 
vielmehr Berchtold heiffet, und des Arnulphs bruder ift, welche bees 
de ihm Agnes eine Sriechinn gebahr , wie Martin Erufius erzehlet; 
fo ift doch deffen namen fo unbekannt , als man audy nicht findet die 
namen feiner gemahlınnen und kebsweiber. Denn was Aventin, 
Latztus , und andere neuere vorgeben , beruhet auf ſchwachen grüns 
den. (Ad) Wie denn aud) viele behaupten , daß gedachter Kaifer Ars 
nolph, Zuipolden ı als feinem anverwandten , (e) welcher feiner mut⸗ 
ter Litowinda bruders Ernſt des anderten Graven in Bayern fohn 
geweſen feyn mag , (f) zum erften Herzoge in Bayern gemacht ; (g) 
welches land feit der verftoffung Herzoges Thaßilon vom Kaifer Rarf 
dem Groſſen in jahre 788 nur von lauter Graven unter des Frans 
Eifchen Reichs hoheit war verwaltet worden, (h) 


Ludwig / der Deutfche. Ä 
SKarolomanın > Litowinda - - =» Ernfi der afe, 


König in Bayern fonft Leit naeh 
und Stalien, - wiede, £uitpold, 
EEE RT nenn 
Kaiſer Arnulph natürlicher fohn. 
Ludovicus Zwendebold , Ratold Wernher 


infans, Lud⸗ den er zum Koͤ⸗ ſtammvater oder Berchold, 
wig das Kind. nige in Loth⸗ der Graven Grav zu Scheun 
ringen machte, von Meran. von einer Griechif, 


— | Nun 
E) Annal. Fuldenf. Cont. Freher. ad an. 996. (d) Dipl. in Hund e- 
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Nim wird zwat Luipold von einigen alten Gefchichtfchreibern, 
Herzog im Latein / Dux, genennet : Gi) Allein es find auch ftellen 
vorhanden, da er nur Grav, oder Marfgrav, im Latein Comes oder 
Marchio Heiffet. (k) Dahero glaublicher fcheinet , es werde ihm der 
Herzogliche titel’ nur feines Krieggewalts , im Latein Commando hal⸗ 
ber auf den Baperifchen gränzen gegen die Mähren: und Ungern beys 
gelegt : und ſeye er mehr nicht als ein bloſſer Marfgrav oder Gran 
geweſen; dergleichen dazumal Bayern mehr hatte. (1) Reuͤßner end⸗ 
Fich macht obgedachten Luitpolden zu einem urenfel des Kaifer Lud⸗ 
wigs in Deutfihlande. Diefe und dergleichen meynungen / da fie ſich 
. ebenfalls nicht fo leicht miteinander vergleichen laffen : fo wird man 
wohl in ſolchen fo fehr entgegen gelegten wahrfcheinlichen fägen ſich 
i wenig 
wold. Metrop. Salisburg. To. I. p. 130. 249. 357. (e) Angeli de 
Canuſio gedanken von rechtmaͤßiger gemahlinn und Mitreſſe 
Litovinda , des Karolomanns, P. XXX. der Haͤlliſchen Biblio⸗ 
theck z. 2.2. 839. Tolnerus zu Öiteris ad Foannidem in not. ad 
Parei biß. Palat. Bavar, p. 20. (f) Martin Erufius Schwaͤbi⸗ 
ſche chtonick 2. theil. 1. Buch 3, Eapitel am 304ten blatte zu ende, 
(g) Aventin. Zb. IV. c. 20. n. 30. Ludwig zn Germ.. Princip. 
ib. IV. c. 2. J. J. p. 10. & innot. p. ı1. -Struv. Jur. pub. c. 3. 
r S. 18. (h) Eginhart. iz vita Caroli M. c. . i) Contin, 
Regin. ad an. 907. Otto Frif. V. r5. (k) Annal, Fuld. ad ar. 
299. & 900. (l) Janus zz diff! de Bojoaria Francis ſubjecta. 
S. 14. Es hatte Karolomann gar Feine Achte Finder von Der 
gHidegarde feiner beyfchläfferinn aus Kaͤrndten; Diefen Arnulph, 
‚den er dem heil, Arnulph Biſchofe zu Metz zum andenfen feinen 
‚namen gab... Ann. Metenf. ad an. 890, -Bertiniani , & Rhegi- 
no. Otto Frifing..1. VI. e. 7. wäre er aͤcht gewefen , fo hätte ihn 
fein vater zum völligen erbe gemacht. Stumpf hält ihn für Acht, 
. Martin Erufins Schwäbifche chronich erfter theil am 304ten blats 
T zu end‘ Anal, Fuldenſ. Cont, Freher. ad au. 896. 
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wenig von einer mathemathifchen gewißheit verfprechen Föfien; ja vielmehr 
will es feheinen nöthig zu ſeyn , daß wir unter fo vielen wahrfcheins 
leiten , im Latein, probabilitates jenen ſatz für wahr halten und 
amehmen, welcher den wenigften und ſchwaͤchiſten gegenwürfen aus 
shget if. Das flammregifter, welches Toelner und Blondell 
dom Luipolden gemacht haben, (m) allwo Luipold und Kunegund für 
die eltern Des Arnolphs des Böfen oder vielmehr des Berechten / wie 
ihn Ludwig nennet, (m) angegeben werden , ift auch nicht gar 
blindlings anzunehmen : denn allda ift Pipin der jüngere ausgelaſſen. 


Bernhard von Pius 
verblendet Erchanger Grav 
ren TE VE ren 
Bernhard Grav der Bayer Richardis/ Kar⸗ Erchanger. 
der nach Aventinsbericht im len des Dicken 
Luͤgenfelde blieb. gemahlinn. 
— — 
Arnulph 
— — —— —— — 
Luitpold — BRunegundis / Bertold/ Erchanger. 


ITCCCCACACqq gemah iinn des enthauptet, Ileman, 
Amulpb der 2te , (0) wel⸗ £uitpolds: hers Grav von Gran, ents 
chen die Bayern zu zeiten nad) Königes Schwaben. haupter, 


des regimentsanftandes Conrad des ) Grav von 
had) dem tode Ludwigs des ıten. @ Schwaben, 
4ten wähleten. (p) " 
Anderer Band k Die 


(m) In Afert. Franc. p. 206. (n) Ludewig zu Pfeudoprincipiis Ju- 
ris publici fingularium. pr. J. 21. (o) Diefen Arnulph nennet 
Aventin gar Regem Bavariz. Dahero Adelsreiter ſagt / der 
Aventin fere nicht klug: auch Co/mas Pragenf. a. 937. obiit Ar- 
nulphus Rex Bavarie add, Luitbrand. 2. 7. (p) Heinrich der 

| Vogler faget felbft bey dem Adelbold/ J. 20.2. 433. Bavari legen 
babent & Ducem eligendi potefatem. Si illum elegerint Ducem 


An 
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‚Die nachkommenſchaft des gedachten Luitpolden wird — 
alſo angeſetzet. urd vom Ludwi 


Luitpold, Herzog von Bayern im jahre goy. 
Arnulphus der Boͤſe. Berthold, 
"Eberhard. Arnulph. - Hermann. 
Werner Grav von Scheyern. 


Otten der ıte. Eckhard. 
ei en 
Otten der ate. Cuno. 


— I. 


, RE EEE EEE EEE TE ET 
f Dtten der zte, erbauer des ſchloſſes Wittelsbach. 
Dtten der gte im jahre 1046. 


Otten der ste, im jahre 1180 ° _ Dtten der 
wieder eingefeßer. Mindere. 


Er 
Otten, des Kaifer Philipps Toͤdter. 


Obgedachter Luitpold von Bayern ſoll auch nach anderer meynung im 
jahre 905 erſchlagen worden ſeyn. (r) Seine gemahlinn ware Kunegun⸗ 
da aus Schwaben, welche hernach fi) an Conrad den Gemeinfhafts 
lichen König der Deutfchen verheyrathete, (5) Die drey Prinzen 
Arnulph des Boͤſen / als der Iermen in Bayern angieng und das Hers 
zogthum dem Berchtold (t) Arnolphs bruder verlihen wurde , muſten 
weichen, obſchon der ältefte von den Bayern inftändig zum Fürften vers 
langet worden. Sie hieffen Eberhard / Arnold / und Hermann, umd 


nn auf verlangen des Kaifers in Gravenftand gehen, (u) — 
em 


lego & Iaudo, A renuerint, renuo. add, Ditmarus, /. V. ann. . 
368. (q) an. Hepidan. adan. yı3. (r) In Germ. Princip. 
(s) Chron, Laurisheim. . (rt) dos. cit. (u) Wittek. 4. 2. 2.643. 


y 


ı 
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dem er fie zur Regenfpurg gefangen befommen. Zermann al der ans 
fifter mufte nach Schwaben ing elend gehen : die übrigen beyde befas 
men Die NBittelfpachifhhe revier in Bayern. (w) Behielt alfo das alte. 
Bayerifche Daus nichts als Scheyer und Wittelſpach, bis fie im jahre 
ngo vom Friederich dem ıten nach dervertreibung Heinrich des Löwen 
nieder eingefetzet worden : obfchon die Bayern , als Berthold in Bayern 
farb , und es feinem bruder Heinrich / auf bitte feiner mutter Mechtildig 
gabe, nicht zu frieden waren : (x) und es der Pabft felbften misbiltigs 
te; wie aus deſſen briefe an den jungen Eberhard erhellet. (y) Aber 

anf unfern Stammvater des Durchlauchtigften Haufes Bayern wieder 

zu fommen : fo iſt nur kuͤrzlich noch vor aufrichtung feines ſtammbau⸗ 
mes zu erinnern , Daßdiefer Herzog unter verfchiedenen nämen bekannt 
ift, und bald Leopold/ Leuthbald / Leutpold / Liebhold; bald Luirs 
pold / Luitbold / Luitbald / Lupold/ Lippold / oder Luipold / Luis 
pald/ Leupold/ Leypold / Liupold / Liubold gefchriebner gefunden 
wird : daß ſich alfo niemand an diefer verderbter fchreibart zu fchoffen 
babe; er bleibt allerweil der alte Herzog in Bayern , aus dem gefchlechte 
der Öraven zu Zengfeld ‚ein verwandter Kaifers Arnulph , der von ihm 
ift über Bayern gefeßet , und unter regierung Ludwig des gten im jahre 

908 , nad) anderen im jahre 907 (2) den gten auguft ; fonft aber um 

jahre 905 (a) von Hunpen, wider welche er die Sränfifchen grängen zu 

beſchuͤtzen fuchte , wie ſchon ift meldung gefchehen » erfchlagen worden, 

Wie denn auch einige von diefem £uipold , den Leopold den Erlauch⸗ 
teten,’ erften Marfgraven zu Defterreich und die folgenden Defterreichis 

ſchen Marfgraven ableiten 5 (b) =. aber gar irrig ift 5 indem ae; 

Be 2 dad: 
(w) Vorburg 2.4. (x) Wirtek. L. 3. 2.653. (y) Adelzreiter R 
1.1. 14.9. 1.2.P.340., (z) Pareus biſt. Palat, ib. 3. p. 79. /e99. 
Lazius, Wien. chrön. ZIT. 2. p. 7. Otto Frifing. VI. ı6. Aven- 
tin, Annal, Boic. V. 2. f. 476. Hermannus Contradtus Chrox, 
bey Piftorio feript. Rer. Germ. Tom, I. p. 255. (a) Chron, Lau- 
zisheim. (b) Aventin, Annal. hoj. V. 2. J. 470. 


* DK | 
dachter Leopold der Erlauchte ein abflamm der Braven zu Bamö 
berg / und nicht der Braven zu Lengfeld / nachmahligen Herzoge in 
Bayern ware, (c) Gleichfallg find die gefchichtfchreiber mit den voreltern 
Rarlen des erften, der Broffegenannt, Königes in Franken und erften 
Kaifers im Deutſchlande nicht einhellig. Ja von dem orte und jahre feiner 
geburt ift ein groffer ftreit unter den Gelehrten: und ift fonft Ingelheim 
im £atein Ingelhemium „ oder Engilinhemium , ein Städtlein an dem 
Mheinftrome , in der Unternpfalz , zwifchen Mainz und Bingen ı für 
feine geburtsftadt insgemein gehalten worden: es ift aber falfch 5 denn 
Eginhart berichtet ausdruͤcklich daß Karl der Groſſe Ingelheim 
erft , nachdem er Kaifer worden , gebauet habe : welcher bau vom 
Kaifer Ludwig dem Frommen vollendet worden, der hiefelbft im jahre 
840 auch geftorben. (d) Auch Mabillion hat aus einem alten Kalender 
des Klofter Laurisheim erwiefen, daß Rat! der Groffe den aten april im 
jahre 742 zu Aachen gebohren worden. Den ort hingegen feines em⸗ 
pfängnißes foll der Karl felbft in einer noch vorhandenen urfund , im 
Zatein Diplomare in Thüringen gefeßet haben. (e) Diefes Karl vater 
war Pipin der Rurze / oder Rleine zugenannt, König von Frankreich, 
der erfte von der Franzsfifchen Monarchie , welcher der Larolingifche 
genennt wird. Seine mutter aber Bertha / Berda / oder Bertrude. (() 
Allein fo gewiß es ift, daß Pipin der Rurze fein vater, und Bertha 
ine mutter feye : fo ungewiß find die übrigen voreltern 5 indeng 
einige fchriftfteller diefe; andere hingegen jene voreltern in dem ftamınz 
baume des Karlen fegen. Unter fo verfchiedenen meynungen en nun 
ent, 
(c) Peʒ feript. Auſtr. Diff! 5. (d) Ir vita Caroli M. Conf. Pagi 
crit. in Baron. tom. III. ad an. 742. n. 24. Goldafti Apologia 
pro Henrico IV. Freheri orig. Palat. TZeileri itiner. germ. 
Valeſũ rot. Gall. p. 288. (e) De re diplomat. in fupplem. & in 
‚Annal. Bened. ad d. a. Thulem. in Freb. de Ratura Car. M. 
(f) Annal. Metenf. ad an. 742. Eginhart, annal. ad an. 760, 
Item in vita Caroli M. 


UKOE m 
jene , fo der wahrheit am nächften zufommet , deſto klaͤrer und feichter 
dem fefer unter die augen fallen möge : fo will ich ihre ſtammtafel bier 
anfügen; zulezt aber die meinige defto mweitläufiger ausführen, je mehr 
ih mir angelegen feyn laß, bierinne den ficheren weg zu gehen , und 
vieles zu endeden , fo andern Genealogiften ift unbekannt geweſen. 
Die erfte ſtammtafel der Karolinger giebt und Peter Opmeer / fo zu 
Anfterdam im jahre 1525 gebohren ; in den fprachen, in den fchönen 
wiffenfchaften, im Latein in humanioribus , in der Philofophie und 
Theologie wohl erfahren war. Er bezeigte groffen eifer für die Cas 
choliſche Religion, und farb im jahre 1595 zu Delft im Soten jahre 
feines alters „ verfchiedene fchriften hinterlaffend , als da find: Hifto- 
rıa Martyrum Gorcemienlium , Holandizque ; Opus Chronogra- 


phicum &c, Gein Karolingifcher abgefürzter ſtamm aber ſiehet alfo 
aus: | | 


.. Ansbert, von dem Juſtinian aufgeftellter des H. R. R. erfter Erb⸗ 
marfgrav, welder vom Opmeer Albert genennt wird, 


mn 
Arnulpb der ıte DE H. R. R. Marfgrav. 

EEE Er | 
Arnulpb der 2te, des H. R. R. Marfgrav. 


» 1 
Anſigiſ / Markgrav des H. R. R. und gemahl der Begga , einer 
Herzoginn aus Braband. 


ö— — — —— — 
Pipin Serſtau. deſſen gemahluun war Plectrude, von welcher 
er den Grimwald gezeuget; denn Adpaide war vonn 
| einer Benfchläfferinn. 


Rarl Wisrtelf, 
Andere Gefchichtfchreiber , infonderheit Theodor / Piesport / Firmian / 
Brombach / und nody mehrere berühmte männer bringen folgende 
Rarolingifche flammreihe aufs tapet , welche um defto mehr verdies 
net angeführt zu werden ; weilen Caſpar Schoppius / oder Schiops 
pius ein in der Pfalz aus einem Vase Haufe entfproffenes Zweige 
3 


miteinſtimmet. Wer immer weiß, ı wer Schoppins geweſen ſeye 


der wird fi Faum enthalten Fönnen , dieſer ftammenbefchreibung vor 


andern beyzupflichten. Schoppius war einer der ſchaͤrfſten Schrif⸗ 
richter des fiebenzehnten jahrhunderts. Er hat zu Amberg, her⸗ 


nad) zu Heidelberg , und folgende zu Altorf , auf Eöften des Chur⸗ 
fürften von Pfalz geftudieret ; und nachdem er fich eine ziemliche zeit 
zu Ingolftadt aufgehalten , fich in dem ı7ten jahre feines alters wies 
der nach Altdorf gewendet. Im jahre 1593 fieng er ſchon an bücher 
heraus zu geben ; worinnen er fo unermuͤdet fortfuhr , daß er vor 
feinem 24ften jahre derer fchon acht ans taglicht gegeben 5 fo man 
denn alle nicht irgend als fehriften eines jungen menfchen ; fündern 
als eines alten gelehrten mannes anſahe. Nachdem er ſich in Itas 
llen hernach gewendet ; murde er allda mit den prächtigen titeln eines 
Roͤmiſchen Patrizı eines Ritters des heil. Peters , eines Kaiferl, und 


Königlichen Spanifchen Raths, eines Pfalzgraven, im Latein, Co- 


mitis Palatini , und endlich gar eines Graven von Klarenthal , im 
atein , de clara valle, befchenfet. Er ſtudierte unabläßlic , und 
verſchonte in. feinen ſchriften die Gelehrten im mindeften nicht; ja nicht 
einmal den Scaliger , Cafaubonus , und Pleßis Mornay. Der bil; 


cher ‚ die er gefchrieben , find mehr , als der jahre feines langen leben. 


Dahero wohl zuvermuthen, er werde auch an feinem fleife und bele⸗ 
fenheit in beurtheilung des Karolingifhen ſtammen nichts haben ers 
manglen laffen. (Q) | 
Alberik / Alberto / oder Adelbero / von einigen genannt Adelricus/ 
und Adelbertus / Zürft in Elſaß / Mofel, Arduen, Brabart ıc. Seine 
gemahlinn Argotta eine Schwefter des Theodor , Königes der 
Oſtrogotten. Er ift geftorben im jahre Chriftus 492. 


Pam; 


(e) O&avius Ferrarius , in funere litteratorum. Baillet, enfans ce 
° jebres. Vita del Padre Paolo. p. z49. fegg. Baylg. 


E22 zu dd 
"Wambere Fürft in Elaßı (von einigen König genannt) Herzog 


an der Mofel, xc. deſſen gemahlinn Lucilla, eine ſchweſter des - 
Kaiſers Zeno. Er ift geftorben im jahre 328. (h) 


Ansbert / Römer Rathsherr und Herzog an dem Mofellanifchen. 
Oſtreich, des H. R. R. befteliter erſter Markgrav, welcher vom 8 
charlus Den erſten zum tochtermanne angenommen worden f 
und im jahre nad) Chriftus geburt 570 geftorben ift. 


| Prnow Buggiſus / des HR. R. Marfgrav, Herzog an dem Mofels 
laniſchen Defterreich , und zu Buillion, deffen gemahlinn Oda, eine 
tochter des Gunzons , oder des Conrad Herzoges aus 
Schwaben gemefen. 


Arnulph der heilige, des H. R. R. Markgrav, Herzog an Mofellas 
nischen Oeſterreich, Röniglicher Großhofmeifter, im Latein, Major 
domus regie. er hatte zur gemahlinn die Doda, eine Prin⸗ 

zeßinn von Sachſen und ſtarb im jahre 639. 


u — — 
Andegiſus / oder Anchiſes / des H. R. KR. Markgrav an der Schals 
dis, Herzog zu Braband, ein bruder deg Elodulph Herzoges am 
Mofellanifhen Defterreih und Gemahl der Begga einer 
erbinn von Brabant, 


Pipi⸗ 
(h) Mofel im Lateiniſchen Mo/2la und Obrinca, entfpringet aus dem 
Dogefifchen gebürge / nicht weit von dem dorfe Buſſans / an 
den gränzen von Eifaß und France- Comtz s flieffet durch Loth⸗ 
tingen; bewaͤſſert Toul ; vermifcher fich mit der Seille/ einem 
andern groſſen fiuffe; geber nach Diedenbofen/ und Zurenburg ; 
von dar nach Trier $ nimmt bierauf die Saar zu fi); und fälle 
bey Coblenz in den Rhein. Aufon. in Idyll, III. & Freh. in com- 
‚ment. ad b.]. 


8 ANXoXE 


Pipin / der Fette / oder Heriſtall / von dem orte dieſes namen in dem 
Juͤlichiſchen zugenannt, Oberhofmeiſter von Frankreich, im Latein, 
Major domus, Herzog zu Brabant, und Hasbanien, Fuͤrſt 

von Auſtraſien. er ſtarb im jahre 714. SE 


Rarl Martell / Herzog von Brabant und Hasbanien, Fürft von Aus 
firafien, ein gemahl der Suanhilda , welche eine tochter des Bayes 
rifhen Königs TIheodo war. Er ftarb im jahre 741. 


Pipin der Rurze/ Herzog zu Brabant, aus dem ftamme des Ober; 
bofmeifters des Königl. Haufes, der mächtigfte und gottfeligfte 
König in Frankreich, fo im jahre 768 verfchieden. 


Rarl der Groſſe / Kaifer und König der Franken , von welchem die 
übrigen Könige bis auf den Hugo Capetus find Karolinger / 
genennt worden. Er flarb im jahre 814. 

Diefem ſtammenbaume find fehr viele Gefchichtfchreiber ſowohl 
alte als neuere , benanntlicy Hieronymus Henning / und Elias Reuf 
ter / überaus geneigt ; und hauptſaͤchlich nur in dem unterſchieden, 
daß fie einen Sugopert / oder, wie ihn andere nennen Sigebert / eir 
nen Marfgraven zu Antwerpen , zum vater des Afoberts oder Am: 
berts und zum anherr des Arnolds Buggiſeus zu fegen pflegen. Ich 
will auch ihre ſtammreihe mit der Theodoniſchen tafel hier anſetzen, 
allwo fie den Adelgerius für den allgemeinen ſtammvater der Theo; 
honifchen und Karolingifhen linien erkennet , und jene durch zwoͤlf 
fuffen bis auf den Thaßilo den zten und feinen fohn Theodo den lez⸗ 
ten, Mönige in Bayern : diefe aber durch zehen ſtuffen bis auf Kart 
den Groffen ausführen. 

Allein , meilen andere bewehrte männer den Theodo dem ıten 

einen andern anherrn geben , nämlidy den Sunibold / fo aus dem 
geblüte des Allemanniſchen Hercules abſtammet; anbey auch a 

mehr 


Stammentafel B. 


Sunnus Veliphus / oder Weliph 
fein anherr iſt. Er wat 


atte. 


2 ler im jahre 


Adeiger oder Adalgar/ oder, wie andere w 
' 493 bey Tolbiack gefchlagen worden ı 5 
gemah 


at Seine 
fi 


Iheodo der ie, Herzog in Bayern. er hattet farb im 


von dem Noricum unter ſich gebracht, und vi 
erbauet. Seine gemahlinn war die Regino 
des Ehilderifs eines Celtiſchen Königes. 

fladt Regenſpurg foll den namen befommen hyt. 


lotildis + 
Königes 
de, wels 





vielmehr ift fie von dem vorbep flieffenden Fl, Ynrmers“ 


genannt. 


Theodo / der ate , mit dem zundl 
Groffe. er ift an Heldenthate 


anf im 45 
i HULDE 


lat are tıys 1% 


baade erfänfer. 


Zinderer Band, 















blinn war 
. nien. 


70 GI 
den ans 
ine Edle 
Deſideri 
rdis eine 
eicht des 
) Faſtra⸗ 
5.) Luit⸗ 
6.) Als 
inda aus 
Er farb 
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mehr als zwanzig verfchiedene ſtammtafeln von dem Carölingifchen ges 
Wlechte Fönnten angeführt werben , welche doch alle in dem übereings 
lommen, Daß die Throdonen von dem im Deutfchlande hoͤchſt berühmten 
Agilolfingiſchen ſtamme herkommen: und daß diefer ſtamm allzeit in 
gtoͤſter bluͤhe und der Königlichen würde gleich geftanden , als in welchem 
die Könige felbften , ein Marcomir / ein Pharamund / ein Mero⸗ 
veus und andere ihre nahe anverwandfchaft erfennet haben ; ja nach 
meynung des Freyherrn Michael von Einzing find die Kronpringen von 
den Deutichen Koͤnigen Adelfinger / von dem worte Adel; als wie im 
Frankreich Delpbinen vom Delphinat / im Engelland Wallis von der 
proving Wallis genennet worden ; einfolglich ift diefer namen einem 
jeden Kronpringen eines jedwelchen regierenden Haufes zugeftanden ; 
fo koͤnnen wohl gar ganz verfchiedene geſchlechter, die durch die wahl 
zur regierung gelanget, unter Dem einzigen worte Agilolfinger verſtan⸗ 
den werden. In Bayern finde ich zwar Fein Adelfing / oder Agilok 
fing; wohl aber ein Abolfing bey Straubing , welches vieleicht mit der 
zeit durch Die ausfprache alfo verändert worden. Oder vielmehr kommt 
diefer geſchlechtsnamen her von der kleinen Schwäbifchen ftadt Abel: 
fing in der Markgrafihaft Bürgau, zwifchen Augfpurg und Ulm ; oder 
weiches eben fo viel ift , von Adelfingen / oder Alfingen / einem 
hohen bergſchloſſe / in dem gebürgichten lande Hartenfeld , zwifchen El⸗ 
wangen und Aalen gelegen, fihe in meinen eingange zu den Bayerifchen 
Zumierern den $. 93. p. 261. 

Hab alfo wollen in befchreibung der voreltern Barlen des Groſſen 
von dem Arnulph dem Heiligen um deſto mehr den anfang machen; theils 
weilen wir davon weit gewiſſere urfunden haben als wir finden , wenn 
wir weiter hineingehen: theild weil fchon Bucelin die ehre diefer arbeig 
gefuchet und erhalten hat , da er den Agilolfingifchen ffamm von dem 
Eganus / einem Oberhofmeifter des Dagoberts , und von diefem das 
Guelphiſche / Darburg ſche / Lothringifche / Luſitaniſche / 3ringifche, 
Vadeniſche / Teckenſiſche / Hochbergiſche / und andere hohe Haͤuſer 
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durch ſchoͤne ſtammreihen herleitet. Aufs wenigft hat man das meiſte 
was mit einiger gewißheit von den alten Welphen geſagt werden Fanny, 
aus der: Weingartiſchen Chronick / ſo von einem ungenannten Mönche 
‚ am ende des zwölften oder zum anfange des dreyzehenden jahrhunderts 
gefchrieben worden. Zudem liegen in diefem Klofter Weingarten uns 
terfchiedene diefes ftammen begraben. Uiber das ift fich bey dem, was 
man von Adelgerion und den Adelger meldet , nicht lange aufzuhalten. 
Adelgerion foll ein Feiner König in Deutfchland , welchen Clodovaͤus 
der ıfle, König der Franken gezwungen, mit dem Herzoglichen titel zu 
frieden , und ein Lehnmann der Franken zu feyn : nad) anderer meis 
nung aber der erfte König in Bayern gemwefen feyn. (i) Adelger foll 
auch nad) Aventins berichte ein König der Deutichrn und Ingrams⸗ 
fohn gemefen ſeyn, dem er in der regierung gefolget 5 unter deſſen 
regierung , wie jegtbemelter ſchriftſteller will, Die Amazonen aus Aſien 
in Europa gefommen, und von dieſem Adelger zuruͤck getrieben wor⸗ 
‘ den : wiewohl -auffer dem Aventin / der in den gefchichten der alten 
Deutfchen Könige was fabelhaft ift , Fein tüchtiger Gefchichtfehreiber 
feiner gedenfet 5; daher wohl weder von ihm , noch von feinem fohne 
Laertes / der ihm gefolget ſeyn foll, viel zu glauben if. Was aber 
von Utilo / Hugopertus / Afobertus/ Arnold/ Buggiſus / zu melden 
ift, daß kann theils bey dem Edlen und freyen Herrn "Michael von 
Einzing r theils beym Bucelin nachgelefen werden : (k) Es bleibt 
doch allerweil einige ungewißheit Damit verfnüpfet. - . 


Sortunatus “ueber ein Francifcanermönd) » meldet in feinem 
unſterblichen gedächtniffe des Taurifchen , Andehfifhen und Hohen 
wartiſchen Haufes , daß Thaßilo ,, der wider Karl den Groffen ſich 
aufgeworfen, und mit feinem fohne in ein Klofter verfchloffen, ſowohl 
in Wälfhlande das Taueriſche geſchlecht, als in Bayern das — 

gu; 
(i) Aventin. annal. Bojor. (k) Eizingerus in Paralipomenis The- 

Jauri füui Principum &c. poſt tabulas Genealogicas. . Bucelin, fe-* 

matogr. part. ı. p. 10. & fegg. De Bush 
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Ängifche Hans ausgelöfcher (I) habe ; und.er behauptet zugleich » Daß 
der Guelphifche Stamm mit dem Karolingifhen fey im Ludwig dem 
Frommen und feinen fühnen. fortgepflanget worden , als welche beyde 
wit dem Tauriniſchen geſchlechte find nächft verbunden gewefen’; und 
in gſipſchaft geftanden. (m) Emilian Hemmauer ein Benedickiners 
mönch führt auch ein ſtammregiſter der Agilolfingifchen Regenten an; 
jdoch ohne daſſelbe mit einigen chronifen , urkunden oder andern 
jahrbüchern zu beftärken ; ja er nennet nicht einmal das buch oder 
den geſchichtſchreiber , wo er8 herausgenommen hat , als wenn er felbft 
zu den Agilolfingern zeiten gelebet, und mit eignen augen alles ange 
feben hätte, und alſo nöthig ware , daß man auf feine worte 
ſchwoͤren muͤſte. Wieleicht iſt es Das Bayeriſche Stammbuch, For- 
titndo Leonina, welches eine ganze Hochloͤbl. Geſelſchaft IEſu dem 
Ehurfürften Maximilian Emanuel in Bayern zugeſchrieben hat. Der 
Bayerifche Parnafjuss macht den Theodo den 2ten zu einem urens 
Bel, des deutfchen Herculis , und erzehlet von ibm fo viele wunders 
ding , daß die alten aus ihm, als gleihfam (n) aus dem alten Bes 
tion 3 perfohnen machten. Andere fuchen den Stammvater in Gries 
den: oder Welfchland , als wenn die Deutfchen Fein Heldenblut aufs 
weifen Eonnten. Da doch Rarolomann, König der Bojen in Itas 
lien, welcher allem anfehen nad). des Bojiſchen Königs Boiorix bru⸗ 
der gervefen , um das jahr U. C. 588 durch einen wider Die Römer 
befohtenen fieg ſich ſchon berühmt gemacht. Denn als fich diefe 
porgenommen , die Gallier gänzlich aus Italien zu vertreiben, und zu 
folhem ende den Bürgermeifter Claudius Marcel in die Bojifchen 
Iande hatte ruͤcken laſſen; kam es zum treffen , worinne die Römer 
über 300 manne , und darunfer viele von den vornehmften und beruͤhm⸗ 
teften männern verlohren; (0) und doch war Karolomanus ein Deurfcher. 
i la Es 
1) Fort. Hueber, L. c. 2. 1792. & 775. (m) /.c.2. 202. (n)’ 
” mauer Hiſtoriſcher — des — rare a 
© Livius, biß. XXXIII. 36. von Buͤnau, deutſche Reichshiftorie/ 
PL hb. IH, f. 13, p. 660. —* 
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ESGs Bann zwar hier gleich zu anfange gefragt werden, wie man; 
denn von einem Bifchofe einen ſtammenbaum führen Fönne. Ob denn 
damals die heurath nicht ganz verboften gemwefen , und ob er dent 
von Merovingern herkonmet. (P) Die antwort Catholiſcher feits: 
ift gleich darauf » daß er, als fein frau geftorben » fodann Bifchof ges. 
worden. Iſt alfd der Zeil, Arnulph / Herzog und Biſchof zu Mepı: 
von welchem die Könige in Frankreich der zweyten linie abſtammen. 
Er war ſowohl wegen feines gefchlechtes ; als auch guter eigenfchaften 
und hohen verdienften berühmt. Er hatte unter Theodebert ben 2ten 
König in Auftrafien „ die aufficht über 6. Königlichen palläfte ; und 
nachdem feine gemahlinn , Dode geftorben / ward er zum Bifchofe zu 
Metz erwaͤhlet. Lucher / der 2fe überredete ihn ‚daß er feines diceften 
Prinzen, Dagoberts , aufficht übernahm ; aber das hofleben funde ihm 
nicht wohl an : und begab ſich bald darauf wiederum nad) der einoͤde 
Vosge mit St. Romarie; melches kurz vor Luthers tode im jahre 628 
gefchehen. Wenn Arnulph geftorben, ift nicht eigentlich bekannt. Einer 
von feinen freunden hat fein leben befchrieben , welches bey dem Surius 
auf den ı6ten ang. zu finden: von Robert Arnold D’Andilli aber auf eine 
vortrefliche art Franzoͤſich uͤberſetzt it. Von feiner gemahlinn Doda 
hat er den Clodulf gezeugek ı fo auch Bifhof zu Met. worden ; und 
den Anchifers einen vater des Pipin Heriſtall / von welchem Karl 
Martell 


(p) Es bejabet es Jardein ; und Efpernon faget / ex feye ex nobilifkmo 
Francorum genere ber. Die Fratres Samarth , der Baron d’Anreil, 
‘ Jean du Bouchet fagen / er komme von Ferreolo einem Römer 
"ber. Henr. Valefius , das wäre eine. ſchande der Sranssfifchen 
Aönige. v. Imhof. Not Gall. Meibom. de feript. Gall. p. 8. /299- 
Chifer fager/ Rarl feye ex Pirpe ‚Arnulpbi. Blondel ex Ferreolo, 
Beyde haben fich gelehrt gehalten. Palma in dubio. Tenzel monat. 
pP. Diaconus, Cansler/ Defiderii. und anbänger has.de Epife. Metenfi- 
bus. Efpernonii meinung. Gundl Oosio HL. 
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Stammentafel C. biatt— 


Er war aus dem Geſchlechte der Agilolfigilolfingern, 
als ſeinen voreltern haben. Meines ortsſo beruͤhmte 
Geſchlecht Agilolfing vermoͤg des 63ten Selebet habe, 
und wie lang er ſchon vor dem Hunnibolls groͤſſeren 
beweis man vor ſich hat, daß die Agilolfiregenten ge⸗ 
wehlet worden, laut des ıten $. im stenveilen ſchon 
fein vater ungewiß ift : denn obſchon Clansbert ein 
Frank fein Anherr und Blithild , eine tooth zwiſchen 
gedachten Ansbert und Blithild für veriFragm: de 
Majoribus domus. Genealogia b. Arnu Bollandus 
. vita Caroli M. ad ı5. Jan. & 8. Febr. &fetenfibus : 
nec non Mifcella, Rhegino. lnterdeffeterließ auch 
das Bistum im jahre 631 und befchlogDeine ges 


- mahlini 
— — — —— — — 
Clodulph / auch aus einem Walochter, fo 


are ke 





monat vor feinem vater. 


gun sen yon. 0 el 
Bernhard / ein ächter fohn, König in It« | 
felige oder Aufrührifche. er ftard im jahr | 
mahlinn war Cunigund , eine Stifterinn | 

Elofter zu Parma. er ftarb im jahre 8ı{ | 


TETTRE TE 

Arnulph / Feldherr des Kaiſers Ars 
nulph. Seine gemahlinn fol Luit⸗ rd ein nas 
gardeinetochter des gedachten Kaiſers 7 fohn. 
geweſen feyn. er ftarb ums jahr 891. 


er 
Luipold ſtammvater der Hers 
zoge von Bayern, 


Anderter Band, 


| IX. 3 
rtell entſproſſen. (q) Dieſer Anchiſes ward ein geheimer Rath an 
* hofe 2* des aten und juͤngern , Koͤniges in Auſtraſien. Er 
riangte die dedienung nad) feinem bruder dem Clodulf / als derſelbe 
Bichof zu Meg wurde; und führte fie wit gutem rubme : welches ihm: 
aber viel feinde erweckte, unter denen einer, mit namen Godwin, ihn 
im jahre 679 auf der jagd umbrachte. Seine gemablinn war Begga r 
eine tochter des Heil. Pipin , mit welcher er den Pipin Heriſtall ges 
zeuget. ) 


Rarl von Hasbanien 
— — — — — — — 
Ratolomann der Herzog 
Pipin Landenſiſcher Herzog der 4. Arnulpb / Herzog und: 


a — ) 4 g 
Begga ı eine gemahlinn des Anfer Biſchof zu Meb 
— Anſegis Herzog 
— — — —⏑ ⏑ 
Pipin der Dicke oder Jette / ſonſt Seritall Oberhofmeifer 


| von Frankreich. 
Diefer Pipin / von dem orfe dieſes namen in den Juͤlichiſchen zuger 
nannt Heriſtall / ald Dagobert in Auftrafien um das jahr 679 geftorben 
und die unterthanen nicht haben den Theodor den ten von Auftrafien 
zu ihrem Könige nehmen wollen ; warf fich bey diefer gelegenheit nebſt 
feinem vetter zum Herrn von diefer provinz auf, und regierte, ald Mars 
tin in einen zuge wider den Theodor umkam, allein, faft wie ein Koͤ⸗ 
nig; Eündigte auch dem Theodorif den Erieg an : und nachdem er den 
Theodorik in einer ſchlacht überwand, anbey auch gefangen bekam; ließ 
er ihm zwar die Königliche würde und den titel ; hatte aber von der 
zeit alles anfehen und gemalt unter dem Theodorik / Clodoveus dem 
zten / Childebert und Dagohert zten in ſeinen haͤnden: wie er denn 
3 auch 
(0) Sammarth. Gall. Chr. & geneal. de la Maiſ. de France. Valefii An- 
nal. Franc. Pithæi Anal. Franc. p. 219. &c. (t) Valeſius, tom. 
III. An. Franc. Sammarth. Hiſt. de Frame.:&e. - 
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auch in wahrheit das regiment der Franken zu führen würdig war, Er 


gewann unterfchiedliche ſchlachten wider Radbot / den Herzog von Frieß⸗ 
land ‚ im jahre 707, und wider den Willer / den Herzog von Schwa⸗ 


ben , welchen er im jahre 709 und 712 gefchlagen. Sein anfehen war 
fo groß , daß nicht allein die Hunnen und Wenden ; ſondern aud) die 
Orientaliſchen Raifer ‚und die Könige der Longobarden , Gefandten mit 
vielem geſchenke an ihn ſchickten. Ja fein anfehen in Frankreich waͤhrete 
noch nad) feinem tode. Denn weil ihm feine beyde fühne Drogon und 
Grimoald geftorben waren; machte er feinen enfel Thibald oder Theo⸗ 

Bald / der noch ein Find war , zum Oberhofmeifter , im Latein Major 
- Domus, des Königs Dagobert des aten: und dieſes Find blieb dennoch 
nad) feinem tode unter der vormundfihaft der Großmutter Pectrudis 
bey der Bedienung , ohne daß die Könige mehr zu fagen gehabt hätten, 


als unterm Pipin. (5) Es ftarb aber der Pipin den z6tcn Ehrifimonat 


im jahre 714 auf dem ſchloſſe Jopil an der Maag unweit Luͤttig. Seine 
zwo gemahlinnen ( denn Alpaida war Feine beyſchlafferinn, wie einige irrig 
meyhnen) waren Plectruda / mit welcher er den Dragon , der noch vor 
den vater geftosben, und den Grimoald, welchen der vater zum Dber; 
Bofmeifter bey Dagobert gemacht ; der aber auch bald geftorben , und 
den Silvius einen Moͤnch zeigte : und Alpaida / die mntter deß Karl 
Martell und des Ehildeprand , wovon der erfte der ſtammvater des 
dritten gefchlechts der Könige in Srankreic war. (1) Zr 
“> Unterdeffen werden auch Karolinger , das ift , Könige in Frankreich 
von dent andern ftammen , andeſtwo nur Diejenigen genennet , welche vom 
Pipin dem Kurzen / einem fohne Karls Martell , vom jahre 752 bis 
auf Ludwig den sten auf das jahr. 987 segieret , derer man vier: 
‚gehen zählet. Kart, diefer Oberhofmeifter und Fürft der Franken 
befam den namen Martell / weil er ein kriegeriſch gemüt und fons 
Ye | derbare 
(s) Gregor. Turon. in app. e. 104, & zog. Annal. Metenf. Aimoin, 
». Du Tillet, &c. (t) Aimoin c. 49. Annal.Metenf, Du Boucher, 
Sammarth. Adrian, Valeh Cruſius. &c 5 
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derbare Iuft zu den waffen hatte: man erblidte auch an ihm aus als 
km feinen thaten einen groffen Prinzen , einen groffen Helden, und eis - 
nen groſſen Staatsmann, aber Eeinen allzufrommen Ehriften. (u) Nach 

kind vaters tode ließ ihn feine ſtiefmutter Plectruda zu Coͤln gefans 
gen nehmen : er erlangte aber wiederum im jahre 716 feine freyheit; und 
feng einen Frieg an wider den König Ehilperif den ten , und deffen 
Oberhofmeifter Rainfred, weil fie ihn nicht wolten in den bedienungen 
und ämtern feines vaters folgen laſſen. Es gelung ihm auch , daß er 
fie im jahre 716 bey Amblef , und im jahre 717 zu Vinciac , ohnweit 
Cambrah, völlig fchlug , auch alle vaͤterliche fchäße , welche feine 
ſtiefmutter nach Coͤln gebracht , in die haͤnde bekam. Hierauf fiel ihm 
ganz Auftrafien zu ; da er dann , um ber unterthauen gemäther zu 
gervinnen , einen Prinzen vom Königlichen ſtammen, mit namen Elotas 
eins, zum Könige von Aujtrafienz fi aber zu deffen Oberhofineifter 
und Herzoge machte. (w) Chilperick erregte ihm hierauf den Eudo, 
den Herzog der Gaſconier, zum feinde : den er aber nebft Chilperick 
verjagte, und zwang , ihm den Chilperick auszuliefern. Er ſchlug 
auch Rainfred den Hofmeiſter des Chilperick; und war folder ge; 
ſtalt, was fein vater Pipin geweſen. Doch ließ er ſowohl dem Chil⸗ 
perick in Neuſtria, oder Oſtfranken, als dem Klotar in Auſtrafien 
den Koͤniglichen titel und ehre. (x) Nach ihrem tode, welcher zu 
gleicher Zeit ſich zutrug, machte der Karl zum Könige von beyden 
Reichen den Theodorik den 3ten : doch behielte er vor ſich alle gemalt, 
führte Erieg und machte frieden nach gufdunfen ; gab den Gefandten‘ 
gehör , im Latein Audienz; und einpfieng von den auswärtigen Mös 
uigen alle fihreiben, Darinnen er meiftens Unterkönig/ im Latein Sub- 
J Tegu- 
(u) Daniel , tom. J. col. 376. : (w) Gefßa Reg. Franc. p. 52. fegg. 
Fredegar. contin. c. 106. /egg. Chron. Fontanell. (x) Geß. 
Reg. Frane. c. 57. (y) Annal. Metenf. ad an. 719. 729. 736. 
Fredegar. contin. c. 709. Roder. Tolet. biſt. Arab. ib, III, c. 
21. 22.13. 14. Paul, Diac, biß. Long. lib. FI. c. 46. 
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regulus genennet war. (y) Mit feiner erſten gemahlim Rothrude 
fo um das jahr 724 geſtorben, zeugte er den Ratolomann / einen 
‚Herzog und Prinzen in Frankreich, den Pipin / fo König in Frank⸗ 
reich wurde , und die Chiltrude, eine gemahlinn Odillons Herzoges 
von Bayern. Seine andere gemahlinn hieß Sonichilde oder Su⸗ 
nichilde / welche ihm den Grifo gebohren. Er hinterließ auch noch 
von unterfchiedenen Beyſchlaͤferinnen 3 föhne, als den Bemig / fo 
Erzbifchof zu Rouen worden , und im jahre 771 oder 72 geftorben: 
den Hieronymus / genannt Grav und Abbe von St. Duintin , einen 
vater des Fulrads, welcher Abbt dafelbft geworden ; auch im jahre 

814 die Kirchenverſammlung zu Noyon unterfchrieb : und den Bern 
bard / welchen man für den erften hält, der die würde eimes Abbts 
mit der Grävlichen Hoheit vereiniget. _ Kurz vor feinem tobe hatte 
Karl Martell die verwaltimg des Reichs dergeftalt unter feine ſoͤhne 
getheilet , daß Karolomam Auſtraſten, und die Deutfchen Provinz 
zien; Pipin aber Neuſtria und Burgund befam. Der fohn (z) 
aus der andern ehe , Brifo/ wurde zuerft ausgefchloffen ; endlich aber 
gab ihm der vater etliche ftädte von Neuſttia, Burgımd ‚» und Aus 
firafien , welches hernach zu vielen unruhen anlaß gegeben. Denn 
nad) des vaters fode vereinigten fi Pipin und Karolomann wider 
ihren Riefbruder Grypho, und nahmen ihm feinen theil hinweck; feßten 
iyn auch gefangen. (a) Sie giengen hierauf zugleich wider den uns 
ruhigen Hergog von Aquitanien , und beachten ihn ins geſchirt. (b) 
Zu Dieur Peitiers machten fie die theilung des Reichs noch eimmal 
unter fich richtig. (cC) Kurz Darauf machte der Pipin wiederum cis 
nen König , nämlich den Ehilderif den aten’, nachdem feit 8 jahren 
ein segimentsanftend , im’ Latein interregnum gemwefen , und Karl 
| | Mars 
(z) Fredegar. contin. e. sro. Annal. Metenſ. ad an. 741. (a) 


Annal. Metenf. ad an. 741. (b) Ibid, ad am. 742. Fredegar. 
contin. e, 220. (c) Eginhart. anne}. 
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Marteli allein das Neid, verwaltet hatte. (d) Er Ieiftete hierauf . 
vn Karolomann hülfe wider den. Ddilo, Herzog in Bayeın. (e) Und 
as immittelſt Hunaid / Herzog in Aquitanien; von neuem aufftunde; 
wid er ihn zu paaren. (f) Gleich hierauf im jahre 746 da Rarolos 
mann: nach Italien in ein; Klofter gieng, blieb Pipin. der einige Re 
gent von Frankreich; und fuchte endlich gar noch höher zu ſteigen, 
und die Krone auf fein haupt zu fegen. Die Sache fehien ihm fo 
ſchwer nicht mehr zu ſeyn, weil er alle Gewalt eines Königs bereits 
in haͤnden hatte. Die gröfte befchwerniß war, den haß des volkes 
wegen abfegung des Childerits zu vermeiden. Und bierzu Eönnte 
ihm niemand: beflere dienſte thun als. der Pabſt. Weil nun diefer 
ebenfalls der Franzoſen hülfe wider: Die Longobarden benöthiget war ; 
über dieß Gregori der zte fchon mit dem vater des Pipin wegen dies 
fer fache zu Handeln angefangen ; fo ward die fache bald richtig. Bo⸗ 
nifa; / welcher vom Pipin bey feiner geiftlichen Gefandtfchaft, im 
Latein Apoftolat in Deutfchland alle hülfe erhalten ; half nicht wenig 
zu der fache ; und nachdem der Pipin den Pabft Zacharias genug 
ausgenommen hatte ſchickte er den Burkhard / Bifchof von Würzs 
burg, und den Sulrad / Abbt zu St. Denys , wie aud) feinen Hof⸗ 
prediger , nach Rom, und ließ dafelbft dem Pabfte die frage vor 
kegen „ wer der mürdigfie wäre » auf den fhron erhoben zu werden ; 
derjenige, welcher ſich um die fachen des Königreichs gar nichts bes 
Fümmerte : oder derjenige , welcher durch feine Flugheit und tapferkeit 
es mohl regierte, und wider alle gemaltthätigfeiten der Feinde bes 
ſchuͤtzte? Desgleichen » 05 derjenige , weichen die Königliche gemalt 
| Anderer Dand, . m | in 
4d) Autbores ap. du Chene Valeſũ ge#r Frane. Tom. III Jo. Mabil- 
lon. prafat. tem. IV. de vitis Ss. Ord. S. Bened. Mezeray, tom. 
I. p. 255. Daniel, tom. 7. col. 327. fegg, (e) Aimoin. lib. IV. 
Leo Oftienf. lib. IV. Ado Vien. Eginhart. Regino. Valefius, 
Mabillon. Sagirtar. antig. Due. Thuring. lib I, ec. () An 
nal. Metenl; & Fredegar..d 4. | | | | 
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in binden hätte , mit gutem gemwiffen auch den Königlichen fitel au⸗ 
nehmen Eönnte. Zacharias ermangelte nicht , fi vor ihn zu erklaͤ⸗ 
ren. - Als nun feine antwort nad) Franfreich gebracht worden ; lic 
er folhe auf einem öffentlichen Reichstage zu Soiffons, da infonders 
heit Bonifaz mit gegenwärtig war , Fund machen :. worauf die 
Biſchoͤfe und Groſſen alfobald ihre einwilligung gaben ; Daß der Piz 
pin König feye und der Childerik ins Klofter gebracht werden folltes 
Pipin ließ ſich fodenn am erfien tage des Maymonats im jahre 752 
von Bonifaz nicht allein Frönen ; fondern auch, um fein anfehen 
gröffer und beym volfe beiliger zu machen, falben, welches vor diea 
em noch feinem Könige teieberfahten, (g) Stepban der afe, weis 
cher auf den Zacharias gefolget , Frönete ihn eine zeitlang hernach 
in der Kirche zu St. Donys den 28 heum. im jahre 754 uebft feiner 
gemahlinn und feinen beyden fühnen dem Karlen und dem Karolos 
mann. (h). Mit feiner gemahlinn Bertha oder Bertrude hatte er gez 
zeuget Rarl den Groffen / König in Frankreich und hernach Roͤmi⸗ 
ſchen Kaifer, den Rarolomann / König in Aftrafien, und Burgund, 
den Pipin / welcher jung geftorben ; wie auch die Rothlaide / Adelais 
de’ und Giſela / welche letztere Abbtißinn bey unfer lieben Frauen zu 
Soiffons war , und in jahre 814 flarb. RKarl der ıte, oder der 
Groffe / König der Franken , und erfter Kaifer in Deutſchland, 
Eam nach dent tode feines vaters nebft feinem bruder im jahre 768 
zur regierung. (Gi) Doch Eonnten fie ſich nicht zum beften miteinander 
vertragen : und der Karolomann fol den Hunold Herzog von Aquis 
tanien und den Lupus , Herzog von Öafconien , wider den Karl ans 
- | gerei⸗ 


(g) Eginhart. annal. ad an. 750. /egg. Epiſt. Bonifac. & Zacharig 
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Fredegar. contin, e. 278. Chron. Fontanell. Anaftaf. Bibliorh. 


(h) Annal. Metenf. ad an. 752. & Annal, Fuld. ad an. 756. Fre- 


degar. contin. c. ır9. Eginhart. iz annal. & vita Caroli M. A- 


naſtaſ. Bibliorhecar. Epiftola Stephani ad Pipin. Monach. S. Galli 
lib. II. e. 23. () Eginhard. anna), & vie. Car. A. 
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gereiget haben : die aber beyde vom Karl überwinden worden. (k) 
&i zog auch der Karolomann den König der Longobarder Defideri 
an ſich: Daher Karl der Groſſe diefes feine tochter zur ehe nahm, und 

kine gemahlinn verftieß ; nur damit er den Defiveri zum freunde 
khalten moͤgte. Nachdem aber Karolomann im jahre 771 geftorben; 
heiam Karl das Fraͤnkiſche Reich allein : ohngeachtet der Karolo— 
mann zweene fühne hinterlaflen ; Die zwar noch Fleine Finder waren, 
aber doch ein offenbares recht zur Erone haften 5; und weil Karl der. 
Groſſe feine gemahlinn Defiverafa , des Defideri tochter , verftoffen 
bat, vom Defideri , wiewohl vergebens, unterftüßet wnrden. (I) 
Sim jahre 780 nahm Rarl der Groffe eine reife vor nad) Rom, 
und lieh daſelbſt vom Pabfte feinen dlteften fohn den Pipin zum Koͤ⸗ 
nige von Aquitanien Erönen. (m) Mad) diefem empörte ſich Aragis 
pus / Herzog von Benevent / eudam Koͤniges Defideri : desgleichen 
auch der andere eidam des Defideri, der Thaßilo, Herzog in Bayern. 
Doch zogen fie beyde den Fürzern : und mufte Thaßilo um frieden 
bitten, nachdem der Karl den Aragis im jahre 786 und 787 zum ges 
borfam gebradjt. Weil aber im folgenden jahre 788 Ihaßilo übers 
führet wurde, daß er die Hunnen, welche der Karl nad) dieſem gleich 
falls gefchlagen , in Deutichland geführet ; mufte er nebft feinem foh: 
ne ſich in das Klofter begeben : und Bayern wurde in ı2 Gravſchaf—⸗ 
ten getheilet. (n) Im jahre 798 als er ſich zu Aachen aufhielte, Fam 
eine Sefandtfchaft von der Kaiferinn Irene aus Conftantinopel an 
ihn, welche ihm eine heurath mit diefer Prinzeßinn vorſchlug, dadurch 
er die Kaiferlihe würde aud) in Drient erlangen follte ; Rarl der 
Ä m 2 Groſſe 


(k) Ibid. & annal. ad an. 769. (l) Eginhard. annal. ad an. 771. & 
vita Car. M. Annal. Metenf. Fuldenf. Regino. (m) Eginhart., 
annal. ad an. 781. u) Mezeray , Ord. Bened, Se. III. P. II. 
Mabillonius, a#. Sund. Eginhard. ænnal. ad an. 763 , 782, 787 
794. Conf. Annal..Franc. Aimoinus, lib. IV. Annal. Metcnf. 
ad an. 756. Regino, Annal. Bertin, " 
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Groſſe ſchien nicht ungeneigt dazu; und die heurath waͤre allem an⸗ 
ſehen nach geſchehen, wenn nicht Irene von den Griechen waͤre vom 
throne geſtoſſen worden. (0) Bald Darauf empoͤrte ſich der Grimoald, 
Herzog von Benevent , ein ſohn des Aragis, welchen der Pipin, ein 
fohn Rarl des Groffen zu paaren trieb; Doch wurde Dadurch die ums 
ruhe nicht gänzlich geftillet. Und da unter andern auch dieſes Dazu 
tam , daß fich die Römer im jahre 798 wider den Pabft Leo-den zten 
empörten , gieng Karl im jahre goo auf inftändiges anſuchen des 
Pabſts, der felbft zum Karl gefommen war, nad) Italien ; da denn 
in eben diefem jahre auf dem Ehriftfefte das Roͤmiſche Wolf auf ans 
fliften des Pabſtes ihn zu einem Kaifer annahm und ausrief. (p) 
Solches wollte zwar den Drientalifchen Kaiſern nicht anftehen ; jedoch 
machte der Kaifer Nicephor im jahre 803 einen bund mit dem Karl, 
worinne er ihm den Kaiferlichen titel , nebft ganz Italien , auffer Ca⸗ 
labrien und Apulien , überlaffen. (9) Sonft hat Karl der Groffe bey 
feiner ammefenheit zu Rom unterfchiedene gerechtfame ausgeuͤbet, die 
eine Oberherrfchaft über diefe ſtadt anzeigen: Es find auch noch unters 


fchiedene münzen von ihm vorhanden, die er in Rom fchlagen laffen. (r) 


In dem jahre 806 machte Karl der Groffe auf einen feyerlichen Reichs⸗ 
tage zu Thionville ein Teftament , und theilte das ganze Reich unter 
feine drey ſoͤhne; dergeftalt, daß Ludwig Aquitanien , Gaſconien, 
und das ftud von Spanien; Pipin Stalien , Allemannien mıd Bayern z 
Rarl Neuftrien , Auftrafien , Burgund , Thüringen, Sachen und 
Srießland haben ſollte. Won der Kaiferlichen würde geſchahe Feine 


meldung. (s) Das ganze teftament aber ift nicht recht zur vollgiehung 


gekom⸗ 


(0) Zonaras. Theophanes. ir Cbron. Eginh. & annal. Fuld. ad am, 
98.  (p) Eginhart. ad an. g0:. & Theophan. iu Chron. _ (g) 
' Eginhart. vita Car. M. Mon. S. Galli. (r) Le Blanc. difert. 
fur les Monnoyes de Charte magne. Eginhart. for. cit. (s) Char- 
ta diwifienis ap. Gobdaftum sw confit. tom. I. p. 149. Schurz- 
fleifch. divif: Carolin. PT 
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gekommen, weil von feinen ſoͤhnen nur allein ber Ludwig im leben ger. 
Vieben. (t) a 

Endlich nachdem Karl eine Kirchenverfammlung , im Latein, Com 
tum , zu Aachen halten laffen ; farb er im jahre 814 Den agten Jens 
ner im 72ten jahre feines alters. Er regierte alfo 46 jahre als ein 
König in Frankreich, und 13 als Roͤmiſcher Kaiſer. (u) Er hat die 
graͤnzen feines Reichs dergeftalt. ermeitert , Daß er nicht allein Frank; 
reich und den gröften theil von Italien , fondern auch einen theil von 
Spanien, ferner ganz Deutfchland , einen groffen theil von Ungern, 
Iſtrien, Ervatien, Dalmatien, ausgenommen die feeftädte , fo er dem 
Morgenländifchen Kaifer überlaften , unter feiner botmaͤßigkeit ges 

‚ habt ; auch alle völfer , welche zwiſchen dem Rheine und der Weiche 
fel, zwifchen der fee und der Donan mohneten’, (w) ihm zinsbar ges 
macht. Wodurch denn fein ruhm fo hoch geftiegen, daß auch weits 
entlegene Könige feine Freundfchaft geſuchet. Infonderheit aber hat 
Aaron der Perfer König, welcher damals in Drient in groffem anfe: 
hen war ı zu zweyen malen eine gefandfchaft nebſt vielen gefchenfen 
an ihn geſchickt. (X) Er ließ ſich aber auch angelegen feyn, fein Reich 
in gute verfaſſung zu ſetzen: weswegen er viele gefee gegeben , die 
noch heutiges tages unter dem titel der Rapitularien vorhanden find, 
Er ſelbſt mar in den wiſſenſchaften und freyen fünften wohl erfahren; 
dabero er nicht allein die Gelehrten hoch geſchaͤtzet; abfonderlich den Als 
cuin , welcher fein Eehrmeifter geweſen; ſondern auch felbft einige fchrifr 
ten und andere denfmale feiner gelehrfamkeit hinterlaffen. ie er 
denn die Lateinifche und Griechifche ſprache wohl verftund ; ſich aber 
vornehmlich angelegen ſeyn ließ , die Deutfche fprache zu verbeffern , 
und zu dem ende eine deutſche fprachkunft , im Latein, Grammatik zu 
verfertigen angefangen. Er hat auch den Winden , ingleichen den 
m 3 Mo? 
(t) Eginhart. annal. ad an. 809. vit. Lud. Pi. (u) Eginhard. ir. 
Gar. M. & annel. (w) Eginhart. .c. (x) Mon. $, Gall. E- 
ginhart. in aunal, Potta Su. ib. I... 
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Monaten Deutfhe namen beygeleget , welche nod) heutiges fages ges 
bräuchlich find. Den Ebhriftlichen Glauben zu befördern und auszu⸗ 
breiten ließ er fich fehr angelegen ſeyn. Sintemalen er nicht allein 
diejenigen voͤlker, fo er überwunden , Dazu zu bringen fuchte ; fondern, 
auch zu andern Zungen Geiftliche abſchickte, ihnen die Ehriftliche Lehr 
re , im Latein das Evangelium zu verfündigen: und auſſer den Sach⸗ 
fen und andern völfern in Deutfchland fol auc, den Sclaven , Avas 
ren, ingleichen den Schweden, Dänen und andern völfern durch Karls, 
anftalten die Chriftliche Bottfchaft Fund gethan worden ſeyn. Er hat 
nebſt 8 beyfchläfferinnen 4 ordentliche gemahlinnen gehabt. Vor die 
erfie gemahlinn wird gehalten Himmeltrud; E8 ift aber dieſe nur ein 
bepfchläfferinn geweſen. (y) Die erfte rechte gemahlinn war Hermin⸗ 
gardis/ die auch von einigen Bertha / von andern Defiderats genennt 
wird, des Longobardifchen Königs Defideri tochter z Die er aber nad), 
einem jahre wieder von fi) geftoffen. Die andere Hildegardis / aus. 
dem geſchlechte der Herzoge von Allemannien entiproffen : mit welcher 
er 3 föhne, den Karl / den Pipin , nnd den Andwig / der ihm in der 
regierung gefolget 5 desgleichen 3 töchter , die Rotrud / die Bertha 
und die Gifela/ und noch 3 andere Finder, die ganz jung geftorben + 
darunter auch ein fohn Luther, im Latein Lotharius, war , gezeuget. 
Seine dritte gemahlinn hieß Saftrada / und ſoll aus dem gefchlechte 
der Sraven in Franken entfproffen feyn, mit welcher er 3 töchter, die 
Theodore/ Hildrude / und Rothaide gezeuget. Won einigen wird 
auch die vierte gemahlinn, mit namen Luitgardis / hinzu gethan, wel⸗ 
he ihm Feine Finder gebohren. Seiner natürlichen Finder werden 
quch fehr viel erwehnet : Wiewohl von diefen allen nicht genugfame 
gewißheit vorhanden. Won feinen fehriften find nebft vielen briefen 
und Capitulis de re Eeclefiaftica * zu finden. Libellus ad Al- 


cuinum 


wm Eginhard. vit. Car. M. dann Paul. Diac. de Epiſtop. Metenſo 
nennt fie nur nobilem erg Conf. Be: in crit. in — tom. 
UI. ad an. 772.2. 1. fegg. " | 
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auinum de Sacrificio Miffe , & ratione Rituum Ecclefie ; Epifto- 
\ Encyclica de Baptifmo, ejusque ritibus ad Odelbertum Archi. 
gilcopum Mediolanenfem ; Epiftola de gratia feptiformis Spiri-. 
ts und andere, (z) Es hat zwar Karl mit feiner Himmeltrude auch. 
inen ſohn gezeuget : er war aber ein natürlicher fohn, weil feine muts 
ter feine rechte gemahlinn war : wie er Denn aud) deswegen von dem 
tater Eein land zum regieren befam , wie die übrigen finder. Ja, 
da diefes ihm dergeftalt verdroß, Daß er im jahre 792 wider den va; 
ter ſich anflehnte; als die fache aber anden tag Fam, wurde er auf dem 
Reichstage zu Regenfpurg zum tode verdammet : vom vater aber be⸗ 
gnadiget und ins Elofter geſteckt. (a) 

Allein von diefem Pipin ift hier Die rede nicht , weil wir des Karl 
nachkommenſchaft nicht von diefen Pipin / fondern von jenem fortfegen, . 
fo Rarl des Broffen / und Hildegardis / deffelben zweyter gemahlinn 
fohn gewefen. Diefer Pipini war im jahre 776 rechtmäßig gebohren :, 
er ward fodann König in Italien. (b) Er hieß anfangs Karolomann ; 
fein vater aber brachte ihn nach Rom, allwo er in der taufe den namen, 
Pipin empfieng , und zugleich den ısten april im jahre 781 an dem 
Heil. Dftertage vom Pabfte Hadrian dem iten zum Könige von Italien 
gefrönet wurde. (c) Als fein water in feinem legten willen im iahre 806 

i B 1 m 
z) Wiberhaupt find vom Karl dem Öroffen zu lefen: Eginhard er 
Car. M. Monachus Engolismenfis, in vita Caroli M. bey Pithdo. 
Monachus Sangallenfis , lib. 17. de geſtis Car. M. bey Cenipio, tom. I. 
und von den neuen Donatus Acciajolus, in vita Car. M. Wagneri 
Chron. von den thaten Karl des Groffen. Francii Hift. Car. M.. 
Boeclerus derebus Sac. IX. Mezeray, Hiß. de Franc, tom. I P- 385. 
Daniel Hiß. de France, tom. I. col. 425. ſeg. Von der leibesgröffe 
Karl des Broffen bat Freher beransgegeben Pbiloponium de fatura 
Caroli M. (a) Eginhart vita Car. M. Paul Diac. de Epifcop. Metenf. 
Annal. Moifliac. ad an. 792. (b) Hadriani Ep. 49. iu cod. Carolin. 
Pagi , zn Cr it. tom. III. adan. 783. an. ırı. fegg. (c) Annal. Eginh, 
Bertin. &c.ad an. 7$1.append,adCbren. Nibelungiad d,an. Pogi, 
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ihm zu ſeinem antheile Italien nebſt Bayern und Allemanien vermachte; 
gieng er nach Rom und ließ ſich vom Leo dem 3ten abermal kroͤnen. (d) 
Er beſchuͤtzte das reich Corſica wider die Saracener (e) und: hatte im 
jahre gro einen Prieg mit den Venetianern , in welchem diefe ſich auf‘ 
die infeln in dem Golfo zuruͤkzogen. (f) Welches von einigen unrecht 
für den anfang diefer Republik angegeben wird ; maffen nicht nur die 
infeln , worauf Venedig ftehet , fchon feit Attila zeiten bewohnt gewe⸗ 
fen; fondern- auch von diefem Pipin mit namen in den alten geſchichten 
gemeldet wird , Daß er Rivalto und Venedig ſich unterworfen habe“ : 
welche jedoch Karl der Groffe in dem mit dem Griechifchen Kaiſer "Ir 
cepbori getroffenen vergleiche demfelben wieder abgetreten hat. Pipin 
farb kurz darauf zu Verona, oder nad) andern zu Mayland den 8 heum. 
im jahre 810. Er bat fich mit Bertha / einer tochter des Wilhelm, 
genannt von Courtenay, , Graven von Toulenfe vermählet : mit ihr 
aber Feine Finder gezeuget. Er hat aber einige gehabt von einer audern 
gemahlinn , deren nahmen unbekannt , nämlich den Bemaud / König 
in Italien? und 5 toͤchter. Diefer Demand ift ein vater Pipin des ztem 
Herrn von Verona worden: (g) Und’diefer Bemand wird fonft Bernhard; 
genennt , welchen mach’ feines vater tode fein Anherr Rart’der Groffe- 
im jahre 813 zum Koͤnige in Italien machte, dahin er bereits unter der 
aufficht des Vala / oder Balon/ welcher ein- fohn feines vetters Bern: 
hards war, gefchicft worden; da ihn denn der Erzbifchof von Mayland 
gefrönen Er fthlug die Saracener die in ſein Reich eingebrochen wa⸗ 
ren, tapfer zuruͤck. Einige zeit aber nad) dem tode Karl des Groſſen 
nahm er ſich vor feines vaters bruder. , Ludwig. den. Frommen vom 
throue zu ftoffeh : nachdem man ihn vorgeftellef, daß er Der rechte.erb 
des Reiches ſeye; weil fein. vater älter als Ludwig geweſen. Er machte 


anch 


.. WW Crit: te: IR aan: ypr. m. ı. (d) Anaſtaſt Bibl. im Deome IIT. 
(&): Eginhert Annad, adam. 806. 807. (f) Idem am. gro. Sigonius 
de regen. Italia. lib. IV. &c: (g) Eginhart Annal. ad'an. $10, conf.. 
Viram-$; Adelliardi ap. Madillon: Sac. IV. Bened.p. 1. 
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auch alle anftalt zum Friege., und im jahre 817 brach fein vorhaben 
wi, Es Fam ihmaber Ludwig mit feinem Eriegäherre geſchwind über 
di hals: und Bernhards Friegsfchaaren, da fie nur von dem anzuge 
bidwigs hörten , nahmen die flucht. Bernhard felbft ergab ſich aus 
fucht; that dem Ludwig zu Chalonsfürmarne einen fußfall 5; und bes 
Ionnte alle anfchläge. Diefer ließ ihn hierauf nach Aachen bringen ı das 
klbft zum tode verurtheilen , und ihm die augen ausftechen : da er denn 
drey täge hernach den 17ten april im jahre 818 geftorben; feinem fohne 
aber , dem Pipin , welchen er bat hinterlaffen (h) entriffe obgedachter 
Kaiſer Ludwig alle väterliche herrſchaften, und feßte ihn in einen ſolchen 
fand , daß er fich gezwungen fahe , mit feiner gemahlinn , die ums 
jahr 830 geftorben; und mit feinen 3 föhnen , Bernhard / Pipin/ und 
Heribert gegen Dfifranken zu begeben , und dafelbft den titel eines 
Graven und Herrn zu Lengfeld zu führen. (i) Heribert ift hernach um⸗ 
gekommen im jahre 902 als Grav zu Wermandois , einer landſchaft in 
Picardie, welche den fitel eines Herzogthums führet , und vormals ihre 
befondere Graven hatte : jeßt aber der Krone einverleibet iſt. Albert 
der iſte Gran zu Vermandois folgte feinem vater Herbert dem aten im 
jahre 943 5 machte fried zwifchen dem Könige Ludwig Ultramarinus 
genannt, und dem Herzuge Richard im Normandie, und farb im jahs 
re 988 mit feiner gemahlinn Gerberge, des Gilbert, Herzoges in Los 
tringen tochter » bat er gezeiget den "Herbert den zten , den Zus 
don ı der ohne nachkommen ftarb, den Ludolph / Bifchof zu Noyon, 
der im jahre 986 verfchieden , den Guido / Graven zu Soiſſons, 
und die Gisle des Graven Arnolph ———— gemahlinn und des 

Zweyter Band. Theo⸗ 

) Tegan. de geſtis Ludovii Pii ce. 22. — Eginhart Annal. ad an. 
817. f29. (i) Tolner Hiſt. Falat. Tab. 2. Reußner. Henninges. von 
Salkenftein Nordg. Merkw. II. 6. Abf. 14.$.1.9.324. Aventin. Arnal. 
Boj. IV. 9. J. 20. Segg. Rölner Geneal. Brunner Annal Boj. P II. 
ib. I. f 5. p. 26. Gewoldus Origg. Bavar. Geneal. 3. Adlzreiter 

‚ Annal. Boj. P. I.lib. IX. f. 24. p. 214. ſegq. Wagner. Chron. Re 

gina_Chron,. ad au 818. bey Piftorio Script, Rer. Germ. Tom.], 
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Theobalds muter. Herbert der 3te war ein vater Albert des aten, des 


Die Abbtey zu Burilli fiftete und ohne erbenflard ; da ihm fein bruder; 


Orten folgte / welcher den Herbert den aten hatte ’deflen einzige tochter , 


Alig an Hugo den Broffen/ Heinrich des ıten, Königes in Frankreich 


fohn verheurathet wurde. (k) Des obgedadhten unglüdlichen Pipin 
des aten fohn gleiches namen ift um das jahr gıo als Grav zu Senlis 
mit tode abgegangen: doch alfo , daß er wie fein obgedachter bruder Heris 
bert, feine Finder zu nachfolgern binterlaffen habe. () : 
Seänlis / im Latein Auguftomachus, Sylvanedtum , Sylviacum, iff 

eine Eleine ftadt an dem fluffe Nonnete in Isle de France, zum Herzogs 

thume Valois gehörig. Die Gravſchaft und das Amt diefes. namen 
aber ligt zwifchen Isle de France le Valois, der Dife und Aifne, Die 
ſtadt ift ein Bifchöfllicher fig unter dem Erzbifchofe von Rheims , und 
iigt an einem fehr Iuftigen orte nahe bey dem walde Rets / wovon fie 
den Lateinifchen namen Sylvano&tum befommen hat , quafi fylvis netta- 
tur ; welches dann um fo mehr zu glauben , als diefer namen erſt als⸗ 
dann aufgefommen ift, da die Römer völlig meifter von diefer gegend 
waren , und ihre fprache an allen srtern eingeführt hatten. Schon zu 
ende des neunten jahrhunderts hatte Senlis eigene Graven , die aus 
dem Haufe Vermandois berfiammeten, oder doch dahin verwandt wa⸗ 
ven. Aber Hugo Capetus befaß es als eigen ; ehe er noch zur Eros 


ne Fam, mit welcher es auch feit feiner zeit ift verfnüpft geblieben; 


Sonften faß auch allhier ein gewiſſes Ritterlihes Geſchlecht, fo man 
die Bouteillers von Senlis nennte 5; und welche ohne zweifel das 
Erbſchenkenamt bey den alten Graven dieſes orts vertreten haben: mie 
denn auch gar einige dag glück gehabt, noch bey den Königen in Frank; 
reich, nachdem die Graven von Senlis diefen ort beftiegen , gleiches 
amt zu fragen. (m) Endlich der Bernhard , gleichfals ein fohn des 
| ver; 
(k) Flodoard zu Chron. Hemere , antigu. de S. Quintin &e. () 
Toͤlner /oe.cit. (m) Du Chèêne, recherche des antig. des villes.de 
France. Sammarth, Gall. Cbriſt. Defer.hift. & Geogr. de France, 


IK 9 
dertriebenen Pipin des ten iſt feinem ungluͤcklichen vater in der Grav⸗ 
haft Lengfeld gefolget, und im jahre 880 im kriege gegen die Nor⸗ 
Rinner im waſſer geblieben, (n) 8 giebt aber verfchiedene srter 
heß namen Lengfeld. Alfo foll Lengfeld ein Gravſchaft in Franken 
geweſen ſeyn. (0) Lenafeld in Bayern ift Ritteburg. Wie denn 
die Graven von Lengenbach in Defterreich von den Graven zu Rieten⸗ 
lerg Rohr und Lengenfeld aus Bayern herſtammten. In Woiges 
lande umfern Plauen und Neichenbady liegt ein ftädtlein ; Lengfeld 
genannt , in des amts Plauen bezierfe , obſchon es nicht dahin gehös 
vet; fondern fchriffäßig » und Ehurfächfifcher Hoheit if. Ein anderes 
ftddtlein gleiches namen ift im Obererzgebürge unfern Wolfenftein + 
und gehört nebft dem dabey gelegenen fdyloffe NRavenftein den Rös 
mern. Sonft liegt auch ein fihloß und flddtlein an der Werra , im- 
Hennebergiſchen. Bucelin fagt, Daß diefes Lengfeld, wo Bernhard 
feinem vater gefolget, im Nordgau liege, (pP) Nordgau / auf Las 
teinifh Nortjoga, Noricum ‚wird eine gegend in dem Herzogthume 
Neuburg, an den Schwäbifchen und Bayerifchen Gränzen oberhalb 
Donaumert , genennt. Andere begreifen unter dem namen des Nord⸗ 
gau die ganze Oberpfalz, die Landgrafſchaft Leichtenberg, die Mark; 
gravſchaft Anſpach / und Die Burggravſchaft Nürnberg : in welchem 
verfiande die ſtadt Nüraberg für Die hauptſtadt Diefer gegend anges 
nommen wird. Einige meynen, daB die Nariſci oder Norici por 
alters diefen ſtrich landes bewohnet; ımd habe derfelbe Bayern , Des 
ſterreich Stevermarf, Rärndten und Tprol in fich begriffen. (q) 

n2 Diefe 


(5) Zölner loe.cit. (0) Hiftoria Wiperti. Allein diefe Hiſtorie des 
Graven Wipprehts von Greuͤtſch oder Groitz im Ofterlande ift 
an ibr felbft / und wie fie auch Brottlauf gebeffert / febr verddch» 
tig / und ihr felbft zu wider, - Spangenbergs Adifpiegi ıcer theil, 

p. 2988. (P) Stemmat. (q) Wagenf. comm, de S.R. I. lib. ci- 
wit. Norimb. lib. I. c. 2. Luca Sürftenfaal.p. 325.326. Tromsd, 
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Diefe alte völfer , Norici genannt , follen ein theil der Tauri⸗ 
feier geweſen feyn, und ihren namen von der hauptſtadt derfelben No⸗ 
reja in Italien, welche 150 mälfche meilen von Aquileja gelegen , ber 
kommen haben. Was fie eigentlid bewohnet, hat man nachgehends 
Nordgau genennet. (7) Diefer Bernhard, Pipin Des andesten fohn, 
Grav zu Lengenfeld im Nordgau zeugte mit feiner gemablinn, def 
fen namen unbekannt, einen fohn, mit namen Arnulpb / welhen der 
Römifche Kaifer Arnulph ein natürlicher fohn des Karolomannı Ks 
nigs in Bayern, und der Leitwiede / einer edlen Frau aus Kämdten, 
zu feinem Seldherrn angenommen hat. Wie er denn auch im jahre 
891 als Feldherr dieſes Kaiſers Arnolphs gegen die Hunnen geblies 
ben , und den Luicbold / Herzog in Bayern als feinen ehelichen fohn 
binterlaffen , deffen nachkommen Pfalzgraven, Herzöge in Bayern und 
nad) einiger meynung auch Markgraven zu Defterreich geworden. (s) 
Diefem Luitpold / als einem fohne feines getreuen Feldherrn Arnulpbs 


gab obgedadhter Kaifer Arnulph allen vorfhub zur erlangung des 


Herzogthumes Bayern ; und fegte ihn über die Defterreichifchen graͤn⸗ 


zen des Bayerlands wider den Hunnenkoͤnig Kuͤſſal / welchem er ans: 


fangs zwar ziemlich meiſter wurde; zuletzt aber mit verlurſte ſeines 


leben nachgeben muſte. Iſt alſo der vater des Luitpolds nicht zu 
vermiſchen mit dem Arnulph dem Roͤmiſchen Kaiſer, deſſen ſtammta⸗ 


Walſo lauter. 
al Rarl der Groffe. 


Ludwig der Sromme, 
Ludwig der Deurfche. 


Rarolomann König in Rarl der Zudipig der afe und” 


Bayern. Dide. _ jüngere, 
Arnulpb natürlicher fohn, und Römifcher Kaifer. 
Ludwig das Rind / der insgemein mit unter die Kaifer gerechnet wird, 


aber niemals nad) Italien gekommen, oder zu einem Kaifer gefrönet worden. 
Denn 


zu. ——⏑ Bi 
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Denn ihm folgte fein uumündiger fohn Ludwig das Rind. Und auffer 
diefem hatte er noch 3 natürliche fühne , den Zwendebold / welchen er zum 
Könige in Lothringen gemacht : den Ratold/ von dem die &raven von 
Meran herkommen follen ; und noch einen dritten, deffen namen unbe⸗ 
lannt ift. (7) | 
Allein , obſchon diefe angeführte ahnenreihe des Luitpolds von 
vielen bishero benannten fchriftfielleren angebettet wird : fo pflegt nichre 
deftoweniger von einigen Gegnern eingewendet zu werden, daß es mit der 
geitrechnung: wenig zufammen zu hange. Wir wollen es wagen, ob 
wir die rechte einwendung wider dieſes ahnengebaͤu koͤnnen Handgreiflich 
machen; ohne daß wir mit dem Gundling und Blondell (tt) auf ein 
genealogiſch hirngefpunft / und von dem wuͤrklich ſeyn auf ein möglich 
feyn verfallen : denn:nicht alles was möglich, ift auch wuͤrklich: und 
was würklich da ift / das ift nicht allzeit durch die fchärfften ( im Latein 
demonftrationes )'bewweistümer., fondern-auc Durch ſcheinbare gründe 
(per probabilitates hiftoricas) würklich da : bey diefer wahrſcheinlich⸗ 
keit ( im Latein hypothelis, probabilitas genealogica ) muß man blei- 
ben, big ein anderer eine weit gröffere wahrfcheinlichkeit vom gegenfage 
andringet. Nun sollen wir zur fache Telbft fchreiten : laſſet uns alfo 
ſchluͤſen; denn diefes müflen Doch die ſchluͤſſe weiſen. 
Eines theils hat Bernard ein fohn Pipin des aten Grav von Senlig 
in Picardie fein leben geendiget — ein kind zu hinterlaſſen: 9 an⸗ 
| | | | dern 
z) Cluv. Germ. antig. c. 5. Stumpfe, Schweiger chronick >. 29. 
229. Annal. Bertin. ad an. 879. (s) Zölner loc. eit. Aventin. 
doc. cit. IV. 22. f. tr. p. 453. () Annal. Fuld. cont. Freher. ad 
an. 896. Diplom. ap. Goldaft. tom. III. confit. Imper. p. 300. & 
ap. Hedam in biſt. Ultrai. p. 78. Conf. Pagi, crit. in Baron. tom. 
III. ad an. 912.n. 14. p. 803. (tt) .Blondellus in afert. Franc. p. 
206. Nic. Hier. Gundling Di/eours über den Zuftand der Deuts 
ſchen Churfürftenftaaten P. III. Ftankfurt und Leipzig: im jahre 
1748 gedrucdt. (u) Abegino, Anfelme de la vierge Marie Hiß. 
Genealog. & Chronolog. de la’Maifon Röyal&c 


102 UK 
dern theils ift es ohne zweifel, daß Pipin der zte, ein fohn Pipin des 
anderten, Grav von Bermandois und Senlis, fo im jahre 890 geftors 
ben, Finder gehabt habe, und zwar unter diefen einen Bernhard / Graven 
von Senlis und Valois, welcher fhon im jahre 922 gelebet: über eine 
geraume zeit aber im jahre 945 geftorben ift : (w) Diefer Bernhard ward 
zwar verheprathet gemefen : allein man weiß nur von ihm, daß er eine 
tochter , mit namen Adela / Graͤvinn von Valois gehabt habe. (x) 
Da nun auch Feinen zweifel leidet , daß Arnulpb / Kaifers Arnulph 
Zeldherr und unfers Zuitpolds vater einen Bernhard;zu feinem vater (y) 
babe gehabt ; fo hat denreglen der Hiftorifchen Wahrfcheinlichkeit zur 
folge , und vermög der Zeitrechnung diefer Feldherr Arnulph vielmehr 
den Bernhard / einen entel Barlen des Groſſen und einen ſohn Pipin 
des erften zu feinem vater gehabt , ald den Bernhard / einen große 


urenckel Rarlen des Groſſen / urenckel Pipin des iſten / enchel Bern⸗ 


hard des Aufruͤhriſchen / und ſohn Pipin des zten:. Daß alſo Pipin 
der 2te dieß namen aus den Karolingern , Grav von Vermandois und 
unſer Arnulph, Kaiſers Arnulph Feldherr bruͤder geweſen ſeyn. Daß 
alſo die frag, ob unſer Arnulph dieſen oder jenen Bernhard zum vater 


gehabt habe , nach den vegten der wahrſcheinlichkeit entfchieden ſeye: 


denn daß fein vater ein Bernhard, und Fein anderer geweſen ſeye, If 
erft Fiirzlich und fehon lang bewieſen, und alfo fiher aus der Frag⸗ 


lifte ausgeftrichen worden ; weil man fich fonft wider die zeitrechnung 


ftoffen würde. Denn £uitpold Herzog in Bayern blieb in einem 
treffen im: jahre 908 wider die Ungern; and: Heribert , welcher des) 
Pipin des dritten ift und alfo feines anherrn bruder nad) dem faße 
unfers gegentheils ſeyn folte., ſtarb im jahre 902. (2) Diefed Heri⸗ 
berts enfel laufen ſchon in das ein taufend und ein Hunderte jahr hinein : 
: : und 


(w) Wilbelmus Gemiticenfis. (x) Anfelme. (5) Annal. Franc. & 


Fuldenf. Tolner 272. ‚Palat. Geneal. primorum comitum Palatin. 
Bucelin. bi. Agilolf. p. 392. Adlzreiter Anmal. Boic. P.Z ib, 
*-..23.P.309. - (2) Rhegino. Albericus. Herm. contradt. 
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md alfo muͤſte auch unfer Leupold erft etwan im rooofen oder noch 
tlihe jahr darnach umgelommen , oder ehender geftorben feyn ı als 
awäre gebohren worden. Denn qZeribert / der ıte, Herr von 
hetronne / und St. Buintin / welcher ein bruder zu dem Bernhard 
km großvater unfers Leupolds geweſen, ſtarb im jahre 902 und fein 
ſohn Heribert der 2te verließ Das zeitliche im jahre 943. feine enkel 
aber traten aus diefem leben erſt um das jahr 960, 988, 998 und 
1917. und mit diefen enfeln müfte auch unfer Leupold auf die welt 
getormmen , und mit ihnen wieder Davon abgefchieden ſeyn. Muß 
aid Bernard / ein enkel Karlen des Groffen.der vater unfers Ars 
nulphs ſeyn. Diefer Bernard nun war im jahre 798 gebobren : 
bernady im jahre 810 in Mayland (a) oder im.jahre 813 im Winters 
monafe gefrönet. (b) Er lehnte fi auf wider Ludwig den Froms 
men , feinen wetter : mufte ſich aber im jahre 817 felbigem bey Chal⸗ 
lons ergeben , und wurde im jahre 818 geblendet ; worauf erz taͤge 
nachher geftorben. (c) Beine gemahlinn war Lunigund /- welche ein 
Benedictinerkloſter zu Parma fliftete., und noch im jahre 835 lebte , 
da der ftiftungsbrief gefihrieben. worden , welchen Mabillon gefeben, 
So viel ift nun gewiß, daß Pipin der zte ein Grav von Bermansdois ein 
fohn dief Bernhards gewefen, und in Gravenſtand ihat gehen muͤſſen: (d) 
er haife den Eudo im jahre 888 zum Könige in Frankreich erwählen, 
nnd ftarb darauf im jahre 890. Nun kann ohne widerſpruch der 
zeitrechnung Arnulph ein fohn eines Bernards ſeyn: Luitpoid kam 
ums jahr 907 erſchlagen worden feyn : Ludwig das Rind kann Dies 
fen Luitpold feinen vetter heiffen ; er Fann ihn feinen lieben ( dilec. 
tum ) feinen werthen ( charum, ) feinen wertheften vetter, charifiimum 
propinguum füum , nennen, ohne daß er mütterlicher feits verwandt oder 


| gar 

(a) Theganus. Annal. Eginhard. _ (b) Tbeganus 17. april. Epit. ʒu 
Mayland apud Sigon. (c) Geneahg..b. Arnulphi. Nithardus. 
Rhegino, (qd) Paulus.Diaconus Miſcella. Item de Epiſt. Metenſ. 
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gar nur verſchwaͤgert geweſen (e) ſey. Daraus iſt nunmehr die verwand⸗ 
ſchaft zwiſchen Ludwig dem Kinde / und unſerm Leupold offenbar. 
Wir wollen hier eine Ahnentafel beygehen laſſen. 
Der andere ſobn des aufruͤhriſchen Bernhards war Arnulph und 
muſte ſich, wie ſchon gedacht worden; mit der Braufchaft Burglengens 
feld begnügen laflen. _ Burglengenfeld 'ift heut zu tage eine ſtadt im 
Fuͤrſtenthume Neuburg an der Rab, zwiſchen Amberg und Regenfpurg 
gelegen, allwo fehr gutes bier gebrauet wird. Diefer Neuburgerifche 
ſtrich hieß vor zeiten Nordgau / wohin der unglücfelige Bernhard ſei⸗ 
nen fohn Arnulph mufte gehen laffen, wie ung Chriftopb von Llingens 
fperg aus dem teftaniente Karlen des Groffen , und aus den briefen Kai⸗ 
ſers Ludwigs im 17ten blatte. feines Zuitpoldifchen ſtamenbaumes zu vers 
fihern ſuchet. Das aber Lengenfeld feye eine fchöne Gravſchaft gewe⸗ 
er in man aus dem abnehmen , weilen Marſchalle allda gemwefen , 
and, ſoda von Herzogen Pizedomen find gefeßet worden , wie aus 
eigeip- kcele abzunehmen, wo Werner von Laber und Sinzing mit bewilli⸗ 
ng, feines vaters und ſchweſter feine Burg zu Prun famt aller zuge⸗ 
[age x, dem Herzoge Ludwig. dem Edlen Pfalsgraven zu Rheine und 
Herzoge zu Bayern um das jahr 1288 verkaufet, unter andern zeugen, 
die bey diefem Eaufe find gegenmärtig geweſen, war auch ein Marfchall 
von Lengenfeld , und ein Vizedom von Lengenfeld : nämlich die zeugen 
des Faufes find folgende, wie es Wigules Hund im 259ten blatte des 
erften 
@ Derfchiedene Diplomata , wo dieſer ihn alſo nennet/ præſertim 
apud S. Emeranum Ratisbon® , cujus datum anno 903 in. Forch- 
beim curte Regia. vide Hundii Metropol. Salisburgenfem & Aven- 
tinum in Chronica fol. 481. Chrift. Befoldi, difert. de Imper.& 
Familia orig. mutat. p. ı892. Ziegler Illuſtr. Germ. viror. biſtor. 
cap. 8. p. 7. Andr. Presbyter Chroz. Bav.p. 3. Nic. Burgund. 
biſt. .Bavar. L, I. ?..4.. Rheg. Albericus, Hem. prafertim p. 278 
Frodoardus. Anf. ex chart. Hugonis magni. Hugo Flavinia 
ap. Labbe MS. Anfelmus. 
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Pipin , der ıte dieß namen aut; 


im jahre 776. Starb vor dem! 
ten heum. 11 | 
Bernbard / König in Stalten der Au 
iahre 818. (®) 
Pipin der 2te Herr von Perone 
und St. Quintin. Er farb im 

» jahre 890. (+) 

| 












um ſpurg den 29 
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Bernbard/ Pipin der 3te, Herbert der 
Grav von er hilfet Karl ate, Herr/ (im Latein 
Senlis leb⸗ den einfaltigen von Peronne; im jahre 893 
te noch im erwaͤhlen ums und St. achfen, und 
jahre 945. jahr 892. (4) Quintin. Hunnen viel 
(H und Er war Grav Er ward! aͤhre 907 und 
ftarbohne von Verman⸗, getödtetim re 910. Er 
Kinder, dois und Sen⸗ jahre 902, (’pnat, (7) 

lis. Er ftarb 
im jahre,890, 
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erſten theils in feinen ſtammbuche anführef : Herr Rapott Grav zu 
Drtenberg , Herr Albrecht der Probft zu Ylmünfter , Herzoges Ludwigs: 
Dberfterfchreiber , und Meifter Conrad der Erzpriefter von Aichftett fein 
Schreiber, Herr Eberhard von dem Hove, (feyn die Hofer.von Sinhing,) - 
Herr Heinrich von Wildenftein » Herr Ulrich von Marſchalk von Lens . 
genfeld , Herr Hainrich von Garrenftein , Herr Winhart der Forftz 
meifter , Michter von Vohburg , Herr Conrad von Wald , Richter von 
Pfaffenhofen, Herr Heinrich der Sollinger , Dietrich und Diether von 
Hechſenacker , Berchtold von Strazze , Conrad von Wildenwart, Arnold 
von Detlingen , Arnold von Chamerberg » Conrad der Kropf von - 
Flügeliberg , Dietrich von Maͤmmendorf, Richter zu Rictenburg, Geb⸗ 
hard von Hornpach, Hainrich von Warngeu ı Otto von Holnftein, 
Dft der Zegerndorfer , Hainrich der Heimenhofer , Albrecht der Lerchens 
velder , Marquart von Luchſeneck, Ulrich von Roͤrenmoos, Ott von 
Erandorf, des Herzoges Vizdom zu Lengenfeld , Dietrich und Ulrich, 
fin fohn von Sonderdorf , Arnold von Schnaitpad) , Hainridy von 
Pritlpach , Richter zu Dachau ꝛc. In der Frauen-Berziht waren 
nachfolgende : Ulrich von Harlanten, Hermann von Eytenhofen , Reins 
bott von Sandenzelle, Dietrih von Eybenhofen, Dietrih von Haun⸗ 
ſtadt, Conrad Schnäbel, Jordan Amaiz, Friederih Schaͤtzl, Ruger 
fein Bruder , Hainrich von Payrftorf, Ulrich, von Perghaufen, Werbott 
von Staudad) , Ulrich von Ratendorf ıc. | 


Zweyter Band. v Aus 


(4) Eginhardus. Lambertus Schaffnaburg. Mabillon. Notkerus 
Balbulus. Bollandus vita ejyus. 

(#) Paul. Warnefridus. Anaftafius. Annal. Fuldens. Thegan.. 
(y) Aftronomus. Theganus. Nithardus. Annales Eginhardi , 
Fuldenfes , Bertiniani. | 
(2) Eginhard. Annales Bertiniani & Fuldenfes. Theganus. Rhegin. 
(+) Anmal. Fuld. Rhegin. Anna), Bertinian. Dipl. Arnulpb. ap. 
Hund. p. 504. | | 
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Aus allem dem , was bishero bewieſen worden ift , und noch ber 


tiefen werden wird, fe ich zum voraus , daß Arnulph der Böfe vom 

Rarl dem Groffen feine abftammung her habe : und zwar durch den 

Luitpold feinen vater : wie aus Regino , Annalifta Sar , und dem Freys 

ſingeriſchen Otten ꝛc. abzunehmen ift : und dahero fowohl der gelehrte 

Sefuit Pater Daniel Stadler am roten blatte, als die beften Baperifchen 

gefchichtfchreiber , nämlich Velfer , Semwolt , Aventin / Brunner, Tölner, 

Schwarz, und Adlzreiter dafür halten, daß Arnulph der Boͤſe ein fohn 

diefes 

(2) Annales Lambecciani, Bertiniani, Metenfes, Fuldenfes. Rhegi- 
no. Rudolph. Gottf. Knichen 42. 4. ſuæ Infubrie cap. I, In tab, 
flemmat. Caroli. | 

(") Annal. Fuld. Met. Hermannus contra&tus. 

(5) Theganus. Annales Eginhardi. Epit. Mabillon. ap. Sigon. 

(+) Genealogica b. Arnulphi. Nithardus, Rhegino. Paul. 

' (») Annal, Franc. & Fuldens Tolner. 524. Palat. Genealog. prime- 

um comitum Palatin. Joan. Palat. Monarch. Occident. lib. IT, cap. 
2.p. 19. Bucelin. in bil. Agilolfing. p. 3892. Adlzreit. Annal. 
Boic. P. I. lib. 13. p. 309. 

(x) Rhegino. Wilhelmus Gemiticenfis. Anf. 

Rhegino. 

E Rheg, Alb. Herm. BR 

(£) Dom Luitpold find allbereits die aͤlteſten urkunden fchon ange, 

fuͤhrt worden : denen will nur noch einige alte und neuere bins 
zuſetzen. Bucelin. Remmatogr. P. I, & P. II. in hiſt. Agilolfing. 
fol. 302. Fugger Oeſterreichiſcher Ehrnſpiegl. L. ZZ. c. 2.2. 2757. 
Hund Bayer. ftammb. P.7.p. 230. Annales Schyrenfes. Aven- 
tinus circa annum 508. p. in antiquis 253. & recentioribus 198. 
R.P. Andr. Brunner in Annal. Boic. part. II. lib.7. Hund 
Metrop. Salisburg. Tom. II.p.589. R. P. Mezger.bif. Salisburg. L. 
IIT. cap. 18. 01.278. Adlzreiter in annal. Boic. P.]. L. 13. n. 10. 
p. 309.314. &. in fin. Reufner fol. 200. | 
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Diefes Luitpolds fey. Daß es alfo nur lediglich darauf anfomme, auf 
was für eine mweife und meg er davon abftamme : denn einmal: beiffer 
«8 in einer ungedrudten fchrift vom eilften jahrhimderte , daß Arnulpb 
der Boͤſe von dem gefchlechte der Raifer und Könige entfproffen 
ſey / wie bie biätter unter dem titel: Vermehrtes Maufol. S. Eım- 
meram. p. 232. ausdrüdlich bezeugen. Und diefes mar die eigentli, 
he urfach, warum Arnulph der Böfe fich der erbfolge in Bayern ans 
maffete und fich noch mehr heraus nahm , als fein vater , der fein 
erbrecht auf Bayern fehlechterdings nicht wollte fahren laflen. Er 
pochte auf feine erblichfeit und wollte von Feiner verbindlichfeit mit 
dem Deutfchen Reiche etwas wiflen noch auch den Deutfchen König 
Eonrad den ıten als feinen Ober: und Lehnherrn erkennen. Er fahe 
Bapern an als ein erbgut , im Latein, Paragium, welches nur unter 
nahen Blutsbefreundten und vom einerley ſtammvater oder primoaz 
auirent abftammenden anvermandten ftatt hat. Wenn nicht oftge⸗ 
dahter Arnulph ſich wegen der gleichheit in erbgütern hätte ficher 
gewußt , wie wurde er fich wohl in kopf haben Eomen laſſen, daß er. 
fein Koͤniglicher Stadthalter , fondern ein Erbherr von Bayern fey : 
Man würde ja nod) in einigen fchriften finden müffen , wie daß der 
Deutſche König Conrad der ıte oder Ludwig das Kind diefen Herren 
vorwerfete r daß diefe Rebellen von keinem Königlichen geblüte 
berftammeten, daß fie Feine fproffen vom Karolingifchen ſtammen waͤ⸗ 
ren, und alfo das altertum ihrer Landeshoheit Durch das geburtsrecht 
nnd vermitteld einer erbfhetlung nicht unterftügen Eönnten : wo liefet 
man aber diefen oder dergleichen vorwurf: gemißlich nirgends. Biel: 
mehr das gegenfpiel. Und Arnulph der Boͤſe felbft würde fonft nies 
malen auf feinem finme geblieben feyn ; denn bey ihm war nichts aus; 
jurichten, obfchon gleih Conrad die meiften Stände mit fidy verglis 
hen hatte. Zudem fo wiffen wir, daß Meginger / Werner / und 
Papo oder Poppo , drey föhne des Engelfhalf und Wilhelm Mark: 
graven auf der Defllichen feite von Bayern als fie nach dem tode ih; 
02 ger 
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rer väter übergangen worden, fich verſchworen haben, lieber zu ſter⸗ 
ben, als den ihnen durch die ausfchlieffung angethanenen fchimpf uns 
gerochen zu ertragen : wie fie ‚denn auch die waffen ergriffen, und eg 
endlich beym Karl dem Dicken dahin gebracht , daß er den Arbo , 
Graven von Burghaufen , dem das Markgravthum Defterreich geges 
ben, wiederum abfegte, und alfo genug zu verftehen gabe, daß er ib: 
nen wiederum ihr erbland zurück geben wolle, welches er ihnen niemalen 
ohne verfehulden hat nehmen Eönnen : gewißlich wurd er fonft den Ars 
bo nicht mehr abgefeget haben ; indem diefer König fich nichts wollte 
fonft vorfchreiben laſſen, noch, vielmeniger etwas von erblichfeit der 
Iehngüter miffen. Bleibt aljo vielmehr die Rechtliche vermurbung ı 
daß Arnulph der Boͤſe unter die Karolingifchen fproffen , als unter 
welchen nur allein die gleichheit in erbgütern plaß findet , Billigermaf- 
fen gehöre; und alfo vom Karl dem Groffen abftamme. Da nun Leo— 
pold fein vater üft , fo iftden Geſchichten, der Zeitrechnung , und den 
Rechtsmaͤßigen fhlußreden übereinftimmend und gemäß , daß Ber; 
nard der ıte fein uranherr ſeye. Welches alles aus den dlteften 
Gefchichtfchreibern , und auf die urfunden damaliger zeiten ſich grüns 
denden fehlußreden ferners noch mehr und mehr beftärket wird. 
Nichts defto weniger find noch ftets einige, welche die vom Karl 
dem Groffen männlicher feits. hergeleitete abftammung unfers Luits 
polds anzufechten fich bemühen :.Sie fagen , diefe abftammung ftreite 
mit den aͤlteſten urfünden und bewerteſten (a) Schriftftellern felbiger 
zeiten : Wenn der Karolingifche männliche ſtamm nicht wäre mit dem 
tode Karl des Dicken abgegangen : fo hätte ja Guido / oder Wido / 
ein fohn des Lamberts , Herzoges von Spoleto, welcher ihn mit des 
Pipin Königes von Italien tochter , gezeuget hatte , nicht gefuchef 
fid) zum Könige von Italien zu machen ; Er und — 
erſte 
(a) Annal. Metenf. Fuld. ad an. 888. . Luitprand, lib. I.c.7. Flo- 
doard. lib. IV. Epiſt. Fulconis. Carmen panegyr. in laudem 
‚Berengarii lib. IV. F = 
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erfte dieß namen Herzog von Friaul würden ja fich nicht verbunden 
haben Italien und Frankreich miteinander zu theilen : indem beyde 
nur Durch das weibliche Geflecht vom Karl dem Groffen herſtam⸗ 
meten. Maſſen Berengari aus dem gefchlehfe der vormaligen 
Longobardifchen Könige und weiblicher feits vom Karolingifchen ge 
blüte entfproffen. (b) Allein wer du immer bift , der du folche eins 
wendung macheſt; höre und vernemme uns : Es ift zwar wahr, daß 
nach dem tode Kaifers Rarl des Dicken männlicher feits zur erbfolge 
kein ächter Erb mehr zugelaflen worden : Es ift auch wahr , daß ak 
les nady feinem tode wieder war von einander geriffen : daß alles Bund 
übergienge : denn Frankreich feßte ihre Erone dem groffen Eudo auf : 
Audolpb und Bopo richteten Die Koͤnigreiche Arelat und Burgund 
auf als ſchwaͤger Karlen des Dicken : Buido und Berengari flritten 
um das Kaiferfumi : und Deucfchland .erwählte den Arnold einen 
Prinzen des Karolomanns zu ihrem Könige. 

Was will man daraus ſchlieſſen ? denn es muͤſſens endlich auch 
hier die fchlüffe weiſen. Iſt deßwegen Fein männlicher ſtamm vom 
Karolingifchen geblüte mehr vorhanden geweſen ? oder hat man auf 
jene , fo noch übrig waren, etwann Feine acht mehr gehabt ? das letz⸗ 
fere ift wohl wahr: und die flammreihe Bernhards des Aufrübrifchen 
welche wir hier fortfegen wollen, wird e8 mehrerg zeigen, 

Rn | Bernhard der Aufrübrifche, 


Arnulph ein Feldherr Kaiſers - Pipin ber 2te, ein Grav von 
Arnulphs, Peronne, und St. Duintin, 
EEE STREET — 
Bernhard/ / Grav Hherbert der ite, Here Pipin der zte, Grav 
vonSenlisinPis von Peronne und von Vermandois 
cardi. St, — und Senlis. 
N - 
o 3 Her⸗ 


(b) Diploma Berengarii monaferio Cafaurienfi conceffum. conf. Pagi 
erit. in Baron. tom. III. ad an. 917. n. 5. p. 812. col. ı. 
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Herbert der at, Grav Eine tochter  DBearrigr eine Bernbard/ 
von Vermandois und ſo an dem Udd gemahlinn des Gran von 
Troyes in Champa⸗ Herzoge in Roberts, Koͤni⸗ Senlis und 
nien. Er ſtarb im jahre Franken vers ges in Frank⸗ Valois. Er 
943. Seine gemahlinn maͤhlet. (4) reich. (®) lebte um das 
war Hildeprande. () jahr 922 und. 


EEE ET EEE EEE RETTET TEE IE DER 
Robert Alberr Grav „Hugo Erz; Odo oder "Herbert 
von von Verman⸗ biſchof zu Eudes der zte Adela / Graͤt 
Ver⸗ dois. Er (4) Rheims Grav von von Ver—⸗ vinn von Va⸗ 
mans ſtirbt im jahre im jahre Vienne mandois lois, eine ger 
dois.() 988. 928. (6, ums und Troyes mahlinn des 

jahr 944. Er ſtarb im Gualteri des 


— — — 77 qahre o0o8. aten, eines 
Herbert Grav von Vermandois. Stard Graben von 


im jahre 1015. Seine gemahlinn war Stephan Berin umdAr 


Ermengardis. — von iens. gebo.. 
Albert der zte/ / Grav von Otten Grav rmandois. im jahre 998. 
Vermandois. Er ſtarb von Verman⸗ geſt. 1a17 (y} 

im jahre 1035. (*) dois. (.) — 


Aus dieſem erhellet zur gnuͤge, daß, nachdem das aͤchte Deutſche 
pweig des Karolingiſchen Kaiſers⸗ und Königsftamen mit dem Kai⸗ 
fer und Könige Barl dem Dicken ausgelofchen ift ; dennoch das Ita⸗ 
lianiſche zweig , nämlich das Pipinifche noch übrig geweſen ſey: 
menn man anders nicht das ganze aus ben aͤlteſten urkuͤnden und 
Schriftftellern damaliger zeiten bergenommene Pipinifche ſtammregi⸗ 

ſter 
(2) Wilh;G. (®) Wilh. Gemit. () Anfelme (8) Alber. 
2.278. () Alb. p. 278. Flodoardus. Anfelm, ex chart. Hu- 
gonis M. Graven von Paris. ({) Anfelme, {») Frod. Anf-: 

(9) Alber, Flodoard. () Flodoard. (x) Hemerè. An- 

felme ev Diplomatibus. (x) doc. cat. - 
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ffier laͤugnen will: und wer wird endlich in abred ſtellen, daß das 
durch Karl den aten und Kahlen / fo ein ſohn war. Kaiſers Ludwig 
des Frommen / aus andrer ehe und vom vater zum Könige in Schwa⸗ 
ben gemacht » fortgepflanzte Franzoͤſiſche zweig des Starolingifchen 
Kaiſer⸗ und Königsftammen noch im leben geweſen fey., deſſen nach 
kommen Könige in Weftfranfreich fort und fort gewefen find, big 
Ludwig der ste und Saule / letzter Karolingifcher König in Franks 
reich , deſſen gemahlinn Blanca aus Aquitanien war , endlich im jahr 
re 987 den 22fen Brachmonat ohne ruhm und Finder geftorben. (4) Sind 
alſo noch ſtaͤmmen männlicher feits übrig gewefen. Unterdeſſen merfe 
ich ſchon, was für ein einwurf mir noch zu beantworten übrig ſtehet 
nämlich e8 fey die rede; daß fein Achter mannesſtamm aus dem 
Rarolingifchen geblüte mehr fey übrig gemefen: weil Rarl der Dir 
cke felbft einen fohn Bernhard mit namen hinterließ, den er mit einer 
Eoncubine gezeuget 5; (+) Allein Diefer einwurf will nur ſoviel ſagen, 
daß Fein dchter nachfolaer mehr im leben geweſen fey ; und zwar un; 
ter der bedingniß Daß Theganus (3) Die wahrheit fage, da er jchreiber: 
daß Bernhard ein fohn Pipin des ıten , und enkel Karl des Groſſen, 
welcher ihn nach feines vaters tode im jahre 813 zum Könige in Ita⸗ 
lien machte , ein natürlicher fohn ſey. Denn in andern Geſchicht⸗ 
ſchreibern damaliger zeiten findet man von der unaͤchten geburt dieſes 
Bernhards kein wort. Allein mit dem Velſer widerſprechen wir hier 
dem Thegan und behaupten aus dem Eginhard dem Kanzler Karl des 
Groſſen , daß fie Achte ſtammen geweſen feyn ; und daß jene Geſchicht⸗ 
fihreiber , welche fagen, daß Fein aͤchtes zweig mehr dazumalen übrig 
gewefen , aus irrthume alfo gefchrieben haben, weilen fie dem Thegan 
geglaubet, oder anderm ungegründeten gefihrey : denn Eginhard vers 
dienet mehrer glauben, Und gefegt auch, daß wahr ſey , was The⸗ 
gan 
{») Aſtr. Hincm. Theg. Mer. Bert. Hugo Flav. (») Aun. Me. 


tenſ. ad an. 887. 888. (£) Theganus de gefis Ludovici 25; , 
:.22, fg. Eginhard. —— ad an. 317. Segg. * ie 
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gan faget : fo bleibet doch gewiß, daß die undchte.geburt weder den 
weg zu den vdrerlichen würden zu Eommen abfchneidete , weder den 
Deutſchen bräuchen nach die in dem natursrechte gegründete verwand⸗ 
fchaft aufhebete : denn eben diefer Bernard ward König in Italien 
wie fein vater. - Ja als ihm vorgeitellet- wurde, daß er der rechte 
erb des Reichs feye, weil fein vater Pipin im jahre 776, Ludwig der 
ıte und Fromme aber im jahre 778 gebohren worden , und alfo fein 
vater älter als Ludwig gemwefen; nahm er ſich vor einige zeit nad) dem 
tode Karl des Groſſen, Ludwig den Frommen vom throne zu fioß 
fen. (:) Ja Kaifer Karl der Dicke befahle felbft vor feinem tode 
feinen natürlichen fohn Bernhard der Gnade des Arnolphs an , und 
benennfe ihn fihon im jahre 885 zu feinem nachfolger , obfchon ohne 
nachdruck. (=) Ia die undchte geburt war Damaliger zeiten fo wenig 
angefehen, daß ı ald. Karl der Dide einſtimmig des Reichs enrfeget 
worden , diefer Arnulph, des Kaifers Karolomanns undchter fohn, 
zum Deutfchen Könige ermwählet wurde, (ge) Um tie viel weniger 
ift alfo die anvertvandfhaft aufgehebt worden : Und dahero wurde 
auch Ludwig das Rind den Luitpold feinen anverwandten genennet 
haben , wenn er auch nur von Bernard, einem natürlichen fohne Kais 
fers Karl des Kahlen entfproffen wäre: daß es alfo unnöthig feye 
auf eine verwandfihaft weiblicher feitd oder gar auf eine ſchwager⸗ 
ſchaft mit dem Gundlingianifchen hirngefpunfte zn verfallen; So kann 
auch die abflammung Arnulph des Boͤſen vom Ludwig dem zten 
fonft dem sten nicht hergeleitet werden, wieder Herr von Wilhelm vers 
meinet hat ; denn dieſer Ludwig , Das Rind zugenannt / ftarb ohne kin⸗ 
der und gemahlinn als der legte Königim Deutfchlande aus dem Ras 
rolingifchen geblüte (*) im jahre gıı im Chriſtm. oder im jahre 912 
den 20 Brachm. | | diefer : 
(o) Le. (#) Annal, Lambecciani & Metenf. (g) Annal. Fuld. & 

Metenf. ad an. 893.8 8395. Regino, adan. 893. (r) Herman, 

Coutra&t. Marian, Scotus. Contin. Keginon. Chron. Mon. S. Galli» 

Hepidan. ad an. 9r 1. Wittek. Corbey.Blondell, plen. afert.p. 20 
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Dieſer Leopold nun, deſſen abſtammung vom Karl den Groſſen 
durch die Bishero angeführten beweistümer , fehlußreden und urfunden 
damaliger zeiten dergeftalten feft gefeget worden, daß dem Gegentheile 
nichts übrig bleibet als fich gefangen zu geben; zeugte mit feiner ges 
mahlinn zweene fühne, den Arnulph, der Boͤſe genannt, einen König 
der Bayern und gemahl der Agnes von Ungern, (F) und den Ders 
thold / fo nach feines Bruders abfekung den Bayern vorgefeßet wor⸗ 
den, einen gemahl der Willefrude , Herzoginn in Loftringen. Bus 
celin mennet, Arnold der Böfe habe die Gerbirge , eine tochter des 
Mudolph in Unterbayern und Graven zu Altorf zur ehe gehabt. (FF) 
Aufs mwenigft ift e8 gewiß , daß Arnolph der Boͤſe 3 fühne und eine 
tochter , den Eberhard / den Arnold / und den Hermann ferners die 
Judithen hinterlaffen habe. Arnold, fein zweyter fohn hatte zur ges 
mahlinn die Richſa, eime kochter Kaifers Otten des ıten. (g) Er 
bauete das fchloß Scheyern / worauf deflen nachfommen fich davon 
zu nennen angefangen haben, bis e8 in jene Benedictinerabbtey , wel⸗ 
de im jahre 1079 auf dem berge Wendelftein geftiftet 5 bernach in 
Viſchpachau: von da aber im jahre 1079 auf das ſchloß Scheyern 
derleget wurde, ich verwandelt hat. Worauf Wittelſpach zur Pfalzs _ 
gräplicher wohnung aufgebauet worden. Es giebt aber in Bayern 
Anderer Band. p 3wey 


(f) Luitpr. lib. IZ. hiſt. e.7. Hermann contract. ad an. 937. Sige- 
bert. Gembl. ad an. 974. & 932. Ditmarus annal. lib. I. p. 329, 
Regino ad an. 917. 937. Otto Frifing. lib. IT. chren. c. 12. 

Sig. de reg. Ital. Aventin. kb. IV. Baron. A. C. p. y32. &e, 
Adlzr. P. 7. lib. XIII. p. 3:4. Ludwig dif. de flatu poß Caroling, 
Jub Conrade I. p. 37. German. Princ, P. IP. c. 1.9.17. (ff) 
Bucelin. femmatogr. (g) Plaufus Bavar. Tromsd. geoer. Ex 
tels Eburbayern Atlas P. II. Lucä Gravenfaal. P. II. p. ss 
Michael Freyherr von Eitzing auf Schrattenthal zc. in Paralipo- 
menis tbe/auri Jui &c. Ignati Franz Kaveri von Wilhelm in vin- 
diciis Arboris Carolingiea p. 53. & 54. & fegg. 


1134 UND s 

zwey oͤrter des namen Scheyern „ eines im Straubingeriſchen Sands 
gerichte Kelhaim: das andere in dem Münchnerifchen Pfleggerichte 
Pfaffenhofen : Dieß legtere wird in Oberſcheuren und Unterſcheuren 
abgetheilet. Jenes mufte die lage zu obgedachtem ſchloßbaue darreis 
chen, fo hernach , wie ſchon gemeldet worden , in cin Kiofter veraͤn⸗ 
dert wurde. Diefes war nur ein Burgftall, das ıft, ein haus zum 
wohnen, welches man damalen Burg bieffe, und einen ftall oder als 
fung für das viehe zum Akerbau, mwodurd das zuſammengeſetzte wort 
Burkftall erwachfen. Das Scheyern wurd vom Graven Arnulph 
einem fohne Arnulph des Böfen in eine Gravſchaft verwandelt und mit 
einem fchloffe verfehen. Die Graven von Scheyern, Wartenberg, 
Wittlſpach, Dachau , Phalloy , Pfalggraven und Landgraven des 
Haufes zu Bayern , Herzöge in Dalmatien und Wogte des Gotts⸗ 
hauſes Freyſing werden vom Wigules Hund unter den Abaeftorbenen 
im erften theile feines ſtammbuches befchrieben. In feinem dritten 
theile, fo noch nicht zum Drucke befördert worden , meldet er , dah er 
in den alten fliftsbriefen zu Scheyern unter andern vom Adel gefuns 
den habe auch Edle von Scheuern. Freylid hat man in ditern 
seiten Die Ritter und dienftleute noch nicht Edl genennt , wenn fie nicht 
dom Fürftlichen , Grävlichen oder Freyherrlichen geblüte abftammten ; 
und Fönnten alfo diefe Edle von Scheuern von den Graven abſtam⸗ 
men : Allein es koͤnnen auch wohl zuvor und hernach Edle zu Scheyern 
geſeſſen feyn ı ehe gedachter Arnulph das ſchloß und die Gravſchaft 
Scheyern erbauet und-geftiftet haben. Diefe Edle haben vieleicht 
Dbermitterauer Unterſcheyern gehabt. Aufs weenigſt Fönnten es 
Sandizeller ſeyn: denn Die von Sandizell haben Niederſcheurn inn⸗ 
gehabt und erft im jahre 1340 zum Kloſter Scheurn verkaufe. Uns | 
terdeffen find zur zeit Herzoges Ludwig des ıten Dieß namen in Bayern 
bekannt Marquart und Balduin von Scheurn. So lebten auch im 
jahre 1100 oder 1120 jur zeit des Graven Erhards von Scheyrn füs 
wohl Marquart und Heinrich gebrüder als Gottfried von Schevern. 
5 j A 2 
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Das wapen davon hab ich nicht geſehen. Wieleicht iſt es das folgen⸗ 
de, welches das wapenbuch den Graven von Scheurn zueignet. Ein 
rechtsfchreg gezohener und gemwölfter Blauer balken im rothen felde, 
Auf dem vormwerts geftellten helme erfcheinet ein mit dem ſpitze nach 
rechter feite geſtellter rother bundſchuhe ohne einige ſchnuren. Die 
helmdecke iſt zu beyden ſeiten innenher von ſilber und von auſſen roth. 
Es kommet im dieſer wapen farb auf farbe: und find dergleichen 
wapen der allgemeinen Heraldifchen regel zu wider : Eraft welcher nies 
malen metall auf metall oder farb auf farb gefeget werden ; fondern 
allzeit cines davon, die figur oder der fchild vom metalle fepn folle, 
wenn das andere von farbe iſt. Dergleichen wappen werden nie; 
malen ohne fonderbare urſach gegeben oder angenommen : Denn man 
will durch ihre aufferordentlihe und ungemöhnliche farben den atız 
fhauer zur aufmerkſamkeit, nachfrag , und Begierde folche verborgene 
urfach zu errathen antreiben. Sie werden deswegen Räthfelmapen 
genennt : und Spenner der berühmte Heraldift erinnert, man folle 
ſich dergleichen wapen nicht bedienen , wenn man anderft nicht will 
andern anlaß geben auf den urfprung und herkommen des gefchlechtes 
nachzuforſchen oder einem vorfäglichen fehler ſich auszufegen. Hier 
Eommet zwar das heimkleinod mit der fchildesfigur der Graven von 
Scheyern übereins ; jedoch nicht in allen : denn ich fiehe allhier einen 
fhwarzen linggeftellten und mit rothen fehnüren umwundnen bundfchus 
be im filbern felde ald das ftammmapen der Graven von Scheyern : 
Ja das Nürndergerifche Großwapenbuch giebt in dem zweyten blatte 
des 2ten theild den Herren und Fuͤrſten von Scheyern felbft ein ans 
ders wapen als den Graven von Scheurn in dem 2g9ten blatte des 
dritten theils. Und auf folche mweife find die Graven von Scheyern 
mohl zu unterfcheiden von den Herren und Fürften von Scheyern , 
wiewohlen fie untereinander in Verwandt oder gſipſchaft mögen 9% 
Banden fenn ı und einer von andern geerbet haben. 
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Denn einmal es ift getviß, daß dazumalen im brauche war y der ab⸗ 


geftorbenen Gefcylechter , von welchen man wegen blutsverwandfchaft 
oder gefipfchaft geerbet , wapen und auch oͤfters den namen felbft ans 
zunehmen; abfonderlich wenn man zum befiße der hinterlaffenen ſtamm⸗ 
güter gelanget if,  LUnterdeffen ift daS wapen der Herren und Fürs 
ften von Scheyern hzu einem gevierten fchilde ermachfen: dergleichen 
ſchilde zu felbigen zeiten etwas feltfames, und nur unter hohen Haus 
fern gebräuchlidy waren. Das erfte quatier zeiget einen nad lin⸗ 
Eer feite aufrechtsgeftellten und gefrönten goldenen loͤwen im ſchwar⸗ 
zen felde , wegen der Pfalsgrävlichen würde : das andere quatier 
ftelet vor einen mit ein’ und zweinzig theils blauen theils filbernen 
wecken getheilten (child , wegen Bayern : das dritte quatier begreifet 
einen mit dem fpige Iinfsgeftellten , und mif einer filberner ſchnur viers 
mal überwundnen bundfchuhe im goldenen felde wegen der Gravfchaft 
Scheyern. Im legten quatiere kommet zum vorfcheine ein blaues 
durch einen unten und oben dergeftallten großausgefpigten goldenen 
querbalten , daß am untern theile des balken vier fpie erfcheinen we⸗ 
gen der Gravſchaft Wittelſpach. Auf dem Iinfsgeftellten helme fies 
en in einer Erone zweene verfchobene, nach linker feite gemwendte und 
mit den ein und zweinzig ſchildeswecken getheilte Adlersflügel, hinter 
welchen ein figender und gefrönter goldener loͤw hervorraget. Die 
heimdede ift innenher von filber : auffenher aber blau. Stehet alfo 
hier nur der Bayeriſche heim auf dem fhilde : der Pfalzgrävliche ı 
Scheyriſche und Wittelſpachiſche find hier ausgelaſſen: Bucelin giebt 
dem Welphiſchen geſchlechte (i) einen zu rechter ſeite aufrechtsgeſtell⸗ 
ten idwen in feiner natürlichen farbe im ſilbern felde: den Königen 
in Gallien 3 lilien im blauen felde. Dem Karolingifhen Stamme ei⸗ 
nen gevierten fehild. Im erften plage erfcheinet ein zur linken feite 
aufrechtögeftellter loͤw in feiner natürlichen farbe im filbern felde. Im 
andern ein zur rechter feite aufrechtögeftellter loͤw in feiner 
1 arbe 


6) Stemmatogr. P. I.p. 31.8 38. & 43. ad partem operis atiam. 
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farbe im ſchwarzen felde. Im dritten kommen zum vorfcheine zweene 
übereinander nach linker feite fortfchreitende loͤwen in natürlicher farbe 
im blauen felde. Im vierten ift das feld mit rothen und filbern we⸗ 
den getheilet. (k) Wie er denn auch den Herzogen und Ehurfürften 
von Bayern einen weiß. nicht mit wie viel theils rothen theils filbern 
wecken getheilten fchild zueignet. Wieleicht find auf dem helme zwey 
mit filber nnd roth geweckte büfelshörner in einer krone geſtecket: 
wwiſchen welchen ein loͤw mag gefeßet worden feyn , nachdem die Pfalzs 
grävliche würde erlanget worden ift : welches um deftomehr beftärket 
wird, weil Chur⸗Pfalz Heydelberg den loͤwen auf dem ungefrönten 
helme ohne büfelshörner vor zeiten geführet hat. Weilen nun unfer 
Kegierendes Haus vom Karolingern abftammer ; fo find die wecke ihe 
flanmmapen : und hat hier vieleicht die rothe wecken in blaue vers 
ändert, nachdem es zur Regierung wiederum gelgnget ; wie fie denn 
auch ihr wapen vermehret haben mit den ſchildern des abgeftorbenen 
Scheyernifchen und Wittelſpachiſchen Haufes : und fo denn auch zu 
Wittlſpach das neue ſchloß aufgebauet haben, als fie daſſelbe befamz 
men nad) abfterben der Herren von Wittelfpach: zudem ift auch wohl 
zu merken, daß unfer Durchlduchtigfies Haus den namen das Schys 
riſche oder Scheyrifhe nicht von dem ſchloſſe Scheurn berhabe ; 
welches Arnolph erbauet, oder nur , wie Pareus anmerfer (1) mit 
mauren umgeben laſſen: ja welchem er erſt den namen Scheyern viel⸗ 
mehr gegeben Hat ; fondernvonden Schirern, einem der älteften Bayer 
riſchen Geſchlechter, Davon. Gundling folgendes anmerfet : 
Aus der erzehlung des Jornandes Fann man abnemmen , daß die 
Schirer, im Latein Schirii vor ihrer niederlage ziemlich mächtig gewe⸗ 
fen. Wie fie-denn auch nad) dieſem groffen verlurfte noch zweene 
Fuͤrſten gehabt , den Edika und Hunulph oder Vulph, welchen letz⸗ 
teren Aventin den Dunniveliph nennet , und den Adaigerion Fuͤrſten 
p3 oder 
Wapenbuch P 72.3.0. PIII. p.. RVLXA. 0 
Bareus in biſt. Bav. Palat. L. L. ſect. . p. 25. 
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oder König der Bojer und derer mit ihnen vereinigten völfer zu ſei⸗ 
nem fohne macht. Woraus erhellet, daß die Schirer unter diefen 
haufen nicht die geringften , fondern beynahe die vornehmſten gemefen. 
Angezohener Iornandes oder Jordan, war ein Gothe von geburt, und 
des Alano Wamuthis fohn. Er ward erftli der Gothen oberfter 
fhreiber in Italien, hernach Bifchof zu Ravena. Er fchrieb zwo His 
ftorifhe abhandlımgen zur zeit des Kaifers Suftinian , naͤmlich im jas 
hre 552 fein buch von den Borbifhen geſchichten. Auſſer diefen 
baf er eine andere abhandlung von der Solge der Reiche und zeiten; 
irren alfo Diejenigen , welche fagen , daß die Herren und Fürften von 
Scheyrn oder Schiern erft Diefen namen follen befommen haben, nach—⸗ 
dem dieß Landgut Scheurn ihnen zugefallen : denn fie hieſſen ſchon 
zuvor Schirer/ unter welchen einer Agilolf, im Latein, Agilulphus 
geweſen ift , von melchen feine nachkommenſchaft den namen Agiloif 
mit der endungsfilbe ing angenommen hat; und alfo nicht mehr Schis 
rer / fondern Agilotfinger / nad) anweiſung unſers Bayerifchen Loͤ⸗ 
wen, am gzten blatte des erften bandes zu heiffen angefangen. Wie 
wir denn auch fihon am 263ten blatte $. 94. dieſes erften bandes die 
Schirer unter den allerditeften adelichen Geſchlechtern angeführet ha⸗ 
ben, Dahero glaubt man and) , daß die Schirer Agtlolfinger gewe⸗ 
fen; oder, daß vielmehr die Agilolfinger aus den Schirern oder 
Scheurn / als den vornehmften ımter den älteften Bayerifchen voͤlkern, 
entſproſſen ſeyn. So ift auch diefe nicht eine meymung nur eines oder 
des andern Befchichtfchreibers / daß das Alte ımd Hochanfehnliche 
Schyriſche Gefchlecht von obgedachten Scyrern abftamme : denn Mars 
tin Eruft fagt , daß es fchon eine gemeine mepnung Jene: (II) eine 
folche gemeine mepnung bringet und ja in den Rechtlichen befig der 
obgedachten abftammung ; aus welchen wir uns fo lang nicht lofien, 
bis das gegentheil mit ftärfern bemeifen dargethan iſt; wir genüffen 
«die früchten des Befiges vermög jenes Rechtsmäßigen ſpruchs: i Me- 

IOor 
- (1) Schwäbifche chronick. . I. p. 771. Aventin. 4. 7. Pliniws 
ib. IP. cap. 13. alu Seriptoren. — 
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kior eft conditio poflidentis : uti poflidetis, ira poflideatis deinceps, 
& haben auch laut feiner erzehlung viele berühmte ſtaͤdte , ſchloͤſſer 
und Dörfer von jenen Schyrern ihre namen. Man zeiget einem noch 
nen treflich prächtig erbauten tempel, melden die Schyrifchen Fürs 
fm dem H. Benedict gewidmet haben , darinne fih ihre Gruft bes 
indet. Der vornehmfte alte Adel führet fein gefchlecht von ihnen. 
ber, als die Graven von Dachau und Phalay / die Pfalsgraven von 
Wirtelfpach und Wartenberg / die Graven von Abenfperg / Reiten» 
burg / Greiffenbach / Bogen und noch andere : wie dem auch der 
obbemelte Gefchichtfchreiber an dem gedachten blatte die blutige Nies 
derlag der Schyrer befchreibet , welche fie von den Gothen erlitten. 
Nämlich das fchloß » heut Abbtey Scheyern oder Schyern hat eben 
jene ableitung von dem ſtammworte Schir und der endungsfplbe ern. 
fo eine abfunft andeutet , ald wie das in meinem erflen Bande am 
asoten blatte , $. 92. befchriebene wort Bayern von dem ſtammworte 
Bay oder Boi und der endungsfilbe ern. Vermoͤg der allda ans _ 
geführten Schortelifchen Rechtſchreibung und wortforſchung. 

Nachdem diefe Schirer fodenn das Landgut Scheyern befammen, 
nennte man fie die Scheyern / im Latein Schyrenfes und hernach 
als fie auch Wittelſpach erhielten , anbey auch allda das neue fchlof 
baueten , die Wittelſpacher. Ja obgedadhter Hunulph und Adak 
gerion find ſchon Agilolfinger geweſen, wie aus dem vorher beyges 
legten ftammenbaume zu erfehen, obfchon insgemein mit dem Theos 
do dem ısen der Agtlolfingifche ſtamm angefangen wird. Das was 
pen, welches dieß Durchlaͤuchtigſte Haus heut zu tage führer , if ein 
gevierter (m) ſchild mit einem mittelfchilde, darinne ein goldener Reiches 
apfel im rothen felde erfcheinet wegen der Erztruchfäßmwürde , das iſt, 
ein goldene Eugel, worauf ein goldenes Freug fiehet : Die Eugel, oder, 
wie man fonft fchreibet , der Ballen iſt mit einem filbern querbalfen 


| durch ⸗ 
(m) Rudolphi Heraldiea curioſa. Nuͤrnbergiſch Großwapenbuch 
EF.. p. . F. III. p. 4. P. VLp. . & 5. kr 
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durchaus und mit einem ablangen bis an die helfte getheilet. Des 
Hauptfchildes erftes und letztes quatier find vom filber und blau rechtss 
ſchreg alfo gewedet , daß in allen aı wecken darinne zu fiehen kom⸗ 
men , wegen des Herzogthbums Bayern, Das andere und dritte 
quatier aber hat einen nach rechter feite geftellten und zum flreite fer; 
tigen goldenen loͤwen, der auf den Fopfe eine rothe krone fraget , im 
fchwarzen felde wegen der Pfahgravfchaft bey Rheine. Uiber dem 
ſchilde ſtehen zweene mit Fronen bedeckte heime , zwiſchen melden ein 
rother Fuͤrſtenhut mit ausgeſchlagenen harmelin , worauf der goldene 
Keichsapfel ftehet , den pla behauptet : auf dem zur rechten ift zwi⸗ 
ſchen ein paar von filber und blau geweckten büffelshörnern, die auf 
fen mit 4 oder 5 goldenen dreyblätterigen zweiglein beſtecket find , ein 
goldener gefrönter und nach linker feite figender loͤw, mit rother zums 


ge und Elauen, wie auch gefpalteten und aufgeregten ſchwanze, anzu⸗ 


treffen, wegen Pfalz. Auf dem heime zur linken aber ein von fil 
ber und blau geweckter und anffenher mit goldenen oder grünen blaͤt⸗ 
tern beſteckter und gefchloffener flug, in welchem ein rothgefrönter gols 
dener loͤw nach rechter feite ſitzend zu fehen iſt megen des Herzogs 
- thums Bayern: - Die helmdecken find zur rechten roth und ſchwarz; 
zur linken von filber und blau. Die Schildhalter find zweene Iöwen : 
und in älteren zeiten zweene Engel oder gar geharnifchte maͤmer. Ja 
noch unterm Ehurfürft Marimilian hat man Engel zum Schildhaltern: 
genommen : and ſchon Herzog Thaßilo hat oben an dem Herzogsftabe: 
einen Engelskopf:geführet. Vormals ehe die Churfürftliche würde 
auf Bayern fallte : wurden die wecken in das andere und drifte quas 
tier : die loͤwen aber in das erfte umd letzte gefeget. Wie denn audy 
von folcher zeit an der Reichsapfel dazugefommen if. Die Pfalz 
führet aber noch‘ den loͤwen zur rechter , und die wecken zur Tinker 


hande. Wie ſie denn auch den zwiſchen zweyen geweckten büffelss 


hoͤrnern ſitzenden gekroͤnten loͤwen auf einen vorwerts gekehrten und 


gekroͤnten hekne im mitte anf dem ſchilde ſetzen: allein bie goldene 


drey⸗ 


| 
! 
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Hreyblätterige zweiglein werden allda ausgelaffen , um den unterfihied 
zwiſchen der Wilhelmifchen und Rudolphinifhen linie beyzubehalten. 
So ſetzet auch Ehurpfalz das Bayerifhe Helmkleinod, nämlich die 
geweck ten flügel zu aͤuſſerſt hinaus nad) rechter hand : denn in allem 
s helme auf dem Churpfälifchen fchilde insgemein fichen. Wenn 
Ehurbapern ihr wapen wegen der vielfältigen Siße und Stimmenauf 
Reichs⸗ und Kreißtägen vermehren wollte , fo Fönnte fie es um viel 
vergröffern. Es enthaltet fich aber deflen nach dem beyfpiele vieler 
andern groffen Häufer. Mit einer fammlung von den fiegeln derfels 
ben und derer erlduterung wurd man bey der gelehrten welt ſich noch 
mehrere verdienfte machen, 


Bey dem eingange des zu Siemern im jahre 1532 gedruckten Rix⸗ 
nerifchen turnierbuche finde ich 3 zufammengefegte wapen : ndınlich zur 
tchter feite den goldenen rothgefrönten loͤwen wegen der: Pfaltgrafs 
fhaft bey Rheine : zur linden die Bayerifchen weden : in der mitte 
den mal quer:und amal ablang mit rothund filber gefchachten fchild mes 
- gen der Sravfchaft Spannheim. Auf diefe drey viermal fehilden ſtehet 
tin einziger helme, naͤmlich der Pfälzifche ; jedoch fchauen hinter dem 
wen die in einem rothen hute mit filberner ſtulpe geftefren grünen 
pfauenfedern hinaus wegen Spannheim : nämlich die Pfalßgraven bey 
Rheine theilten ſich in zwo hauptlinien , als indie Pfätzifche und Bayeri⸗ 
fe. Die Pfälzifche fonderte fi wiederum ab in die Zweyenbrüfifche 
und Deldensifche. Allein nachdem Leopold Ludwig der lezte Pfalggrav 
zu Veldenz den 29 herbſtmonath im jahre 1694 mit tode abgienge ; fo iſt 
nur die Zweybruͤkiſche mehr übrig geblieben, welche fich fofort in drey 
nebenlinien getheilet , nämlich in die Neuburgiſche / Zweybruͤkiſche / 
und Birkenfeldifche ; doch alfo , daß fich die Neuburgifche wieder abfons 
derte indie Churfürftl. FTeuburgtfche und Sulsbachifche : Die Zweyen⸗ 
bruͤkiſche aber in die Zweyenbrüfifche bloß genannt , in die Landfpers 
gifche und Rleburgifche : die Birfenfeldifche hingegen fich nicht mehr 

zZweyter Band, 4 zer⸗ 
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gerfheilte.(n) Bon der Kleburgiſchen iſt das regierenbe haupt der Koönig 
von Schweden , Karl der Zwoͤlfte. Leztlich kommet auch zum vorfcheine 
ein nach rechter feite aufrechte geftellter rorher loͤw ohme Frone , mit 
ausgeſchlagener zunge und geſpalteten ſchwanze im goldenen felde, wel⸗ 
chen die alten Herzoge in Bayern führten. (0) | 
Unterdeſſen auf unferen Erbaner des fchloffes Scheyern wieder zu 
fommen : fo wird diefer Arnulph der Scheyrer im Katein Comes 
Schirenfis , wie auch Arnulpb der 2te , und zu zeiten Arnulpb der 
Jüngere genennt. Und eben diefer Arnulph ſuchte mehr als einmal: 
wiederum Termen in Bayern zn erregen, um wieder zu feinen väterlichen 
landen völlig zu gelangen. Und mas wunder? Unſer Arnulph der 2te 
bielte , wie Die andern nachkommen Arnulpb des Boͤſen (p) im̃er dafür, 
daß er von den Agilolfingern abftammete. Er befand ſich dahero ges 
meiniglich in gefellichaft derjenigen , welche einen aufftand wider der 
Kaiſer anzettelten, Als die ſtadt Regenfpurg , wohin die aufrührer 
einsmals flogen , von dem Kaifer belagert und erobert wurde ; mufte 
er im monate auguft im jahre 953 feinen geift bey folchen lermen aufe 
geben. Diefes fterbejahr, woran nicht zu zweiflen, laſſet ſich nicht mie 
der ftammtafel vergleichen , welche Johann von Lang von der Pfalzs 
gränlichicheyerifchen linie ftellet ; allwo er faget + daß Werner Pfalz⸗ 
grav zu Scheyern ein fohn feye gewefen des Pfalsgeaven Arnolph des 
aten : Und in feiner anmerkung behauptet, Daß die Bayetiſchen Bes 
nealogiften grundirrig den Werner für einen ſohn des Derrolfs 


ausgeben. Zu ende diefer feiner urkund feget er die ar Aa 
er 


(n) Ferd. Gottfr. Buckiſch bi. gemealog. Palatimo - Neoburgo - Bava- 
rica. part. prior. pag. 6. f. 6. in introduct. Les Sowverains da 
Monde. en IV. volumes M. D.CC. X XII. Tome premier. p. 75 &, 

"126. (0) wapenbuh P.V. p. r. (p) Adamus Bremenfis 
cap. 45. & 46. Hiſtoriſch Bayerifhe alt» und neue Nachrich⸗ 
ten. 7. I. p. 293. & 203. Magerus de Advocat. armat. cap. f. 


pag. 142. num. 336. & fegg. 
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Berner geftorben fen , nämlich im jahre 17060, Wenn nun Arnulph 
der 2te fein vater im jahre 953 geflorben, und, wie wir frieden halber 
fer wollen, daß diefer Berner im jahre 950 feye gebohren worden; 
in müfte er 1010 jahre alt worden feyn, Damit er im jahre 2060 hätt. 
kinzen mit tode abgehen. 
Entzwiſchen hat gedachter Gefchichtfchreiber m feiner rten ſtamm⸗ 
hfel am 86ten blatte fehöne anmerfungen gemacht von dem Zuitpold » 
als der zweene föhne den Arnolph und Berthold hast bintexlaffen, und 
ein ſtammvater der Fürften und Pfalsgraven zu Scheyern und Wit⸗ 
telſpach, wie auch der Graven zu Dachau , Falley x. einfolglicy der 
davon entfproffenen Herzoge in Ober: und Niederbayern , des Heil. 
Roͤm. Reichs Churfürften ze, geworden ift : wie er denn auch eine 
fortfezung diefer feiner ftammtafel inskuͤnftig zu liefern verfprad. 
Unterdeffen fiehes man ſchon ans der erften fkammtafel, woher der fo 
khr beleſene Verfafler des Luitpolds abſtammung herzweiten willens 
wäre; naͤmlich vom Kaifer Arnulph, indem er ihn zwiſchen dem Ra⸗ 
thold / Graven von Andechs, einem fohnedes Kaifers Arnolphs und 
dem Sighard / einem Graven zu Sempt und Eberfperg, Marfgraven 
in Kärndten, und nahen anverwandten des gedachten Kaiſers feet. Es 
behaupf:t aber gedachter Verfaſſer, daß König Ludwig das Kind- 
auch unfern Luitpold, emen Durchlduchtigen Graven / lieb» und nabs 
verwandten Fremd genennet habe , im Later illuftrem comitem , 
dilettum propinguum ſaum. Allein wenn wahr ift » was der Ger 
gentheil einwendet » fagend : Daß die Könige von Frankreich alle ihre 
Feldmarſchalle and Herzöge » fie ſeyen vom Königlidyen geblüte oder 
nicht , ihre liebe Derter nennen : fo wäre aud) diefe ſtammtafel nody 
kein hinlängliches mittel den Luitpold vom Königlichen geblüte herz 
zuprobiren. Hier aber ſtehet erft zu unterfuchen , ob zu felbigen zei⸗ 
tert die Franzoſen und Gallier diefen brauch gehabt haben : md, werm 
fe.auch ihn gehabt haben follen , 06 and; Ludwig das Kind , und an⸗ 
dere Fraͤnkiſche Könige und Kaifer ſolchen auslaͤndiſchen gebran 
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nachgemachet; indem die Karolinger und Granken Deutfcher abkunſt 
waren, und alfo nach Deutiher art ihre Marfchalle werden titeliret 
haben. Wir därfen nicht‘ glauben, daß vor alters jene Hofbraͤuche 
in Srankreich , im @atein Cæremoniel oder Ethique find gehalten 
worden, welche heut zu tage im ſchwang gehen : dieſe gebräuche vers 
ändern fich faft alle jahre : und Paris war damals nur noch eine 
Gravſchaft. Man wuſte von den jetzigen Parififchen titeln und Hof 
arten nichts. Ein Grav von Paris war auf dem ıten turniere zu 
Magdeburg. Und die alte erfte ſtadt Lutetia beſtund in einer infels 
wo die einwohner meift fifcher und fehifleute waren. Bis es vom 
Kaifer Julian den Abtrinnigen an ı der fich zu zeiten hier aufgehalten: 
mag angefangen haben ertveitert zu werden. Ja wenn Euitpold- 
wäre ein natürlicher fohn vom Kaifer Arnulph gemwefen ; fo hätt ihn 
Ludwig das Kind feinen bruder oder doch biutsbefreundten ‚ im Latein 
fratrem , oder confanguineum ſuum, nenne muͤſſen. Denn die 
ſchreibart felbiger zeiten ı oder Ethique erfoderte ed : alfo nennet Kai⸗ 
ſer Arnulph den Sighard ı Graven zu Sempt und Eberfperg feinen 
biutsbefreundten: (g) Alſo nennet er den Rathold und Zwentipolt 
feine föhne / obſchon fie von beufchläfferinnen waren : (r) Dazumal 
ſchaͤmte man ſich ſo weit nicht im Deutſchlande dergleichen kinder zu haben / 
alg man in Rom ſich wegen dem Recht des beyſchlaffes fogar zu 
ruͤhmen pflegte: Die Roͤmiſchen Bürger rechneten die freyheit bey⸗ 
ſchlaͤfferinnen zu haben , im Latein jus Concubinatus, unter die vor⸗ 
nehmſten, und einem Roͤmiſchen Bürger zuftchenden vorzügen und 
rechten.  Dahero dergleichen Finder faft einerley Recht mit den ehelich 
gebohrnen genoffen und vieles vor denen auffer dem beyfchlaffe und 
dee 


(g) Luirprand. Ir. c. 9 Sigebert. ad an. got. Annal. Fuldenl, 
ad an. 889. Anonymus in vita S Udalrici & Ditmarus I. 5.p.069. - 
_(r) in Diplomate worinne dem Siabard von. dem Raifer Ars - 
nolpb Pergo dd. Regensburg ı Jenner im jabre 888 geſchenket 
wird. item Membran der Eberſper giſchen chronick. 
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der ebe erzeugten kindern bevor hatten: dieſes Recht eigneten ihnen 
die Roͤmiſchen Burger dergeſtalten zu, daß fie keinem fremden , noch 
dielweniger einem Knechte ſolches zuſteheten. Und dieſe freyheit 
dauerte fo lang, bis Kaiſer Conſtantin der Groſſe dieſelbe durch vers 
fhiedene gelinde ummege zu hindern , und nach und nach aufzuheben 
anfieng, welches freylich hart hergieng ; und mehr durch verheiſſun 
gen und Belohnungen , als durch fraffen geſchehen muſte: indeng 
man die natürlichen Finder in den Römifchen Staat bey erlangung der 
aͤmter und würden für eheliche zu halten verfprach , wenn der Bey⸗ 
ſchlaffer und die Benfihläfferim hernach ſich entfchloffen zuſammen 
zu heurathen; und alſo durch eine nachfolgende heurath das zuvor 
erzeugte kind zu den Buͤrgerlichen rechten und vorzuͤgen faͤhig mach⸗ 
fen, im Latein legitimirten, welche ſonſt nur den ehelich gebohrnen 
zukammen. 

Aber auf unſern Berthold wieder zuruͤck zu kehren, (5) was 
die gemahlinn und die Finder unſers Berthold Des Scheyers anbe⸗ 
trifft; iſt die Gebürge eine ſchweſter des Kaiſers Otten oder ihre 
tochter ihm zugeeignet. (1) Ferners, daß er unter andern menigften 
einen fohn Binterlafien , ift gewiß. Gr hieß bald Werner / bald 34 
ben; und zeugte mit feiner gemahlinn Beatrix zweene föhne, Örten 
den ıten, ımd Baben den ıten. (u) Er hielt es anfangs ebenfalls 
mit den misvergnügfen , die ſich wider den Kaifer auflehnten. Und 
kin haß wuchs vieleicht darum deftomehr , weil fein vater Arnulph 

43 der 
(s) Heineccii Syntagma Antig. Roman. ad tit, de Nuptiis & in ap- 
pend. de jure Concubinatus, () Theatrum Glorie & virtutis 

Bojc@ p. 1173. (u) Antiquus Traditionum Frifingenfium /iber, 

Hund Metrop. Salisb. tom. 2. p. 362. item Stammb. p. 33. Lu- 
dovicus Tolner iz biſt. Palat. tabul. Caroli M. Anal. Schyrenf. 
- in antiqg. p. 205. & recent. p. 207. Chrift. Befold difert. de imp. 
&’ famil, orig. mut. &c. p. 19. n. 13. & p. 32.0.9. Brunner 
Annal. Boic. part. 3. p. 83. * 
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der jüngere fein leben in Kegenfpurg bat laffen müffen. Sa mar 
giebt ihm ſchuld, daß er fogar mit den Hımmen in einem heimlichen 
verftändniffe geleber , und diefelben nad) Dentfchland geruffen , als 
fie hernach bey Augfpurg aufs haupt gefhlagen worden. Doch muß 
fi) befagter Berthold oder Baden auf die legt noch wohl mit Kai⸗ 
fer Otten dem zten ausgeföhnet Haben r Denn mach berichte verfchies 
dener zuverläßiger Gefchichtfchreiber hat er den Kaifer nach Italien 
Begleitet, als derfelde den Griechen Apulien und Ealabrien abnehmen 
wollte. Da er denn auch-m der unglüclichen fhlachte im jahre 982 
den ısten heum. ımter andern Todten auf der mwahlftart geblieben. 
Ihm fülgte fein ſohn Pfalzgrav Dtten der ıte zu Scheurn. Er fol 
Bey Kaifer Heinrich dent heiligen im grofferr gnaden geftanden., und ihm 
auch in dem Priege wider die Ungern gute dienfte geleiftet haben. Von 
feinen hinterlaffenen kindern ift Eduurd im jahre 1065 ing geloßte land 
gezogen, und niemals wieder zurüd gekommen. Der mittelffe ſohn 
Otten des ıten hieß Arnulph, welder im ızten jahrhunderte geftors 
Ben ; der aͤlteſte unter dieſen Brüdern war (w) Otten der ate, welcher 
dem vater in der Pfalzgravſchaft Scheurn folgte , und mit feiner ges 
mahliim Haziga wenigften 3 fühne erzeugte , nämlih Edard den II. 
Bernhard den J. ımd Otten dem IIT. der mittelfte ftarb im jahre rıor 
unvermähler, und ſchenkte feine giter dem Flofter Fiſchbach, welches 
feine frau mutter geftiftet hat; mıd worinne nachmals viele Scheyris 
ſche Herren ihre ruheftätte gefunder. Edard der IF. gieng mit feis 
nem dlterır bruder Otten dem HI. im jahre 1096 mit dem bekannten 
Gortfried von Bouillon nad) dem gelodten lande : auf welchem zuge 
er fich den namen eines Helden / und den zunamen Buntſchuh erwor⸗ 
ben / 


(w) Annal. . Schyrenf. Rürnerifch turnierbuch. Adlzreiter, Aral. 
Boic. ib. 21. p. r. & 549. Aventin. in antiq. pag. 263. & we- 
cent. Pag: 206. Elias Reufnerus zz Bafl. fol. 208. Chrift. Ge- 

. wold ;z Genealog. Due. Boic. Wigul. Hund — p. 
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ben, über deffen urfprung verfchiedene meinungen vorhanden find. Eis 
tige fagen auch, er ſey in dem gelobten Tande ‚geblieben. (x) Dften - 
dr 3te , aͤlteſter fohn Dtten des zten , folgte feinem vater in der. 
Bayeriſchen Pfalzgravſchaft. Er wird der ıte Pfalzgrav von Witz 
telsbach genennet. Er reifete mit feinem bruder karten nach dem. 
gelobten Iande , wo er im jahre 1701 oder 1103 dag zeitliche geſeeg⸗ 
at. Seine gemahlinn Toll geweſen ſeyn Agnes eine tochter Herzoges 
don Kottringen, oder nach nıfderer meynung Richardis / deren ſchwe⸗ 
Fler Adelheid an Graven Hartwigen von Bogen verheurathet warz 
= man nicht eigentlicy weiß , wer Diefer Richardis vater fey 
geweſen. | 

. Unterbdeifen ift geriß , daB Otten der zte wenigften zweene fühne, 
Orten den gten , und Weichen / der ſich einen Graven zu Scheyern 
ante , hinterlaſſen babe. Nun diefer Otten der 4te wurd nad) feinem 
Herrn vater der andere Pfalggrav zu Wittelſpach in Bayern. Mit 
kiner gemahlinn Heilika, einer gebohrnen Graͤvinn von Lengenfeld erbte 
erdie ſchoͤnen güter dieſer Graven: und fie gebahr ihm auch 4 kinder, 
nämlich, zweene Deren / den Bröffern und den Keinern / oder aber den 
sten und den 5ten genannt, und den Friederich nebft dom Conrad. welcher 
Iejtere Erzbifchof zu Maynz geworden , und ein merfwürdige perfon 
unter Dafigen Geiſtlichen iſt. Der alte Pfalzgrav Deten der 4te hielt 
es mit dem Kaifer Heinrich dem sten, und flarb im jahre ee Sein 

F | ohn, 
(x) Chrom. Schyrenf..edit. antig. p. 232. & recent. p. €27. (y) Adl- 

zreit. Aunal, Boic. part. ı. hib. 20. pag. 539. & lib. 23. pag. 618. 
item lib. 22. p. 567. & sro. & ib. 23.p. 60r. Joan. Palar. A%- 
march. Occid, lib, 24. in Pbilipp. Imp. cap. 2. pag. 276. & egg. 
Hund ir Metrop. Salisburg. part. 3. verb. Plumental. pag. 12, 
und in feinem flammbuche pag. :36. Hieronym. Ziegler bi. 
illuſtr. germ. vir. cap. 46. pag. 39. Fuggers Defkerreicherifcher 
SEhrenfpiegel. ib. V. cap. 33. pag. 955. Andr. Presbyter. Chrom. 
de Ducib. Bavar. pag. 64. Brunner Joe. eit. 
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fohn, fonft gemeiniglich Bardus, oder Barbatus , ober. Sartigte ges 
annt, farb im jahre 1192 unvermählt. (y) Darum Fommen bier nur 
ie zweene Otten, der ältefte und jüngfte vor. Es ift aber ermelter 
tten der Ste Deswegen der Rleinere genennet worden , weil fein bruder 
Dtten der ste den namen des Groſſen erworben / als welcher durch feine 
groffe gemuͤths / und leibesgaben um den Kaifer Friederich den ıten 
verdienet hat , daß er die bishero bey auswärtigen Megenten geſtan⸗ 
dene Herzogliche würde auf fein Geſchlecht wieder zuruͤck gebracht habe, 
Deren der Rleine. oder 6te aber erzeugte mit feiner gemahlinn dem 
Pfalzgraven Dtten den 7ten , welchem fein vetter Otten der Gröflere 
nachdem diefer Herzog in Bayern getworden , die Bayerifhe Pfalz 
ravſchaft, und vieleicht auch alle diejenigen Landfchaften abgetretten 
tte, fo zur Baperifchen Pfalzgravfchaft gehörten, und die Witte 
ſpachiſchen Herren. bishero befeffen. Diefer Otten der 7te verlohr 
fih foweit, daß er den Kaifer Philipp ums leben gebracht. Bel 
ches ſchickſaal ihm fodenn ſelbſt ohnweit Regenfpurg widerfahren , alls 
100 er im jahre 1209 in der Faften von Heinrich von Calatin, einem 
Marfchalle von Pappenheim bey Oberndorf mit vielen wunden ges 
toͤdtet: Die fehlöffer Wittelsbach und Andechs aber auf Kaiferlichen 
befehl erobert , und der erde gleich gemachet worden. Herzog Luds 
wig in Bayern hat ein Klofter auf die flelle, wo Wittelsbach geſtan⸗ 
den, erbauet, und die noch Übrigen fteine , bey aufbauung des ftädgen 
Aicha verwendet. (2) Nun frift uns die ordnung , daß wir auf Ot⸗ 
ten 

(z) Imhof. N. P. lb. II. c. 6. Bruner anna], Boic. Genealogifches 

Handbuch. Reicherfperg. Cbron. Churbayern. Germ. Princ. 
Jib. IV. Andr. Presbyter Chron. Batav. Pfeifing. ad vitr. lib. 

J. tit. »6. Aventin. annal. Boic. Europäifcher Hero. Hund 

- Barer. ftammbuch. Velferus de reb. Boic. Adlz. Annal. hoic. 
Freher de Princip. terre Bavar. _ Chriftophorus de Chlingen- 
fperg in fuo defcenfu Domus Bavarica &e. ait pag. 34. bunc in 
modum ; Principatus iſte ab boc Ottone conflanter manfıt apud ejus 
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Mir der erſten gemablinn waren erzeije farb 

Ludwig der 4te, fonft der ste, wie auch 

sugenannt, Ehurfürft zu Brandenburg ı und Regen · 
Oberbayern. Er wurde Churfuͤrſt im jahr ‚oo, 

Ingol⸗ 
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in Daͤnnemark tochter, die ihm Feine kinde (4) 
und im jahre 1341 geſtorben. Die 2fe wa; 
rühmte Grävinn von Tyrol Margareth 
welche ihm im jahre 1339 den Meinharden 
im jahre 1363 auffer der ehe verftorben ; 
Seine ıte gemahlinn war Ingelburg eine 
Herzoges von Mecklenburg. Seine ande 
eine tochter Friederichs , Herzoges von Defte 
feiner erſten gemahlinn zeugte er Die Ingelb 
an Friederich den 4ten , Burggraven zu N 
heurathet. 

Otto / Churfuͤrſt zu Brandenburg ı d 
tern bruder Ludwig den Römer gefolget. 
jahre 1379. Seine ıfe gemahlinn war Mi 
tochter Herzoges Albrechts des 2ten in Defti 
ne ate, Anna, eine tochter Kaiſers Karl det 

Anna / eine gemahlinn des Graven E 
wählten Kaifers. 

Eliſabeth. Sie hatte zu ihrem erften 
Herzog Iohann in Bayern : zu ihrem and 
ven Ulrich von Würtenberg. 





Anderes Band. 


* 
— 
+ 
— 
* 
nd 
= 
E 
= 
Ö 


! 


#* 


— 


Fr 


.. 


— 


Digitized by Google 











N Ludwig der fiebende, der 5 | 

> Inannt. Er farb im jahre 1445 den ten atb dor dem 
Seine gemahlinn war Margareth, ein! 
ter des Markgraven Friederich zu Br, 
burg. draus. Sie ſtarb im jahre 1465, 
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oder wie andere wollen, Dtten, Pfalzoroſſen (hat 
zu Mosbach. ete. 
Eliſabeth / eine gemahlinn des Ulrich 
ven zu Wuͤrtenberg. Sie ſtarb im 
— nachdem ſie eine ſtammmutter eftändige, 
n vun Denen DEN TZFEN 


1 


welcher er folgende kinder erobert: 


Eliſabeth. Ihr erſter gemahl war Iraven Caſi⸗ 
on Bergen. Ihr anderer war ein Gina Chur⸗ 
einingen. Starb im jahre 1467. bfal⸗ gemah⸗ 

Beatrix. Ihr erſter gemahl war jahre — 
mann Grav zu Cili: Ihr anderer war 
grav Johann der erſte zu Neumarck. E 
im jahre 1447. 


no 


s 
u 
ö 


Anderer Dand. 


-. 


Digitized by Google 


Sum ı29fen blafte, 


Stammtafel 9. 
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Theodo / daß if, Theodorik. iederbayern, 
ward gebohren im jahre 1526. Spurfürf. Cr 
aber als ein Enab im jahre 1534. April geboh⸗ 


er unter der 
Sidonia / oder vielmehr und lernte die 
Mechtild / ſonſt Mathild wu es 


jahre 1556 an Markgraven Bhilibert, .; 
— vermaͤhlet. Sie ſtarb im j ne = 
1565 den afen Wintermonat. u gleicher zeit 


Albrecht der fünfte, der Großmi ſo nachmals 
ge, ein nachfolger feines vaters in det bruͤdet Her⸗ 
gierung. Er ward gebohren im fr. Er legte 
1528 den ıten Merz, und erbte nad) tif, und fol 
tode feines vaters im!jahre 1550 }6 erfolgte daß 
Bayern. Uberdas hat er nach abſtals einen weis 
Ladislai / Graven von Haag und H all darftellte. 
ſchwanaau, als des lekten ſeines glen 


daiſers Ferdi⸗ 


‘+ 
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Serdinand Maris in aus 
Ignati Wolfgang wat 27ten 
bohren im jahre 1636 den töniges 
Weinmonats. Er war pin Die 
dere Churfürft von Ba :_ die 
und Altefter fohn feineg Frau 
ters. Er farb im jahre IMTetb 
den 26ten May. Geil! Sya⸗ 


| mahlinn war Henrierte fe bier 


Heid , eine tochter deg gnarchie 
Amadeus Herzoges in ete kei⸗ 
voben. eine 


‚röfolge 


Maximilian Heinrichn ı2ten 
bifchof und Ehurfürft zun ısten 
Er war gebohren im 
1621 den gten Weinmore 1702 

705 den 

Albert Sigmund / I 
zu Negenfpurg und Frete 1703 
Er war gebohren im jahr Regen; 
den sten Auguftmonats. ardinal, 

)re 1704 
m Merz. 
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ten den sten , Pfalsgraven in Bayern, und nachherigen Herzog das 
felbft, als den erften, auß dem Wittelfpachifchen Haufe Eommen, mit 
welchem ſich nicht minder als mit dem oben angeführten Luipold, eine 
neue zeithauptabfchnitt, (im Latein periodus ) der Bayerifchen Geſchich⸗ 
ten anfänget. Allein da wir die befchreibung des Bayerifchen Hau: 
fes vom Otten dem sten bis auf den heut glorwürdigft regierenden 
Herrn Herrn Marimilian Joſeph ſchon in dem erften Bande dieſes 
unfers Bayerifdyen Löwen vom $. 127, und fofort bis zu ende def 
felben Bandes entworfen haben , allwo die Hiftorifchen gründe, aͤch⸗ 
ten urfünde, und bemerteften Schriftfteller davon zu finden und nach⸗ 
zufchlagen ftehen 5; anbey auch in den hier beygehenden ſtammenta⸗ 
fein nody mehr zu einer erläuterung folget 5. fo haben wir nunmehro 
fürze halber und begnügen laffen mit den allhier eingefchalteten ſtam⸗ 
mentafeln unfers Durchlauchtigften Haufes : und zwar bis auf den 
Kaifer Karl den ten allerhöchftfeligen gedaͤchtniſſes. Ja auch 
eben diefen Kaifer hat ſchon die gelehrte feder des Finſterwalds in feis 
nem buche, (germania Princeps, ) zur genüge befchrieben: ob aber die⸗ 
fer Gefchichtfchreiber den nöthigen bericht von dem wahren verlaufe 
der ſachen allzeit gehabt, die wahrheit überall frey Yon der bruft ge⸗ 
redet / und nichts von nöthigen oder merkwürdigen umſtaͤnden vers 
ſchwiegen habe ; wollen wir andern zu beurtheilen überlaffen : uns 
aber vielmehr zu dem glorwuͤrdigſt jetzt regierenden Heren , Herrn 

Anderter Dand. r Ma⸗ 


peſteros, qui prioribus Jeculis crebro muiavit Priucipes; nam 280 
annis apud Agilolfingos , poflea 123 apud Carolingos, inde apud 
Schyrenfes Dynaflas, boc eff, proprios Dominos 180 atque fubinde 
duobus ita feculis & amplius apud Saxones Mofellanos & Italo- 
Suevos fuit, aternaturus nunc in fuis Serenifimis Principibus ex 
veteri illa formula. 


His ego nec metas rcrum, nec tempora ponam: 
Imperium fine fine dedi - - - 
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Matimilian Joſeph wenden , und in tiefefter ehrfurcht davon ſoviel 


melden , als die blöde unfers Fieles zulaſſet. 

Dieſer Durchlauchtiafte Herr erblickte dieß weltlicht zu München 
im jahre 1727 den 28ten Merz. Die Natur goffe ſich gegen ihm fo 
freygebig aus , daß er nicht nur allein eine überaus anfehnliche gez 
ftalt , und eine rechtfchaffene teibsftärfe ; fondern auch daneben alle 
zu einem groffen Regenten erforderliche gemüthseigenfchaften im uͤber⸗ 
fluffe überfamme. Sein Durchlauchtigſter Vater, der diefes fo edle 
geſchenk vom Himmel mit gröftem danfe empfangen , und wohl zu 
verwahren ihm angelegen feyn ließ, wollte an feiner Standsmäßigen 
erziehung nicht das mindefte abgehen laffen : und, weilen er wohl fas 
he, daß er feinem in den damaligen umſtaͤnden begriffenen Lande Feis 
nen einfältigen.oder fehläfrigen Prinzen hinterlaffen koͤnnte; fegte cr 
ihm nicht nur wohlgefittete und. hochverftändige Leute an die feite ı 
die ihn ſowohl zum nutzlichen und feiner hohen geburt anftändigen 
wiffenfchaften ; ald auf ein Negentenmäßiges leben bringen koͤnnten; 
fondern nahm ihn auch felbft in die geheimen Berathfchlagungen mit, 
daß er bey folder angenehmer gelegenheit wahrnehmen mögte , mie 
die Theorie vom der Negierungsfunft durch das vortreffliche beyfpiel 
feines Vaters erft recht befeeler werde. ein Herr Vater war felbft 


ein hochgelehrter Herr, der auf alle erfinnliche weiſe dahin trachtete, 


jederman eine luft zu den wiffenfchaften zu machen , und feine unters 
thanen durch die den Gelchrten reichlich mitgetheilten belohnungen 
heftig anzlindete, ſich auf die jeßo fich ungemein empor ſchwingenden 
kuͤnſten und wiffenfchafter. mit allem fleiffe zu legen. Er felbft war 
zu einem ſolchem ftuffen der Gelehrſamkeit, zumal in der Weltweiß⸗ 
Beit , gelanget, daß man ihn nur im ausnehmenden, verftande den ges 
jehrten Bayerifhen Ehurfürften , den Bayeriſchen Salomon , die 
wurzel feines alters, genennet habe.’ Diefer angefehene Regent, der 
bey ganz Europen in grofler hochachtung geftanden , und endlich gar 
das glück genoffe die Kaiferliche krone auf feinem gelehrten haupte 
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zu tragen; unterlicß oder fparete nicht, feinen Sohn durch die wiſſen⸗ 
fehaften alfo unterrichten und zubereiten zu laſſen, damit er in die 
hoͤchſtruͤhmlichen fußftapfen feiner voreltern eintretten möchte : zudem 
fo fiel das alter unfers Durcdhlauchtigften. Prinzen juft in die zeiten , 
da die wiffenfchaften, zumal die Weltweißbeit , in Deutfchlande uns 
gemein empor Fam. Uliberdieß fiengen auch die gelchiten Köpfe 
in Bayern allgemah bin und wieder an ſich aufzuwicklen; und es 
mangelte felbft feiner Geburtsftadt daran nicht. Bey diefer. Gele 
genheit eröffnete er aud) feine augen , und fieng an feiner fo edlen 
neigung zu folgen. Er brachte zwar einen guten theil feiner jungen 
jahren unter den waffen; und , weilen die feindlichen völfer fein va⸗ 
terland ziemlich unficher machten , unter beſchwerlichen reifen zu; jes 
doch feßte er feine ſtudien fort, theils zu Frankfurt am Mayn, theils 
anderswo und jedes ort, wo er nur feinen aufenthalt gehabt, mußte 
ihm zu einem Mufenfige dienen, 

Gleichwie aber unter den Arabern Ariftoteles allein das aluͤck 
gehabt, durchgängig angenonmen zn werden ; alfo liebte auch -unfer 
Katfer allerhöchftfeligen gedächtniffes diefe Kehre ungemein, und lich Diez 
felbe feinen Prinzen auf die Fürzefte und leichtefte art in Lateiniſcher 
fprache beybringen. Wie nun aber Ariftoteles, fo, wie er.es in Paz 
tons fchule gelernet ‚hatte , von einem , der feine Philofophie Terrıen 
wollte , ein erfänntnig der Mathematifhen Wiſſenſchaften erforz 
deret; alfo folgete auch unfer Kaifer diefer Elugen lehrart , und fuchte 
nicht nur feinem Prinzen eine liebe zur Philoſophie beyzubringen ; ſondern 
zeiate ihm auch die nothwendigkeit, Daß man zu den Philofophifchen 
wiſſenſchaften niht anders als durch die Mathematifchen gelangen Eör.ne: 
wie er denn auch Desmegen dem Pater Daniel Stadler , einem gelchrren 
Jeſuit, ſo nebſt der ftelle eines Beichtvaters ohnedem das Ichrame das 
mals vertrate, anbefohlen hat, nebft der Lateinifchen fprache, Dicht : und 
Redekunſt wie auch derSittenlehre die Mathematik feinem lieben Prinzen 
beyzubringen. In den Natur : Völker zund Staatrechten wurd: ihm 


’2 zum 
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zum lehrer der berühmte Rechtsgelehrte Johann Adam Ickſtadt geges 
ben, welcher ſodenn bis in den Frepherrnftand erhoben , ferners zum 
Keichshofrathe, und jego überdag zum geheimen Rathe gemacht worden, 

Hier legte ſich der erhabene verftand unfers Durchlauchtigften 
Rechtsgelehrten abfonderlicd auf das Völker: Naturs und Staats⸗ 
recht : vor andern machte er fich die ganze Wahl:Kapitulation des 
Roͤmiſchen Kaifers, als einen zwar Eurzen, jedoch autentifchen inbes 
begrif des Deutichen Staatsrechtes völlig befannt , nebft noch andern 
mehrern aus andern Reichsgefegen mit unveränderten wörtern beyges 
brachten ftellen ; wohey ihm der vortheil zumad)ste, Daß er bey zeiten 
ſich die Reichsgeſetze Idufig gemacht » und einfolglicd das Deutfche 
Staatsrecht nicht fo fehr aus den Lehrfägen des Lehrers als aus den 
Geſetzen feldften , erlernet hatte. Hier fahe er mit eignen augen ein, 
nicht nur die allgemeine vorftelung des Deutfchen Reichs in Haupt 
und Gliedern ; fondern auch ſowohl die allgemeine Regierung des ges 
fammten Reichs, als die befondere Regierung der Provinzen des Deuts 
fchen Reichs durch die Stände. Hier entwicleten ſich bey ihm die bes 
griffe von dem Deutfchen Reiche und ihrer Staatsverfaffung überhaupt; 
von der Kaiferlichen würde , titeln, Hof: und Kanzleyſtaat, von der 
Kaiferlihen Wahl und Krönung , von allen gattungen der unmittels 
baren glieder des Weiche , fie feyen gleich Reichsſtaͤnde oder nicht. 
Dort entftund in feinem hohen verftande ein deutliches erfänntniß von 
von dem Meichstage, von der Ereißverfaffung in dem Reiche, von dem 
Münz: und Poftwelen , von der DOberftlehnherrfchaft des Kaiſers, 
von feinen gemalt Gefeß zu geben , von feinem echte des Krieges, 
Friedens , der Bündniffe und der Gefandfchaft, von des Pabftes und 
der Bifchöfe gemalt , und dem heutigen Religionszuftande im Deutſch⸗ 
lande , ja von der verbindlichfeit des Kaifers, des gefammten Reichs 
und der Glieder derfelben gegeneinander : Anderswo fande er lehren 
von den Ländereyen der Deutſchen Stände , von der Landeshoheit, von 
den mwelentlichen und eigentlichen Regalien der Eandesherren, — den 
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Kandftänden und Unterfhanen. Hiebey hatte unfer Durchlauchtiafte 
Publiziſt Marimilian Joſeph allegeit das groffe Univerfel Staatsrecht, 
welches einen groffen theil von dem Naturrechte ausmachet, vor auz 
gen gehabt: und da in diefem Univerfel-Staatsrechte das Hauptwerk 
daranf ankommet , daß man weis, wie die gerechtfame der Regenten, 
und die Landesherrlichen Rechten in einer Bürgerlichen Gefelifchaft 
befehaffen find , woher und wie eins aus dem andern. flieflet ; fo bes 
mübete er fi) das Deutfche Staatsrecht in einer foftematifchen ords 
nung , und vornehmlich den hauptzufammenhang der ganzen ſowohl 
allgemeinen , als befondern Regierung unſers Deutfchen Reichs , ſo⸗ 
denn infonderbeit bey den unterfchiedenen Regierungsrechten die grunds 
lehren , und das vornehmfte , fo daraus gefchloflen wird , vollſtaͤndig 
zuerlernen. | 
Dergleichen anwendungen von dem Naturrechte machte er nach 
angefreftener Regierung auch bin und wieder in feinem eigenen Lande :- 
mie denn das 175 1te jahr jener zeitabfchnitt war, da mit ausbeflerung 
der aͤltern⸗ und verfertigung der neuen Landsrechten der anfang ges 
macht worden; wobey der Churfürftl. geheime Eonferenzminifter und 
geheime Rathskanzler Baron Kreitmayr auf Dffenftetten , die Feder 
geführet. Eben diefer groffe Mufengönner erläuterte zu gleicher zeit 
dieß Ehurbayerifche Gefegbucdy mit fo reichen und gelehrten anmers 
Fungen , daß es fowohl Aus ; als Einländern bey verwirrten ftrittfas 
chen und verfchiedenen meinungen der Rechtögelehrten ſowohl in Roͤ⸗ 
mifchen als altdeutfchen Gefegen für einen Delphifchen ausſpruch Eöns 
ne angepriefen werden. Mit den Bürgerlichen, und Staatsrechten vers 
Enüpfte der durchdringende verftand unſers Prinzen die Defonomifchen 
und Kameralwiffenfhaften. Wir wollen bier nichts fagen von der 
durch ihm feftgeftellten freyheit der Handlung und ficherheit der ftraffen 
zu wafler und zu lande: Das ift gewiß , daß Se. Ehurfürftl. Durchl. 
dem Rommerzienwefen in feinem Lande Dadurch einen groffen ſchub 
gegeben habe, da Höchft:diefelben auf dem vom Freyherrn von > 
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bem gemachten’ entwarfe die oͤffentlichen Landſtraſſen hat aufheben 
und in ihrer geziemenden guͤte dergeſtalt herſtellen laſſen, daß die im 
Lande ein⸗ oder aus⸗ oder durchzufuͤhrenden Waaren auf geſchwin⸗ 
dere, ſichere und leichtere art an ihr ort und end gelangen koͤnnen. 
Bey den Oekonomiſchen Policei: und Kameralwiſſenſchaften erwach⸗ 
$e fein Geift , und erkannte die pflicht dieſe wiſſenſchaften gründlich einz 


zufehen , als worauf die wohlfart; macht und anfchen eines Staats 


beruhen. Es hat zwar einigen gefchienen , als ob Das Defonomifche 
Wefen wegen feinen allzuvielen umftänden vielmehr aus bloffer erfah⸗ 
rung zu erlernen ftünde , als daß es in eine lehrart koͤnnte gebracht 
werden. Allein da das Oekonomiſche Weſen auf den gründlichen / 


aus der naturlehre, feheidefunft, mechanik, und andern theilen der 
Mathematik und fonft herzuleitenden regeln beruhet; fo kann fie auch 
nad) meinung der Altern und neuern des'Policei ; und Kameral⸗ fo; 


wohl als des Staatsweiens Fündigen Defonomiften , gleicy den übrigen 


‚praktifchen und mechaniſchen Fünften erlernet werden; als melche , ob 


ſich ſchon viele umftände dabey einfinden , und alfo die erfahrung noth⸗ 


wendig erfordert wird, nichts deſtoweniger in gewiſſe methodiſche lehr⸗ 
arten gebracht werden; angeſehen es dabey ebenfalls nur auf allge⸗ 
‚meine Reglen anommet, nach welchen die bey ſolchen Weſen vorkotu⸗ 


menden amftände leicht koͤnnen beurtheilet werden. 
Da nım .unfer lehrbegierige Prinz fo viel ausnehmende vortheile 


| beyſammen hatte, fo wartete er feinen ſtudien und leibsuͤbungen mit ſolchen 
fleiſſe und eifer ab Daß man fich gleich zu anfange feines ftudieren viel 
. groffer Dinge verfahe, Vor andern-leate fich fein fo aufgeweckter und 


fähiger geift, den unfer Prinz von GOtt bekommen hatte , theilg durch 


- eigenen trieb, theils Durch anfriſchung feiner Durchlauchtiaften Eltern auf 


Die Mathematik, auf die Rechen⸗ und Mepkunft, und erlangte Dadurch eine 
fertigfeit in die tiefere acheimniffe der Mathematik fich hineinzuwagen. 
Sein geſchickter Lehrmeiſter Pater Daniel Stadler führte ihn von emer 
Geographiſchen betrachtung des —— zu dem erkaͤnntniſſe des — 
mels: 
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mels: fie meffeten miteinander die Bewegungen diefes und jenes geftierm 
ab; und theilten dag jahr in monate und zeiten ; fo wie wir das jahr. 
nach dem laufe der fonne, und Die monate. nach dem laufe des mondes 
richten. Auf folde art legte unfer Durchlauchtigſter Schuler nicht. nur 

‚einen feften grund zu einer bey. der Hiftorie nöthigen Zeitrechnung: fons 
dern lernte auch aus dem Himmel und weltbaͤu die gröffe ihres Mei⸗ 
ſters und Schöpferg zuerfennen. Er mufte gar wohl, daß zu allen zeiten 
die löblichften Könige und Fürften , auch fo gar mitten unter den waf⸗ 
fen , wie Julius Cäfar bey dem Lucan fi) ruͤhmet, diefer wiſſenſchaft 
mit fonderbaren fleiffe obgelegen feyn ; ja er mollte alle andere uͤbertra⸗ 
‚gen an diefer wiflenfchaft, melche uns Sterbliche Durch die erkannten ei⸗ 
genfchaften des Himmels und der flerne zu dem. erfänntniffe. des 
daſeyn eines unfterblichen Weſen, der eigenfchaften eines unend⸗ 
lichen und meifeften Urhebers, und endlichen, der unausfprechlichen 
freuden eines Fünftigen leben zu führen pfleget. Den vorgeſchmack dieſer 
himmlischen freuden, die Tonkunft / jene angenehme bezauberinn ‘der 
‚menfchlichen herzen nahm er mit unter feine nebenbefchäftigungen aufs 
‚wie den die Eunft die tone abzumeffen auch jederzeit zu dem Parnaß ges 
hörte. Er. erlernte demnach diefelbe dergeſtalt, daß er daran allzeit 
nicht nur eine labung finden Fönnte fein von den Regierungsgefchäfs 
ten entkraͤftetes gemuͤth damit zu erquicken; fondern auch in einem 
und anderm ſtucke den höchften gipfel der vollfommenheit erreichete, 
Ja weil die Mathematik unfern Durchlauchtigſten Schüler noch weiters 
führte, und zwar auch auf die wiffenichaft eine: ſache abzubilden, nie 
fie in einer geriffen weite und höhe in die augen fällt: fo ruͤhrte ſich 

auch in feinem lehrbegierigen herzen. eine löbliche neigung zu: der Mah⸗ 

Ierey. Vermittels diefer Eunft befam er von den gefchöpfen der: erde, 

von allen durch) die kunſt verfertigten bildern , und von allem, was im⸗ 

mer unter Das aug fallet, Flare , deutliche und vollſtaͤndige begriffe, 

Wozu er allbereitd den grund. geleget hatte da er noch Die ſichtbaren 

dinge bald, durch Hilfe. der ſpiegel, ‚bald durch die von ihnen geraden 
wegs oder gebrochener weile in die augen fallenden ſtrahle beoba Ben 
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Er legte im zeichnen einen feinen grund, und zeigte bald anfangs eine 
‚groffe fertigkeit des pinfels. 

Allein gleichwie die Mathematik ihren Liebhabern von einer wif 
ſenſchafft zu der andern dag leitfeil in die hand giebet, alfo laͤſt fie auch 
unſern Pringen nicht mehr aus ; von der erdmeffung führte fie ihn zu 
der Funft mit vortheile der Eraft oder zeit mas zu bewegen , die luft, die 
bewegung der flieffenden förper abzumeflen und die ſchwere in ihnen abs 
zumegen. Er brachts darinne auch fo weit, daß er in der Mechanik, 
‚and fonderlich im drächsien ein meifter geworden. Dadurd war es 
nun leicht bis auf die bürgerliche und wafferbaufunft fortzufchreiten x 
das koſtbare Operhaus, der Fünftliche Pallaſt der gelehrten Gefelfchaft, 
‚bie fortfegung der Yrümpfenburgerifchen und noch andern gebäuen geben 
zeugniß, daß unfer Durcdhlauchtigfter Mathematiker eine fchöne wiſſen⸗ 
ſchaft befige , wie ein Land» oder ſtadtgebaͤu recht anzugeben oder 
-aufzurichten fey : Seine löblihe anftaltungen an den flüffen , feen 
and teichen legen an tag feine genaue einficht in den wafferbau. Seine 
angeftellte ernft s und luftfeur , feine gegoſſene feldſtuͤcke erklären ung 
nicht nur feine groffe neigung zu der kriegsbaukunſt; fondern auch fein 
‚genaues erfänntniß ı wie fehr die geſchuͤtz und feuerwerkerkunſt verbunden 
fey mit der wiflenfchaft ‚ einen ort alfo zu befeftigen , daß fich ihrer wenige 
wider ihrer viel wohl und fuͤglich Daraus wehren Fönnen. Und gleichwie 
zu Rotenberg einer 3. mellen von Nürnberg auf einem ziemlich hohen ber⸗ 
ge gelegenen fchloffe und veftung , mit der Friegsbauarbeit ftets fortgefahs 
get wird: alfo , da man einfahe / daß zu Ingolftadt jego das jenige an dem 
sefrungsban mit wenigen koͤſten und kuͤrzer Eönne hergeftellet werden, was 
nach der hand gewißlich weit mehr zeit, geld und arbeit Eoftete : fo ergieng 
auch der ernftliche befehl dieſes vorfichtigen Negenten ; Ingolftadt fol 
alfo hergeftellet werden , daß alle werke, fo viel num möglich, in ihrer 
höhe , dicke und breite nach der gemalt des gefchüßes fich richten , welches 
vor ihnen kann gebraucher werden. Alſo führte unfere guͤtige Goͤt⸗ 
Kinn , die Matheſis / diefen lieben Lehrjüngling von einem — zu 
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dem andern Bid zum gipfel des Parnaß : denn auf eine folche theo⸗ 
vetifche Philofophie ift leicht eine praftifche aufzubauen : ein. Naturs 
recht, eine Sitten; Staats; und Haufbaltungsichre ruhet ficher auf. 

folhen gründen. Aus den legthin in dem drucke erfchienenen Dayes 
riſchen Heſchichten Fönnen wir uns auch verfichern , wie fehr fich fein 
Lehrmeiſter habe angelegen feyn laffen feinem Prinzen die hiftorie beyzu⸗ 
bringen : wobey er and) durch eine lange felbfteigene prüfung- fo vieler 
ihn felbft angehender Staats; und Regimentshändel fich zu einem vor⸗ 
trefflichen Staatömanne und Regenten gemacht: und wird feiner Polis: 
tik fonderlich die ruhmwuͤrdige eıgenfchaft zugelegt, daß fie mit einer 
angebohrnen gutherzigfeit und großmuthe fo genau vereinbaret fey, daß 
er feinem menfchen Eönne was übels thun ; LUnterdeffen brach es endlich. 
auch zum offentlichen ruhme aus : denn feine fähigkeit und fonderbare: 
gemüthsgaben wurden von groflen Herren und Abgefandten bewun⸗ 
dert. Abfonderli hatte Seine dortmahl Königliche Hoheit bey feinem 
Herrn Water durch feine liebe zu der Mathematik groffe Hochachtung 
erworben: welche nachgehends vermehret worden, als dieſer Durchs 
leuchtigſte Pbilofopb / feine Philoſophiſche und Mathematiſche Lehrſaͤtze 
mit den ſtaͤrkſten gruͤnden und dergleichen aufgaben mit den geſchickteſten 
aufloͤſungen und ſchaͤrfſten beweiſen auf zwoen weltberuͤhmten Diſputa⸗ 
tionen zu Frankfurt im jahre 1743 nicht ohne allgemeinen beyfall und 
frolockung aller gegenwaͤrtigen aufs beſte beantwortet, und verthaͤdiget 
hat. Und gleichwie dieſer neue Philoſoph theils durch ſeine natuͤrliche 
faͤhigkeit in den wiſſenſchaften das gute von dem unnuͤtzen wohl zu un⸗ 
terſchieden, theils durch eine fleißige übung fo weit gekommen, daß er 
für einen Naturrechtskuͤndiger, Naturfenner , Mathematiker , und 
abſonderlich Mechaniker überall geprifen wusde : fo wendete er fich auch 
durch eigenen triebe zu den einem groffen Herrn anftändigen leibsubun; 
gen. Bekanntermaſſen befigen alle Prinzen aus dem Haufe Bapern 
unſtreitig vor der ganfen welt das Lob, daß fie wohl zu pferde figen. Und 
Marimilian Jofeph wollte auch in der Reitkunſt feinen Durchlauchtiaften 


Voreltern glei) feyn. Ja weilen das jagen den leib erhärtet ‚ ihn sur 
Anderer Band, 8 uͤber⸗ 
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übertragung des hungers und durftes , der hitze und kaͤlte, wie auch 

anderer leibsungemdchlichfeiten geſchickt machet , um bey gähling ein⸗ 
fallendem kriege deſto tauglicher und dauerhafter zum feldleben zu ſeyn: 
ſo hat er auch in dieſem ſtucke nicht das mindeſte bis heutigen tag 
ermanglen laſſen: und um deſto weniger, weilen er fo gar in den Mes 
hanifchen arbeiten mit nicht mindern eifer als beglücten fortgange 
ſich zu üben fortfahret : bey diefem allen bezeiget er eine groffe hur⸗ 

fig: und behendigkeit, welche ihm auch im fechten , fchieffen, tanzen 

und ballfpielen treflich zu ftatten Eommet. 

Diefen ruhm vermehrte er noch zur zeit , da man nach dem ıgten 
jahre feines alters für rathfam erachtete, Ihn eine anftändige gemahz 
linn beyzulegen ; und die wahl nach reifer erwegung auf die Durchlauch⸗ 
tigfte Maria Anna Sophia , Könige Auguft des Zten in Polen und 
Ehurfürften zu Sachfen Prinzeßinn Tochter , fo im jahre 1728 den 29ten 
Auguftm. gebohren war, gefallen ift : diefen ruhm erhaltete er auch nad) 
feiner den 26ten heumonat im jahre 1646 gehabten verlobniffe. Davon 
die Trauung den ızten jener durch einen Abgefandten zu Dresden 
gefchahe ; und das beylager folgenden 1747ten jahr den gten heumonat 
zu München vorbeygieng. Diefen und dergleichen ruhm wird er ganz 
unbefleckt , in fein ( GOtt gebe ) fpätes alter , und bis ins grab mit 
fid) nehmen. Wie Ihn denn audy fein Water in anfehung feines fü 
früheseitigen reifen verftandes ſchon im jahre 1745 den zoten Jenner 
miündig und vogtbar erfennte, welchem er im nämlichen jahre in Churs 
bayern gefolget. Bey antrettung feiner Regierung hat er gleich 
eine groffe liebe gegen feinem vaterlande verfpühren laffen. Er ſchaͤtz⸗ 
te feine Lehnleute, Soldbediente und alle übrige Unterthanen hoch » 
welche immer nad) befferen zeiten feufzeten , und nur wünfchten , ihren 
Fandesvater bald bey ihnen , und dadurdy eine glückliche abänderung 
ihres harten zuftandes zu fehen : Seine erfte arbeit war , die Unters 
thanen in einen folchen ftand zu feßen, wo fie wiederum haufen , den 
um Eriege erlittenen fchaden hereindringen , und der allda ausgeſtande⸗ 

nen -- 
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nen trangfalen vergeflen möchten. Wie er denn zu dieſem ende vers 

Ihiedenen Städten, Märkten und Gemeinden freyiahre gegeben. Bey⸗ 
- nebens truge er auch eine hochachtung gegen den fremden: forfchete 
aus derer wefen und gemohnheiten , und bediente fich hin und wieder 
ihres raths. Er als ein innerhalb feiner Graͤnzen verfchloffener Herr 
etfundigte fich bey ihnen ſowohl von dem zuftande anderer völfer , 
als den bey felbigen üblichen gebräuchen , Kriegszucht , handlſchaft 
und regierungsart : auch wie reich und mächtig ein jedes volk feyn 
mögte : und überlegte dabey nad) feiner klugheit die gleich oder uns 
gleichheit feines eignen landes, Nun alles mögliche zur dufferlichen 
ficherheit feines Landes , und zur verbefierung der Sitten feiner eins 
wohner beyzutragen denfte er auf mittel den foldatenftand durch vers 
fehiedene roege » abfonderlidy durch fortpflanzung guter Fünften und 
friegsroiffenfchaften zu verbeffern : er nahm an den vom Freyherru 
Schütter vom Klingenberg zu Klimberg gemachten vorfchlag von 
neuen Friegsbedienten, fo aus lauter jungen leuten von Adel, von 
-foldatenftande oder von fonft guten herkommen beftehen. Er befahl 
diefe knaben auf foldatenart zu Fleiden und in waffen zu üben , in 
fprachen , reiten, fechten, tanzen , in der Mathematik und andern eis 
nem Kriegsmanne nöthigen oder anftändigen lehren und mwiffenfchaften 
zu unterrichten. Wie er ihnen denn mohlerfahrne und kluge männer 
zu Officieren und £ehrmeiftern , um ſowohl in den foldatenübungen, 
als den dazu höchft nüglichen wiſſenſchaften und Eünften in der erſten 
blüthe ihrer jahre unterrichtet zu werden : diefer entwurf zeiget fich 
jetzt ſchon bey feinem erften ausbruche fo ſchoͤn, daB man nicht nur 
im Vaterlande, fondern auch auswaͤrtig von diefer pflanzfchule die 
berrlichften früchte genuͤſet. Und es feheinet , ald wären Seine 
Ehurfr. Durch. nicht ungeneigt auch für die ermachfenen und ſchon 
geübten Spldaten einen auf eine und andere ſtund ſich belaufenden 
twaffenplaß , im Latein Campus Martius, nad) der Roͤmerart ausſte⸗ 
chen zu laſſen / allwo alle ſeldaten nungen⸗ alle angriffe / — 

— J 
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gen , Züge , und rüchzige , ſowohl des vorsund nachtrabes, ald des 
hauptheers felbft , allwo die verfchanzungen einer ganzen oder halben 
ſchaar, die ſcharmuͤtzel zwifchen einem und dem andern Gefchwader, 
zwiſchen einer ımd der andern Fahne, wie auch das unteraraben, dag 
einfchlieffen und fperren diefer oder jener fchanze und befefligten or⸗ 
tes fo lebhaft , als gefchehete dieß alles wuͤrklich im feldzuge und vor 
dem feinde, Fönnten vorgenommen werden. Wie denn der Deutſchen, 
unfer voreltern Turniere und Mitterfpiele nichts andersiimaren als 
ſolche foldatenfpiele , welche der Komulus dem Kriegesgöft zu ehren 
su pferde auf dem waffenplaße , im Latein Campus Martius, oder 
Tyberinus , von der vorbenflieffenden Tyber benamfet , zu halten 
angefteller. | — 
Nun die innerliche ſicherheit und ruhe feines Landes feſt su fer 
gen , bemühete er fih durch eigene unterfuchung der Klagen feines 
volks das unkraut des verderbniffes, welches wehrenden Erieg bin und 
wieder überhand genommen, Eennen zu lernen , und nach allen Eräften 
aussureiten : er beeiferte fich um gefchiete und getreue Beamte : er 
ſuchte die mit fo vielen Föften und aufopferung feiner in dem ſchul⸗ 
ftaube loͤblich zugebrachten jungen jahre erworbene Rechtögelehrfamkeit 
mit jenen dmtern zu belohnen , melde von einem Gelehrten mehrere 
richtigkeit, glanz und flärfe ald von einem andern befonmen. Ja 
von feiner liebe zur gerechtigkeit überzeugen uns feine verbefjerte Ger 
richtsordnungen, und mit gelehrten anmerkungen erläuterte Landrech⸗ 
fe. Und wie es unfer weifer Regent machet bey den Weltlichen aͤm⸗ 
tern; alfo will ers auch bey den Geiftlichen gehalten wiſſen. Bey 
den Religionsübungen gehet er felbft vermög der groffen diefem Durchs 
lauchtigften Haufe angebohrner andacht gegen GOtt feinen Unterthaz 
nen mit dem beften Benfpicle vor ; und gleichwie aus mangel guter 
ordnungen oder verfäummiß der. Geiſtlichen der aberglauben, der irr⸗ 
tum im Gottesdienfte und, die blindheit in glaubensfachen uffen⸗ 
weiſe bis auf das hoͤchſte ſteiget; hingegen durch lefung dit 
rift, 
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Schrift, durch handhabung geſchickter und gelehrter auslegung der⸗ 
ſben, Durch beſtellung gelehrter und fleißiger feelforger der wahre 
ſowohl innerliche als äuflerliche Gottesdienft aufs befte befördert wird; 
alfo gefchiehet Seiner Ehurfr. Durchl. das gröfte wohlgefallen , wenn 
alle finder, arme und reiche , ohne unterfchied in, ſtaͤdten und auf dem 
lande in ihrer reinen mutterfprache wohl unterrichtet, zur fleißiger 
lefung ſowohl als anhörung des worts GOttes geführet r und zur 
ausübungen der Pflichten gegen GOtt, gegen feinen nächften und fich 
felbften aufgefrifhet und angehalten werden. Wie denn deswegen 
die erwachſene leute ſelbſt von folchen ;pflichten lefen und untereinander 
fid) abreden follen , damit fie es durch gute unterweiſung auch den 
Findern in erften jahren neben dem rechnen und fehreiben. beybringen 
fönnten. Allein gleichwie Joſeph Marimiltan den Lehr-und wehr⸗ 
fand ſich fehr laſſet angelegen feyn. : alfo find auch feine gedans 
fen auf dem nährftande nicht die letzten. Er macht .alle anftalten, 
zur beforgung des Finanz: Manufactur ; und Handlungswefen : andA 
rer neuen einrichtungen anjeßo zu gefchweigen , fo er zur folge deſſen, 
was er hin und wieder beobachtete oder durch lefung der bücher oder, 
erzählung einiger gelehrten , erfahrnen und befcheidenen männer und; 
kuͤnſiler vernahne, weislich angeordnet und machen laſſen. Unter. feis 
ner regierung fihmwinget ſich das bergwerf. : und es werden dal 
gefchichte Räthe und arbeiter berufen. "Das Muͤnzweſen in feinem 
lande befommt eine fehr wichtige und ihm ſowohl als dem volfe heil; 
fame verbefferung: wobey eben, wie in allen andern anfchlägen , und 
policeyordnungen, dieresweirerüung des handels und wandels vor aus 
gen gehabt wird. Und eben aus diefer urſach ſiehet dieſer erlauchte 
Landsvater audy ein den eigfluß der freyen fünften amd wiſſenſchaften, 
welchen fie in das gemeine weſen haben. Won diefem feinem erkaͤnnt⸗ 
niffe geben uns unter andern unverwerflihe zeugen ab die in fein 
land theils eingeführten , theils zu einen höheren ftuffen der vollkom⸗ 
menbeit gebrachten wiffenfhaften ' die zu Ingolftadt — — 
3 ehr⸗ 
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Eehrämter , und Die zu München von ihm zu allererft geftiftete Afades 
mie ; nämlich eine zu dem ende aufgerichtere gelehrte Gefellfchaft, das 
it gute fünften und wiffenfchaften unter feinen unterthanen in flor 
gebracht werden. Diefen endzweck zu erreichen ; werden verſchiedene 
gelehrte männer »’erfahrne und gefchickte leute darinne aufgenommen : 
iind einige mit wartgeldern oder gar beftallungen verfehen : Die Mitz 
glieder diefer gelehrten Geſellſchaft find in 3 ftellen eingetheilet 5 ins 
dem jene zur Mathematik / diefe zur Phyſik und andere zur Hiftorie, 
oder zum ſchoͤnen MWiffenfchaften fich bekennen, Sie halten wochent⸗ 
lich ihre zuſammenkuͤnfte, darinne fie entweder ihre neue erfindungen 
bekannt machen, oder einige von ihnen aufgefegte fchriften ablefen, 
die nachmals dem drufe beftimmet find , und uns fchöne baͤnder vers 
ſprechen. 
Dieſe und dergleichen mehrere Landsvaͤterliche ſowohl dem Him⸗ 
mel , als dem menſchen auf Erden - überaus angenehme und hoͤchſt⸗ 
heilſame geſinnungen koͤnnen freylich nichts andern als Hochachtung 
und Ehrfurcht bey den auswaͤrtigen; freud und liebe bey den unters 
thanen hervorbringen , und aus ihren herzen jene unterthänigfte und 
immerwährende feufzer herauspreffen , daß der Allerhoͤchſte Seiner 
Ehurfr. Duchl. eine lange und feegenreiche regierung nebft einem ers 
| wuͤnſchten Erbpringen gnaͤdigiſt verleyhen wolle, 
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Barfperg. 


Varſperg oder Parsberg iſt ein ſchloß an der Laber auf dem Nord⸗ 

gau , davon das Parsbergerifche geſchlecht ihren namen und 
herkommen gefchöpft. Sriederich ein gelehrter mann, gelangte im jahre 
1246 zu dem Bistume Aichftett. Ein anderer diefes namen war 
Picentiat in den geiftlichen Rechten , und wurde im jahre 1437 Bis 
(hof zu Regenſpurg. Haug befleidete die ftelle eines Oberſten bey 
der ſtadt Nürnberg ı als diefelbe mit Albrechten, Marfgraven von 
Brandenburg in einem Friege verwicelt war. Johann Georg leb⸗ 
te um das jahr 1676 , und hatte unterfchiedliche Finder. Bucelin 
fuͤhret ihre Ahnenreihen an. Ihr ſtammwapen hat einen querges 
teilten ſchild: der obere theil ift roth: der untere ift ablangs ges 
theilet: das rechte feld ſchwarz: das linke vom filber. Auf dem bel; 
me ein vom Harmelin überzogenen hohen ritterhut , der an ſtatt der 
ſtulp eine Erone hat; wie auch eine auf dem gipfel oben auf, in wels 
cher ein dornbuſch oder feder ſtecket. Die Parfperger haben auch Slügls 
frerg gehabt. Im Tyrol giebts auch ein gefchlecht von Parfpergı gez 
nannt Boimont auf waͤlſch; allein fie ift eines andern ſchilds und helms. 


Hundes Baver. ſtammb. Brandis Tyrol. Zhrenkränzlein. Germ. 
flemmatogr. part. 3. P. 379. part.4. p. 409. Topogr. Bav. P. £, 
2. 18% Brandis Ehrenktaͤnzl. F. II. p. 79. & 192. 


Barteneck. 


Varteneck eine ſtadt und kleine Herrſchaft in der Oberpfalz, an der 

Bayerifchen gränze , nahe bey dem Laberfluſſe, und der ftadt 

Dietfurt. Caſpar von Bartened hat im roten Turniere zu Zuͤrch 

aufgetragen mit dem Pfalzgraven Otten von Wittelſpach. Won den 

Barteneckern follen herſtammen die Bayerifchen Kammer / Die Midfe 
ſen⸗ 
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fenbaufer/ Chamerberger / Siltgartsbaufer / wie auch die OSgte von 

Oberaͤrnpach und die. Niederaͤrnpecker. Der grund, auf welchem 
des Wigules Hunds meynung geruhet , ift Die gleichheit der wapen.:. 
indem alle eine Bart im fchild führen, und nur den farben und helm⸗ 

Fleinodien nad) unterfchieden find wegen derer lehn : mie fie fich 

denn auch nach dem gebrauche felbiger zeiten nach ihren gütern genennet 

haben. Die Bartenecher führen eine linksgeftellte ſchwarze barten 

im filbern felde. Auf dem helme einen filberner burkhut mit einer 

hermelinenftulpe , worauf oben die barten eingehauek if. Einige 
Parteneder fchrieben fich von Preifing. 


Univerf. Lexicon. Bayerifh ſtammbuch. A, 27 2.238 PAIZ 
P. 75» 


Baumgarten. 


BB umgarten / ein altes adeliches gefchlecht in Bayern, von welchens 
Georg im jahre 1337 dem turniere zu Ingelheim beygewohnt, 
Bucelin führet von den Baumgartnernetlidhe ftammtafeln an, im vier- 
ten theile feines geſchlechtosbuches vom Deutfchland führer er ihre was 
pen an: doc alfo , daß der löwe vorwerts nad) rechter feite gehet » 
da doch hier in den Eupfern dieſes verzeichniffe® der goldene loͤw auf. 
einem zaune in feiner natürlichen farbe linfer feits im blauen felde das 
herſchreitte. Auf dem helme ein halber blaugefleidter man , wel⸗ 
cher die rechte hand auf die hift ſetzet; mit der linken aber auf der 
achſel eine göldene helleparten trage. Der Eopf ift bededfet mit eiz 
nem blauen ſpitzigen hute, der ein goldene ftulp hat. Die heimdede 
iſt inwendig vom-gold ; auffenher aber blau. Es führt aber obger 
dachter Sefchlechtsbefchreiber auch noch ein Baumgartnerifches geſchlecht 
eines ganz andern wapen an: nämlich eines quergetheilten ſchildes; 
das untere feld ift roth, worinne eine filberne hlie : in den obern fies 
het ein vogel mit einem halsbande, vermutlich ein paperl. Diele — 
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gartner find ein Vatriciengeſchlecht , und ſtammen ab inſonderheit vom 
Conrad Baumgartner, der um das jahr 1300 gelebet 5 Sie find heut 
zu tage im Freyherrlichen ſtande, und befigen in dem Stifte Augfpurg 
das Erbmarfchallamt. Tobann war bey dem Kaifer Friederich dem 
dritten , und. bey dem Ungarifchen Könige Mathies Corvin wohl 
gelitten und hinterließ einen fohn gleiches namen, welcher ſich zu erft 
einen Freyherrn von Hohenſchwangau gefchrieben, und im jahre 1512 
mit einer Fuggerinn verheurathet hat. Er war ein berühmter Rechts; 
gelehrter: ſtund bey dem Kaifer Maximilian dem ıten » Karl dem 
sten und Ferbinand dem erften in guten anfehen ; und ſchickte im 
jahre 1532 auf eigene often 32 ausgerüftete panzerreuter wider den 
Tuͤrken. Im jahre 1548, als Karl der ste den Kath zu Augfpurg 
veränderte, wurde er nebft nod) etlichen menigen erwählet, das regis 
ment zu führen. Won feinen fühnen wurde David / weil er an den 
Grumpachiſchen haͤndeln theil hatte , zu Gotha enthauptet. Sonſt 
findet man aud) noch andere wapen der Paumgarter ; als einen quers 
getheilten ſchild; oben blau, unten vom gold ; im goldenen felde einen 
gartenzaun in feiner natürlichen farbe: im blauen felde aber 2 kreuzweiſe 
uͤbereinander gelegte goldene groſſe baumaͤſte, derer ein jeder mit 2 
Heinen abgehauenen äftlein am ende beſtecket if. Auf dem helme 
ohne Erone erfcheinet ein linksſchauender halber mann , der die 2 aͤſte 
auf der achfel Frage. Dieß ift hier das namenwapen. Zun Kai⸗ 
ſers Maximilian zeiten haben ſie den goldenen loͤwen erlanget, und 
denſelben in ihr wapen geſetzet anſtatt der aͤſte; wie ſie denn auch 
den mann auf einem gekroͤnten helme rechter ſeits mit einer hellepar⸗ 
sen geſtellet. Sonſt haben einige der Bayerifchen Daumgarıner 
auch nur ein filbernes born im rothen felde geführer : und alfo auch 
auf dem ungekrönten heime. Die Baumgartner von HSohenrain 
führen einen ablangsgetheilten ſchild; rechts ſchwarz; links von fiber 
‚mit einem rothen ſchildshaupte. Die vom Wigules und unter die abs 
‚geftorbengn Bayeriſchen geſchlechter gefchriebene Herren von Freyen⸗ 
| Anderter Band, ss paum⸗ 
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paumgarten / oder Freyen von Paumgarten fuͤhrten einen baum in 
ihrem wapen wie die Vorſter von Wildenforſt, mit 5 rothen blaͤt⸗ 
tern im ſilbern felde. Wiewohl dieſer Geſchlechtſchreiber auch es 
anderſt findet in einem alten briefe zu Alderſpach. Dieſe abgeſtor⸗ 
bene Paumgartner hatten ihren namen von der in Niederbayern , und 
im Landgerichte Pfarrkirchen gelegener Herrfchaft Baumgarten. Herr 
Deter Paumgartner , und fein bruder Wolf aus dem Haufe derer 
von Paumgarten zu Kuefftain und Wafferburg erhalteten nach dem 

Bayeriſchen Eriege vom Herzoge Albrecht durch einen leidentlichen 
kauf zur erfegung ihrer im felbigen erlittenen fchäden , und in anles 
‚bung ihrer getreuen dienften Frauenftein und Ering. Ering ift ein 
fhloß am Inn, gegen dem fchloffe und der Herrfhaft Frauenftein 
über Bayern halb gelegen im Braunauergerichte. Die Herrfchaft 
‚Ering hatte vor jahren ihren eignen Adel gehabt, nämlich die Herren 
sder Graven von Erin. Die Vogtey des Flofter Aſpach hat vor 
jahren gu der Herrfchaft Frauenftein und Ering gehört ; und find die 
beyde Herrfchaften des ftiftes Bamberg geweſen.  WBieleicht war 
Grav Gerold von Aſpach / fo famt feiner Hausfrau daffelbige kloſter 
‚geftiftet, und das ſchloß Aſpach im jahre 1127 dazu gegeben , auch 
dieß gefchlechtes der Sreyen von Ering. Das fhloß und Herrfchaft 
Frauenſtein aber ift nach abgang der Herren von Frauenftein, an das 
gefhlecht von Frauenhof ; von demfelben an die Herzoge in Bayern; 
‚und im jahre 1435 an die von Baumgarten gedachter maffen gelanger. 
Es giebt fonft noch mehrere Baumgarten , Ering , Frauenftein 
auffer landes ; ja in Bayern felbft und in der Obernpfalz giebt es 
‚noch mehrere srter , Baumgarten genannt. Was die Freyen von 
Paumgart anbelangt, fo findet man nad) dem jahre 1322 nichts mehr 
von ihnen ; und ftammen glaublidy von-den Graven von Hals ab: 
denn Grav Albrecht von Hals nennet den Albreht von Baumgarten 
auch feinen Oheim im jahre 1318 , und haben die Graven von Hals 
Die Herrfchaften Paumgarten und Harbach der zeit inngehabt. — 

— — ren und 
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Hund meynet, daß zwar dieſe abgeſtorbene Baumgartner und die von 
Harbach des geſchlechts vom Hals, oder von Landſperg geweſen ſeyn; 
allein Den namen und dag wapen nach den Derrfchaften , wie Dazumal 
der brauch war , verändert haben. Die Paumgartner hingegen , fo 
Zrauenftein und Ering an fi gebradjt, kommen, wie man ſagt, von 
Kuefftain : mie auch von Wafferburg. Ob fie aber ihren namen. 
son obgedachter Herrichaft Baumgarten im Pfarrfirchergerichte oder 
von einem andern orte dieſes namen herhaben, hab noch nicht gefunden, 


Stemmatogr. part. ztia p. 380. & 381. Idem part. gta. p. 189. & 
190. Stengel. Auguſt. vindel. com. P. IT. c. 65. Thuan , 232. ib, 
XL/. Mülleri annal. Sax. p. 269. Adami vie. FCtr. Freher 
tbeatr. Eralmus, epiſt. ad Job. Vergei. contin. Sleid. Bayeriſch 
ſtammbuch ıter theil. . 290. Tromsd. und oc. cit. P- 44. Boͤh⸗ 
merlands befchreibung / und ©efferreihs. Knaur. prod. Mifn. 
p. 109. &c. Peckenftein, zbeatr. P. II. p. 24. TZeileri Topogr. 
Sax. fup.p. 82. Beſchreibung des Erzherzogthums Train. Reper- 
torium Bavaria. und loc. cit. p. 292. Von ihnen fehreiber 
gedachter Hund in zten theile feines ftammbuches folgendes; 


Paumgarttner 
von Frauenftain und Ehring. 


„» Paumgarttner fommen , wie man fagt, von Kueffſtain, haben 

» dafelbft noch ein fhöne bebaufung auf dem Inn heraußgelegen, gar 

„ reich, und flattlid) Dafelbft gemweien, und ſich anfangs dieß wappens 

» gebraucht : hernady aber Das andere mit den Leyen, bey Kayfer 

„Marximilians zeiten erlanget , follen bey Herzog Georgen, und dars 
» durch bey Herzog Albrechten in dieß thun feyn Fommen; 

» Peter Paumgarttner von Wafferburg Doctor Juris, Canonici 

» Profcllos zu Ingolſtatt Anno 1478. 

| {3 Pe 
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„ Peter daſelbſt Anno 1480. | 

„ Wolf Paumgarttner von Kueffftain Do&tor , Ordinarius Pro- 
+ feffor, und Rektor zu Ingolftatt Anno 1494. ! 

„ Erfigenannter Doctor Peter: ift Herzog Georgen Rath zu 
; Landshut gemeft, ein berühmter fapferer und gelehrter mann , bat 
„ fi auf abflerben Herzog Georgens auf Herzog Albrechten, als 
„der gerechten feiten begeben, derohalben ihnen durch die Pfaͤlziſche 
„ fein hauß zu Landshut Märnfteig geplündert , darnach in grund 
„abgebrochen , und zerftöhrt worden , deffen , und anderen ſchadens 
„, er und fein bruder Wolf, Nentmeifter zu Burghaufen durch Her 
9.509 Albtechten mit der Herrſchaft Sraunftein, und Ehring wohl 
„ ergeßt worden , die ihnens um ein geringes verkauft haben, viel 
„ daran gebauet, auch etwas nahmhafftes von Andreen Froͤſchl dars 
„» zu geleft. 

5 Peter Paumgarener obiit 1477. zu Waflerburg, wie ich vers 
„main ; fey er obgemeltes Deters , und Wolfen Vatter geivefen, 
» die Mutter ein Zuggerinh.. Paſſau. | | 

„Hannß Paumgarttner zu Kuefitain uxor dabey ein tochter 

» Barbara, uxor Meldiorn Poͤtſchners Annd 1496. 
| „Vorgemelter Doctor Peter, und fein bruder Wolf , haben ein 
„ Erbeinigung miteinander aufgericht , daß die Herrſchaft Sraunftain, 
„ und Ehring , allzeit bey ihren Nachkommen mannliches Stammens / 
3; bleiben fole : Item, daß fie und ihre mannliche Erben allemahl 
3 über zehen Jahr, mit befigung der beyden Herrichafften, abwechs⸗ 
;, len follen : nachdem aber beider feits viel Irrung , Zerrittung im 
; hauf , haben auch Mühe und Unkoften verurſacht, fo haben jegige 
„ befiger nemlih Hannß Ehriftoph ald Doctor Peters, und Hannß 
; Wolf, als des Wolfen Enindl, und einige Erben , ein theilung 
„ gemacht, dardurch Sraunftain, Hanns Wolfen , imd Hanns Ehris 
ſtophen Ehring zugetheilt, doch fonft auf abgang jedes theils mann⸗ 
üchen Stammens der Erbeinigung am andernweeg unvergriffen Ars 
>» M.1565. J » Do- 
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s; Dolor Peters uxor Anna Erafam Trenbedens zu Burgfrid 
» Schwefter , Wilhelms tochter heurath Anno 1496. Sie obiir zu: 


„ Huebenftain bey Sigmunden Prepfinger ihren Anden. 


» Anno 1533. liegt zu Mofen , liegt in der Pfarrkirchen, haben: 


„ erzeugt einen Sohn , Georg und 2 töchter, Margaretha und Anna, 

» Margaretha ıima uxor Hannß von Satlpogen zu Geltolfing. 
„ 2do Ehriftion Zengers zu Erlach, abrede, Anno 1525. 

„» Anna uxor Sigmund Preifingers zum Huebenſtain. 

» Doktor Peter hat ihme einen Jahrtag gen Freyfingen geftüfftr: 
» laut eines Revers Anno 1497. — 


» G. Doctor Peters Sohn ein trefflicher, runder, geſchickter 


x 


» mann, Eaftner zu Burghanfen , und Pfleger zu Braunau , darnah 


» Cammer: Rath zu Miündyen , zu anfang Herzog Albrechts Regies 
» fung Anno 1550. Sein Haußfrau Barbara , Herrn Sigmund 
„ von Rohrbady Ritter , und Hauptmanns zu Regenfpurg tochter, 
„darbey zwey fühn, und zwey töchter , fie ſtarb zu München. 

» Dann Haimeran ledig / todt. 

» Hanns Chriſtoph. | | 

„Roſina uxor: Erſtlich Andreen von Zamberg , darnad) Wols 
» fen Hochenuelder zu Enns. | 

3 Maria uxor von Kitfcher Teorfinafeß zu Burghanfen. 

„Hannß Ehriftophs Haußfrau Hettwig von Schwarzenſtain, 
» bey ihr zwey fühne , obiir Anno 1565. Er war Rath, ımd Pfles 
» ger zu Fridtberg , ift der Religion halber wider davon kommen, 
>» Anno 1570, | 
„ Georg Wolf jung todt. 

„Hannß Ehriftoph der Singer , uxor Haimeran Nothhaffts: 
„ tochter Anno 1589. zu Braunau Hochzeit gehalten, 
„Wolf Doctor Peters bruder auch zn Fraunftain , und Eh⸗ 
Sting, Rentmaifter zu Burghaufen, uxor Margareth / Georgen Nuß⸗ 
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„dorffers Pflegers zu Wiechftain tochter , heurathsabted Anno 1522. 
„ verliefen Hannß und Barbara. 
„» Hann, uxor Beatrir Schmiecherin , die Hochzeit zu Riedt, 
„bey ihr 2 ſoͤhn, und 4 töchter. n 
„Hannß Ruprecht ledig todt. — 
„Hannß Wolf uxor ıma Fronhaimerin. 2da Appolonia Goͤ⸗ 
„derin, bey der einen einig fohn , und ein tochter Anna Beatrix. 
» Margaretha uxor Georgen Tißlingers zu Pilhaim , der vers 
„ macht ihr all feine güter., fie nahm hernach Euftachien von Roß. 
„, 2da nxor Ehriftophen grauen von Radlſtatt. 3tia uxor Wolf Ja⸗ 
cob Rainers zu Weikerſtorf. | 
„» Hannfen Andree Haußfrau Schwefter , uxor Erafm Trenbe⸗ 
„ckens zu Burdfrid , davon hat er Die Margareth feiner ſchweſter 
3, tochter geerbt, nemlich Halßberg, und andere güter mehr. 


‚ Hannfen Paumgarttners zum Stubenberg £ini. 


„ Hann H. Georgend Rentmaifters zu Wafferburg , und vers 
„ ordneter Execuror feines teſtaments Anno 1496. Er war Doctor 
„ Peters, und Door Wolfes bruder geweſt, ohne Kinder geftors. 
„ ben, und durch ein Teftament gemelte feine Kinder zu Erben eins 
„ gefegt, das firitten und feine fchweftern, und derfelben Erben , und 
3 Kinder, aber erft über 28 Jahr. Wie aber difer Stritt verglis 
„ hen, hab ich noch nicht erfahren. \ 

» Andre Perneder diefer zeit Unterrichter zu München, bat in. 
5, diefer fachen für die eingefesten Erben ein deutſchen Rathſchlag ges 
„, macht, fo unter andern feinen Rapularen in einem buch mit gelben 
» Pergament überzogen zufinden, weß diefe haußfrauen und Kinder. 
geweſt, weiß ich nit , diefer wird mit Doctor Peters zwayer brus 
3, der fohn gemweft feyn , ur puto uxor N. Gerftorfferin, bey ihr 4,. 
» Föhn , und 3. töchter ımo Herr Wolf der Rechten Doctor, 

„ ado Herr Martin zu Braittenbach Ritter. 
» Hann 


0X. ı5ı 
> Damp | N zu Hocenrhain. j | 
„» Leonhard 


2. Im Cloſter Straubing vor dem Chor liegt ein Stain , darauf 
» ftehet Anno 1520, obiir Margareth Hannfen Paumgarttners Witz 
» tib, war ein Bärthin von München, vielleicht diß Hannfen Hauß⸗ 
» frau. | | | — 
„ ımo Veronica uxor Herr Wilhelm Schurffs Regentherrns 
» zu Innſprugg. 
„ 2do, Eliſabeth uxor Melchior Poͤtſchners Doctors zu Münden, 
„ 3to. Maria Abbtißin zu Velldepp. | 
iDoctor Wolf Faufft von Herrn Alban, und Hann den Cloß⸗ 
„ nern das Schloß, und Hofmarch Stubenberg Anno 1512. Uxor 
» Eatharina Seuerin von Epfendorff bey der 3. töchter verlaffen. 
ıma Urfula Hann Stockhamers H. Albrechten Cammer : Secre- 
» tari bey Pen 500. fl. verfprochen , dieweil fie ihm aber nit has 
» ben woͤllen, bat fie ſich mit soo fl. ledig gemacht , und Wolfen 
» Ebran genommen. o 
„ 2da Felicitas , ift Anno 1520. mit bewilligung Herzog Wils 
'» helms, Hann Zennger zum Liechtenftain verſprochen, darüber heu⸗ 
„rathsbrieff aufgericht , dergeftalt, wann fie zwoͤlf jahr erreiche , 
„ dann fie derzeit nnr im elften geweſt, follen durchs Priefters hand 
„zuſammen geben, und über 4. Jahr das beyligen gehalten werden, 
„ 3tis Polirena iſt Sebaftian Notthafften zum Podenftain der 
„ zuvor Thumberr zu Regenfpurg gemweft » und dafelbfk die Pfriendt 
„aufgeben, verſprochen, als aber Hannß Zenger in den 20. Jahren 
wegen mehrer erfahrung in Hiſpanien gezogen daſelbſt in Kayſer 
„ Carls Kriegsdienſten bis in das 7. oder 8. Jahr gebliben, da hat 
„ fi) Sebaftian Notthaft, unter diefen der Felix angenommen , da; 
„ bin bewegt, und bracht , daß fie ihn zu der Ehe genommen , darüber 
‘5 Herzog Wilhelm. gar-übel zufriden geweſt, auch Hannß Zengern 
„ felbft, Rotthafft gar entweichen müffen , die Felix zu — 
* eg 
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„Seglhauß verfchafft , nachmals die ſachen Anno 1520 von. dem 
„ Fürftl. Regiment zu München zu Öffentlicher verhör Fommen, Her⸗ 
„ 509 Wilhelm im eigner Perfohn anf eingenommenen bericht , baider 
„ thaill fürbringens den abſchidt geben, dem Sebaftian, nnd feinem 
Battern Albrecht Die handlung zum. höchften vermwifen, mit vorbes 
„ baltener firaff , ihnen beyden ein Termin gefeßt , diefelben Ehefar 
„ then vor dem geiſtlichen Gericht auszutragen, wie ohne zweifel bes 
„ſchehen, und Notthafft die Felitz erhalten, dann Zenger vermuthlich 
ihr nit faſt mehr würdet nachgefraget haben, und zu glauben Nott⸗ 
„ haffts Kinder werden zum thaill ſowohl, als ihren Elteren an fol 
„chem noch zudeihen, md zu büffen haben » Dann-bey denfelben bis⸗ 
hero mehrer theils wenig Seegen verfpührt worden. 

„ Die Polixena ift hernach, wie ich vermain , Sebaftian Ratzen 
„, verheurath worden. AH emı 

„Anna uxor Sigmunds von Preißing. zum Huebenftain ‚: diefe 
Schweſtern hätten ein ehrbahrs heurathguet, Darum fie auch was 
„ werth waren, | F J | 
„Die Severina ihr, Mutter hat hemach Ulrich Ebran genommen; 
„des Wolfen bruder, bey ihme 2. ſoͤhn verlaſſen , als aber Wolf 

ohne Manns-Erben verfiorben , und Herr Martin, und Herr Leon⸗ 

3 hard fein bruder zu der Wittib, und töchtern ſpruch und forderung 
„gehabt wegen ihres verfiorbenen bruders und Hannß , und der 2. 
„ Ihweftern Elifabetba, und Martha Teftaments Erb, und anderer 
„ſachen halb, ift den andern brudern durch einen vertrag. der Stu⸗ 
a, benberg. worden Anno. 1513. und hat Herr Martin bald. hernash 
» feinen thail daran feinem bruder Leonhardten um andere güter in 
» Tyrol übergeben, und alfo gar auf den Leonhardten kommen. 

» Herr Martin uxor von Liechtenftain aus Tyrol. 3. ſoͤhn. 

» Philipp Martin uxor - -- - - .- bey .der ein ſohn. 

» Georg Philipps, der nahm Conradens Zehlers Fuͤrſtl. Cam⸗ 
mer⸗Raths tochter Jacobe. 


* Stein⸗ 
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Stainhauſer Fuͤrſtl. Caſtners zu Waſſerburg gelaffene Wittib 


nno 1575. 
„ Ehriftoph Philipp Herr Martins 2. föhn. Uxor Wolfen Trainers 
» tochter r hauſſet zu Graßlfing hätt bey ihr töchter, 
 » David das dritte knaͤblein ift ledig geftorben, 
„ Leonhard Herrn Martins Bruder , diefer kaufft dem Hochen 
» Rhain von ---Stödhl von Schwak. Uxot Margareth Chriftophen 
» Auers zu Adelzhauſen tochter, fie hätt zuvor Georg Richershaimer 
„ zu Wagrein gehabt , bey demfelben Georg , und Friedrich ausgezo⸗ 
» um und er bat Bernhard bey ihr verlaffen 2. föhn , und etliche 
„ tochter. 
» Florian wurd gehn Hocyen Rhain vertheilt, wurd bezichtigt, er 
» hätt 2. Frauen genommen, derohalben wurd durch H. Wilhelben 
» Hohen eingezogen , er ftarb alfo ledig in Ungarn Anno 1538. 

» Wolf wurd gehn Stubenberg vertheilt , Uxror ıma Ederin vom 
„Thurn bey Frantenhaufen ſie hätt zuvor Lenberger , und mebr finder 
» gehabt, 2da. Uror Anna Hofferin , Wolfen Hoffers zu Wildenwarthr 
„ und Anne Langin von Wellenderg tochter , hat Fein Eindt, er obiit 
» Anno 1569. fein ſchweſtern, und derfelben Finder erbten ihn, nemlich 
„ Helena Uror Zachariefen Höcenkirchers zu Pürgen , namb her⸗ 
„nach Hannſen Neuchinger zu Weilheimb 

„Anna Uxor Maximilian Keitzls, dabey 5. toͤchter alle verhenrath, 

» Zacharias Hochenfürcher , der Helenna fohn, namb den Stu⸗ 
„ benberg an, wie ihme fein vatter vermeint hett, vertrng ſich mit der 
» wittib, item feiner mutter , feinem Bruder, Sebalden Hochenfürcher 


» und andern miterben. 
Behem. 


ie Bebeimer oder Behemer find von verfchiedener abkunft und mas 

pen, die fo zu Abenfperg find gefeffen haben im fchilde eine mauer 

mit 2, ganzen und 2. halben zinnen r woelcher ſamt der maner ablangs 
Zweyter Sand, u ge⸗ 
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getheilet if. Die farb weis ich nicht : die Beheimer von Adelshaufen 
ſchreiben fi) fonft von Leonhardsmald und von Grueb Kelheimer 
Landgerichts; fie find eines anderen gefchlechtes und wapen: wie hier 
im Eupfer geftochen zu fehen ift eine krume hirfchftang mit 7 zaken für 
ſchwarz ift, im goldenen felde. Auf dem gefrönten helme ein blau⸗ und 
filber gewecktes Berblein , worinne ein pfauenbufch ſtecket. Sonſt find 
ich den ſchild roth und, die darinn ftehende hirfchftang von filber und - 
ungekruͤmmt auf dem gefrönten helme 2 raicherfeder , die erfleroth : 
Die anderte von ſilber. Sonſt findet der Wigules Hund noch ein ans 
deres gefchlecht der Boͤheim zu Ehager : die führten ein Boͤmiſch 
huͤtl im ſchilde. Sie ſchrieben fih von Kager und Kelbach. Im groß 
fen Niternbergerifhen wapenbuche find gar viele gefehlechter von vers 
fchiedenen wapen unter dem namen Behaim , Beheim , Behem anges 
führet.- Hauptſaͤchlich ſeynd die Bebaim von Schwarnbach be 
Fannt.: Allein der unbenannte von Behem / fo im 26ten furniere mits 
geweſen / zugenant Moͤrlein / iſt alda unter den Fraͤnkiſchen Rittern 
geritten. 


Bundes ſtammbuch zter cheil in der handſchtift. Wagenfeil in Pa- 
‚ megyr. Bobem. Joh. Bapt. Ricciol, in Georg. Reform. L. 13. c. 22. 
' Freher, in Tbeatro mem. p. ırı2. Rixner turnierbud). er 


Berbing. 


>> Berbinger haben ihren namen von fhloffe Berbing, fo eine meil 

unterhalb Regenfpurg lieget ; und dem Bifchofe Dafelbft gehöret; 
Wigules Hund haltet darfür . daß die Berbinger feyn einerley ges 
ſchlechts mit dem Auern von Prennberg : wie fie faft einerley ſchild fuͤh⸗ 
ren ; nämlich in der mitte des fhildes einen querbalfen : darauf zwo 
gange und an jeden ende ein halbe zinne, das ift, Öffnung der mauer. 
Auf den gefrönten helme 2 adlersflügel, allwo die filbernen innen votes 
der zufehen; das feld im ſchilde und die fluͤgl find blau bey an 
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bingern: im auerifchen wapen aber roth. Ja man findet auch ein ro⸗ 
thes huͤtl auf dem helme, in deffen ſtulpe die filbernen zinnen ſtehen. 
Die Winzerer zu Oberwinzer bey Regenfpurg, haben auch diefen [child 
geführes : mis dem unterfchiede , Daß die sinnen ſchwartz waren und 
gleihfam gemauert im filbern felde. Sie fehreiben fich Berbinger zu 
DBerbing ; wie auch Pärbinger : fodenn Berbinger zu Berbing und 
Thomling. Dieß geſchlecht ifibenläufig um dag jahr 1490 abgegangen,; 
Werner der lezte diefes ſtammen und namen verkaufet dem Conrad 
Nußberger fein und feines namen lehnſchaft auf dem Riethof/ genannt. 
Zyßnafperg/ oberhalb Miltach, Peylftainer gerichts im jahre 1463, 
Leonhard Berbinger Caftner und Serichtfchreiber zu Zandfperg im jahre 
1512 war eines andern gefchlechts und wapen, 


Wigules Hund ſtammbuch zter theil 2. 790. & 187. 


| Berlaching. 
Die Berlichinger / Berchlinger / oder Berlinger in Franken haben 

verſchiedene guͤter bey Windsheim und theilen ſich in die haͤuſer 
Helmſtadt / Roſtach / und Rechenberg. Dieſes uralte adeliche ge⸗ 
ſchlecht hat ſich auch in Schwaben ausgebreitet und zu Jagſthauſen ſich 
anſeßig gemacht. Bucelin führt ihr ſtammreiche an. Goͤtze oder Gott⸗ 
fried von Berchingen auf Gundelsheim war in dem Baurenkriege Heer⸗ 
fuͤhrer der Bauren. Ihm allein iſt zu dancken, daß im Erzſtifte Mainz 
und am Schwarzwalde derer von Adel fchlöffer nicht ausgebrannt ; aud) 
viele gefangene beym leben erhalten wurden. Die Bausen follen auf 
ihm fo acht gehabt haben, daß er nicht von ihnen entfommeh Fönnen : 
und da er mit ihrem graufamen thaten nicht einftinmen wollen ; haben 
fie ihn oͤfters Durch die fpiefe laufen laffen wollen. Er ftarb im jahre 
1562 , nachdem er fein leben und thaten felbft in Altdeufch befchrieben , 
fo im jahre 1731 durdy Deron Frank im 8 von 22 bögen zu Nürnberg 
gedruckt worden. Er führet darinne den bepnamen: mis der — 

2 j and, 


156 7-0 RD 


Band. Sonſt haben fidh noch mehrere von diſem berůhmten geſchlechte 
bekannt gemacht. Die gleichheit ihrer mapen giebt muthmaſſung an die 
hand , daß die Berlachinger und Kichbolsbeimer einerley abkunft feyn; 
indem die helme nur um diß voneinander unterfchieden find : Daß der 
ein ſchaaf im maul haltende wolf beym Eichholzheimer rechtwerts ges 
ftellet ift : bey dem Berlinchinger aber linkwerts. Sonft finde ich for 

wohl Berlachinger ald Aigelsbeimer unter dem Bapyerifchen Adel, Ders 

309 Otten von Bayern bracht einen von Eichholzheim mit fich zum zoten 

gurniere. Die von Perlaching haben von den Auern zu Dobl durdy heus 

rath die hofmarch Kleeberg überfommten , und ſich hernach zu Bleeberg 
und Treflſtein geſchrieben. 


Burgermeiſter im Schwaͤbiſchen Reichsadel. 2. 409. Stemmatogr. par- 
| tis adæ, parte gtia p.79. & part. ztia p. 246.&° 247. Spangenberg 
im Adelsfpiegl ?. 77. Luͤnigs Reichsarchiv. Spec. Cont. 3. p. 76. Jo⸗ 
hann Liebs Bayeriſches Adelsregiſter. Topogr. Bav. P.II. p.65.0°66. 


Bern und Bincenz. 


ie von der Leiter ſind Graven von Scala und Dietrichsbern. Es 
NS gibt zweyerley Bern : einige führen eine ſilberne laiter im rothen 
felde , daran beyderfeits zweene filberne auffteigende praichen oder laids 
hunde mit ſchwarzen fledfen ftchen. Und diefe werden genennt Serren 
von der Laiter. Die andere führen einen linksſchreggezohenen balfenr 
darinne drey eiferne huͤtlein uͤbereinander ftehen , und werden bloß die 
von Bern genennt: haben auch ſich ſtark in die Schwaͤbiſchẽ Geſchlechter 
verheyrathet, wie der von Bucelin angeführte ſtammbaum ausweiſet. 
Wie denn auch leztbemelter Bucelin in feinen buchftablichen verzeich⸗ 
niſſen der Adelichen Geſchlechter die Bern ſowohl unter die Elſaſſer 
als Steyermaͤrker , Sachſen und Braunſchweiger ſetzet: ob die von 
Bern den namen von der Laiter angenommen haben von ihrer wapen / 


um durdy foldhen wapenszunamen ſich von andern geſchlechtern gleiches 
—J u namen 
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vamen zu unterfiheiben : oder ob in Welfchlande das ſtammhaus Scala, 
auf Deutfch leiter heiffet , ift mir unbewußt: Bucelin führet den ſtamm⸗ 
baum der Herm von der Leiter an , allwo er den Paul nennet Herrn 
von der Keicer aus dem Fürftlichen Haufe Verona. - Die von Bern 
Befaffen auch die herrfchaft Wald und hatten fich bey ihrer dahinkunft 
etliche zimmer in dem adelichen fiße Oſtenwang gerichts Wiltzhut im 
Salzburgerifchen vorbehalten. Sonft gabes auch die Bayerifchen Beern 
von Altenburg / fo einen quergetbeilten fchild führten ; das unterfeld iſt 
ſchwarz: das obere von gold. in obern ift ein ſchwartzer halber beer . 
oder wolf, Welches thier aud auf dem helme erfcheinet 5; doch mit 
dem unterfhiede das ihr auf dem rüde eine goldene flügel angemacht. 
Die von Layter haben die hofmarck Amerang im Burghauferifchen 
pfleggerichte Kling lange jahre inngehabt big fie e8 ohngefähr vor 100 
jahren an die Graven von Lamberg überlaffen haben, welche auchders 
felben fchild zu ihrem wapen beygefeget haben, | 


Spangenberg Adelfpiegel erfter cheil. 2. 299. x Germ.femmatogr. pars 
gta. p. 335. L. c. part. 2da p. 270. & part. gta 240. Item Micha. 
el Liber Baro.ab Eitzing refert Progenitores [caligeri in ſuo the/aure 
"Principum in Europa viventium colonie Agrippine edito an. 1591. 
pag.258.Topogr. Bav.P. IZ. p. 56. Nürnbergerifch Broßwapenbucy 
P.II.p. ı20. Topogr. Bav. P. II.p.8.& 56. Rudolph, Herald. Curios. 


PII 


Bayerdorf, 


ie Bayerdorfer haben ihren namen von der hofmark Bayerftorf, 

fo heut zu tage zu dem im gerichte Rietenburg gelegenen fchloffe 

Prun an der Altmühl gehöret. Dieß haben fie einziger mweife gen Prun 

verfaufet, bis letzlich Sebaftian Bayerftorfer das übrige im jahre 1462 

gar verfaufet. Ulrichſ Bayerſtorfer war Lehnmant , im Latein, miles 

(nachdem verftande felbiger zeiten, wo noch nicht der Rn fo ber 
a u3 annf 
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kannt war) nämlich im jahre 1280 kraft eines briefes zu Weltenburg.;: 
Sie fchrieben fi and) von Herenaker : Conrad Bayerſtorfer zu He⸗ 
zenafer hatte im jahre 1386 die Kunigund Heiligftetterinn zur ehefrau. 
Urban Bayerftorfer ift zu Aicholting im jahre 1382 gefeffen. Sie ſchrie⸗ 
ben fich auch zu Zolling , wie auch zu Obertolling , nämlich um das jahr, 
1482 und 1502. Germann war Burkſaͤß zu Dirfchberg im jahr 1482., 
Albrecht empfangt im jahre 1646 vom Johann Bifchofe zu Eichſtett ein 

gut zu Gundtoltingen zu Ihn. Meinem behalte nad) find diefe Bayer⸗ 

Korfer einerley gefchlecht mit Denen von Au: wie Denn ihre wapen nur in 

dem unterfchieden find , daß die von Au ein halbes rad mit 5 fpaichel auf, 
dem helme haben : alfo daß auf jedem fpaichel ſchwarze hannenfeder 
Reken : bey den Bayerftorfern ein ganzes sad mit verwechfelten farbeny, 
mit einer krone und raicherbufche. | 


Hund ſtammbuch zter theilin der bandfchrift. Repertorium Bavaria. 


Bibra. 


De⸗ uralte geſchlecht der Bibra find zwar in Franken entſprungen, 
woſelbſt ihr ſtammſchloß gleiches namen in dem Stifte Wuͤrzburg 
an der Tauber, unweit Roͤtingen gelegen; jedoch iſt es hier von mir 
‚unter die Bayern ans Feiner andern urſach als ehren halber eingetragen 
morden ‚, mweilen Korenz von Bibra unter dem Herzoge Georg von 
Bayern im zten turniere mit Den Bayern geritten it. Diß geſchlecht 
befißet auch fonft in befagten Stiffe das Untermarfchallamt und die Rit⸗ 
gerfige Schwobbeim und Irmelshauſen. Herman ift im jahre 1333 
Dechant zu Erfurt geweſen. Anton und Borteba von Bibra geries' 
then im jahre 1387 mit Friederih Wilhelmen und Georg, Landgraven. 
von Thüringen in Zwiftigkeit. Barthel / oder Berthold war im jah⸗ 
re 1452 Herzoges Wilhelm zu Sachſen Hofmarfchall und verfrautes. 
fter geheimer Rath. Heinrich Karl, Generalfeldmarfchallunterhauptz 
mann vom Fraͤnkiſchen Freife hat noch im jahre 1711 gelebt , und die 
a | Zıeds 
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Freyherrliche würde auf fein gefchlecht gebracht. Lorenz / fo im jahr 
re 1495 Ehurpfälzifcher und hernach Kaiferl. würklicher geheimer Rath, 
tar der Luthers lehre nicht abhold. Ihr fchild if vom golde, darinn 
ein link ſpringender filberner biber, Auf dem gefrönten helme zwo gols 
dene flügel : mo überall ein filberner biber ſtehet. 


Frieſens YOürzb. chron. Hoͤns Cob. chron. Paft. Franc. red. Gotba. 
Diplom. Sedendorf in Hiſt. Luth. lib, 2. f. XIII. und in forts ' 
gefersten fammlungen von Cheologifchen fachen. A. 2722. d p. 
1053. 1060. von Dleichenftein. tabulz — des Sachſen⸗ 
gotbaiſchen Adels, 2. 7. . 


Biburg. 


Bivurg ı das gefchlecht, foll eine linie der Abenfpergifchen Sraven 
gemwelen feyn , und ihre herfommen von dem bekannten Baben 
su Abenfperg gehabt haben 5; wie e8 denn die gelegenheit und nach⸗ 
barfchaft der flecken, Aberfperg , Adlungeftorf , jegt Allerftorf , und 
Buburg zu erkennen giebt. Das ort, woher dieß vortreffliche Aſt 
des Abenſpergiſchen ſtammen den namen angenommen, heiffet Biburg / 
ein feiner markflecken und Landgericht , fo eine meile von Geiffenhaufen, 
an der Vils gelegen , und insgemein Vilsbiburg genennet wird. hernach 
ift Biburg eine Benedickinerabbtey worden. _ Denn Grav Conrad 
und Arbo famt ihrer ſchweſter Bertha flifteten es im jahre 1125 mif 
Hülfe Bifchofes Orten von Bamberg und gaben das ſchloß Byburg 
und andere güter dazu. Wie denn auch Grav Eberhard der flifter 
Bruder , allda der erfte Abbe und Grav Ulrich von Stein auch ihe 
bruder , der erfte Vogtherr und beſchirmer folder ftiftung geworden 
iſt: jetzt ift es ein Jeſuiterreſidenz. Uibrigens find die Graven von Hit⸗ 
tenburg auch einerley gefchlechts mit den Graven von Biburg. Es 58 beifiet 
fonft auch Hintenburg. 
Bucelin. G. $.P.7T. Hunde Bayerifch ſtammb. P.J. —— de 
migr. gent, Hunde ftammb. 2. 39. & 89. im erſten theile. 
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tzenau. 


u / Pienzenau / ein uraltes adeliches 
s geſchlecht in Bayern, haben ihren 
zzenau / in der Herrſchaft Hohenwal⸗ 
Stifte Freyſingen das Erbmarſchall⸗ 
5 Befehlshaber in der veſtung Kuef⸗ 
ion der ıte belagert hielt. Weil ihm 
nge gehenden aberglauben ſchuld ger 
(weiche die Kaiferlihen hineinfpielten » 
er nach erfolgter uͤbergabe den kopf 
anz Ignati war im’jahre 1657 Chur⸗ 
hat gleichwie fein bruder Ferdinand 
r nachgelaſſen. Es hat fih aud in 
echt von Benfenau in Meiflen befuns 
yommen ; welches fich aber nunmehro 
ich bloß Bienzenau fehreiben , haben 
maͤnl darauf hat ein ſchwarzes Ans 
but , in deſſen ftulp die Fugeln find : 
ven bey ihnen die Eugeln nicht ; wohl 
Wildenbolzen, Heut zu fage ziehen 
Ifen mit den goldenen fugeln rechts⸗ 
reg. Sonſt ift auch obgedachtes hak 
ufgeftedften fahnen. Die vefte und 
ildenholgen war im jahre 1381 den 
repheiten begabet 5 das ſchloß und 
Schwaben hat auch ihnen gehört. 
Binau 
. Germ. P. IV. Topogr. Bav.P.X 
n Penzenau find unter dem Rheins 


„ mmmeweryvrr vr. vr... rasen ganz ein anders wapen / wie im 


8 Senf erger. Großwapenbuche im zten theile im 132. blatte zu ſehen. 
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Binau. 
jeß uralte adeliche geſchlecht ſo in. verſchiedenen laͤndern bed 
Deutſchlandes ſich niedergelaffen , bat ſonder zweifel ihr ſtammgut 
gleiches namen in Sachſen, weil dieſes geſchlechtes in den Saͤchſiſchen 
geſchichten aͤlteſten zeiten gedacht wird. In dem Churſaͤchſiſchen 
briefgewoͤlbe finden ſich ſehr viele urkunden, da ſie als zeugen aufge⸗ 
führt werden. Zum. exempel kann man. die vom jahre 1180. 1190. 
3197. 1200. 1431, 1438, und mehrere anführen ; auch in den. Saͤchſi⸗ 
{hen Schrifftellern. nachſchlagen. Sie führen im rothen' felde eis 
nen goldenen loͤwenkopf, fo eine lilie vor dem rachen haltet, Auf 
dem helme ein niedriger rother hut, in welchem zweene pfauenfederbufche. 
auf goldenen ftäblein fteden. Heut zu tage haben fie ein vermehrtes 
wapen. So zeiget auch ihre fFammreiche an, daß fie fich.meiftenrheils in: 
Saͤchſiſche gefchlechter verheurathetz; Bucelin fagt in feinem ſtammregi⸗ 
fier , daß fie ſich in die Küpler von Sulowitz verheurathet : foll aber 
aber Rapplier von Sulowig auf Burg heiſſen. Walentin König, - 
befchreibet dieß gefchlecht ausführlih. Die Binauer, fo in Bayern 
gewefen , hatten von den von Cammerberg die hofmarch Aitterbach 
befommen : Durch heurathung einer Pürchingers tochter aber hat Günther 
von Pinau das gut Cammerberg felbften erhalten. Ja Günther von 
Buͤna hatte auch innen den fig und die hofmardy Sigharting. Die Bik 
nau zu Lauenftein find im Erzgebürge und befigen Neugeyſing. 


Groffers Lauß. Chron. Seckendorf. Hift. Lutheran. Fu/pii Vortref⸗ 
lichfeit der ftadt Merfeburg. Mülleri Annal. Sax. Hönns Coburg, 
Chron. Stumpf Schw. Ebron. Peucerus de Orig. Mifor. Cro- 
merus, Pol. Chron. Peckenftein Tbeatr. Sax. p. 49. Bucelin. 
P.IIT. p. 335. Valentin Könias Adels Hiftori P. I/.p. 290. loc. cit. 
pag. 200. u/que 280. 'Topogr.Bav. PI. p. 73. & 74. Bayerifche 
im jahre 1557. errichtete Landtafel. Knaur prodr. Mifn. p. 179. 
Vom Gleichenftein Sachſen⸗Gothaiſcher Adel. p. z2. 

Anderer Band, FE Din 


Die Binzinger follen mit den Fünzingern einerley geſchlechts ſehn, 
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einfolglich ihren namen namen haben von dem dorfe Finſing oder 


Einſing im Schwaben gerichte Rentamts München allwo verſchie⸗ 


dene Edlſitze zu verſchiedenen zeiten ſich eingefunden haben. Sie wer⸗ 
den auch Buͤzinger und Binzinger geſchrieben. Ihr wapen iſt ein mit 
12 blauen und ro weiſen wecken gezierter Ihild worauf ein rothrg 
ſchildhaupt. Auf dem heime ſtehen zwey büffelshörner , derer Das rech⸗ 
te roth ; das linke aber gewecket ift ; das wapen verrathet fie zwarı 
dag fie Bayerifcher abkunft feynd : allein man muß fie nicht vermiſchen 


mit den Finfingern , fo gleichfalls bier zu Finzing gefeffen find : und _ 


davon genennet worden , als welche mit den Widderſpergern oder Wis 
derfpachern einerley wapen und herfommen haben. Die Binzinger 
follen abgeftorben ſeyn; doch iſt mir unbewußt / ob nur die befte linier 
oder alle abgeftorben find, Im jahre 1371 ift Uleich Pinzinger 98 
feffen zu Nabburg. Im jahre 1354 war Audiger Bünzinger von 
Rothſiain oder Roſtein des Markgraven Ludwig zu Brannenburg 
Provifoner im Friege wider den Kaifer Conrad den gten. Im jahre 143 1 
war Caſpar Pinzinger zu Wuͤnzer oberhalb Regenſpurg Richter zu 
Donauftauf, ° Andre Pinzinger des Pfalzgraven Johann Hof 
meiſter iſt im jahre 1431 von ihm neben Martin von Wildenftain, 
und Erhard Miſilbeck, feinem fohne Ebriftopben / fo hernady König, 
in Dännemarf geworden , zum. vormunder verordnet. Im jahre 1436 
war Andre Bünzinger zu Roſtain / gefeflen zu Allerfperg Landrichter 
zu Lengenfeld. Er war auch beyneben im jahre 1434 des Herrn 
Dietrichs von Stauf zu Ehrenfeld Ritters ı des Jacob Auer von 
Bremberg , und andern ein Buͤrg für die Herren ı Wilhelm von 


Wolfſtein, Chriftoph von Parfperg / nnd Gebhard Judmann gegen 


Hanns Gammerauer zu Freyhauſen um 900 fl. Craft und BRugger 
waren ſeine ſoͤhne. Obbemeldter Caſpar ihr vetter Pfleger und a 
. Stau 


= DIE D/G - ——— 
Stauf im jahre 1453 und 1459. Anna war dieß Caſpars witwe im 
Aahre 1465. Stephan Hauſer war ihr bruder und Iehentrager , laut 
des St. Emeran in Regenfpurg im jahre 1467 gegeben briefes. Georg 
‚Pinsinger zu Öbertrautenbach / fonft Holztrautenbach war im jahre 


1499 Pfleger zu Kirchberg. Sein gemahlinn Veronica Judin von “ 


Moost hann ihr tochter Regina / eine Klofterfrau im Seelingthal bey 

‚Landshut ander Iſer. Sie ererbte von ihrem vater einen theil yon 

‚Moosthan, und den andern hat ihrer bruder Bernhard Jud Dechant 

‚und Chorherr zu Pfaffenmünfter ihr zu Eaufen gegeben. Das Dazu 

‚gehörige gehblz wird Deswegen heut zu tage noch Judenfchlag genenz 
net. So hat fie auch Trautbach und Bucbau zum Gottehaufe nebft 
gedachtem Moosthann oder Mooshaim gebracht. Ein Srabftein 
‚vom jahre 1185 in der Pfarrkirche Holztraubach des Landshuteriſchen 
Vſſeggerichts Kirchberg zeugt, daß Hanns Pinzinger und Urfula feine 
Hausfrau allda begraben liegen, und dieß gütlein um ſelbes jahr inn⸗ 
gehabt haben. 


Topograph. Bavariæ. Repertorium Bavariæ. Mappa Geograpb. 

Hollands turnietreime⸗ . 336. Raymundi Duellii Excerpta Ge- 
nealogico-bifforica. p. 287. Michaelis Bergmanni Stadtoberrich. 
ter albier diſſert. de re-gio jure Ducum Bavaria. pag, 30. Topogr; 
. Bav. P. II. p. 77. ; 


Blanfenfels, 


Die von Blankenfels werden unter die Adelichen von Bayern ger 
ſetzet. Cie führen einen blauen Wolf im fübern felde , fo nad) 
rechter feite fpringet. Auf dem helme erfcheinet ein blaues weibs⸗ 
‚bild mit einem gekroͤnten filbern haupte, halfe und blauen aufgehebten 
‘armen ohne hände, derer jeder mit einer filbern ſchlange umwickelt ift. 
Die helmdecke iſt innen blau; von auſſen ſilber. Goͤrg von Flanken⸗ 
fels zu Dreßwitz auf der höhe mar unter denjenigen Herren, Rittern 
und von Adel der gemeinen Geſelſchaft des joͤwen, welche fid dem 
Ä F2 | Koͤ⸗ 
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‚Könige Uladislaen und der Krone Böhmen in ſchutz und ſchirm ums 
tergegeben. Ich will den ganzen Brief vom wort zu wort anfügen. 


» Wie die hernach gefehriebenen gemeine Geſchlechts des Loͤwen 
„mit namen Sebaſtin Pflug Herr von Rabenſtein zur Schwarzen⸗ 
„burg, Andreas Herr zu Wildenfels zu Schoͤnkirchen / Johann Herr 
zum Degenberg, Bernhard von Stauf Herr zu Ehrenfels, Hinzig 
Pflug Herr von Rabenſtein, Jaromirus von Stauf zu Suͤnehing, 
„ Ritter, Ludwig von Murach zu Niedermurach, George von Parss 
3, berg zu Flügelsbarf , Hans Judmann zu Affetling , George von 
„Waldau zu Waldau , Hans Paulftorfer der Alter zu Det Kürne 
„geſeſſen zu Fräcdenfels , Sobft Zennger zum Schneeberg , Hans 
» Zennger zu Zraufindt, Georg Nothaft zu Wernberg , Peter Reg⸗ 
„ner, vieleicht Reiner / zu Reyn, Sebaftian von Waldau , Albrecht 
„ von Murach, zu Guteneck, Siegmund Satilboger zu Ornswank;, 
» Afem Baulsdorfer zu der Kürn, Dietrich Horan zum Lobenſtein, 
» Hans Nothaft zu Weiffenftein, Wilhelm ‚von Reitendbuch zu Stef 
». ling, Baulus Leibelfinger zum Haugenftein , Chriſtoph Reyner zu 
Reyn , Ehriftoph Zenger zu Schwarzenberg, Wilhelm Paulsdörfer 
» zu der Kuͤrn, Caſpar Nothaft zu Wernderg , Jeronius Nußberger 
» zu der Linder , Heinrich) von Abfperg zu Numburg, Marr Werter 
» zu Steynady » Hans Zuelinger zu Cammerau ı Hanf Dreßwiger 
„ zu Rothenftadt, Hans und Wilhelm Steyner zu Madendorf Ul⸗ 
„ rich Elfenberg zu Goting , Oswald Kleifenthaler zu Teleſch / Bal⸗ 
thaſar Bertolſchauer zum Fronhof , Balthaſar Wandberger zust 
» Kürnderg, Heinrich Lichtenecker zu Welſpring, Georg Bleyſteiner 
„zum Hofe, Hans Manthenier zu Rot , Wilhelm ES painerftorfer 
» zu Glauratzſchuͤtz Hans und Chriſtoph von Blantenfels zu Schwar⸗ 
„zenfeld, gebrüder , Hans von Norenftadt zu Drefchelftein, Lynhart 
Rorberk zum Liebenftein , George von Plankensfels zu Dreßwitz auf 
„, der höhe und Wilhelm Berkener zum Kaberg, befennen und hun 
„ Eund , gegen allermänniglich öffentlich mit dieſem briefe — 


» 
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» kommt, ald der Durchlauchtigfte , Großmächtigfte , Fuͤrſt und. Herr 
» Herr Uladislau, zu Hungarn, Böhmen, Dalmatien, Eroatien Kür 
'n nig, Markgraf zu Mehren, Herzog zu Tugemburg , und in der 
» Schlefien , und Marfgrav zu Laufig , unfer gnddiger Herr , und 
» gemeine Gefelfhaft auf unfer fonder fieißige bitte und erfuchen , im 
» feiner Küniglichen Gnaden ſchutz und fchirm aufgenommen, und des 
» feiner genannten ſchutzbrief unter feiner Küniglichen Inſiegl gegeben 
» bat, der von wort zu wort hernach gefchrieben ſtehet, alfo lautet c. 
» Geben in unferer verfammlung zu Wallmünchen am Erichtag vor 
» St. Martinstag des heil. Biſchofs, nach der Geburt Chriſti 1490. 
Ulrich von Plankenfels Domherr und Hofmeiſter zu Salzburg wird 
im jahre 1454 zum Biſchofe zu Chiemſee gemacht : iſt aber dem Big: 
fume nur 12 jahre vorgeflanden; nad) derer verlaufe ſtarb er, Paul 
von Plankenfels war Domdechant zu Salzburg. 


Bucelin.Memmatogr. P. II. p. ı7. Valentin Koͤniges Genealogiſche 
Adlshiftorie, A II. p. 827. Metzger biſ. Salisb. p. 1146. p. 


1160, 


Dieß alte Freyherrliche Geſchlecht in Schwaben hat ihren urſprung 
von den Graven von Lindau am Bodenſee: ihren namen aber von 
ihrem uralten ſchloſſe und ſtammhauſe , Bodmen oder Bodmann ges 
nannt, von dem der Bodenſee den namen hat, und welches zu unterf 
am fee unfern der fladt Zell lieget. Denn als derer Anherr vong 
Wariny einem Herzoge in Alemannien, um das jahr 720 zum Burks 
graven auf dem ſchloſſe Bodmen am Bodenfee foll beftellet worden 
feyn , haben deflen nachkommen, fo faft die ganze gegend am Bodenfee 
eine zeitlang innegehabt, davon den namen behalten. Es ift zur zeit 
der Sränkifchen Kaifer aus Rarl des Groffen flammen, ein Kaiferl, 
pallaft , nach anzeigung der alten fchriften des Gottshauſes Reichen⸗ 
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au gewefen : das 


UN 


alte ſchloß Bodmen ift um das jahr 917 zerſtoͤrt⸗ 


hernach aber ein neues unfern davon erbauet worden. Conrad kam 
ums jahr 1307 auf dieſem fchloffe durch ein gewitter; und deſſen ſohn, 
mit namen Johann / durch eine Feuerbrumft um das leben. Sein ens 
kel gleiches namen hatte faft ganz Europen durchreifet , und wurde Das 
hero insgemein der Landftürzer genennt. Sein bruder , Jobann 
der jüngere heurathete im jahre 1392 eine Herzoginn von Urslingen. Ihr 
wapen iſt ein ſchwarzer bock im goldenen felde nad) linker feite fpringend; 


Stumpf lib. V. p. 


1 


53. Burgerm. vom Schwäbifchen Adel, p. 244. 


Bogdberg. 


a dem Franken , 12 meilen von Heidelberg: nach Offen zu, nahe 
ben der ftadt Landa am Odenwalde liegt zwar eine ſtadt Borberg 
genannt nebft einem fchloffe und amte, fo dem Ehurfürften von Pfalz 
gehört: allein woher dieß geſchlecht von Bogsberg ihren namen und: 


herkommen hat , ift mir unbewuft. Sie führen einen ſchild, wie Die 


Boxauer nur der 


ftellung nach unterſchieden; kommen auch im helme 


übereing , inforeit beyde ginen finfsgeftelten filbern bock auf einer Fros 


‚ne führen: daß «a 


(fo murhmaßlich die Bochsberger einerley geſchlechts 


mit den Boranernfeyn. Einer von Bogsberg hat im roten turniere — 
mit Graven Diepold von Lechsmund aufgetragen. Die Bochsber⸗ 
ger werden unter die Bayern gerechnet : Soaft follen fie auch eine 
fehtvarze geife oder ziege , fo auf zweenen grünen bügeln im goldenen 
felde fpringet ı geführet haben. Rupert Wolf von Pockſperg war 
unter andern bey dem ohrn nad) felbigen zeitgebrauche herbeygezogenen 
zeugen in einem Abenfpergerifchen briefe. 


| Spangenberg Adlsfp. P. II. Ab. ı2. pP 3:9. Hund ftammb. 2.12.24. 
* Wappenbuch. P.II. p. 59. | 
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Poppendorf. 


Vbemals bluͤheten in Bayern Adeliche von Poppendorf. Reuß 

von Poppendorf hat im roten turniere mit Herzoge Heinrich 
von Bayern im jahre 1165 zur fihau aufgetragen. Wie führten-eis 
nen vogel mit einem ſchopfe im blauen felde , fo auf einem ſtocke rech⸗ 
ter ſeits ſtehet. Auf dem gefrönten helme erfcheinet wiederum der 
auf dem goldenen ftode ſtehende goldene vogl mit dem fhopfe. Die 
Stocker führen eben dieß wapen. Und Bucelin fuͤhret nebft dem’ 
wapen derer von Popp auc das wapen det Poppendorfer an: wie 
auch Eleine ſtammtafeln von beiden gefchlechtern : Doc find die wapen 
ganz unterfchieden. Das ſtammhauß der Poppendorf heiffet ins⸗ 
gemein Pfaffendorf. Dieß ſchloß Pfaffendorf liegt im Lavantvier⸗ 
theile, zwifchen Griffen und Weiſſeneck, unweit Ehrened , an einem: 
Iuftigen orte , bey einem Fleinen baͤchlein. Es hat fehöne ebene fels 
der : c8 wird misbraudhshalber Pfatfendorf genannt, weilen e8 vor: 
- zeiten Poppendorfgeheiflen , und den Herren Poppendorfern , fo da⸗ 
von herkommen, zugehört hat. Jetzt aber befiget es der Herr Johann 

Franz Grav von Dietrichftein. 


Gauchen Adelslexicon P. Il. 994. Bucelin Aemmatogr. P. III. p. 169. 
Walvafor befchreib, des Räcntenlandes. p. 268. 


Borau. 


gie von Bora haben ihren namen und herfommen von dem ſtamm⸗ 

haufe, im gerichte Dinglfing Rentamts Landshut gelegen. Sie 
führen ein namenwapen. Bucelin fuͤhret nebſt ihrer ſtammreihe auch 
ihr geviertes wapen a, nämlich im erſten theile ſtehet ein ſilberner 
turm mit zwoen zinnen im blauen felde: alſo auch im vierten theile. Sm, 
andern und dritten felde iſt der linksſpringende bock, als ihr namen⸗ 
mapen, welches mit dem Bochsbergeriſchen in allem ee 

pen aus⸗ 
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ausgenommen, daß die Bochsberger auf dem heime nur einen hals 
ben bock haben: die Boxauer aber einen ganzen : welches alfo nur 
vrrſchiedene linie eines geſchlechts anzeiget. 2 


Reperrorium Bavaria. Bucclin femmatogr. P. II. p. 237. 


Braidenbach. 


a Bayern hat ed auch Adeliche von Braidenbach gegeben. Die 
Braidenbacher führen einen ſchwarzen flügel im filbern felde , an 
deſſen ende .ein rothe Fugel hanget: in der mitte aber ein rother wis 
derhacken ſchwebet. Auf dem beime erfiheinet ein rothgekleidetes 
- weibsbild zwifchen zweyen büffelshörnern , an welchen fie fich mit beyden 
anmen einhaltet. Der hals nud kopf ift von filber, worüber die haa⸗ 
re beyderſeits herab hangen. Auf dem Fopfe fieher eine Erone. Die 
geöffneten büffelshörner find oben und unten ſchwarz: in der mitte 
aber vom filber, In Sachſen ift ein gefchlecht der von Breitendach / 
mie auc derer von Breitenbach / genannt Breitenſtein. Cie führen. 
eben das obenbefchriebene wapen , nur mit dieſem unterfchtede , daß 
die rothe kugel fey ausgelaffen, und anftatt des miderhaden ein rothes 
lateiniſches z gefeget. Auf dem helme feet die Jungfer beyde hände 
auf die hift mit aufgeftürzten ermeln ; fo find auch allda die haare 
zufammengebunden. Bas rechte büffelshorn ift oben von filber , uns 
ten roth / das linke oben roth, unten von filber 5 beyde find querges 
theilet mit diefen farben. 


Bucelin emmatogr. P. I. p- r7. Konigs Adelshiftorie, P. 27T. p. ar, 


| Braitenfteim 


Diee von Braitenſtein / ein adeliches geſchlecht in Bayern, beſitzten 
RXin dem Sulzbachergerichte, nebſt ihrem ſtammhauſe ei 
au 
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aũch has ſchloß Koͤnigſtein. Dieß geſchlecht ſoll ſich auch in Boͤh⸗ 
men ausgebreitet; und daſelbſt das Erbjaͤgermeiſteramt erhalten: mit 
dem adelichen geſchlechte von Breitenſtein in Algou aber keine ver⸗ 
wandniß haben. Ulxich iſt im jahre 1487 als Bayeriſcher Rath und 
Hofmarſchall geſtorben. Sebaſtian war im jahre 1526 Abbt zu Kemp⸗ 
ten; und ward. in der: damaliger unruhe von den Bauern gefangen 
genommen. Chriſtoph hat zu ausgange des ſechszehenden jahrhun⸗ 
derts gelebet, und ſein geſchlecht fortgepflanzet. Die ſtadt Nuͤrnberg 
ſoll von demſelben das hohe⸗ oder galgengericht durch zweene Raths⸗ 
herren um einen Lorenzengulden zu lehn empfangen muͤſſen. Wie denn 
quch die Breitenſteiner der Landſeſſerey halber mit dem Pfalzgraven in 
irrung, geftanden, deren fie mit nichten beſtaͤndig geweſen. Sie führz, 
ten auch einen quergetheilten ſchild, wie Die Schmichen , Freidenberg, 
und einige von- Staufen: doc, den farben und dem helme nach uns 
ferfchieden. So find fie auch) von dem adelichen gefchlechte Breiten; 
Bach , genannt Breitenftein , zu unterfheiden. Die Breitenfteiner 
baben zur zeit des Wigules Hund in ihren befieglungen einen ſchwar⸗ 
jen Adler mit einem Eopfe im goldenen felde geführt. ’ 


Gauben Adels/exicon P. Il. p. 250. Hund ſtammb. F.I. p.5æ. & 55. 
Bremberg. 


J 
s 


Si von Bremberg follen alte Graven gewefen feyn , und 3 roth 
hrennende feuerflammen auf einem’ grünen dreyberge im filbern 
felde geführet haben. Nach ihrem abfterben Fam diefe Herrſchaft in 
die hande der Auer, fo zwar ſich Auer von Bremberg: fchrieben , und 
das Brembergerifche wapen führten , mit auslaffung des ihrigen : jez 
Doch Bremberger mit.auslaffnngdes namen Auer ſich niemalen nenn⸗ 
ten. Doc veränderten fie die farben, da fie 3 filberne flammen 
im rothen felde feßten. Heut zu Tage führe das: Brembergerifche 
wapen in ihrem.geführten fchilde das alt adeliche gefihlecht von. Lerz 
Anderter Dand, 1) chenfeld. 
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chenfeld. Denn als Ober - und Unterprenberg im Idhre 1567 in die | 
- Bände der Nußberger gekommen , und Wilhelm von Nußberg im jahr 
‚re 1568 ledig geftorben; fo kam die Herrſchaft Premberg an des Wil⸗ 
beims erben, durch einen feyerlichen lezten willen , nämlich halb auf 
die Nußbergifchen , als von der vaterfeite, und halb auf die Berwan⸗ 
giſchen, al von der mutterfeite , welche es dem Lafpar Lerchenfelder 
Fürftlichen Rathe zu Straubing verfaufet. | u ng 
Es meldet aber Wigules Hund in feinem gefchriebenen dritters 
— des Bayeriſchen Stammbuches von den Lerchenfeldern folgen⸗ 


„Lerchenfeld ain Ainoͤd, und Kirch Haidauer gerichts , dabey 

5 ain alts Burgftall fenn, und diß gefchlecht dabey dem namen 
* en. 
„In einem alten Lateiniſchen Vertragsbrief zu Regenſpurg vom 
„ Bifchoffen Eonraden außgangen, um die Grafſchafft Hochenburg 
„ de anno 1210 ſeynd unter andern die geiſtliche Zeugen Hugo de 
- „'Lerchenfeldt, inter Laicos Bernardus & Carolus de Lerchenfeldt 
„ inter primos. | - 

„ In ‚einem andern Lateinifhen brief dafelbften von Margraue 

„ Berchtold von Hochenburg außgangen , aud) um gemelfe Sravfchafft 
„ auf Bernhard Seyfridt Anno 1242. ſtehet unter den geiftlichen 
„» zeugen Secundo loco pr&pofirum, Henricus de Lerchenfeldt De- 
„canus. 
„Dieſem allegirt auch Avent. lib. 7. fol. 675. & 677. Canoni- 
„ cum veteris Ecclefie. fautorem , & cognatum Alberti Bohemi 
„ Decani Patavienfis Anno 1244. Herr Albrecht von Lerchenfeld 
„ Teftis in einem Brief von den Herrn Abenfperg dem Gotthauß 
„St. Haimeran gegeben von wegen der Vogtey. Dat. Eilfprun Ans 
„nd 1306. —— 2 
„Seyfrid Epife. Ratisbonenfis Imperialis Aulæ Cancellarius 
bekennt in einem Lateinifchen brief, ‚wie daß ihme Abbt ar 
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„ Nidernaltäch, einen Hof zu Mangelting durch haindt Harloici So- 
'„, rorii Miniftrorum fuorum de Liechtenberg refignirt , welchen 
9 er feinem Diener Earl von Lerchenfeld erblich übergeben , dient 
» jährlich 5. ſchaͤffl Regenſp. | 
„ Teftes Henricus , & Albertus de Lerchenfeldt , Canoniei 
5 Ratisbon& , Herman Egeko Margenfe Fratres de Liechtenberg, 
>» Goftrinius de Eglofshaim , Luipoldus Rudperus progari inter 
‘5 Henricus latinus , & Frater ſuus Egksbertus & alii Ratisbon® 
2 Anno 123$. ae | 

„ Item Epifc, Seifridus fatetur fe eandem curiam tradidiffe Al. 
» berto de Lerchenfeldt & uxori ejus Claremie Anno 1238. 

3») Bernardus de Lerchenfeld Vafallus Alberti ztii Comitis de 
5 Bogen. 

„Item ain brief zu Nidernaltach de Anno 1261. ſtehet Civis 
.„ Ratisbon. Carolus de Lerchenfeld, Hardwicus Daum, Conradus 
‘'„ Zant, Conradus Erlinger, = 
„Zu Stainady hab ich ein altes brieflein funden , welches ich 
'„ andern Lerchenfeldern zu Premberg meinem: Nachbarn zugeftellet 
dis Immhalts : Egloff von Lerchenfeld , uxor Elſpeth, Ulrich Haum⸗ 
5 bergers tochter heuraths abred Ammo 1335. 

„ Heinrich Serchenfelder Anno 1402. 


Uibrigens kann man noch hinzu feßen , daß dieß gefchlecht Heut 
“zu tage theils in Srepherrtichen theils Graͤvlichen ftande gefeßer ſey. 
Sie führt einen gevierten ſchild nebſt einem herzſchildlein: Das herz⸗ 
ſchildlein iſt mit roth und ſilber ablangs gefchacht : vieleicht wegen 
‚der heurath, ſo fie mit einer gebohrner Reichsgraͤvinn von Koͤnigseck 
gemacht. Im erften und letzten felde erſcheinet ein namenwapen, 
naͤmlich im rothen felde ein ſilberner aufſteigender ſparn, in deſſen ſpi⸗ 
tze obenauf ein goldene lerche mit ansgefpannten fluͤgeln ſchwebet. In 
dem andern und dritten felde kommet zum vorſcheine das Brember⸗ 
geriſche namenwapen. Leonhard von Kerchenfeld , der von einigen 

v2 Eig: 
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‚Sigmund genennet wird, flarb im jahre 1674. als ein mitglieb der Be 
ſellſchaft Jeſu. Im jahre 1712 blühete ein Grav von Kerchenfeld 
als Churbayerifcher Kammerherr und Oberſter. Einige von dieſem 
geſchlechte ſind theils in Oeſterreich theils nach Frankreich gegangen, 
und uͤberall ſtandmaͤßig untergekommen. Sowohl ihre Ahnenreihen, 
‚als ihr ſtammhaus zeiget an, daß fie urſpruͤnglich Bayern ſeyn. Denn 
Lerchenfeld liegt im Straubingeriſchen Landgerichte Haidau. Bor 
alters gab ed auch Haidauer , fo ihren namen und herkommen geſchoͤ⸗ 
pfet haben von dem Burgftalle Haidau naͤchſt Köfering. Dermalen 
gehört es dem Haufe Bayern, und hat fein eignes Landgericht. Sie 


uͤhrten laut eines alten fiegel einen erhöhten , ablangsgetheilten ſchild: 


AUinker feits ift das feld quergetheilt. Der obere theil hat zweene vers 
tiefte querbalten. In dem Baron Frauenhoferifhen gemahlenen 
ſtammenbaume ift der ſchild ſchwarz. Darinne fliehen von linker feite 
des ſchildes bis in die mitte hinein zweene filberne freye querbalken. 
Auf dem helme ein filberne runde ſchuͤſſel; oben ftehet dergleichen des 
‚del, worauf ein fehtwarzer raicherbufc, erfcheinet. In dem Lerchenfels 
deriſchen gemahlenen. ſtammenbaume ift der rechte theil des ſchildes 
roth: Im linken ftehen 4 querbalten mit blau und filber verwechſelt. 
Auf dem helme lieget die filberne ſchuͤſſel mit dem deckel. Die. heims 
decke ift theils roth , theils von filber. Und nad) diefer letzterer bes 
ſchreibung ift das Haidanerifche wapen in das groffe Weigeliſche was 
penbuch eingetragen mworden., fo zu Nürnberg im drucke erfchienem. 
Sonſt findet man auch allda unter den Regenfpurgerifchen gefchlechtern 
einige Lerchenfelder, fo zwar zweyerley wapen führen ; jedoch allzeit 
das Lerchenfeldifche ſtammwapen in ihrem gevierten ſchilde mit beys 
behalten. Sonft giebt es auch bey der Mannsfelderifchen Gravſchaft 
ein Lerchenfeld. Nämlich in-diefer Gravfchaft befindet ſich nahe bey 
der Eleinen an dem fluffe Wiper gelegenen fladt.nebit einem unter 
Shurbrandenburgerifcher Hoheit ſtehenden amte gegen ne 
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das Welphesholz dabey das Lerchenfeld liegt, worinn Kaiſer Heins 
reich der Ste im * 1115 gegen die Sachſen eine ſchlacht verlohren. 
Sonſt ſchreiben einige ſich nur Lerchen und fuͤhren doch das lerchen⸗ 
feldiſche wappen, jedoch mit einen kleinen unterſchiede. 
Spangenberg Adelſp. P. II. P. 329: Bucelin Aem matogr. P. IH.sp.. 

329. .c.P. IV, p. 240. & 25. Rudolphi Herald.curiof. p. 130. 
Stemmatogr. P. II. p. ı7. & 34. Bucelin Aemmatogr. P. IV. 
loc. cit. P. III. p. 283. P. IV. p. 144. 145. Nuͤrnhergeriſches Groß⸗ 
weigeliſches wapenbuch. P.L p.ys. II. 26. * . — 
genberg Mannsfeldiſche chronick. Tromsd. 


| Brünn, — 
Beiderih von Prünn hat mit Graven Heinrich von Graisbady‘ if 
sehenden furniere zu Zuͤrch aufgetragen. ‚Brunn an der Alts 
muͤhl hatdenen von Laber gehörek , wiedas Praitenech: Sie fchrieben 
fi) daher aud) Praiteneder. Alſo verkaufte Franz Praitenecher / 
‚mit berilligung feines bruder Hannfen , fein Bogtey zu Tulpach, 
und das Viſchlehen auf der Sempt im jahre. 1383 dem Thomas 
Frauenberger. Die Praiteneder fehrieben fi) auch im jahre 139% 
zu Cranwinkl. Praitenech ift nach den Praitenefern an die Mars 
fchalfen von Pappenheim gekommen , und hernach an die von Wils 
denftein : Brunn aber an der Altınühl an die Fraunberger zum Hag, 
und zwar noch in lebengzeiten derer von Laber. Sonſt hatten. die 
von der Laber noch inne Leugmanftein auf dem Nordgau, wie auch 
die Hofftadt des ſchloſſes Trausnit ob Landshut : Sie haben fi 
auch glaublich Leusmanner oder Leusmanfteiner hin und her gefchries 
Ben nämlich nach dem Brauche felbiger zeiten. Diefe von Brunn, has 
ben ‚fonder zweifel das Laberifche wapen geführt : um aber das Labe⸗ 
rifche wapen nicht zweymal ‚herein zu: fegen , To hab ehrenhalber dag 
wapen der Brunner von Talhaufen um defto mehr hier beyſetzen wol⸗ 
in, weilen —— mehrere Brunneriſche geſchlechter ſowohl Bora 
ö y3 


“ J Par 


— 


1 wörtt, Pflegers zu Hochenburg. 
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als anderſtwo giebet und man ans dem turnierbuche nicht abnehmen 
Fan, was für Brunner auf dem furniere geweſen ſeyn. Hund fagt 
folgendes von den Schönprunern, e 
Hunds ammbuch:?. 258. & 200. ¶Ruͤrner turnierbuch. 

| Schönproner zu Schoͤnpron Haager Gravfchaft. 
„Wernherr unh Hainrich Anno 1340 Brieff bey dem Cloſter 
„Rambſau, um die hueb zu Rinbach, ich finde dieſes nahmens main 
eines anderen geſchlechts vorm Walde. u 

„ Iobann von Sch. dieſem vergonnt Herzog Albrecht bey Eſch⸗ 
„khamb einen Weyher anzufahen, dabey einen Caſten zu pauen, 
gab ihme holtz, und geld darzu/ Doc) ſolt er fein lebtag mit =. oder 
„3. pferd dienen, uhd das alles nad) feinem todt dem Hauß Bayern 
» wider haimfahle. Anno 1470. difer führet ein fhildt auf dem beim. 
3 2, hörner in ainer Eron , die Obern⸗Schoͤnbronner führen einen Gal⸗ 
„ genpronnen. 
“ , Hainrich zu Alberſpach ain Süß , fo er durch Heurath und 


z Kauff von Dttenhoven an fid) gebracht. 1506. 


„ Ingram; empfieng in von H: Albrechten zu Manns lechen. 
„1474. uxor Wolfen Haaßlangers Pflegers zu Rottenegg tochter, 
,, deflen vatter Leonhardt folle gleihmohl Sigmunden Haßlangers le⸗ 
1, digen Sohn fein gemefen, aber fie ehelich ausgezogen ı fie hätt noch 


5,2. Brüder in der Schlacht Carignana gebliben , die ftunden mit 


., Georgen von Haaßlang in Rechten propter quæſtiones Starus, 
2» aber durd) diß ihr ableiben fiell diß Recht. 
„ Ingram war Verwalter des Elofters Muͤnchs-Muͤnſter Anno: 


‘21594. hatt Sohn und Töchter als 


uxor I Zellerin 


die Hochzeit zu Muͤnchs-Muͤnſter Anno 1592. 


„ Anaftafia uxor Heinrich Morig von Seiboltftorff zu Ritters⸗ 


Buchs 
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Buchberg 


gi von Buchberg Fommen ber von dem Buchberg / fo im Straus 
 Bingerifchen Lanbgerichte Cham liege. Die Buchberger führen 
3 goldene halbe monden, 2. 1. die obern zweene find widereinanderge⸗ 
fegt : der untere ift unterwerts gekehret: auf dem helme erſcheinet 
ein aufwerts geehrter halber mond , deſſen beide fpige mit kronen ges 
zieret , darinnen beiderfeits pfauenfeder ſtecken. Das feld , worinne 
die monden gefeget find, if blau : Die helmdecke aber innenher von 
golde : von auffen blau. Der Buchberger von Winzer führt zu den 
3 halben monden Hoch 3 goldene flerne im blauen felde. Die Buchs 
Berger hatten auch durch henrath die hofmarch / Sitz und Seedl zu 
Bieblfpach Rottenburger Landgerichts überfommen, nachdem es von 
den Salfingern ift verfaufet worden. Sie haben fich in aus = und ins 
ländifche gute gefchlechter verheurathet. Puechberg oder Puechberch 
ift ein in Oberöfterreich in dem Hausrudvierti , nicht weit von der 
fladt Wels , gelegenes ſchoͤnes fchloß , welches Chriſtoph Puechner von 
Puechberg zu bauen angefangen, und ſich von dem Kaifer Mathias 
im jahre 1618 fehöne freyheiten ausgebetten. Nach deſſen tode if es 
an einen Herm Paumgartner von und zu Hueb, und fodenn an dem 
Aegidie von Seeau zu Hildbrechting und Thalham gekommen , mels 
cher es vollfonmen ausgebauet. Nach feinem tode Faufte es Jos 
hann Philibert, Freyherr von Seeau, auf Ebenziveyer. 


‚Repertor: Bavar. Bucelin. femmatogr. P. IV. p. 216. von Hochen⸗ 
"ed. Deifterreich ob der Enns. tom. II. p. 402. | 


Burgau. 
ie von Burgau ſtammen von den Rnoringern ab, Bucelin fuͤh⸗ 
set die ſtammtafel des Egolph oder Egenolph von Knoͤring an) 
pe des 
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der Schrag zugenennt worden ; um bon andern Knoͤringiſchen linien, 
derer fich einige von Burgau / andere Anaufch / und wieder andere 
Blazer gefchrieben, durch diefem-beynamen ſich zu unterfcheiden. Sie 
führen ım ſchwarzen felde einen filbern ring zu ihrer wapen , wie die 
Knoͤringer. Auf dem: helm liegt. ein rothes Füß mit zweenen quafz 
fen, worauf der filberne,ring ſtehet, ober welchen eine Erone erſchei⸗ 
niet, worinne 5 ſchwarze ſtrauſenfeder ſtecken. Diefe Burgauer find 
nicht: zu vermifchen mit dem Grävlichen geſchlechte zu Burgau ,. von 
weichem Margareth anf dem ı3ten turniere erfchienen. Sie theilen 
ſich in Bayern , in zwo linien, derer eine ſich von Grieobeckerzell / die 
andere za Keüberftorf oder Laberitorf und Hoͤrrenau bey Moßburg zu 
ſchreiben pfleget. Sie find aus Schwaben in Bayern gekommen, 
Am jahre 1405 haben fie die veſte Muͤbhlhauſen am Led) unterhalb 
Friedberg um 1000 Ungerifhen gulden pfandweiſe vom Herzoge Stes 
phan inngehabt. Drey brüder find nahmals in Herzoges Ludwig 
son Ingoiſtadt ungnad und fehde gekommen , worüber einer ums 
jahr 1416 zu. Lauingen geköpfet worden. 

Die Grießboͤckeriſche linie des. Burgauifchen gefihledhtes bat den 
namen bekommen von den fhloffe und hofmarch Grießpederzell , wel⸗ 
ehe es von den Grießpoͤckern erkaufet hat: Dieß ort, heiffet urs 
fprünglicy Zell : wurde aber Grießbeckerzell wegen ihren erſten Inn⸗ 
habern genennet , naͤmlich von denen von Grießbach: dieß Grießbach 
mag im Gericht Aicha liegen: Denn Ludolph von Grießbach hat den 
ganzen hof Grießbach zum Klofter Biburg gegeben. Sonſt giebt es 
Ach Glieſenbeck, ſo heut zu tage im Freyherrlichen ſtande gefeget in 
Bayern und in der Dbernpfalz figen. Die, ;Pfälzifchen ,, fo aus 
Bayern vor Eurzen jahren dahin gegangen , ſchreiben ſich von Spitz 
und Ammertal. Ihr ſtammhaus Griefenbad liegt in Bayern, glaubs 
lich im Rottenburger Landgerichte obſchon es mehrere oͤrter, Griess 
bach genannt , in Bayern und Pfalz zu finden find. Es giebt or 
poc). mehrere oͤrter Zell genannt.; Sonſt hatten. aud) die von ie 
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den im Schrobenhaufer Landgerichte ligenden fig , fo mit einem weher 
umgeben mitten in der dorfſchaft ftehet, inngehabt ; ehe es der Baperifchen 
Kandtafel einverleibt worden. Johann von Purgau. von Walpach 
Faufte im jahre 1371 vonden Rlamenfteinern Die Veſte Durgenfeld famt 
ihrer zugehörung. Ä R 


Hunds ſtammb. P. ztiaadbuc inedita, Bucelin führer ein Burgovifches 
Gefchlechtsregifter an. Stemmatogr. P. IVep. 487. Im groffen 
VTürnbergifchen wapenbuche finder man Das namenwapen eines 
Bayeriſchen gefchlechts Burgau genannt. Topogr. Bav. P. 1.2.1994. 
Hund ſtammb. P.7.p.253. | 


Burghauſen.“ 


Die Graven von Burghauſen ſchrieben ſich auch Graven von Schalla 
. oder Schal, einer Oeſterreichiſchen Gravſchaft, wovon nod) das 
ſchloß und herrſchaft Schalaburg vorhanden, und in die bande der Herren 
don Loſenſtein gekommen feyn folle. Wie denn Schale , oder Scholla 
nicht weit von Schallaburg lieget. Schala das landgut war im jahre 
1242, und Schallaburg im jahre 1484 in den haͤnden der Klezl von 
Altena. Markgrav Leopold von Defterreich, der Dritte diß namen, 
welcher im jahre 1096 geftorben , verheurathet feine fünfte tochter an 
Braven Sighard, genannt Scharſack / und gab ihm zum heurathgute 
die Gravſchaft Schalla in Defterreich mit leut und gut, was Dazu 

ehörte : nachdem aber derer Kinder und Enkel ohne erben ftarben, 
9 die Herrſchaft wieder an das land gefallen ſeyn. Wiguleus Hund 
meinet, dieſer Sieghart ſey ein Grav von Burghauſen gewefen , und 
habe alſo die Gravſchaft Schalla auf fein geſchlecht gebracht Allein 
nad) ihrem abſterben wurde die Gravſchaft nicht an Defterreich ges 
fallen feyn , wenn die fogemannten Herren vonder Laiter zu Bern und 
Vincenz von dem Burghaufifchen gefchlechte abkommeten , als welche 
der zeit noch im leben. und thun waren. Daß aber in Waͤlſchland 

Anderer Band, | 3 Herren 
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Scaliger oder von der Scala , auf deutidy Leiter geweſen, und die 
von Bern auch ein Leiter in der mapen führen, wie die Scaliger ı ift 
gewiß : obfchon die von der Scala ſich Prinzen von Verona, und 
nicht von. Bern und Vincenz gefehrieben , foviel in bewerten büs 
chern hab gelefen. Sonſt find auch Edle von Burgbaufen im Tyrol 
gemwefen, von dem fchloffe Burkhaufen in Burgeyß alfo genannt. Dies 
- fe Sraven von Burkhaufen waren auch Graven zu Wachland 7 
Chlam / Wibering / und Rlingenberg; desgleichen zu Lebnau, 
und Grünberg in Defterreih. Im jahre 1000 findet man den erften 
Graven von Burkhaufen / nämlih Hartwig genannt. Der legte 
diefes ſtammen war Gebhardt / fo im jahre 1164 geftorben. Wie⸗ 
wohl er nach dem berichte anderer einen fohn Graven Orten foll ges 
laffen haben : nach defien abfterben die Gravſchaft Burkhauſen dem 
Meiche heimgefallen , und dem Herzöge zu Bayern geliehen worden. 
Das wapen der Graven von Burkhauſen ftellet vor einen links fah⸗ 
renden und feuer ausfpeyenden grünen Drachen im filbern felde. Auf 
dem ungefrönten helme der halbe Drach ohne füffe und den ſchweif. 
Die helmdecke von innen grün : auffenher von filber. Das Machläns - 
difche liegt in Oberöfterreih. Das ehemalige adeliche Altgefchlecht der 
Prandner haben allda ihre ftammfige, nämlich die zwo veften Prands 
bof und Prandeck, fo heut zu tage meiftens zerfallen zu fehen find, 
Wann dieß gefchlecht abgeftorben , findet man nicht aufgezeichnef. 
Unter dem worte Klingenberg wird dag Pfleggerichte Kling in Bayern 
verfianden. Wie denn Herr Zacharias von Hohenrain ı ein Ritter 
im jahre 1351 Wafferburg und Kling pflegsweis inngehabt : ja im. ' 
jahre 1355 war er Pfleger zu Klingenberg noch geweſen. | 


Burg 


Spangenbergs Adlfp. part. I. p.279.r. Prüienhueber Annalt Styr. 
© pag. 256. Baron von Hochened t. 2. von Kerrenftänden in Des 
ſterr. fol. 235. Hunde ſtammb. 2.1. 2.234. Hunde ſtammbuch 
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erfler theik >41. Huebert Zufria ex Archivis Mellicenfbus 
illuſtrata. in Appendice prima. Matrh. Burgklech. Catbol. Epiſe. 

e Curienf. Bucelin. in Aber, Brandis Ehrenkraͤnzlein. Be 2da 
: » 156. 


Burgheim. 


Bennem en ſtadt in Bayern, wo ſich der Lech mit der Donau 
vereiniget / und welche nach Pfalzneuburg gehoͤret. Das Graͤv⸗ 
liche geſchlecht, fo ſich von dieſer ſtadt ſchreibet, iſt einerley mit den 
Graven von Graisbach. Graisbach iſt ein Gravſchaft in Bayern. 
Die Graven von Burkheim / ſonſt Burkeck an der Donau und Graiß⸗ 
bach ſchrieben ſich auch Graven zu Lechsmund. Gras Leodegari bat 
im jahre 980 gelebet. Er und feine Nachkoͤmmlinge haben viele Kloͤ⸗ 
ſter gebauet, ſonderlich St. Walburg bey Eichſtett, Haidenheim 4 
Raisheim / heut zu tage Kaiſersheim, Schönfeld ꝛc. Wie auch die 
Graven von Burgheim geſtiftet haben die Kloͤſter Au und Gars. Der 
flecken Lechsgmunt liegt im Neuburgiſchen. Dieſe Graven von Lechs⸗ 
munde Burkheim und Graisbach ſollen einerley geſchlecht ſeyn, und 
von den Graven von Scheyern und den Baben von Abenſperg her⸗ 
kommen: doch unterſchiedliche wapen wach verſchiedenen Herrſchaften 
gefuͤhret haben. Das wapen ber Graven von Burkheim iſt Smal 
quergetheilet, blan, gold; blau, gold; blau, gold; auf dem ſchilde 
ein linkerſeits geſtelter heim vworauf ein mit gold und blauer farb 
nal quergetheilter doppelter Bug erſcheinet. 
5 2 Burs 
Zeil. Spoangend. abiſp. erſter cheil. p. 294. D. Matth. Marfchalk 
. de orig. Calatin. cap. 88. Aventin. chros. Boj.1. 7. f. 798- Hund 
ſtammb. part. 1.p. 202. & fegg. allwo ex ihr ſtam̃reg. anbringen 
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Burgund ift Andehd 
erzog Otten von Meran an der Etfch, genammt der \Broß / aus 
‚ dem Srävlihen Haufe Andechs hatte zur gemahlinn die Frau 
Deatrir eine tochter des Pfalzgraven Otten von Burgund / welcher 
war ein fohn des Kaiferd Friederich des erfien , von Beatrir, Rai⸗ 
nalds Pfalzgraven in Burgund einzige tochter. Er _erheurathete mif 
ihr die Gravſchaft Burgund , und übergab felbige feinem fohne Otten 
Diefe und feine nachkommen ſchrieben fich theils Pfalzgraven , theil$ 
Graven bloßhin. Sa führten nicht nur allein den titel davon , ſon⸗ 
dern befaffen felbften auch diefe groffe Gravſchaft. Vor abfterben 
ihrer Könige war fie ein Königreih. Sodenn ift es groſſen theild zu 
einer Gravſchaft gemacht worden. Man weiß verfchiedene wappen 
von diefem lande. Es giebt aber mehreriey Burgund: als daB 
Herzogthum / welches fonft den titel eines Koͤnigreichs, und hernach 
eines Herzogtums und Pairie geführet 5 und die Gravſchaft / fonft 
auch Ober⸗ Zoch, und Klein Burgund / genannt , auf Branzöfifch 1a 
Franche- Comte. Und in diefer Gravſchaft find meinem behalte nad) 
die Andechfer Graven geweſen. Wie denn zu 'anfange des eilften 
jahrhumderts gefunden mwird , Daß abfonderliche Graven darinnen zu 
vegieren angefangen , und zwar in folgender ordnung: 1.):Otten L 
=.) Rainald I. 3.) Wilheim J. 4.) Rainald I. 5.) Wilhelm IE 
6.) Stephan. 7.) Rainald II. 8.) Otten H. 9.) Otten IUI. 103 
Hugo 1x. Offen IV. oder Othelinus. Man findet zawr verfch.er 
dene wapen von Burgund , alte und neue; allein die bier in kupfern 
geftochene kommet mit der Andechſiſchen am naͤchſten uͤbereins. 
Lazius de Rep. Rho. lib. 12. fol. 1214. & J2gg. contra Aventinum 
in feinem Auszuge. Jtem Nicolaus Vignierius in feiner zu Baſel 
im jabre 1565 gedruckten Burgundifchen chronick. Nicol. Vig- 
anieri chron. Burgund. fol. 144. & 145. item 139. contra Lazium 
in Genealogia Auftriaca, Stumpf Ab. 4. cap. gb. — 
Tr 
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Germ. & Gall. Du Chèêne, bi. des Comtes de Bourgogne Chaf- 
fan. 'antig. Burg. Du Puy, droits da Roi. Gollut, memoir, de 

A Franche-Comt£. Gont.Heuter, de reb. Burgund. Mezeray. 
Diefer Graven ftammtafel ſiehe in Hund. par. I.p. 32. & ſegy. 


Buttendorf. | | 


gie von Buttendorf haben meines behalts ihren namen und herkom⸗ 
men vorn Pudendorf, einem im Straubingerifchen gerichte Chang 
genden ſtammhauſe; wie denn die Burtendorfer unter andern vor 
dei zu Straubing bey den Garmelitern begraben liegen. Dieß Duts 
tendorf wird fonft auch Pidendorf gefchrieben, und if ein kleines und 
altes ſchloͤßlein ohne Hoſmarch und unterthaneh, wie vor alters untef 
dem Adel vielfältig der brauch mar, Won dieſem gütlein giebt nur 
ein wenig feldbau, und ein Fleiner- vichezüg! das eintragen. Das ges 
baͤu zeiget zwar fein alterthum ; jedoch ohne baufälligfeit : und haf 
der Himmel die gnade gehabt, Daß es weder, fo viel man weis, durch 
brand veruͤngluͤcket, noch in feindeszeiten vermüftee worden. YOis 
gutes hund zeiget zwar von ihnen einen mit einem querbalfen ges 
theilten ſchild , ober welchem ſtehet ein mit zweyen büffelshörnern ges 
sierter helm : allein ohne farb : hab alfo ein anders wapen anführen 
sollen, deffen farben befannt find. Nämlich ein filbernes rad mit 6 
fpiegel im rothen felde. Auf dem gefrönten helme dieß rad , oben 
welchem etliche hahnenfeder ſtecken. Sie haben ſich in die Wildens _ 
flein verheurathet ; fo hat auch Hans von Buttendorf fein ſchloß 
Sliging feinem vetter Martin von Wildenftein gegeben. 


Topograpb. Bav. P. IV:p..26. loc. eit. p. 20. Stammb. P. III, ine- 
e  dita. Nuͤrnbergeriſch grofles wappenbuch. Hund ſtammb. Z ci" 
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zu. | | 
ſonſt Buͤtzner führten in ihrem 
Frangeficht mit den haaren und 
uch einen dreyfach getheilten fchild 5 
IL gold ; das kte fhwarz Auf dem 
Ne mit roth , gold , und ſchwarz abges 
jen grüne pfauenfeder hervorragen. 
bfing / welches die Buͤtzner mit dem 
n. Sonft finde id) and) die Butzen 
echtern „» welche im jahre 1538 vom 
und zu Martin Erufing zeiten noch 
Bayern ein ſchloß Büsn genannt, 
ihren namen und herkommen haben, 
in von Nußdorf das fchloß Bugens 
t. Sonſt giebt es auch in Kaͤrnd⸗ 
an von Puzberg. 


ogr. PH. p. »7.& 534 Schwis 
we P- 449. Hund ftammb. F. U, 


CHIENBERG 








men ab won den Bartenedern., amd 

wo führen eine rothe barten linesfchreg geftellt im filbern felde : der 

beim Eommt in allem mit dem Bartrnekeriſchen übereins : ausgenom⸗ 
men 
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men Die farb der barten, welche bey den Cammern rofh if. In Des 
fterreich bat es vor jahren auch ein anders gefchleht vom Kammer 
: diefe führten im. fchilde 6 roßkaͤmpl. Wie denn auch img. 
erzogtume Oeſterreich ob der Ens in dem ſogenannten Attergau 
eine Herrſchaft und fhloß / Cammer genannt, lieget , fo ehedem dem 
ausgeftorbenen Graven von Schaumberg gehöre. Im Salzburgeris. 
* liegt auch ein ſchloß / Cammer genannt. Die Bayeriſchen Cam⸗ 
mer haben ſeit dem jahre 1042 den turnieren beygewohnet. Ulrich 
war zu Kaiſers Friederich des 2ten ein berühmter Kriegsheld. Hil⸗ 
debrand lebte um das jahr 1345 , deſſen ſohn Gerhard auf Cammerreit 
bey dem Kaiſer Ludwig dem Boyer in groſſen gnaden geſtanden. 
Chriſtoph ein ſohn des Vitus hat gegen die mitte des ſibenzehenden 
jahrhunderts gelebet 4 und ſich mit der natürlichen tochter Herzoges 
Wilhelm in Bayern vermaͤhlet. Georg / ein enkel des obgedachten 
Gerhards, that ſich um das jahr 1460 , und “Johann zu des Kaifers 
Marimilian des ıten zeiten , in dem Eriege hervor. Die Rainer von 
Hainsbach haben den ablang getheilten ſchild geführt , wie bier die. 
Cammer , und find meiner meinmg Cammer von einem Cammeramte 
ber genennet worden. Die von Cammer befaflen im jahre 1455 das 
im Münchnerifchen Pfleggerichte Schrobenhaufen gelegene Khloß und 
Hofmardy Niederaͤrnpach. ie fehrieben fich fonft auh Lammerz . 
genannt von Yezendorf. Ferners führen die Bayerifchen Cammer 
mit den Cammerbergern einerley fchild , und find alfo einerley geſchlecht: 
Sie haben alfo ihren namen von Cammersreit, wie die Haßlangee 
von Haßlangreit angenommen. Wibrigens haben fie das ſchloß Cams 
mer an die von Haslang verkaufe. 


Hımd loc. eit. p- 238. Von Hohencd —— von Oeſtetreich. 
Repertorium Bavaria. Spangenberg. Adlſp. Bucelin Aemmat. 
Germ. P. IV. Stemmatogr. in Part. 2da parte ztiap. 242. Topogr. 
BEE —— 


A 
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Cammerau. 


5% Cammerauer haben ihren namen und herkommen. vom ſchloſſe 
Cammerau / im Straubingerifchen Landgerichte Köging nicht 
weit vom flufle Regen gelegen. Sie befaffen verfdjiedene güter, 
Wiſſeßing, bey Aholming, Winterfeld , fo.ihnen der Kaifer Ludwig 
verſetzte. Samnarienkirchen, Haidtftein , fonft Haidenreichftein, die 
sehe und dorf Graventrautpach, Kalnperg , Altenthann , Viehe⸗ 
haufen und noch viele andere. In ihrem wapen führten fie einen rech⸗ 
terſeits geftellten rothen faufopf mit den erften zweenen füffen , im ſil⸗ 
bern felde. Auf dem helme ift das Fleinod eben alfo. Die helmdecke 
iſt von innen roth: auffenher von filber. Sie find ein flaatliches Rit⸗ 
tergeſchlecht. Bey denen von.Elofen zu Gern und bey den zu Sep 
boltftorf zu Niederparing find noch briefe vorhanden. Conrad foll 
ungluͤcklich gemefen feyn : denn ob er ſchon bey den Herzogen in Nies 
wernbayern Vizedom im jahre 1307 geweſen; fo ift..er doch ſowohl von 
Atmen als von der Landſchaft im jahre 1324 ſamt Friederich dem Canz⸗ 
ler abgefeget : ‚und das regiment. ift zwoͤlfen von der Ritterſchaft 
anbefohlen worden. Alfo follen auch zweene Cammerauer unter jenen 
zaubern auf dem Nordgan vor dem walde gewefen feyn, Die der Hers 
zog Albrecht Grav zu ee hat fangen, und zu ent, 
haupten laffen. 
Hund ftammbuch. P. 7. p. 246. & — — lib. 7. pol. 707. 
Aventin. Joe. cit. fol. 534. Die hofmarch Kiebenftein iſt durch 


heurathung einer Haidſtainiſchen oder Liebftainifchen tochter an 
die Lammersuer zu Cammerau gekommen, Topogr. Bar. 


‚ PUlp.73. 
CLammerberg. 


gi von Cammerberg fommen her von dem im Minchnerifehen Rent: 
ame Aa gelegenen fchloffe Cammerberg / fo mit Cammer 
| dag 
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das ift Hohenkammer nicht zu vermifchen ift; "dann die von Cammer⸗ 
berg kommen auch von Cammer: und führen einerley fchild und helm 
wit denen Cammern, nur ber. ſtellung und den farben nach unterſchie⸗ 
den. Sie haben vieles nach Unterftorf oder Inderftorf vermacht: ſo 
liegen fie auch allda begraben. Im jahre 1368 machte Johann Lehmann 
von Cammerberg rim latein miles eine ftiftung von zwoen mefien dahin, 
Thomas und Ehriftoph empfiengen im jahre 1496 die Veſte Hiltgartz⸗ 
haufen mit ihrer zugehör vom Serzoge Börgen. Heinrich der Aelterey 
And Sans fein fohn, zu Neuenkamerberg / haben den fig und Die zwee⸗ 
ne höfe zu Giebing dem Herzoge Albrecht Graven zu Vochburg zur 
gehn gemacht , um das firchenlehn zu Viehfirchen !"Dieß’Eirchenlehn 
ift hernach in einem faufe, dem Eapitel zu Freifing übergegeben worden. 
Ums jahr 1471 fchrieb fich einer zu Eammerberg, mit namen der Edl 

und Veſte Adolph von Ermalkhufen.: Wer er geweſen fen oder woher, 
weis man nicht. Das Süllifche Geſchlecht Hat Cammerberg an ſich ge⸗ 


bracht, und ſchreiben Nic Daher Srepherren von Sammerberg. 
Hunde ſtambuch. Pl. p.25t: & 252,  Topogr. Bav. PL, p.r36: 


Caſtell um Sulzbach. 


Die Graven von Caſtl, Sulzpach und Ammerthal auf dem Nordgau 
Dkommen her von dem Ernſt Graven zu Heupfch' und Caſtlberg 
Dieſer iſt ſamt feinen ſoͤhnen aus Seeland, von der meerflut vertricben, 
Daher auf Das Nordgau gefommen; und hat in einem fehr dicken walde 
erftend das dorf Prunn an der Leutra gebauet; hernach am Gejaide 
den Caſtlberg gefunden, dahinn er ein ſchloß nebft kirchen hat aufrichs 
ten laffen und init dem namen Caſtl oder Caſtlberg belegt.‘ Diß Caftl 
iſt heut zu tage ein fehönes Bayeriſches Klofter im Bisthume Negenz 
burg und dem pfleggerichte Pfaffenhofen, zwifchen Amberg und Neu⸗ 
arf auf einer annehmlichen höhe gelegen. Der erfte flifter foll Frie⸗ 
drich Grav von Eaftelberg geweſen ſeyn. Welcher im jahre 1098 fein 
i.. „ Anderer Dand, na ſchloß 


186 AED 
ſchloß zum Elofterbau hergegeben , der von feinem fohne Berengar, eis 
nem Graven von Sulzbady, zu ende gebracht worden. on ber zeit 
an haben es die Benedictiner bemohnet, bis e8 vor einigen: jahren an 
die Iefuiter gefommen. Man zeigt hier viele Graͤvliche und Adeliche bes 
graͤbniſſe; darunter das Schweppermannifche eines zu Kaifers Ludwig 
* A berühmten Ritters und gebohrnen Nürnbergers das bes 
anntefte iſt. 


Aventin. 22. 7. fol.s5r. Brutfchius, fEr wird es wohl zu Caſtl im 
“ lofter gefunden haben : denn fonft kein glaubwürdiger ſchein 
davon vorhanden ift, Churbayern 2. 341. | 


Cham, 


ie Graven von Cham find einerley gefchlechtd und wapen mit dem 
Graven von Vochburg / Markgraven zu Cham / Oeger und 
Neumark, Cham oder Chamb iſt eine ſtadt in der Dberpfalz :-liegf 
an dem fluffe Chamb, und’ Regen. or jeiten mar es die bauptftadt 
abfonderlihen Marfgraven, welche über das mitternächtliche Bayern 
an den Böhmifchen gränzen gefegt waren. Etliche rechnen aud) diefe 
gegend für ein lud von dem Voigtlande / fo den Graven von Voch⸗ 
burg zugehöret: die fi daher Graven von Vochburg, Markgraven 
von Chamb, Eger , und Neumark genennt: Sie kommen her vom Hers 
zoge Berthold zu Bayern, Herzogs Arnolph des Boͤſen bruder: Es 
ift aber letzte dieß geſchlechts Theodowald um das jahr 1204 ausge⸗ 
ſtorben; und ſind deſſen laͤnder an Bayern gelanget. Dieſe ſtadt hat 
ſonſt auch von verſchiedenen kriegen vieles ausſtehen muͤſſen. Das 
wapen der Graven von Cham war ein nach rechter ſeite aufrechts ge⸗ 
ſtellter rother Fuchs oder Wolf im ſilbern felde. Auf dem rechtsge⸗ 
kehrten Helme erſcheinen zwey rothe offene Buͤffelshoͤrner , an jedem 
hängen auſſenher vier ſilberne dreyblaͤtterige Zweiglein. 
— * | Ertels 
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Ertels Churbayeriſch. Atlas. P./.p.49. Teileri Top. Bavar. p. 14, 

Theatr. Europ. Tom. IV. p.636. Adlzreiter Annal. Bav. Brun- 

neri Annal, Boj. P. III:p.889. Hunde ſtammbuch. F.J. p. 142. 
Leben Kaifers Joſeph. 2.17. 


Chienberg. 


Das geſchlecht derer von Khienberg iſt unterſchieden von denen von 

Bhienburg. Georg Ehienberger war auf dem ıofen Turniere, 
Bucelm führt viefer Khienberger wapen, und flammregifter an. Im 
St. Päiten briefgemölbe findet man auch etwas zu lefen von dieſem 
gefihlechte. Und das Melchiſche weifet noch mehr Davon auf. Sonſi 
weis man, daß die Kuͤenberger fchon feit dem 1 494ten jahre zu dem Salz⸗ 
burgifchen Landſaſſen⸗Adel gehört haben. Die von Chienberg führten 
einen rechts fehreggezohenen filbernen fireif im rothen felde: in dem 
ſtreife felbft liegt eine rofen. Weil der Bucelin davon Feinen heim ans 
geführt hat und dieß wapen auch anderſtwo nicht ganz zu finden ift, fo 
bat man hier diefe mit den fchildesfarben ,. theilung und figur bezeich⸗ 
nete flug hinauf gefeget, um im Fupferblatte eine durchgängige gleichs 
"heit in allen wapen zu halten. 


Stemmatogr. P. III. p. 98. Duelü oe. eit. p. 273. 196. Philibert 


Hueber. Aufria ex Archivis Mellicenfibus illuß. foh.22. &c. Mies -. 


ger Hiß. Salisb. p. roz5. Bucelin, Stenamatogr. P. III. p. 98. 


Klaufen, 


‚este Elanfen ſetzet Bucelin unter die Tyrolerifchen von Adel. Alban 
von Elaufen, turniervogt im vierundzwanzigſten turniere führt im 
fehilde einen ſchwarzen ſchwann mit einen rothen fehnabel und füflen im 
goldenen felde, Die Elosner in Bayern führten vor zeiten eben dieß 
‚einfache wapen und find fonder zweifel aus Tyrol in Bayern gegangen, 
1; J Kiez allwo 
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allwo fie hernach das Mülbergifche wapen angenommen. Hund nennet 
Diefen Vogel in dem Clauſnerwapen Uttenſchwalb. Hans Georg und 
Hans Chriſtoph Clausuer haben zuerſt das. Mülpergiiche wapen anges 
nommen in ihrem gevierten ſchilde mit 14 ballen.oder Eugeln. Wie denn 
auch im Tyrol mehrere Derter gibt, die Clauſen heiffen und alfo das 
ſtammſchloß dieſes Geſchlechts in-fih enthalten moͤgen. Durch ver⸗ 
derbte ausfprache nennt an fie hernach Cloßner, oder von Elofen , wie 
«8 zu felbigen: barbarifchen zeiten mit mehrern gefchlechtern zu gefcheben 
pflegte. Iſt alfo jenes vom Hund bey dem Eloßnerifchen geſchlechte ans 
gebrachte, als haͤtte ſich einer in die claufen begeben, nur ein gedicht 
maffen in dem Drtenbergifchen frammen Fein Grav Zörgen von Ortes 
berg zu felbiger zeit gefunden wird, als hätte fich deflen gemahlinn in 
eine claufen begeben. Hainrich Herzog zu Bayern, kaufte um das jahr 
1260 von dem eblen manne Conrad von Zuppurg Das fhloß Bern mit 
feiner zugehoͤr. Herzog Ludwig aber , des Kaiſers Ludwig fohn vers 
iche es im jahre 1348 hernach dem Herrn Alban von Elofen zu Arın 
ſtorf. Sonft giebt es auch Elfaßifche von Adel, fo Closner heiflen. 
In Stemmatogr. part. 2. in recenfione nobilitatis Alphabetica. p. 35- 
Ruͤrner Turnierbudy, Hunde ftammbuch. ⸗. 733. anderter Theil. 
L.c. p. 200. Bucelin Stemmatogr. P.II. p. . 


Cunring ode Kienring. 


Vriederich Landherr zu Kuͤnting ſtehet dreymal in dem zu Conſtan; 
gehaltenen zten turniere unter andern Freyen Land; und Pannier⸗ 
herren; jedoch in einer ſolchen ordnung / wo die Laͤnder nicht auseinan⸗ 
dergeſetzt ſind. Aus ihren ſtammregiſtern erhellet , daß dieß geſchlecht 
ſich meiſtentheils in Steheriſchen und Oeſterreichiſchen geſchlechter verheu⸗ 
rathet. Philibert Hueber meldet vieles von dieſem geſchlechte. Wie 
er denn auch ihr ſiegel anfuͤhret. Hier im kupfer iſt ihr ſchild ablangs 
detheilet · vechter ſeits iſt das feld geviertet. Das erſte und hie 
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lein iſt blau : das zweyte und dritte iſt vom ſilber. Linkerſeits iſt ein 
rother ring im ſilbernen felde als ein namenwapen. Auf dem beime . 
ſtehet ein vogel links gekehret, fo dieſen ring mit dem ſchnabel haltet. 
In dem St. Poͤldeniſchen Archiv ſtehet ein anderes wapen; allwo auch 
fonft ſehr vieles von dieſem gefchlechte zu Tefen ift. ‚Der. vornehme urs 
fprung diefes alten Defterreichifchen: gefchlechts ift fchon-in Valentin 
Prevenhueber angemerfet. En ae 


Rürner Turnierbuche 2. 39.40. r. 47. Bucelin femmatogr. PIII .107. 
. In fua Auſtria ex Archivis Meticenfihus illuſtrata Ar 10, 2 27, 





achau ein groffer und fchöner Bayerifcher markflecken auf einen 

hohen berge, 3 ftunden von München an der Amper gelegen, 
hat fein eigenes ins rentamt Müncyen gehöriges Landgericht, 

wozu man viel anfehnliche oͤrter gefchlagen. Vor alters hat diefer org 
‚feine befondere Graven aus dem Scheyerifchen geſchlechte gehabt, big 
‚er nebft der ganzen Gravfchaft diß namen von Uchtild / des Conrad 
Graven von Dachau Gemahlinn, an Drten, nachmaligen Herzog in 
Bayern aus dem Witelſpachiſchen Haufe verfaufer worden: bey deffen 
"nachkommen es beftändig verblieben. Won diefen Graven find förderft 
entfproffen die Sürften in Dalmatien. Sie waren auch Pfalzgraven 
‘von Bayern. Es gab audy in Bayern Dachauer eines andern wapen 
als die Graven von Dachau geführt haben. Die Graven führen ndm 
lich einen links aufgeflelten mit 4 rothen querbalken geſtreiften — 

2 aa 3 
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doͤwen im filbernen felde : die von Dachau aber eine filberne zinne im 
quergetheilten fchilde,. deflen obere theil iſt vomfilber): Der untere aber 
Foth. Diefe Dachauer befaften das ſchloß Lauterbach nut feiner Zu⸗ 
gehoͤr: und haben ſowohl gegen Scheyern als Fürftenfeld fliftungen 
‘gemacht. Wie auch zum Gotteshauſe Mitterndorf, Gran Lonrad 


won Dachau / hernach Herzog iu Dolmatien, 509 in Welſchland nad 


„ dem er feinen willen gemacht hat, wobey im jahre 1156 Wolmar u 
Witilos von Pelbeim find zeugen gemwefen. . | 


Hund ftammbuch. P.1. P. 42. Ehurbayern p. 150. Ert el 8 Bayriſch. 
"Atlas. 2.50. Spangenberg Adelſp. P.I. p. 290. t. & p. 307. Ru- 

dolphi Heraldica curiou. p. Hund loc. cit. p.ıgı & 192. "To 
€% pogr.Bav. P.Lp. 98. Ä | 


Dachsberg. 


De von Dachsberg find ſchon ſeit 1494ten jahre Landſaͤſſen im Salz⸗ 
burgiſchen. Heinrich von Daxberg war Domdechant zu Salz⸗ 
burg. Die von Dachsberg ſtehen zu Unterſtorf oder Interſtorf im bries 
fen und alten buͤchern; und das dorf Dachsberg, wovon fie ihren na⸗ 
‚men geſchoͤpfet, ſoll nicht weit davon liegen. Das wapen Dafelbft giebt 
‚geugniß von dieſem geſchlechte. Sie führen einen gevierten (child. Im 
‚erften und vierten theile, fo man fonft auf Heraldiſch Quatier neunet, 
‚fiehet in der mitte herab ein doppelter balfen, deſſen helfte zus rechter 
feite ſechsfach quer getheilet ift mit ſchwarz und filberner farbe verwech⸗ 
ſelt, im rothen felde; doch alfo Daß die helfte zu rechter feite mic 
ſchwarzer farbe, Die linke mit den filbern anfanget. Im andern md 
dritten quatiere erſcheinet ein nach rechter feite fpringender ſilberner 
Dachs im fhwarzen felde, als ein namenwapen. Alſo beſchreibet es 
Bucelin bey der fammreiche Diefes geſchlechtes. Sonſt finder man die 
farben in den feldern verwechfelt, wie hier im Fupfer zu fehen. Sonſt 
Ranch im Niederelſaß im Breißthal eine Gravſchaft nebſt einer klei⸗ 
2, a . nen 
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nen ſtadt und einem ſchloſſe auf einem hohen felfen, Dagsberg genannt, 

deren erſte beſitzer, die Graven gleichen namen in fehr alten urfunden 
der Fränkischen Königen vorkommen und fonft auf allen alten surniere 
anzutreffen. Diefe Gravſchaft ift durch erbſchaft und, heurath an die 


Graven von Leiningen gefommen. 


1 

Nezger bif. Salisburg. p. 1260 & 1034.: Hund ſtammbuch 2 ZZR 

—2 — BEE = pc ver Alf; pi 
272. Herzoges Kifaff- Ehren. Lid. F. p. 206. Europ. — | 

PT p. 619. Schilter ad Künigsbofen. fafl. Ehron. 2.1067. . 


Doeoſchon in den gerichtern Aerding und Cling dergleichen oͤrter giebt 
von dieſem namen; ſo find ſie doch nur doͤrfer und kleine ſitze 
Einer von Talheim war Oberjägermeifter in Bayern, Friederich war 
Mautuer zu Vilshofen. Sigmund war Landrichter zu Mauerkirchen. 
Stepban Probſt zu Baumburg ift der legte feines geſchlechts um das 
jahr 1578 gewefen. Die Thalhamer befaffen den .adelihen fig Hil⸗ 
prechting im lande ob der Enns, . Sie haben glaublicy ihren na 
und herfommen von dem Oberoͤſterreichiſchen adelichen fie Thalbei 
welches fie inngehabt: und nad) ihnen an die Koͤlnpeck / umd ſodann 
an die Graven von Seeau gekommen. Denn obfchon in Bayern auch 
ein fig die namen im Biburger gerichte gelegen ; fo liefet man Doch 
nicht, daß jemals ein adel gleiches namen allda gefeffen fey., Im 
Kärnten beſaß der Michael von Talheim das im Gurgerviertl liegende 
fhloß Dornhof fo vormals den Magerl von und zu Dornhof und ſo⸗ 
denn vor go jahren einem Herrn von Staudach gehoͤret. 


Hund ſtammbuch P. 77. p. 29. & P. ztia inedita. Hocheneck Genea- 
 dogia. P, 1. in feinem Vorberichte, Loc. eit. Fürftbayerifh 

Briefgewoͤlb. Repert, Bav. Valvaſor Beſchreib. des Erzherzog⸗ 
tumes Kaͤrnten ⸗. 29, 49 & 07. wie auch Freyen⸗ und Dolbenchurn, 
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ieß — Geſchlecht in Bayern iſt wohl zu unterſcheiden von 
dem adelichen geſchlechte Dandorf in Franken; gleichwie auch de⸗ 
rer beiderſeits wapen ganz unterſchieden ſind: indem dieſe einen gehar⸗ 
niſchten arm: jene aber einen ſchwarzen Geyers/ oder Adlershals fuͤh⸗ 
sen. Die Bayeriſchen Tandorfer haben vieleicht ihr namen von dem 
im Kottenbürgergerichte liegenden -Dorfe Tandorf. Jedboch find: fie 
. meiftentheils'in der Pfalz geweſen. Ihr begraͤbnitz ift zu Schweinshart 
und Flofter Michelfeld. Johann war Statthalter zu Hof im Voitland. 
Cafpar zu Geppersbuͤchel. Jobſt war Pfleger zu Peilftein. Von der 
ändern Zandorfetifchen linie kommen vor Heintich Stadtvogt zu Ho 
im Voigtland. Wilhelm zu Daudorf r Pfleger zu Waldmuͤnchen. ex 
dritten ‚linie gehören Heinrich: von Dandorf, Ritter: zu Eflach, fo ed 
im jahre 1451 erkaufet; war Pfleger zu Iſereck, wie auch zu Ingolz 
ſtadt. Johann verkaufte im jahre. 1489 Das obgedachte Erlach. Da 
ſtammregiſter entfcheidet Die Bayeriſchen von Fraͤnliſchen. 
Gauchen Adels⸗Lexicon P. 398. Hund flaimbucd) P. Minedita 
Bucelin femmatogr. P. IV.p. 56. Ben £ 4. 


J— J. AR, il .1. 10 
gi Herren von Degenbert haben ihren namen und herkommen von 
SS dem fhloffe Degenberg nedft einer Herrſchaft, in Unterbayern, in 
dem Rentamte Straubing gelegen. Dieß Frenberrliche gefchlecht bluͤ⸗ 
hete ſchon im jahre 996 und beſaß das Erbhofmeifterame in Bayern. 
Im jahre 1602 ftarb es aus. Das Degenbergifche‘ wapen ſtehet im 
ogenannten Rürnerifchen turnierbuche zu fehen. Die Degenberger 
uͤhrten im goldenen felde ein mannesbruftftud ohne arme. Der mann 
iſt alt vom gefichte und hat einen fpigigen bart. Er iſt roth gekleidet: 
OA und 
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‚and auf dem Topfe hat er eine ſilberne müge mit 3 rothen fpigen, auf 
derer jeglichen ein fülberner Enopf ftehet. Auf dem helme ftehet dieß 
bruftfiud links gekehrt : da es Doc) im fchilde mach rechter feite ſchauet. 
Die helmdecke von innen roth : auffenher aber vom golde. In ihrem 
gevierten fehilde, welchen fie wegen dem wapen der Forfter von Wils 
denforft führen, ifk im erften und teten felde der nämliche Nds oder 
Tartar: im andern und dritten felde, fo blau ift, erfcheinet ein zweig 
mit 5 filbernen blättern. : Auf dem helme ein doppelter blauer flug; 
mworinne dieß zweig ſchwebet. Sonſt giebt es Degenberger/ genannt 
Gewolf; und andere ſchreiben ſich von Weiſſenſtein. 


C. B. Atlas. Spennet biſt. inſign. Bucelin Memmatogr. P.III. Ruxne⸗ 
riſches turnierbuch beym iaten turniere. Bucelin fuͤhrt die ſtamm⸗ 
“zeichen dieſes Geſchlechts an in Jua flemmatogr. Partis 2da parte 

FAII.& IP. 9.60. Dieß 2te und zte quatier enthaͤlt das Forſte⸗ 


4 


zifche YOapen mit veränderten Sarben. 


Dieſſen iſt Andedd 


Deſſen im Lateiniſchen Damaſia, ein ziemlich groſſer Bayeriſcher 
markflecken im Muͤnchiſchen Pflegamte Landsberg, dabey and) ein 
kloſter dieſes namen lieget, und zum Bisthume Augsburg gehoͤret. 
Der flecken iſt ſonderlich wegen der guten weiſſen söpfernen waaren, ſo 
daſelbſt verfertiget werden, bekannt, und hatte vor dieſem feine eigene 
Graven, ans dem Haufe Andechs, Rathard, oder nach meynumg des 
Hundius / Rathold des Hautons Bruder Domherr su Augsburg; 
welches Bisthum fein Bruder Hauto fehr bereicher hat, mar der erfte 
ſtifter St. Joͤrgenkloſters bey Dieſſen geweſen.  Kumegund ein 
tochter des Graven Conrads von Deringen am Bodenfee, und Gemah⸗ 
linn des Graven Sriederich zu Haufen nahe bey dem kloſter Peuren 
Kiftet nach abgang ihres hauswirts St. Stephanskloſter zu Dieß 
fur. Bey ber dritten ftiftung des Kloſters Dieſſen , welche vier bruͤder 
Anderer Band. bb und 
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und Graven von Andechs gemacht neben dem daß ſie daß Gottshaus St 
Petersberg Madran für die Benedictiner geftifte, wurde das ſchloß 
zu Dieflen in das kloſter und Firchen verwandelt : im jahre aber 1326 
Fam der marffleden durch einen tauſch an Das Haus Bayern. Das 
kloſter, fo feinen urfprung im zwölften jahrhunderte aus dem wohnplas 
ge der Graven genommen, und nad) und nach mif vielen gütern bes 
fchenfet worden, ift Auguftinerordens, und jego mit allen gemächlichs 
Beiten aufs befte verfehen. Sonft hat das Andechſiſche geſchlecht noch 
fehr viele Elöfter geftiftet: als das Benedictinerflofter Seun / ſo vor⸗ 
mals ein ſchloß geweſen, Pürgl genannt: das Flöfterl im Wördt uns 
terhalb des fee an der Amper, zunaͤchſt unter Razenberg oder Raffens 
berg dem fchloffe des ftifters St. Rhatt: ferners das Plofter Hochens 
wart, Elofter Haͤbach, wie aud das Benedictinerklofter Prül, Heüt 
eine Rartaufen, das Benedictinerflofter Atel, zum theile das mächtige 
Flofter Heilbrunn, das herrliche Flofter Lankheim bey Staffelftein in 
Voytland , wie auch das kloſter Grundlach allda: zu gefchmweigen daß 
fie groffe gutthaͤter vieler anderer Elöfter theils in Sranken, theils ans 
derftivo gewelen. Otten der anderte/ Gran zu Wolfratshaufen war 
Vogt zu Flofter Tegernfee. So haben fie auch das Elofter Thierhaups 
ten am Ach wieder hergeftellet. Endlich das Flofter Kempten. Ueber 
das waren fie Wögt des Flofterd Peuren. Legernfee ift ein fee, wel⸗ 
cher in feinem umfange 4 bis 5. deutfche meilen hat, und in Oberns 
bayern, nicht weit von Tyrolifchen graͤnzen / zwifchen der Ifer und dem 
Ihnn ſich befindet. An der Nordöftlichen gegend deflelben liegt dieß 
anfehnliche Benedictinerlofter , welches um das jahr 700 von zweenen 
brüdern, Albert und Ottoger / Fürften und Graven von Warugow 
und Zegernfee , geftiftet worden. Es jagte zwar Herzog Arnold die 
Mönchen heraus ; und feßte Ritter an derer ſtelle: Kaiſer Otten der 
anderte aber und fein bruder gleiches: namen, festen die Mönchen mies 
der ein; von weldyer zeit an das kloſter dermaſſen am reichthume zuges 
nommen, daß es bey nahe für das reichfte will gehalten werden. Ehe⸗ 
deffen wurde dem Abbt von Kaifern und Königen Der — gege⸗ 
u en; 
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ben; And mußten. Edelleute die gewoͤhnlichen erbämter bey ihm verfes 
ben. Ob num zwar diefes wol abgegangen; fo hat doch ein dafiger Abbe 
in den zufammenkünften der Bayeriſchen fände vor allem den rang. 
Das Flofter an ſich betreffend ; fo it es mit mauren, gräben, und 


fhürmen verfehen; nnd hat der Abt das recht, daß er es mit ideen | 


befegen und gleich einer veften burg verwahren darf. So iR auch ein 
vortrefliche Bibliotheck allda zu finden. 


Hund Bayeriſch. ſtammbuch. p. 24. & 25. Churbayrn. P. 153. Aven- 
tin. fol. 508 &' 608. Cufpianus.in vera Caroli magni in fine. Aventin. 
Jib.4. Annal, Bucelin. Germ. ſacr. PI. p. 12. Hofpin. de orig. 
Monach. fol. 148. Luca Fürfenfaal p. 336. Churbayern 2. 242. 


Dornberg 

683 o1fram von Dornderg war unter andern adelichen gezeugen in 

einem Abenfpergifchen briefe bey den ohren herzugezogen nach 
gebrauche felbiger zeiten in Bayern. Die Graven von Dornberg kom⸗ 
men nach einiger meynung von den Graven zu Biburg ab und find 
im Graven Wolf dem lezten diefes ſtammen um das jahr 1360 abges 
ftorben; wiewohl Lazius ſchreibet, e8 ſey Die Gravfchaft mit Berins 
ger dem 2ten ums jahr 1300 auf die Graven von Leonberg / als die 
nächften fchertmagen , gekommen. Davon bey dem namen Leonberg 
das mehrere allhier nachzulefen ſtehet. Sonſt war der Braven von 
Dornberg in Franken vor zeiten Onolzbach gewefen, fo heut zu tage 
Anſpach heiffet. Lungau aber in Kämdten hat dem Baperifchen 
Graven von Dornberg gehört. Ich finde zwey Dornbergifche wapen 
erftlich einen links fchreg gegohenen blauen balken im rothen felde. Auf 
dem gekrönten helme ein mit gleicher farb abgetheilter gedoppelter flug. 
Ben dem ſchilde Des andern wapen ift ein rechts ſchreg gesohener füber, 
ner balk im rothen felde. Auf dem helme zwey offene büffelshörner , 
allwo das unterfte theil blau, — vom ſilber / das oberſte es 
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felshorne am der feite 3 hahnenfe⸗ | 
I beftehet. Sonſt find auch Edelleu⸗ 


Latins. Lib. 7. mig. p. 299. 
5. Hund ſtammb. P.7. 2.4 


der Dorftetten, 


vor 3 figende filberne Bunde mit ro⸗ 
tothen felde nach rechter ſeite geſtel⸗ 
Ime erſcheinet auf einer roth und ſil⸗ 
nd nach rechter feite figender ſchwar⸗ 
* und fo vielrothe ſtrauſenfedern 
etten find vermuthlich einerley ges 
ie ſtadt Regenſpurg hat das ſchloß 
n Saͤrching , und feinem eidam Con 
feiner hausfrau ererbet. Im Brauns 
welche dieß bier im kupfer geſtoche⸗ 
iier deswegen angefuͤhret ift, weil ein 
- ie nicht ertheilet worden: auch fonft 
PO. hab Fommen koͤnnen. Die Saͤchſi⸗ 
A — er / welches einerley iſt, haben ihren 
E. rn Ntiederfachfen gelegenen Stammfige 
n am Dderfluffe unmeit Leiningen 
en , und fcheinen unterfchieden zu ſeyn 
dI von Dornftadt in Schwaben und ' 
Kim. mftade im Schwarzwalde gelegen ift, 
ww vie gungen und une vw Adelifchen turniersgenoſſen zu Zuͤrch 
im jahre 1165 gezehlet werden. 


Topograpb. Bav. P.IP. p. 49. Wapenbuch PL p. 187. 








Dreſch⸗ | 
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Dreſchwitz. — 
De von Treswitz haben ihren namen und herkommen von dem in der 
- Ambergifchen Pfalz gelegenen ſchloſſe Treswig, fo heut zu tage 
nit der gleichfalls allda gelegenen Veſte Tenenfperg oder Zenefperg ein 
befonderes Ehurfürftlihes gericht ausmachet. Die von Dreſchwitz 
führen 3 füberne sach linker feite fortſchwimmende fifche im blauen felde 
auf dem gefrönten heime ein hoher turnierhut von barmelin, doch ohne 
ſtulp: auf der fpige des huts eine Eleine Erone , worauf filberne hahnen⸗ 
federn ſtehen. Die helmdecke von innen ſilber: auſſenher aber blau. " 
Uibrigens find mit den von Dreswiß die von Drafchwig auf Hoͤcken⸗ 
dorf und Srauenfels nicht zu vermifchen: als welche legtere Meißner 
find und ein ganz anderes wapen führen. Die von Dreſchwin ſchrie⸗ 
ben ſich auch Dreßwiger zu Rothenſtadt. Hans Dreßwiger zu Ro⸗ 
thenſtadt war unter jenen Herren, Rittern und von Adel der gemeinen 
gefellfchaft des Löwen welche ſich dem Könige Uladisiaen und der 
Krone Böhmen in fhuß und ſchirm untergegeben. Sonſt fehrieben ir 
auch die Planfenfelfer von Dreſchwitz. Uebrigens find swen Dresw 
bekannt, nämlich Alttreswig und Neutreswiß. Ä — 


Wapendudy P.7.p. 264. Valentin Königs Adelsbiſtorie PIIIp. 909. 
Kepertorium Bav. Valentin Königs Adelsbiftorie P. ZIL.p.g:7. | 


Duͤrling. 


gie Dürlinger von Dürling haben ihren namen und herfommen von 
dem ſchloſſe Tirling oder Tierlſtein / fo in dem Straubingerifchen 
gerichte Cham gelegen if. Diefe Türlinger von Türlingftein führen 
einen goldenen ſchwarzen und filbernen links drepfachgetheilten ſchild. 
Auf dem gekroͤnten helme erſcheinet ein hoher pfauenfederbuſch. Sie 
ſchrieben ſich ſonſt auch zu ——— und zu Trautbach. Im jahre 
= 3 1431 
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1431 farb Eafpar Tirlinger / Altherr im Dom zu Regenfpurg , allwo 
er im Kreutzgange begraben iſt. Das ftammregifter zeiget auch faft lau⸗ 
ter dortherum benachbarte ahnen an. Sie haben das fchloß und hof⸗ 
march Traubenbach im gerichte Cham am Megenfluffe befeffen ; ihe 

ns Thierftein haben fie bis zu ihren abfterben befeflen , einfols 
lich bis in das fechzehende jahrhundert. 


Rudolphi Herald. curiofa P.I.p.ı6r.. Hunde ſtammb. P. ztia inedita. 
-  Bucelin femmatogr. P. IV. p.490. Topogr. Bav. P.IV. p.22. 
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Ehersdorf, 


ie Herren von Eberſtorf werden unter die alten Srepberren ges 
rechnet.“ Dieß berähmte gefchlecht war Oberfterbfammerer in 
Defterreih. Im jahre 1561 auf abfterben diefer Herren von 
Eberftorf haben die Freyherren von Eitzing , fonft Eyzing das Erbkam⸗ 
meramt nebſt dem diefem anhängigen Dterfierbipielgravenamt erlans 
get. Pbilibere Hueber bringt ihre fiegel an. Woraus erhellet, DaB 
das einhorn ihr hauptichild if. Wilhelm Herr zu Ebersdorf hat. um 
ıoten furniere mit Herzoge Heinrich von Bayern zu der ſchau aufges 
tragen. Aus allen Defterreichifchen gefchlechtern haben um die mirte 
des fünfzehnden jahrhunderts die Herren Schedfen von Wald zum 
erftem im jahre 1462 , nachgehends Herr Joͤrg von Eckartſau, im 
jahre 1502 Herr Wunſch von Eberftorf, und nody felbes jahr Herr 
Ehriftoph von Zingendorf einen gevierten ſchild zu führen angefangen. 
* Eberſtorfer ſtammwapen iſt ein linksſpringendes rothes einkoͤhrn 
mit 
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mit doppelten ſchwanze: es ift gezieret mit goldenem horne und goldenen 


baaren auf dem ruden. Den ſchild bedeckt ein gefrönter heim, worin⸗ 
ve diß halbe einföhrn ſtehet. 


Spangenberg P.Z. p. 325. x. Philibert Hueber iu Auſtria ex Archi- 
vis Mell. illuſtr. fol. 85. 107. 150. Colleffanea genealogico-bifloria 
Auftria, 202 & 93. Loc. cit.tab. PII.n. 8. XXIV. n.7. Hohe 
ned? genealogia P. I. in feinem vorberichte, u 


Eberſperg. 


Die Herren und Graven von Eberſperg führten im mitte des golbes 
nen feldes einen filbernen und rothen in 3 reichen fechsmal alfo ges 
ſchachten querbalten, daß in der erften reihe das filberne ſchach den 
anfang macht. Auf dem helme ſtehen zwo goldene flügl, fo mit dieſem 
geſchachten querbalfen, wie der ſchild getheilet find. Sonſt giebt es 
noch viele gefchlechter , fo Eberfperg heiffen, als in Franken / Heſſen / 
und Thüringen. Die Baperifchen Graven haben ihren namen von eis 
ner fchönen Bayerifchen Hofmard im Bistume Frepfing und dem 
Miünchnerifchen Landgerichte Schwaben zwiſchen München und Waſſer⸗ 
burg: von ihnen wird bey den Graven von Sempt mehrer gemeldet. 
Sonft ift auch Eberſperg eine Eleine dem Bifchofe zu Paffau gehörige 
und in Oberöfterreih an dem fluffe Traun gelegene ſtadt. Die Seßi . 
ſchen haben ihr ftammfchloß Ebersberg an der Rhön, wozu vor alters 
eine groffe Herrfchaft gehoͤret hat. Sie ift wohl zu unterfcheidenen von 
denen von Ebersberg in Thüringen, Marſchalk genannt ; denn Diefe 
führen 4 tuchfcheeren; jene aber eine filberne lilie im braunen felde, 
Wie denn auch jene fich nachgehends in Franfen unter die unmittelbare 
Reichsfreye Ritterfhaft auf dem ſchloſſe Weyers niedergelaffen. 
Spangenberg Adlfpiegl P. 7. fol.300.b. Beyer Geogr. Jenenf. 113. 
Gauchen Adels-Lericon. Hund flammbuch P. 7. p. 238. Chur⸗ 
bayern 2.258. Adlz. AZ 1b. XIV. p.3.: I 
Ebran 
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2 Ebran. | 
Die Ebran von Wildenberg ſcheinen herzukommen von Eberzhau⸗ 
Rſen bey Mainburg: wie denn allda in der kirchen das Ebrani⸗ 
ſche wapen nochu ſehen iſt: undzudem das alldortherum liegende Lau⸗ 
terbach von dieſem geſchlechte erbauet worden. Sie ſchrieben ſich auch 
von Schoͤrneck, Aittenpach oder Aernpach, Haimelzhofen, oder Haim⸗ 
haufen, Lauterbach , Taͤſing. Ihre ahnen find Bayeriſche geſchlech⸗ 
ter, fo gut und alt find. Einige aus den Graven von Abenſperg hats 
ten dieß Eberhartshaufen time, und fchrieben ſich auch davon. Das 
Ebranifche wapen hat in einem links fohreggetheilten ſchild 3 filberne 
zinnen im blauen‘ felde : das obere feld zu rechter hand ift von fülber: 
das untere zur linfer hand ift blau. Auf dem helme ſtehen zwey ſchwar⸗ 
3e büffelshörner , on welchen auffenher überall 21 pfauenfedern ſiecken. 
Die helmdecke if rechterſeits inwendig blau : auswendig von fülber : 
jinferfeit$ inwendig so. fülber und auswendig ſchwarz. Sonſt haben 
die Ebran noch mehrere zinnen geführt ,aufs menigft Diejenigen, fo in 
Oeſterreich geflanden. | 


Hunde ftambuch. P. /7.P. 63. & Jegg. Bucelin Aemmatogr. P. IP, 
2.66. Fugger Defterreidh. Ehrenſp. 2.706. 


Ebſer da Opfer. 


Die Ebſer oder Obſer haben ihren namen vom ſchloſſe Ebs / nachft 
hey Kuefſtein im Tyroliſchen gelegen. Die Ebſer / Hochaltinger / 
und Hohenrainer führen einerley ſchilde und helmfiguren; jedoch mit 
verwechſelten farben umd emem Eleinen unterfchiede in heimen, Die 
Eoſer führen einen aufrechts geführten ımd gefrümten rothen fparnftreif 
im filbernen felde. Auf dem helme iſt ein fpigiger thurnierhut. Die ftulp 

iſt von fülber : im dem filbern hohen gipfel des huts erfcheinet der rorhe 
fparn : auf dem hute ftehet eine krone, woriune ein baͤumlein pder 

a bufch 
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buſch ſchwarzer pfauenfedern ſtecket. Ebs oder Epo / diefe Burg war 
vor jahren den Herzogen von Bayern zugehörig geweſen. Raifer Lud⸗ 
wig der vierte verfchrieb feiner gemahlinn Fran Margareth ıc. 2. auf 
diefer Burg : wie aud) auf der Burgmwerberg, Burgkufſtein, und ans 
dere , ihre heurathliche fprüche. - Sie fihrieben ſich Epfer von Wagrant: 
Sie führten noch andere wapen, als in mitte des ſchildes überziverg 
balfen, wie regenbogen, mit zwo lilien. Sonſt führte Hardwig 
Epſer drey erhebte fluͤſſe im ſchilde. Hans Epfer kaufte vom Herzoge 
das Burkſtall und den thurm zu Stein mit ihrer zugehoͤr. Johann 
Ebfer Domberr zu Salzburg wer: im jahre 1429. zum Bifchofe von 
Chiemſee erwählet : und nachdem er Dem Bistume s jahre vorgeſtan⸗ 
aa iſt er geſtorben, und zu St. Peter bearaben worden. 


J . Bavaria, item Topograpb. — Rammbuch P.I.p. 199. 
Mehßer bif. Salisb. p, 2146... 
€ ck. 
2 giebt verfchiedene Eckeriſche gefchlechter. Die Ecker von Ze) 
fonft von Seldenburg, haben ihr begräbniß zu Metten im kloſter. 
Man halt ſicherlich davor, daß ſie diejenigen Ecker ſind, ſo den tur⸗ 
nieren beygewohnet. Das ſtammhaus Eck liegt vom gedachten kloſter 
nicht weit hinweg. Ferners ſind bekannt die Ecker zu Lichteneck. Ihr 
ſtammhaus iſt ein altes ſchoͤnes burgſtall bey Gaͤnkofen: jetzt aber 
ganz oed. Dieſe Liechteneckiſche Ecker machen mit den Eckern zu Ads 
pfing / Edern zu Prunn/ Edern zu Maͤtklhofen / Edern zum Thurm 
bey Srontenhaufen, und Edern zu Pugendorf ein einziges geſchlecht 
aus. ES giebt auch Ecker / fo fih Eder von Sefling geſchrieben. 
Alle diefe Eder führen ein anders wapen als die Ecker von Evarting. 
Alſo find auch eines andern wapen und geſchlechts die Ecker von PS» 
ting. Diefe führen einen quergetheilten ſchild: das untere feld ift von 
füber ; in dem oberen felde, fo ſchwarz und blau ift, > 
Anderer Band, 
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3 nacheinander auf die ecke geftellte filberne ranten’,: ober. vierecklgt 
feine : auf dem helme ein turnierhut, worinn die. 3 rauten ftehen : :die 
flulp ift in der mitte zertheilet und von ſilber: auf der fpige des huts 
neigen ſich zu beyden feiten blaue oder ſchwarze Federbuſchen. Johann 
Ecker war in der Ampfinger- fchlacht bey den Salzburgifchen adel: ges 
landen. Ulrich Ecker von Kapfing und Lichtened war: im jahre 1412 
auf dem furniere, zu Regenſpurg erfchienen. Sigmund lebte um dag 
jahr 1489, und war ein großvater Ehriftophs zum Thum und Frons 
tenhaufen , deſſen enkel Ulrich im jahre 1631. geftorben und den Johann 
Ehriftoph hinterlaſſen hat. Dieſer war'der erfte Freyherr von Rs 
pfing und Liechteneck / und hatte folgende ſoͤhne: 1.) Oswald Ulri⸗ 
chen / Hofmarſchall zu Freyſingen; 2.) Johann Franzen / der im 
jahre 1695 die Biſchoͤfliche wuͤrde zu Freyſing erhalten: 3.) Johann 
Chriſtoph / Churbayeriſcher Oberſtwachtmeiſter, und hernach Ober⸗ 
ſtallmeiſter zu Freyſingen, welcher ſeinen ſtamm mit 4 ſoͤhnen fortgeſe⸗ 
tzet. Bucelin fuͤhrt verſchiedene Eckeriſche ſtammtafeln an. Dieſe 
Ecker von Kaͤpfing werden auch dafuͤr gehalten, daß ſie die turniere 
beſuchet haben. So waren auch in Bayern Ecker von Oberndorf 
gen Kelheim, die Hueber genannt. Sie führen im blauen felde einen 
goldenen querbalfen , in welchem eine rothe rofen oder Fugel erfcheinet, 
Auf dem gefrönten helme ftehen zwey mit abgetheilten goldenen und 
blauen farben gezeichnete offene büffelshörner : in beeden Öffnungen ftes 
cken 3 reigerfedern, derer die mittere von gold , die zwey auffere aber 
blau find. Zwiſchen den hörnern ftehet ein goldener ſparn, worauf 
ein rothe rofen gefpiefet if. Die Eder von Köpfing führen 3 filberne 
aufrecht ſtehende werfen im fehrvarzen felde. Auf dent gefrönten helme 
fichen zwey ſchwarze buͤffelshoͤrner , derer jedes Die 3 fülberne wecken 
hat. In jeder oͤffnung dieſer hoͤrner ſtecken 3 ſilberne ftraufenfedern, 
Die helmdecke iſt von innen ſilber: von auſſen aber ſchwarz. Es if 
auch ein Schwaͤbiſch Halliſch gefhlecht, die cher genannt. Cie 
führen einen mit 3 jinnen , derer jede mit einem Freuße beſtecket iſt, 
quergetheilten filbern und rothen ſchild. Aber die Ecker von Boffin⸗ 
© X er" 
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gen in Schwaben führen 3-reiche goldenen und blauen zweyfaͤrbigen 
eifenhütlein; in jeder reiche ftehen drey: uͤbern fchild ein ſchwarzes ſchil⸗ 


Hunds Bayeriſch ſtammb. FII. Stemmatogr. PIVI & P. IH. 
Franz Düder Salzb. Chron. p. 794. Rudolpbi Herald. Curios. Wa⸗ 
penbuch. PL p. 46. 49. II. 49. y7 IH. 93. 122. V. 194. & 303. 
ar SEBerta:. 0 
Die Herren von Eckertſau befaffen fchon mit dem jahre 1255 daß 
Dberfterbfammeramt in Defterreich. Wie denn auch die Herr 
ſchaft Eckertſau in Defterreich lieget. Bucelin führt ihren ſtammbaum 
an. In ihrem wapen führen fie einen rechts aufrechtgeſtellten und ger 
Frönten ſilbernen loͤwen im ſchwarzen felde. Johann von Eckertſau 
war einer von denjenigen 28 Augsburgiſchen Capitelsherren, welche 
im jahre 1486 nach abfterben ihres Bifchofes Johann / gebohrnen 
Graven von Werdenberg die macht hatten einen. neuen Bifchof zu waͤh⸗ 
len. ‚Diefe Derren; werden unter die alten Freyherren geſetzet. Pbilis 
bert Hueber ſchreibet ‚vieles. von ‚Diefen Herren: wie er Dem auch ihr 
wapen anführet. Im St, Poͤltenarchiv iſt aud) ein Eckerſaueriſches 
wapen zu fehen. Ihr ftammreihe iſt in Bucelin zu finden. Die offes 
ne turnierhelme find vor dem fünfzehenden jahrhunderte nicht im brauche 
gemwefen : Herr Joͤrg von Edartfau hat im jahre ı 578. in Defterreich 
den erften offenen helm in feinem wapen geführt, 


Egerer. 


Part.I. p. 29. Fugger ©efterreichifcher ebrenfpiegel 2. 956 & s6r. 
Spangenbergs PP. 325.1. In Jua Außria ex Archivis Meli- 
cenflbus illuſtrata. fol. 64. &c. Tab. XIP. n. 31. Duchii Joe. eit. 
p.190. Stemmatogr. P. III. p. 29. Hoheneck genealogia P. I. in 
feinem Vorberichte, | * —— 
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, Egeren, r 
gi Graven von ger find aus dem geſchlechte der Graven von 
-  Vocburg. Eger, auf lateinifdy Egra,, auf Boͤhmiſch Cheb/ 
eine anfehnlihe und mohlbefeftigte ſtadt an dem fluffe Eger, davon fie 
auch den namen führet, gegen die Sränfifchen gränzen aufferhalb des 
Boͤhmiſchen waldes , und alfo auf Deutfchen boden, an einem berge 
gelegen. Zu alten zeiten gehörte die ſtadt Den Marfgraven von Voch⸗ 
burg; die auch für die erbauer diefer ftadt angegeben werden : und gab 


der berumgelegenen Gravfchaft den namen. Nachgehends als Kaw 


fer Sriederich der erfte, Adlheid, Marfgraven Theobalds oder Dies 
bolds zu Vochburg tochter ,. geheurathet, bekam er die Gravfchaft zum 
morgengabe; und foll auch die ſtadt im jahre 1179 zur freyen Reiches 
ſtadt gemacht haben; woran andere aber zweiflen wollen. Diefe Herr⸗ 
ſchaft Eger wird von einigen irrig für einen Böhmifchen Freis ausgege⸗ 
Ben; indem fie dem urfrunge nach , nicht Böhmifch ift, wie Denn au 


meiſt Deutich darinn geredet wird. Berchtold Markgrav zu Ecker 


Neumark iſt auf dem roten turniere erfchienen. Diefe Graven 
führen das Abenfpergifche wapen: nur mit dem umterfchiede, dag auf 
den helme ein flügel anftatt der efelohren ftehet. | | 


‚Topogr. Bohem. . 23. Balbinus, epitome Bobem. lib. III. c. 10. p 
gr. & lib. V. c. 9. & in mifcell. Bobem. lib. I. c. 25. p. 56. & 67, 
“0 & lib. III.e.4.$.8..&°c. Munfter Cofmogr. Boregb. Böhm. chron 
p.247. Bertius, rer. Germ. lib. III. Stransky, im rep. Bobem. 
Brutſch. Befchreib. des. Sichtelb. . 47. & /egg. 


Eglofftei. 


Die von Eglofſtein find ein uraltes adeliches geſchlecht in Franken, 

ſo ſeit dem jahre 996 faſt allen ehemaligen turnieren beygewohnet 

und bis dieſe ſtunde ihr altes ſtammhaus, das ſchloß Eglofſtein, beſi⸗ 
| - 4% ‘ Bet. 


ZKOXKS wos 

gel: Sie find aus Franken in Bayern gegangen. Wie denn m 
Bayern wohl ein Eglofsheim / nicht aber ein Egiofſtein / liege. Die 
Saloffteiner in Bayern führen einen linksgeſteliten und die ſchwatze 
zunge ausftredenden ſchwarzen loͤwenkopf famt dem halfe im filbern 
felde. Und diefer Fopf erfheinet auch auf dem linisgefteliten helme- 
In Franken ſchrieben fie fih Egloffteiner zu Pernfels : in Bayern 
aber Egloffteiner zu Grunerzhofen und Steinburg. Sie fehrieben fich 
and in Bayern von Eglofftein zu Pernfels, Grunhartzhofen und 
tamberg. Das legtere iſt ein Druckfehler. :, denn es ſoll heiſſen 
Stainburg. J | a 


Ex Manufeript. Hund ſtammb. P.1.p.196. &c. Wapenbudy p. zoo; 
Lexicon der gelehrten. Erleutertes Preuffen P 39. p. 205. XXhes 
theil der Frankiſchen AR. erud. ap. 745 bis 752: Gauchen Adlca 
Lexicon. PA. p.æpc. i 


ige Herren von Ehtenfels kommen nicht her von dem fchlöffe Ehren⸗ 
fels im Rheingau gegen Bingen über. Ihr ftammsund namens 
gut if die Reichshertſchaft Ehrnfels in der Obernpfalz bey Regen’ 
fourg, dem Haufe Pfalzneuburg gehörig, welches daher diefe Herr) 
fihaft auf Bayeriſchen Kreissund Neichstägen vertrittet, im Latein 
eximiret. Ehedeffen hatte es feine eigene Herren, welche eine linie des 
rer von Staufen waren : weswegen auch diefe Herrſchaft in urkunden 
gar oͤfters Staufebrenfels genennet wird. Der lezte dieß gefchlechtes 
Bernbard/ bat felbige im jahre 1367 an Pfalsneuburg verkaufe. Mas 
muß daffelbe nicht mit Donauſtauf / verwechfeln, welches an der Do⸗ 
nau ohnfern Regenfpurg liegt: und ehedeffen vieleicht auch denen von 
Stauf mag gehört haben: nun aber dem Churfürften von Bayern zu⸗ 
ſtehet. Uiber Regenfpurg an dem fluffe Regen liegt and) ein Regen⸗ 
kauf, welches den Pfalzgraven zugeftanden, ehe fie diefes Ehrenfelg 
| (3 Ders 
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verkaufet. Ihr wapen;hat 7. filberne rauthen 3: 3:1. — febes 
und von ihrer ſtammreihe iſt nur ein drum übrig. . 


Schweder Pratenf- P.T!. Tom. LXIX. Hund Bayerifä — 
MR ir. * 397. „Bücelini 'R —* —* germania — p-3 * 


4 ER Euckbaͤch eye 
SE a" eh — ihr hetkonimen von — in Eimaben. 

Dieß ehemalige vornehme adeliche geſchlecht wird unter din er⸗ 
fien turniergenoſſenen mitgezaͤhlet. Es Hat fich von diefem gefchlechte 
infonderheit Burkhard von Ellerbach, der im jahre »404 als Biſchof 
zu. Augfpurg , dadurch in den geſchichten bekannt. gemacht daß er. durch 
feine ftreitigfeiten mit den Burgern und Dombesren zu Augſpurg; wie 
auch mit den Herzogen in Bayern, das Stift in groffes Werderben ges 
ſetzet. Einer von Ellerbach iſt im Drepßigften turniere mit Herzöge 
Georg von Bayern angekommen. Es iſt zwar in Bayern in dem 
Landshuteriſchen Pfleggerichte Rattenberg ein ſchlohß und: Hofmarch / 
ſo vor zeiten Erlbach / hieſſe heut zu tage aber, Iribach genennt 
wird: und davon die Bayeriſche Erlbecker abſtammen; allein ein El⸗ 
lerbach iſt mir in Bayern nicht bekannt. Bucelin fuͤhrt ihre ſtammrei⸗ 
he an. In Bayern ſind Erlbach / Erespach und Erlebecken drey der 
wapen nach verſchiedene geſchlechter. Die Schwabiſchen von Eller⸗ 
bach führen einen einmal ablaugs⸗ und quergetheilten ſchild: das 
erſte und letzte feld iſt vom gold das andere und dritte gruͤn. 


Hübner, ?. 7. Hiſt. Polit. 2.367. Ruͤrneriſch turnierbuch. Stem- 
matogr. P.IM P. IP. —— großwapenbuch PIE 
pm gr 
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Erlach. — 


Der Erlacher waren unterſchiedliche — nämlich die Erlaz 
cher bey Ingolftadts fo ‚ihren namen vom ſitze, Hofpau und 
Mühl zu Erlach nahe bey Ingolftadt herhaben. Diefe haben auch den 
ſitz Lanting inngehabt. Ein anderes gefchledht der Erlacher im Stifte 
Eichſtaͤdt, fo bey Hipoltſtein geſeſſen find. Sonſt giebt es kein 
anderes gefchlecht der Erlacher zu Lenting. Ihre ftammreihe führt Bu⸗ 
celin an. - Erlach oder Erihof.ift ein im Minchnerifchen & N 
Vochburg gelegenes ſchloß und hofmarch. König: Ludwig Herzog 
Bayern hat dieſes gut, welches Eberhard von Erlach beſeſſen, im 
jahre 1323 zur Hofmarch gemacht / ſamt aller zugehoͤr und 3 wirthen; 
die alle daſelbſt gewohnet. Im jahre 1408 hat Herzog Stephan Diele 
Hofmarchfreyheit beftdtiget ,' und. ſolche gerechtigkeit auf alle: innhaber 
erſtrecket. Chriſtoph von Erlach war auf dem-soten;turniere. Die 
Bayeriſchen Erlacher führen einen ſchild wie die Dttenhofer, naͤmlich 
einen querbalten in mitte des fchildes und im balfen eine roſen: die 
farb führe Wigules-Hund nicht ‚an... Die Schweizeriſchen Erlacher 
führen einen ablangen mit einem, ſchwotzen aufſteigenden ſwam beſetten 
ſilbern balken im rothen felde. 8 t 


Hunde ſtammbuch P. III. adbuc inedita. Stemmatogr, PIV. To: 
voer Bav. B J. 2 226; Warankuf, Pl. p 200, 


Erolzheim — 


ie Erolrbeimer — die turniere ſtark beſuchet. Herzog Georg 
von Bayern brachte mit ſich von Bayern den Eitel von Erolzhei 
auf den zoten tutnier zu Hendelberg. Der Erolzheimer ftammtafel i 
in Bucelin zu fehen. Die Schwaͤbiſchen von Erolzheim fuͤhren ein gol⸗ 
denes wageyrad mit ſechs ſpaigeln im ſchwarzen felde: den ſchild — 
e 
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det ein helm, worauf ein goldenes rad auf einem rotben bolfter mit 
goldenen quaſſen ſtehend erſcheinet. 


ümnerif tuenierbuch. Stemmatogr. P. III. Wapenbuch P. 7. p. r20. 
‚Hübner P. FTZ. Hiſt. Polie. p 307. Saucheusadie⸗Lericon. * 
A. p.25983. | | 
2 von Eyb haben ihren namen und herkommen von dem im Eich⸗ 
ſtaͤdtiſchen Stifte. gelegenen Rittergute und ſchloſſe Eyburg / fh 
don ihnen dem Bifchofe vor langer zeit kaͤuflich überlaffen, und davor 
das gut Neudettelſau angebauft worden. Dieß adeliche und nunmehr 
ro Freyherrliche gefchlecht ift eines der dlteften und anfehnlichften- in 
Kranken; allwo fie ſich vor zeiten in 2 hauptlinien, die Pilgrim von 
KEyb, und die Pfauen von Zyb genannt, getheilet haben. Jen eha⸗ 
ben fich in der Reichsſtadt Nürnberg aufgehalten, und dafelbft die 
twichtigften dmter bekleidet: find aber nunmehro abgegangen... Die 
Pftauen von Evb haben ſich von jenen auch in wapen unterfehieden; 
find find: unter: die unmittelbaren Sränkifchen Reichsritter aufgenoms 
men worden. Die ordentliche ſtammreihe diefer hauptlinie fängt. man 
mit Ludwig von Eyb an, der bey des Kaiſers Rarl des vierten ge 
miahlinn Oberſthofmeiſter geweſen: deſſen zweene enkel, Martin und 
Ludwig ſich in die haͤuſer Veſtenberg und Runding vertheilet. Wie 
ſie denn auch zu Runding ihr beerdigungſtatt genommen, laut der ver⸗ 
handenen grabſteine. So haben fie auch die Hofmarch Liechteneck inn⸗ 
gehabt, fo im Straubingeriſchen gerichte Koͤtzing lieget. Ihr ſtamm⸗ 
tafel iſt in Bucelin. 


Mülieri Anal. Sax. MSS. General. de famil. Baron. de Eyb. . To- 
" Bez Bav. F. V.p. æt. & p- 74 ars P. gtia. 
(4 
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Eymerberg. 
ie Truchſeſſen von Eimerberg führen einen Eymer theils von goldenen 
Etheils von ſilbernen taufeln im rothen felde: ſonſt findet man auch, 
daß fie einen goldenen im biauen felde führen. Sie befigen das Truch, 
feffenamt in Steyermark , und Spangenberg erzehlet ihren wunderlichen 
und glücklichen urfprung. Heinrich von Eymerberg hat im roten tur⸗ 


niere mit Herzoge Heinrich von Bayern aufgetragen. Stiederich der 
vierte Truchfeß von Emerberg war der 49te Bifhof zu Salzburg. 


P.Ihb.g. cap. ı8. Mezger biß. Salish. Da. 491 & 1143. 


Eyrafpurg 


ie von SEyrafpurg/ fonft Yringefpurg, oder Yring haben diefen 
namen Ding dem dorfe Eyrafpurg, wie andere viele gefchlechter 
ihren Stammhäufern , gegeben , fo im Münchnerifhen Landgerichte 
MWolferzhaufen lieget. Etliche von diefem gefchlechte fchreiben fich Auf⸗ 
bover/ mit auslaffung des namen Jringfpurg/ alldieweilen fie ihren 
fig und wohnung zu Aufhovern nahe um den Hornftein und der Iſer 
gehabt haben. Wicknand von Eyraſpurg fauft von Otten von Moßs 
heim etliche güter im Laudenthal: Diefes Moßheimifche gefchlechet 
fiihrt den halben bock im ſchilde. Sie hatten aud vom Abbte zu Ter 
gernfee zu lehn das Marſchalkamt allda, famt etlichen dazu gehörigen 
gütern und gülten. Wenn der fehild in 3 theile wird abgeföndert, fo iſt 
der oberfte theil roth, im übrigen ift eine blaue auffteigende fpige im 
filbern felde. Auf dem helm ftehet ein linksgeſtellter flügel mit der 
fhildsfigur. Die helmdecke ift rechterſeits blau und fülber : linker ſeits 
filber und roth. Die 3 bruͤder, Otten / Conrad und Eberhard von Eyr 
tafpurg, fonft Irinfpurg haben das Flofter Beyrberg geftiftet. 


Hundes ftammb. P.Z.p. 190. Topogr. Bav. P L.2.254 & 256. 
. Andester Band, bb Eyſen⸗ | 
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Eyſenhofen. 


Die von Eyſenhofen haben ihren namen von dem ſchloſſe Eyſenhofen 
an der Glan, wie denn vor jahren dafelbft das ganze Gen an der 
Glan und in der nähe Uſen oder Huſen genennt worden. Dahero dieß 
ſchloß fonft auch Iſenhofen, Yſenhofen and Aufenhofen geheiffer hat. 
Die nn haben — noch ei rn — * — 5 
an der Glan und in der n ehabt, als Enfenhofen 
fodenn Aernpach / ei Umpach / Roſpach / Egenhofen — 
fuß / Altenrotpach , Einfpadı, Eifenholzried, zum Haus; das ift, Otolz⸗ 
hauſen. Vor alters haben ſie nur eine einzige ſchwarze ſchaafſcheer im 
ſilbern ſchilde gefuͤhret. Dieſelbe war theils oben auf dem helme/ theils 
im hute, fo auf dem helme geſetzt war. Hernach aber nahmen einige 
Eifenhofer drey fcheeren an , wie hier zu fehen. Ob die Haltenberger, 
fo ein rothe fcheer im fchilde, und oben auf einem fpighute auf dem hel⸗ 
me eine fchwarze ſcheer führen, mit den Eyſenhofern einerley geſchlechts 
And , iſt wegen gleichheit der wapen , fo nur in der farbe unterſchieden, 
unterdeſſen zu muthmaffen. 


Hunds ftammbuch 2.1. D- 190. 


Eyzing. 

Wenn man hier und da einige nachrichten von dieſem geſchlechte fins 

der, fo ift vorzüglich zuerinnern, daß die Eisinger mit den Azin⸗ 
gern nicht zu vermifchen ſeyn. Azing / fo auch fonft Anzing geſchrie⸗ 
ben wird ‚liegt im Eggenfelder gerichte. Es ’ift ein fig ohne ſchloß / wel⸗ 
ches in feindes zeiten zu grunde gerichtef, und feithero nicht mehr aufs 
gerichtet worden. Herr Albrecht Joſeph Schneg von DObergänkofen: 
war hernach befißer : doch wohnte er zu Mälling.. Dieß im Landshu/⸗ 
teriſchen Pfleggerichte Eggenfelden liegende Landgut hat ringsweis ein 
gehoͤlz und iſt an einem bergigten orte entlegen. Dieſe Azinger — J 
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auch in. der Landtafel ald Anzinger. Ob diefe Azinger und Anzinger 
von den Eizigern abftammen, ſtehet nichts gefchrieben. Das Azingeris 
ſche wapen zeiget vielmehr, daß fie enttveder von den Auern zu Pues 

lach, fo. eben diefen ſchild geführt, abflammen, oder doc) darein ſich 
verheurqthet haben : denn dad Azingerifche wapen nur-bisweilen einige 
feldungen erhöhet und die farb verwechſelt hatz fo, daß jene felder in 
den Azingerifchen wapen roth find : die in dem Auerifd;en von filber zu 
fenn pflegen: Es giebt fonft in Bayern noch verſchiedene Örter dieß und 
dergleichen namen: als ein Azing im gerichte Neumark; Aezing im ges 
richte Wildhuet: Aezing im gerichte Julpach. Aezing im gerichte Hals. 
Anzing im gerichte Griesbach. Anzing / fonft Azing im gerichte Eg⸗ 
enfelven. -Anzing: im gerichte Aerding. Aenzing im geridyte Schwa⸗ 
. JAnzebing/ fonft per fynopen Anzing / oder: Anzenkırchen im 
gerichte Pfarrkirchen oder Meichenberg, Aus allen diefen Srtern giebf 
es nur zwey oder drey ſtammhaͤuſer, nämlich Anzing im Eggenfelden, 
fonft Azing ald das ſtammhaus der Anzinger, fonft Azinger. Anze⸗ 
bing, fonft Anzing in Pfarrfirchen, als das ſtammhaus derer von Ans 
zehing / von Anzing , von Ainzenfirchen, oder. Auzenkirchen oder Anz 
zenfirchen. Und endlich Anzing in, Schwaben als das ſtammhaus der 
Hoͤger von Anzing. wovon [hen im $. 11. gemeldet worden. Die von 
Anzehing hatten das Schenfenamt und fihrieben ſich Schenken von 
- Ynzing oder Anzenkirchen: und follen einerley geſchlechtes mit den 
Schenken von Neydeck, auch einerlen wapen geweſen feyn. Don Azin⸗ 
gern ift folgendes bekannt; Scherneck ift ein adelicher fig fanıt einen 
gemauerten ſchloſſe, auf alte banart, mit einem weyer umgeben; deſ⸗ 
fen befiger Herr Franz Azinger ſich allda wohnhaft aufgehalten. . Es liegt 
in Unterbayern in dem Kandshuterifchen Pfleggerichte Eggenfelden an 
“ einem ebenen orte nebft dem markte Maͤßing, an dem Eleinen waffer 
die Pinnach genannt. zwiſchen dem Iferz und Innſtrome. Diefer - 
Edelmannfig ift von unvordenklichen jahren her von einem Azinger zung 
andern gekommen: mie es denn auch. obgemelter Herr Inhaber durch 
erbfolge überfommen hat, ne Schloß und Hofmard) deſſen 
dd 2 — — 
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erbauer, getoiffen vernehmen nach, Wilhelm Azinger geweſen. Ss 
liegt in dem Landshuterifchen Landgerichte Eggenfelden an einenrebnen 
lande, nebft dem marfte Gänkofen, und ift von einem Asinger zum 
andern gekommen: Mälling und Scherned ift durch die Trenkbachiſche 
erbfchaft an die Azinger gelanget. Contad von Trenkbach Ritter), 
iſt zu Wolfseck gefeflen. Nach feinem tode erbten feine Lehnfchaft 
Hans Auer zu Winkl und Ebermwein Azinger zu Meiling , feine Vetter. 
Im jahre 1447 verkauften fie den veften weifen Jobſten Herberger zu 
Neuenherberg. _ Meiling und Scherned Fam aud) von Herrn Conrad 
Trenkbecken auf Eberwein Azinger. Im jahre 1416 laut der briefe zu 
Paſſau Friegten darum die Finder des Gangolfs Seiberftorfer. Allein 
die Azinger, als die nächften erben, erhielten e8 mit rechte. Wie denn 
im Trenkbeckiſchen Auszuge gelefen wird; daß auf Abſterben Conrad 
Trenkbecken der Mangolt Seybolftorfen und’ feine zweene ſoͤhne mit 
Seitz , Sebaftian und Ulrich den Azingern/ um das erb, nämlich Meis 
Ting und Scerned geftritten haben. Sonſt ift noch folgendes von 
Asingern befannt. Aezinger zu Mäßing im Landshuterifihen Pflegger 
richte Gaͤnkofen führt den fchild, mie der Auer zu Bullady, wovon in 
Fupfern nachzufehen; etliche feldungen find erhebt; dergeftalten, daß 
fie auch jene felder roth haben, welche die Auer ih rother farbe führen: 
Es führen zwar die Azinger von Mäßing einen quergetheilten fchild: 
oben einen rothen balfen im der mitte des filbern feldes : unten einen fil 
bern Balken im rothen felde. Allein in dem geſchriebenen dritten’ theile 
des Hundifchen ſtammbuches wird den Auern auch ein rother balfen 
im filbern felde oben und unten ein filberner im rothen zugeeignet und 
gemahlet. Die Azinger von Meiling führen den filbern balken oben und 
den rothen unten wie gemeiniglich die Auer von Pullach. 
Peter Asinger zu Maͤßing im jahre 1443. 

Eberwein Azinger zu Schernech im jahre 1449. gefeflen zu Ain⸗ 

zenberg. | | E27 
Sei im jahre 1420 hat zu Trofpurg vor dem marfte auch einen 

Edlmannfig, Eglhof fein bruder im jahre 1460, | 

x | Se⸗ 
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Sebaſtian Asinger zu Meiling ein fig. Wie auch im jahre 1506 
zu Azing Eggenfelder gerichts. - Im jahre 1530 am Sonntag vor Se 
baftiani hat der Edel und Veſte Herr Conrad Etaichmann zu Goffers 

ſtorf, Mautner zu Nainberg am Inn von anferm Abbte Bernhard von 

Anzenberg (inmaffen alle feine vorfahrer gepfleget) in beyſeyn der Ed; 

len und Velten Görg Pfeils zu Haslbah, Hauptmanns vorm walde 

und Görg Heurnuffen zu Au Pfleger und Landrichters zu Mitterfelg 

zu Zehn empfangen; mie denn der Abbt Bernard, als rechtmäßiger 
Lehnherr ihm gedachten Anzenberg zu rechte lehn mit allen rechten 
übergeben hat. Es giebt auch ein geadletes 59 Hainzinget ge⸗ 
nannt. Ihr namen und herkommen iſt glaublich von der im Biſsthume 
Paſſau und Burkhauſiſchen Pfleggerichte Schaͤrding liegenden Hof 
mark ⸗ainzing. Sie führen in ihrem wapen einen quergetheilten ſchild, 
Das obere feld iſt ſchwarz / darinnen iſt ein goldenes halbes linksge⸗ 
ſtelltes tiegerthier. Das untere feld iſt mit ſilber und blau viermal 
quergetheilet; alfo, daß der erſte querbalken von filber', der andere blau, 
der dritte filber wiederum und der lezte blau, Im diefem felde ftehet 
ein fich in Die bruft beiffender Pellican.. Auf dem vorwertsgefehrten 
helme erfcheinet ein halbes nach rechter feite geftelltes tigerthier vom 
golde. Die helmdecke ift rechterfe:ts: gold auffenher und ſchwarz: ins 
nerher linkerſeits aber gold und blau auſſenher. Die Hainzinger ftehen 
mit Diefer wapen unter denjenigen, welche theils in hoͤhern ftand ers 
hoben, und ihr wapen Deswegen geändert ; theild vom Kaifer vor we⸗ 
nig: jahren geadelt und mit ſchilde und helme allergnädigft. beſchenket 
worden . Hainzing, wobeh Die ſchloßwohnung nur von holze erbauet 
iſt / liegt unweit von den Oberöfterreichifchen gränzen am waſſer, die 
Pramb genannt, auf ebnen lande und in guten baulichen zuftande. 
Im jahre:ı721 befaß es Herr Ferdinand Franz Joſeph Freyherr von 
und zu Rueſtorf; fo aber nicht allda, fondern im ſchloſſe Clarberg 
Rentamts Landshut wohnte. Im jahre 1384 if dieß adeliche Landgut 
von weyland Frauen Anna von Kueftorf, gebohrner Paͤurin zu Hains 
ing nachgelaffenen Eniklen ald Herrn Hans Neydharten von Grieſſau 
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an Herrn Aureli Gulden verfaufet worden : von demſelben iſt es durch 
heurath an die von Armanfperg: von diefen aber nachmals an die 
‚von Rueſtorf wieder gekommen. Die Dauer oder Pauer von Hain 
sing führten auf einem goldenen dreyberge drey feldruben in ihrer na⸗ 
rurlichen Farbe ſamt den grünen blättern im ſchwarzen felde: Sie dar 
Ben ſich auch gut verhenrathet, benanntlich hat Pangrag von Phöring 
zu Sigharting die Anna Paurin von Hainzing zur gemahlinn um das 
jahr 1442 genommen. Stephan Alnbeck von Alnbach Kirchderger ges 
tichts verheyrathete ſich um das jahr r400 mit der Magdalena Paurin 
von Hainzing. ' Georg Rueſtorfer zu Rueflorf war um das jahr 1573 
mit einer Anıra Peyrin vermählet und ſchrieb fich Rueſtorfer zu Rue⸗ 
ſtorf/ Hainzing und Wankhain oder Wankrain: er hat glaublich die 
Hofmarch / ſchioß und den ſitz Hainzing erheurathet. Denn die Pau⸗ 
ven zu Hauying ſollen ſchon abgeſtorben ſeyn. Georg R. zu Rueſtorf⸗ 
Hainzing und Wankham lebte im jahre 1573 und hatte zur gemahlinn 
diefe Anna Pehtin oder Paurin. Diefer Rueſtorfer war von demjeni⸗ 
gen geſchlechte, fo fich Rueſtorfer zu Rueſtorf ſchrieb; anbey Gries⸗ 
bad, Kuͤnigſperg und Wankrain ingehabt; und einen halben ablangen 
und abfteigerden ſilbernen ſtreif im ſchwarzen fehilde geführte, -- Sie 
unterfcheidet ſich alfo vvn jeuem Rueſtor feriſchen geſchlechte fo ein gob 
dene foindf im rothen felde fuͤhret. So liegt auch das ſchloß Ruesdorf 
im gerichte Griespach: Rueſtorf aber im gerichte Landau : Magbalena 
Paurin von Zainzing verheurathete fich mit dem Stephan Alnpeck von 
Alnpach im jahre 7400: Das ſchloß Alnpach liegt im Kicchberger 
Tandgerihte'Nentamtes Landshut. Den fit und die Hofmarch Hain⸗ 
zing / fonſt Saͤziag / Haizingg oder Rainzing haben beſeſſen Georg Pauer, 
Thomas und Sebaftian die Teiffelr Anna Peytun, des Wolfen Ruws 
ſtorfers Wittwe: ferners die Stocker. Es iſt nicht zu vermiſchen mit 
dein ſitz Haunzing oder Hauzing / fo gleichfalls im Schaͤrdinger getich⸗ 
fe lieget und von. undenklichen jahren Dem kloſter Reicherſperg gehörck ı 
nud oberhalb Kopfing und Rab lieget dahingegen Hainzing zwiſchen 
Kopfing / Rab und Siegharting lieget nicht weit Yon der Donau. Wie 
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“ n 2ı5ten blatte, 
Sührten einen nach swerg abgefheilten ſchild ind bruſt: alfo auch 
| auf dem helme, Haben das ſchloß uðhr begräbnig 


Gottefchalchus von Unzingen briefen. 


| Henricus von Uny! 


Sob 
Gotteſchalchus von Unzing Ritter. Hauß Agı.:3 Uberaferinn 


| Flifaberha, fort& d = 
3 Diemueth von Unzing. idis von Unzing. 


Henricus von Unzing oder Inzinger. Thger, Gem. Anna 
Hr. Alber von Volkerftorf briefen , im jahd). 1406. 


Abfolon Inzinger. Gem. N. N. Alberti von em. Antonii Otten- | 
nicht gar ein jahr ehelich gehaufet : mortaben F 1461. durch 
S. Dionyfhi- Tag 1436. Wurde Eapitularger Fommen. 


Die Salzburgerifhen Perkhaimer führeiuntere theil ſchwar 
* der obere aber roth, worinne eine ſilbernen von dem (off 
Berfheim ſamt deffen Gerichte im Erzftifte Erding. Das Wir; 
fing iſt ein adelicher fig im Kandshuterifchen Fhaimer , fo ſich zu 
Eberſtall fchrieben : Ste haben glaublich ihroofmardı Perkheim : 
wie denn auch der adeliche fig Eberftall in Den obigen durch das 
wapen , indem fie im vertieften fchilde einene nun Johann von 
En zu Eberftall mit der Anna , Eckbrehat; aljo hat auch 

raßm von Neuhaus zu Ruetting im jahre men. Im Lande 
ob der Ens war auc) ein gutes Gefchlecht dio meldet, Es ſoll 
auch ein Perkheimeriſch Geſchlecht im fübern führer haben. 


Fuͤrſt Eckeriſch A 
Anderer Band. u en 
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es denn auch ein Oberhaizing niebet. So blühete auch ehemalen in 
Bayern ein geſchlecht, Inzung oder Unzing genannt. Inzing iſt ein 
adelicher ſitz: es war zwar vor zeiten ein ſchloß hier geſtanden: allein 
durch eine aus Verwarloſung der ehehalten entſtandene Feuersbrunſt 
iſt es zu grunde gericht worden. Der ſitz beſtehet heut zu tage in einem 
mit waſſer umgebenen und der zeit nur halb gemauerten kleinen ſchloͤßl 
famt etlichen dazu gehörigen einfhichtigen Unterthanen. Der naͤchſt 
vorige innhaber Herr Georg Heinrich Freyherr von Starzhaufen zu Ins. 
singen :c.. Seiner Churfürftl. Durchl. in Bayern gemwefenen Camerer, 
Rath und Pflegsverwalter zu Schärding, fo im jahre 1696 ohne leibs⸗ 
erben verſtorben, hat dieß Landgut mit allen zugehoͤr und darunter auch 
feine eigenthumliche behauſung in der ſtadt Schärding auf das Frey; 
herrliche Starzhauferifihe gefchlecht zu einen unentäufferlichen ſtammgut, 
im latein fidei commiſſum angefeget, Dieß Inzing liegt im Churfuͤrſtl. 
Pfleggerichte Griesbach Rentamts Landshut zwifchen dem markte Hartz 
firchen und dem Innſtrome. Kraft vorhandener unvermailigter urkuns 
den zeiget fichr daß dieß adeliche landgut vor mehr als dritthalbhung. 
dert jahren den Dttenbergerifchen zugehöret hat: mie aber die Dftens 
berger dieß Landgut haben erhalten und wie lang fie es haben innge⸗ 
habt , wird folgende ſtammtafel des Inzingerifchen oder Unzingeriſchen 
geſchlechts ausweiſen. Gottefcallus von Unzing war unter andern ades 
lihen zeug, als Adalbert Erzbifhof zu Salzburg den Auguftinerchors 
herren im Elofter Zeno zwey theile des gehend zu ewigen zeiten verliehen 


Albert von Bogen verziehe ſich und übergab dem Abbten das Vogtey⸗ 
echt über Simdorf, Pering, Thaimerspach , Walchenſtorf , Oxing 
und Inzing in einem zu Plaͤdling im jahre 1222 aufgerichteten briefe, 
Unterdeffen liefet man nirgends, daß die Inzinger ſich jemals haben 
singer geichrieben: wohl aber flehet in der Baperifchen im jahre 
‘1557 aufgerichteten unb nunmehro durch den Herrn von Lang in druk 
gegebenen Landtafel bey dem Landöhuterifchen gerichte Eggenfelden, 
daß die Azinger ſich haben Anzinger gefchrieben, weilen fie dieß gez 
ſchlecht damals Meyling und Scherneck beſaſſe. Die Pſchaͤchel, Inaee 
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mein Plächel find im Bayerifchen adel und führen den naͤmlichen ſchild, 
welchen die Azinger zu führen pflegten: werden alfo einerley gefchlecht 
feyn , und fich nur in zwo linien getheilet haben. Doch gab e8 Pfächel, 
fo ein anders wapen führten, naͤmlich einen quergetheilten ſchild, das 
obere feld iſt blau, das untere aber vom ſilber. Mitten im fchilde iſt 
ein aufrechtgeftellter gofdener helleparten. Jacob Plächel zu Plaͤchehold 
hat fi) im jahre 1504 im Bayerifchen Friege auf Herzogens Albrecht 
feite zu Erding wohlgehalten. Es war vor langen zeiten vieler gelehrs 
fer männer urtheil geweſen, daß die Auffesung der ſtammtafeln uud 

Befchreibung der gefchlechter dem gemeinen wefen unglaublichen nutzen 
bringe: auch Das ſicherſte mittel ſehe das gedaͤchtniß vortreflicher per⸗ 
ſonen der ſchaͤndlichen Vergeſſenheit zu entreiſſen. Es iſt aber dabey 
ein dermaſſen wichtiges unternehmen, welches ohnmoͤglich nach wunſch 
zu ende gebracht werden Fan, wenn ſelbiges nicht mit den benoͤthigten 
and ganz umentbehrlichen geſchlechtsnachrichten unterftüßet und befoͤ⸗ 
dert wird. Dahero es am allerbeften wäre, wenn nach meynung dieſer 
gelehrten leuten ein Pyrrhus / ein Caͤſar / ein Craſanus und Severus 
jetziger zeiten , deſſen heldenthaten ſelbſt mit anfuͤhrung der benoͤthigten 
bemweisthümer und rechtmäßigen urkunden aufſchreiben und ſich der 
Nachweit ohne fremde hülfe darftellen koͤnnte; weil doch Fein Demoſt⸗ 
henes / Kein Tullius Fein Thucydides/ fein Livius / mie beredt und 
geſchickt felbe immer ſeyn mögen, den ruhm derjenigen, meldye fie mit 
ihren reden und gefertigten fchriften der unfterblichkeit einverleiben wol 
len; ohne die ertheilten geſchlechtsnachrichten nach verdienft beſchreiben 

And den geſuchten endzweck erreichen werden. Der hundertzehnde theil 

der deutfchen gefhichten der gelehrten (im Latein Actorum Eruditorum 

CX Parte. Vol.I. p.77.) aiebt ung zu erfennen, wie durch unermuͤde⸗ 

ten fleif, vielfältige grofie mühe, reifen und arbeit, auch häufig ge: 

wendete koſten , des Hochwohlgebohrnen Heinrich von Feilitſch auf 
Kuͤrbitz ic. 2c. endlich die beſchreibung feines vornehmen geſchlechtes der 
gelehrten Welt im offenen druke vor augen geleget und wie ſothane 

von felbiger feye aufgenommen worden. Der bekannte Bayeriſche ges 

ſchicht⸗ 
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nn yon Sulzemos, Lenting und Steinach, als er indem 
dritten annoch ungedruckten theile feines Bayeriſchen ſtammbuches zu 
den Hundifchen gefchlechtern gekommen , Bringt er an aus den briefen, 
Riftungen und. begräbniffen von den Bayerifchen Hund fo viel, als er 
nur hat auftreiben Fönnen, und zwar deſtwegen; weilen fie feines nas 
men und gefchlechtes waren. In feinem zweyten theile des ſtammbu⸗ 
ches. erfennet er mit groffem danke, daß ein und andrer.von diefem oder 
jenem gefchlechte ihm ihre gefchlechtsverzeichniffen eingeſchicket haben » 
fo fie ſelbſt auffesten und machten. Aus diefer urfache hab mich auch 
dahin entfchloffen das Eizingerifche gefchtecht meines namen etwas weit⸗ 
Wäuftigers um deftomehr anzuführen / weit erſtlich nicht leicht ein ſchrift⸗ 
Keller Davon ein ſtammtafel ftellet; andertens denjenigen ein mufter zu 
geben, wie fie mir ihre gefchlechtsnachrichten. auffegen und einſchicken 
ſollen, welche von mir verlangen , daß ich moͤgte ‚eine genzalogifche 
und Heraldiſchhiſtoriſche befchreibung derjenigen gefchledhrer verfaſ⸗ 
fen und in druk geben, welche unter dieſen Bayerifchen turnierer nicht 
gelefen werden. Alfo haben zum Hundiſchen ſtammbuche ihre eigene 
geſchlechtsbeſchreibung eingeſchicket Herr von Wolfſtein, Freyherr Ja⸗ 
cob von Thurn, der Schwarzenſteiner zu Englburg, der Raidenbucher, 
Bienzenaner , Pfeffenhauſer, Parſperger, Nothaft und noch andere 
mehrere. - 


Sürftbayerifch briefgewoͤlb. Topogr. Bav. P.IIT. p.53. Bayeriſch 
Landtafel de anno 1557. Bayerfürftl. Briefgewoͤlb. Hunds 
ſtammbuch. P. 7. p.324. & P. III. inedita. Topogr. Bav. L. c. 
Topogr. Bav. P.III.p. 56. Hund ſtammb. P. ZI. inedita. To- 
pogr. Bav. l,e. Ylürnbergerifch großwapenbuch. zom. 5. fol. 79. 
P. Æmilian. Hemmauer biftorifcher Entwurf des kloſters Dbers 
altaich. Nuͤrnbergeriſch großwapenbuch. PIV. f 26. Hunde 
ſtammbuch IM. inedita. MStum general. Topogr. Bav. 
P.III. p.7ı. Topogr. Bav. PAII. ».45. Rudolphi Heraldica 

14; curio ' 
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ayer. landtafel To im ſahre 155% 
e landcharten. Geſchriebenes 
ic. fo aus dem geheimen briefde⸗ 


pogr. Bav. P.III. p.65. Hunds 
liege Pächel ſchrieben ſich su Ror⸗ 
llwo fie eine geftifte Wieß haben, 
"im jahre 1582 zu Ingolſtadt ges 
cit. 


— 
— 
nd * 
BA 
4 
* J 
> 
4 —* fi 
* 
——— 
* 
‘ te a 
W fa 
Sl * 
“1 
4 7 
4 


dem markte Ried entlegen Orten⸗ 
aget dieſer Adel ſein herkommen: 
is es von ihnen an die Galtinger 
ald Galtinger verkaufet ed dem 
nger haben fi) aus Niederbayern 
d find alldorten in freyherrlichen 
on Eysing fchreibet AEneas Syl. 
In ihrem fchilde ſtehen 3 kugeln 
elme zwey buͤffelshoͤrner, an je 
LE der obere heil des fhildes roth , 
FRAUENBERG FRAUENBERG Fir-das.rechte horn roth, das linke 
a a a = j 
namens noch eine ſich in Defters 
wapens. Sollen in verfiften 
rechts zur linken abiwertsigehend, 
/ hirſchſtangen. Iſt ein fehler. 
Hat im ſchilde nur ein zwerch⸗ 
abwärts gehend, auf dem helme 
E 3 Fugeln. Aus H. Carl Schi 


” ıyev —— vi war zuwr 5 


»n 6» 


5 DICH r. »*i 

Gerold von Eizing: uxor - - =icirca a. Tao) Seine 
>» ſoͤhn Ulrich Pfarrer zu Münfter, Hainrich gefeffen dn dem 
“2; berg. zu Eising, Chriſtian und Englbreht. 

Endglbrecht von Eizing Gerolds ſohn: uxor'ejus «- 
2 circa a. 1266. FA “ —— A 

5 Georg von Eizing Engelbrechts fohn. 

» Chriftien. von Rising : uxorejus - - cir. 2.1275. - 

'» Georg von Kising Engelbrechts ſohn. Uxor ejus -« 
„nupſit cam cir. a, 1295. — — 

Hadmund von Eizing etwann Georgen tochter. Uxor 

» Conradi Schwendners von St. Martin, cir. a. 13220. Schwend 
Conrad und Heinrich von Eizing gebruͤder a. 1346. et⸗ 
» wann Georgen ſoͤhn. on dieſen zweyen ſtammen alle— 
a uͤbrige ab. nnd “α 
aa Haintichs linie. 

» Hainrich Eyzinger / etwaun Georgen ſohn: uxor.ejus- - 
„Enenkel Oeſterreichiſchen adels, nuplit cam cir. a. 324. 
» Conrad und Hainrich von. Eyzing gehruder ſtehen in brie, Enenlel 
» fen a. 1346. Be | a nn ee BE FA 
Peter Enenkel hat Reickern dem Kudenberger ein gut 
„mit conlens Hainrich des. Eizingers ſeines Oheims und 
Joͤrgen Eyzingers deſſen fohn aufgeben. ER 
1.» Georg Eyzinger von Eizing Hainrichs fohn : uxor 
3, ejus - - Schiwendnerin, daxit eam. cir. a, ı 350, Er nenn Schwend 
» te ſich Ritter a. 1366. Joͤrg von Eizing Sighart der . 

» Öruester, Peter Harracher vergleichen Andream Gruber, 

» Ludlein von. Neudting und Prentl den Raſpen, geben zu 

» Aſchau · isss. an, 

Er Georg hat im ſchilde ein ſtraſſen von oben rechts 

» zur linken abwärts gehend‘, auf dem helme zwey buͤffels⸗ 

» börner an jedem auſſenher 3 kugeln. ET ET 
FM; 72 wu Zen 


I I-5) 
Zerr Georg von Eizing und. Harte feine bruͤder a. 1376, 
» Ita Aundius: wird ſich irren, foll ſtehen feine ſoͤhn. 
„Georg Eizinger Earoli Grubers freund an. 1370. Er 


.n ftehet auch zu Kopffpurg in Bayern in briefen a. 1374 


„ auch in Auftria eodem anno. War ber erfte sum fertis 
„gen, als Barbara Elß, und Anna die Schwendnerin ihre 
„bruͤder Ehriftian, Andre und Jacob um ihr Erbtheil quits 
.„ tirt hätten a. 1375. Nennten ihn Georg ihren lieben Vet⸗ 
» fern. : : 


Bingendorf_ er, Eliſaberha von Eyzing Georgen tochter , ein Ehe⸗ 


Rapper 


„ frau Hanfen von Singendorf, a. 1385. Er ift geftorben 
„a. 1390. Dabey Georgen von Sinzendorf zum Waaſen 
a. 1439. Stau Elifabetha des edlen Georgen Eizingers 
» feel. tochter, weyland Hainrichs Rappers von Rofenharg 
» Hausgefrau, Anno:1439, | 
» Georg von Eizinger Georgen Ritters fohn und Hans 
» fen brüder , ftehen alle 3 in briefen a. 1370. Ulrich, Chris 
„ſtoph und Georg die ehrbare knecht a. 1376. & 78. 
3» Georgen Eyzingers Hausfrau Anna Maufnerin VOR 


Mautnerin on Mazenberg a. 1380. Cr fertiget die anderte Baperi⸗ 


ſche buͤndniß a. 1394. Hat in fig! den heim allein, dars 
auf zwey büffelshörner mit langen ohren , in jedem obe 
„ ſtehen auſſenher 3 kugeln. | 
Georg Eyzinger ſtehet in den Anhangerifchen briefen 
„2.1404. fol. 971. Er nennte a. 1414. Philippum, Veich 
3» & Erafın, die Eyzingeriſche gebrüder feine Vettern. Sei⸗ 
» ne Georgen fohn waren Georg, Ulrich, und Oswald. 

Oowald Georgen und der Mautnerin fohn. F 
„ Ultich von Eysing Georgen und der Mautnerin ſohn. 
Contad / Hainrich / und Pilgram von Zysing gebrüs 

» der a. 1424. s a Zu 
n» Lonsad Eyzinger Hauptmann auf Bohorlitz a. > * 

u = 


14 


- DEE. at 
» Conrad Eyzinger von Eyzing: uxor Anna Zriffrani_ _ 
» von Teuffenbad) a. 1441. Er Conrad hatte einen pfands Teuffenbach 
» ſchilling auf Eiſnſtatt von Herzog Albrecht ex Auftria iſt 
» abgelöfet worden. A. 1451. | 
„Conrad Eyzinger Huebmaifter in Defterreich war an. _ 
» 2452 nicht mehr im leben. Iſt eod. anno gefforben. 
» Altman Kyzinger verheurathet ſich Hanfen Franzens 
» tochter an. 14 Gran 
Altmann Eizinger befreundter zu Hermann Schad zu 
» Langenfeld an. 1443. | | 
» Chunegund Eyzingerin Altmanns tochter weyl. Degens Stains 
» hart Dachſauers feel. wittib. Verheurath ſich a. 1479 zu berger. 
» Wolfen Stainderger zu Stäfendorf, Ihr heurathgut 25ofl. 
» lebten-beede a. 1480. | 
» Georg von Eyzing Georgen und der Mautnerin fohn: Albrechts⸗ 
9» uxor ejus - - von Albrechtsheim, nupſit eam a. 1410. beim. 
» Afta von Eyzing Georgen tochter. Uxor Balthafari Apfen⸗ 
„Apfenthalers a.1443. | ehaler, 
» Catharina Georgen von Eyzing und der von Albrechts⸗ Hohen / 
» beim tochter / uxor. Wolfen von Hochenfeld auf Aifterss 
n beim a. 1434. ’ 
„ss s Kizingerin etwann der Catharinaͤ fehwefter, uxor € 
» Petri Eſchelbeckers von Aldorf. cir. a. 1430. oe 
„» Hans von Eizing / Georgen und der Schwendnerin Wiſen⸗ 
„ſohn ſtehet in Briefen a. 1370. Kauft a. 1380 von Herrn reit, 
„Ruͤgern von Starnberg das ſchloß und gut Wifenreit. . 
» Anna Hanfen Eyzingers tochter, uxor Sigismunden gsüfler. 
» Pufters a. 1429. | 
„ Sans Eyzinger von Höflin a. 1411. etwann Hanfen 


» 10 


. Wilhelm Eizinger a. 1442. etwan Hanfen des andern 


» ſohn. ee 3 Phi⸗ 
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No 
Philipps linie, 


„ Philipp von Eysing/ ut puto, Heinrichs und der 
* Enenklin fohn, uxorfius - - - cir.a.1360. _ 
„ Philipp, Veit / und Eraſm. gebrüder , und Georgen 
„ QVettern a. 1414. 
„vbh lipp Eyzinger a. 1414. Sigmund fein Vetter 
» 9.1439. 
» Philipp Kysinger zu Ensing. 
Eraſm. Eyzinger a. 1414 & 1439. uxor ejus - - du: 
» xit eam cir. 4. 1409. 


. 8 


y veit Kitinger Philipps und Eraſm. rüber a. 1414. uxor 


„ejus - - cir. 2. 1410. 
» Sigmund von Eyzing Veiten fohn, uxor eJus -- - 
» cir. 4. 1440. 


„ Herr Sigmund von Eyzing / — in —* 


| » reich Alberti Hofmarſchall a.1461. 


Hainrichs linie. a Re 


„ Sainrich von Eyzing / ur puto Hainrichs md der 
„ Enenflin fohn, uxor ejus - - cir. a. 1352. 

„HZainrich und Philipp von Eyzing a. 1363. j 

» Heinrich Eyzinger etwann dieſes Hainrichs ſohn / UXOX 
„ ejus Jeurs Hrn. Seyfried von Mißingdorf tochter sir. an. 
„ 1380. Ihre fühn Hainrich, Orten, Sanslein und — 
„derich de anno 1400. 

Hainrich won Zyzing der von Mifingdorf ſohn a. 

„Otto von Zising der von Mißingdorf ſohn a. 1400. 

» Sans von Eyzing der vun Mißingdorf ſohn a. 1400. 

„Friederich von fysing d der von ‚Rißingborf‘ fohn:: 


Be 


Sig. f 


- 


rm” 
» # 
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5 Sigmund von Eizing auf Hainrichs und der von Miſ⸗ LE. 
 fingdorf fohn war pofthumus nach ableiben feines Waters Sevſe⸗ 
» gebohren a. 1401. Verheurathet fich mit Dorothea von neck. 
„Seyſeneck a. 1430. 
" » Sigmund von Epzing fol Pfleger zu Waidhofen nal. — 
„ Freyburg gehörig geweſen ſeyn a. 1449. Waidhofen wird | 
» um 6000 fl. Heren Hanfen von Meyded mit willen Kaiſers 
„Friederich verſetzet a. 1449. 

„» Gigmund Eyzinger von Eyʒing verleicht Koͤnig — | f 
„ die vefte St. Peter in der Au ſamt dem markt a. 1453. 
» Ihm war auch. Wifenreith, fo vormais a. 1380 Hand von 
„ Eyzing an fi erfaufet.dat. Sigmund von Eyzing feel. 
» Föhn waren Caſpar , Sigmund und Stephan a. 1454. Dies 
» fe 3 brüder, ihr Anherr Hainrich und des Stephan ſoͤhn 
„Hainrich und Wolfgang a. 1454. Ä 

„Margareth von Eyzing etwann Sigmunds tochter, 

„ uxor Urichen Haaſens an. 1456. Ihr tochter Benigna Haaſen. 
» Haafin, uxor Sigmund Leuſſers a. 1482. Er Leuſſer iſt 
erſchlagen worden a. 1494. 

„Barbara von Eyzing / uxor Quirini von Main⸗ 
„burg 2.1460. Maindurg. 
„ Anna von Zyzing der von Seyſeneck fochter, Sig 
„ munds, Caſpars und Stephans ſchweſter a. 1454. 

„Caſpar von Eyzing der zu Wifenreut von Seyſeneck ä 
„ſohn, a-1454. Uxor ejus Anna von Pühring zu Sighar⸗ P Ding: | 
„fing a. 1456. Er nannte ſich zu Wifenreit, lebten beede 
„4, 1476. 

„Sigmund von Eyzing zu Wiſenreit a. 1454. Uxor Gruͤn u 
„ ejus Anna von Grünfpen, a. 1467. Herr Sigmund war ſpen 
— Kaiſerl. Forſt⸗ und Waldmeiſter in Oeſterreich. 

„Herr Sigmund von Eyzing der Edlherr, Dorothea 

» don Seyſenec die edle Frau fein Mutter a. 1476. — 
o 


& 
* 
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» Apollonia Eyzingerin uxor Ulrichen zu Poͤttenbach, 
Bitten 3, der Edlveſt Hans Sachs zu Kemeten fein ſchwager, Mars 
„garetha fein Hausfrau , der edl Valentin Verrichter a. 1502, 
» Sigmund Eysinger au Loſtorf a. 1472. 1479 & 1486. 
» Sigmund Eyzinger zu Loftorf , Kaiferl. Forft:und 
Altmann. _ Waldme ſter uxor ejus Hedwig Altmannin 2.1487. 
» Sigmund von Eyzing inftiruirt Herm Hieronymuna 
„ Zruchfeffen von Stäg zum erben a. 1526. 
„» Runegund von Eyzing / uxor Ulrichen Haaſendorfers 
dorfer, zu Poͤttenbach a. 1508. 
“9 Albrecht Eyzinger zu Loſtorf, Martin ı Michael und 
„ Georg ftehen in briefen a. 1510. 

» Stephan von Eyzing / Sigmunds und Dorothe von 
„Seyſeneck ſohn, er nennte ſich zu Mißingdorf an. 1454. 
„ Uxor ejus Magdalena Hanſen Schenken von Sebern toch⸗ 

„ ter a. 1454. 
” „u Stepban Eysinger zu Pernflorf, etwann obiger Stes 
„phan Walferifcher- Pfleger zu Gunderftorf a. 1461. 
Zerr Stephan von Eyzing der Edle Herr an. 1465: 
»- Wolf Landerftorfer fein Diener. fol. 981. Schifer. 
„» Stephan Eyzinger von Pernftorf, der Ediveft a. 146% 
». Stephan Eyzinger von Pernftorf , ihne nennte Albrecht 
» Nevdeder, welcher im fchilde die mufcheln hat, feinen lies 
„ ben Bettern a.1471. Er Stephan hat im fchilde die 3 ku⸗ 
„ geln von oben rechts, zur linken feiten abwärts gehend + 
„ auf dem heim 2 büffelshörner, an jedem 3 kugeln. Vide 
„Schifer Tom. J. fol. 1032 & 351, _ 
„» Wargaretha von Eyzing / etwann Ste 
Srenan. _ „’ uxor ———— von — de ige 
» Barbara gebohrne von Eyzing / uxor - - Graſſers, 
Graſſer. » a. 1480. Zu Wien bey den Rinoriten | in derer Mortilogi@ 


ande 
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5 flehet dieſes: Domina Barbara Grafferin, nata de —— | 


» — anno Domini E in die Stæ Barbar«. 


tt 


Lo Conradi hauptlinie. 


— von an pain Hainrichs bruder, ut puto; Cs . 
„ drgen fohn, und Engibrechts Enfl, verehebandet ſich mit Anhang. 
. Agnes Anhangerinn von Koppach, cir. a. 1322, Conrad 
„ und Hainrich von Eyzing gebruͤder a. 1346. 
ꝛ. Anna von EM etwann Conrads tochter, "en amehe⸗ 
„Hainrichs von Almishofen cir. an. 1350. Er flarb den y 
„25ten Juli a. ı 379. Ulrich von Eyzing / ut puto, Con⸗ 
rads fohn ſtehet in briefen a. 1350, Nupferit um felbe zeit 
„» mit ss s von Apfenthal. Apfenthal, 
» Ulrich von Eyzing / Heinzl und Haidl fein Ulrichs Wer; 
» fern a. 1360. Heinj| wird Hainrich und Haid! glaublich 
> Haydenreich ſeyn. fol. 982. 
Ulrich der Eyzʒinger Erzherzoges Rudolph von Oeſter⸗ 
„ reich Hofrath, teftis in beſtaͤttiguug allerhand Voͤſten mit 
„ dem Hochſtift Paffau a. 1364. 2: 
„Ulrich / Cheiftopb/ und Georg Eysinger, die ehrbare e 
» Knecht 2.1376, etwann Ulrichs ſoͤhn. 
» Niridy von Eyzing a, 1378. Ä 
Georg Kisinger Ulrichs und Ehriftophs Bruder 2,1376, ERS 
— Ulrich Eyzinger / nt puto, Ulrichs fohn. Uxor 
„ejus - - cir. an.ı380, Kauft den Hof zu Prand a. 1380, 
». fertigt die andere Bayerifche buͤndniß a. 1394. hat im fit 
„ dem heim allein ohne ſchild, wie Georg und Hand fo auch 
3, diefe buͤndniß gefertiger. | 
„ UÜltich Eyzinger hat Herrn Graf Hermann von Cylli 
„einen ritt in das Wendiſch land gethan a. 2406. 


Anderter Band. ff Ulrich 


DET. 


Ulrich von Eyzing Burggrav zu Obernberg am Im, 
„ nad) Paſſau gehörig a. 1407. — — 
» Peter und Benedict von Epʒing a. 1420, etwann Ulrich 
„des anderten ſoͤhn. MM 
„Chriſtoph von Eyzing / ut puto, Ulrichs und der von 


Apfelthal fohn. Cr ftehet in briefen a. 1376... 


Waſen. 


Stock⸗ 
borner. 


» Thriftopb von Eyzing der ehrbahre knecht a. 1376 & 
» 78. uxor ejus - - eir. 2.1380, Ehrifioph der Eyzinger, 
„der ehrbahr und weiß a. 1412. Er nennte fi zu Korn⸗ 


» berg. 

„ Anna Ehriftoph Eyzingers zu Kornderg tochter, ihr 
„erſter Eheherr Wolf von Wafen cir. a. 1412. 2dus Ehris 
» flian Stodhorner a. 1446, | 

„Chriſtoph Eyzinger zu Kornberg, der Ehrbar Weis, 
„ 9.1412, ut puto, vorigen Ehriftophs fohn, uxor ejus - = 
p ir, 2.1416, | | 

„ Ulrich Eyzingers zu Kornberg a. 1424. | 

Wolfgang Epzinger/ut puto, Chriſtoph Eyzingers des 
„ andern ſohn, uxor ejus - - cir. 2.1446. 

Woif Eyzinger von Kornberg , Georg Rofenharts 


„Schwegervater a.1474- 


» Wolf Zysinger von Kornberg a. 1476. 

» Georg Eysinger von Kornberg / etwann Wolfen ſohn: 
„ uxor ejus Elifabetha Hanfen von Singendorf und Felici- 
„ tatis von Rohrbach tochter a. 1478. | 

» Georg und Deic/ die Eyzinger von Kornberg cir. an. 


v 1498. 


„ Wolfgang Eyzinger / etwann Georgen bruder, uxof 
„ejus - - - Sigmunden Stadlerd mutter a. 1493. Ä 

„= = - Eyzingerin / Weiten fhrvefter , uxor Rudolphen 
» Mattfebers a. 1513. 
| Veit 
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Veit Eyzinger von Kornberg / ut puto, Georgen ſohn 
> uxor ejus - -.- cir. a. 1510. —— 

Chriſtina von Zyzing vetheurathet ſich a. 1534 mit 
„ Deren Hans Ehriftoph von Scherfenberg fohn. Sein Pa 
» Scherfenbergers mutter war Rudegund von Arberg: Herr | 
» Dans flarb den 6ten September a. 1582, = 
Sie die Eyzingerin den Zofen Sepf. eod. anno. 

5 Stephan Zysinger von Korndorf, etwann Beiten ſohn, 
p UXOr ejus - - - cir.a.15490, EEE 
 » Darbara Vyzingerin / Stephans von Kornberg feel. Pruners 
»tochter uxor Bernhard Pruners. Pa —— 


Stephans linie. 

» Stephan von Eyzing / ut puto, Contadi und der Ans Grand 
» hangerin fohn, verheurathet fich mit Margaretha Granfitt j 
» von Uttendorf eir. 8.1356. Er war a. 1381 nicht mehr im 
» leben. Vide Schifer Tom.l. fol. 971. . 
: » Watgaretha von Eyzʒing Stephans tochter und Geor⸗ Leuprech⸗ 
» gen ſchweſter , uxor Menhard Leuprechtingers a. 1381. 82. ting. 
» & 1391. Schifers Tom. J. fol.982 & 971. 
: » Georg Zyzinger/ Stephans fohn, verheurath fich mit Aſpan. 
» Englburg, Leutolden Aſpan tochter und Martins ſchwe⸗ 
+ fler cir. a. 1388. Georg Eyzinger Stephans feel. fohır, 
und Wernhard Leuprechtinger Georgen fehivager ftehen in 
„ briefen a. 1381. fol.971. Leutold der Afpan fertigt im bries 
„ fen a.1370 & 75. Georg Eyzinger fertigt die andere Baye⸗ 
„ riſche buͤndniß a. 1394. Hat den helm allein. Stehet 
„ Weiters in briefen a. 1404 & 14. In diefem Ießtern jahre 
„ nennfe er Philippen Veiten und Erafm: gebrüder fein liebe 
» Wettern. fol, 982 & 971. Beede Eonleuth lebten noch 
n 4. 1423 & 26. Tom. I, fol. 971. er Finder Ulrich, Mars 

ff 2 
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GStraſſer. 


Wuͤnzer. 


AK 
„ tin) Oswald, Stephan, Anna und Margaretha Tom.1. 
„ fol. 182. Ihre Vertern Wilhelm Eyzinger und Sigmund 
%» Leuprechtinger a.1435. Tom.I. fol.97r. 
„» Anna von Eysing Georgen und der Afpanin tochter, 
„ uxor Hanfen Straffers a.1435. Vermoͤg brief, 


» Wargarerha von Eyzing der von Alpan tochter „uxor 
„ Stephans von Ludmanftorf. Ihr fohn Oswald von Lud⸗ 
„ manftorf 1435. fol. 997. Tom. I. Ihr bruder Uli Ey⸗ 
„ zinger Haupfman zu Egenburg. fol. 982. 

„» Oswald von Eyzing / der von Aſpan fohn an. 1430. 
„uxor ejus - - - 

Odwald / Stephan und Ulrich die Eyzinger gebrüder 
2.1435 & 1458. Tom. I. fol.931. 

„» Oswald von Eyzʒing a;1435 & 1439. fol.971. 

„» Oswald von Eyzing / Stephan fein Water an, 1461. 
» fol.1031. Tom.l. | 

„» O®swald de Eizing, Liber Ducatus Auftrie & Sigis- 
„ Mundus de Eizing Baro Auftria a, 1470. Tom.I, fol. gar. 
etwann ift diefer Oswald des obigen fohn geweſen. 

GOdowald von Eyzʒing der Edle Herr a. 1475. Tom.I. 
„ fol.422. IJ | 

„ Wattin von Eysing/ Stephan und der Afpanin fohn, 
„ uxor ejus Anna, Hartlieb Wuͤnzers tochter, wird fich mit 
ihr vereheliget haben. cir. a.1426. Stehen beede a. 1433. 

„ Wartin von Eyzing a. 1430. fol. 1081. 

„ Herr Martin Eyzinger der Edl Herr an. 1432. Er 
„und Ulrich fein bruder Haupfman zu Egenburg ftehen in 
„ briefen an. 1434. Martin Eyzinger und Anna gebohrne 
„Wuͤnzerin uxor ejus ftehen in briefen a. 1433. 


Kigendorf ? Wartin von Eyzing zu Höflin glaublich der vorigen. 
> 


, Uxor ejus Elifabetha Seyfried Ritzendorfers tochter, und 
» Pauli ſchweſter a. 1437. Wird glaublich fein 2te — 
— „mMah⸗ 
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mahlinn geweſen feyn. Ihr Vater Seyfrid Rizendorfer 

» tar ſchon a. 1400 verheurathet. Sie Elſpeth Rizendorferin 
hat nach Martin von Eyzing a, 1447 zum ehegemahl Chris 

» flophen Pöttinger. Er liegt zu Mailburg begraben. fol. 980. 

Hedwig von Eysing Martins gu Höflein tochter, glaub⸗ Poͤtting. 
‘+ lich von der Winzerin gebohren. Uxor Chriſtophen von 

» Pötting cir. a. 1455. 

» Stau Catharina Eyzingerin Abbtißinn des Kloſters 

Thierſtein a: 1481. fol. a01. Item Abbtißin allda Erchtag 

» vor St. Gilgentag a. 1479. Brief in dem kloſter Weichen 

» Stephan. fol.426. . 

» Martin Zysinger7 etwann Martins fohn, hat nach 

„ableiben Ruelands von Neydeck bey Biſchof Sirten von 
: 4 Frepfing.um die erledigte Pfleg Ulmarsfelden angehalten, - 

„ geben zu Pechlarn Sontag nad) Leonhardi a. 1434. ex 
:% Arch. fol. 331. 

„» Martin Eysinger a. 1510. Schifer Tom.I. fol. 600. 
Ulrich Eyzinger von Zyzing Georgen und der von 
„ Afpan fohn a.1435 & 39. Tom, I. fol. 980, Er verheuras 
„thet ſich mit # z # cir. a.1420, _ 

Ulrich Eizinger Martins bruder der Hauptman zu 
„Egenburg und Znaim a. 1434. Sein Ulrichs ſchweſter Mars 
„garetha hatte Stephan von Ludmanſtorf zum eheherrn an. 

„ 1435, fol.980, 

„ Ulrich Eyzinger Huebmeifter in Auftria a. 1437 & 38. 

‚„ fol. 378. 

„ Ulrich/ Oswald und Stepban gebrüder und Ritter, 

m fie bat Kaifer Albrecht in freyherrlihen ſtand gefeget an. 
35 1439. Das confirmirte ihnen Kaifer Friederich der vierte 
1 2.1440. Giebt ihnen auch die freyheit mit rothen wachs 
'„ zu fieglen a. 1445. Scifer Tom. I. fol. 98ı, 


ff3 Ub 
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UXKoNX 
„Ulrich von Oberhauptmann in Oeſterreich⸗ 
an. 1452. 
. „ Thomas Eyʒinger von Eyzing / etwann Ulriche fon 
» Pfleger der Herrichaft Srankburg a. 1450. . 
» Ihomas Eyzinger begütert im gerichte Mied , war zu 


| „Landshut auf dem Landtag a. — Sontag Jubilare ex 


Ruͤhring. 


Gayman. 


Tanberg. 


„ Arch. Monac. fol.29. 

» Thomas ysinger zu Eyzing a. 1480. 

» Stephan von Eysing Ritter, Georgen und Grauen 
„ Englburg. gebohrner Afpaninn fohn a. 1435. Stephan Eye 
„ zinger nennte fich zu Pernforf, Georg Kling fein Veter 
»„ 2n.1436. 
» Stephan von Eyzing verhenrath fi ch mit Anaſtaſia ge⸗ 
F bohrner von Puͤhring zu Sigarting cir. a. 1422. Er und 
„ejus uxor ſtehen in briefen a. 1447. 

„ Stephan von Eyzing der Edle Herr nennte Wolfen 
„ Landerdorfer feinen diener a. 1465. | 

„ Klifaberba von Eyzing / etwann Stephan tochter, 
„ Abbtißin zu Saͤllingthal auffer Landshut Eledta an. 1466 
» 2. Decemb, refignirt a. 1468. 

. » Oswald von Eyzing Stephans ſohn a. 1461. ſtehet in 
* driefen ad 1485. Hat im ſchilde einen hut, oben am fpige 
„ einen fiſch. Dieß wapen führen die ae zu chten ans 
„ gebohrnen quartierten. 

» Oswald von Eyʒing a. 1505. | 

» Sigmund von Kysing Stephans ımd der von Puͤho⸗ 

„ fing ſohn; uxor ejus Magdalena Chriſtophs Gaymans 
„ und Barbare von Hohenfeld tochter. Nupſit cam cit. a. 
„» 2450. Aus der Gayman gemahlerren fammbaum, Sein 
„ andere Eonfrau Walburga Hanfen von Tandberg tochter, 
„Herrn Georgen Gaiſpecken feel. binterkaffene witsib. - Duxic 
„ cam cir. 8. 1470, Sig 
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» Gigmund von Erzing/ Forfimeifter-in Defterreich bat | 
» Bilhof Sixt zu Freyſing des Stifts Herrfchaft Wapds 
‚» bofen pflegweis ‚verlaffen, vermoͤg Sigmunds gefertigten 
‘» Revers. Erchtag in den Ofterfeyertagen an. 1474. Ex 
» fol. 312. Er. Bat im ſchild, ſo vertieft iſt, 3 erhebte ku⸗ 
» geln von oben rechts, zur linken abwerts gehen. 
. _». Sigmund von Pyzing/ Forftmeifter und Pfleger zu 
» Waydhofen a.1479. Ald Sigmunds Hausfrau geftorben 
» bat Bilhof Sirt von Tandberg, defien fohn Georgen von 
» Enzing Pflegern zu. Enzerftorf condoliret, Stehet Fein 
» jahrzahl dabey. Ex arch. Fol. 320." —— 
» Anna von SEyzing / ur puto, Sigmunds tochter, uxor „, ... 
» Ukichen Geltingers cir.a.176. Öeltinger 
Georg von Eysing Sigmunds fohn glaublich von der 
„Gaymannin gebohren. Uxor ejus Euphemia von Toppel 
„ Cir.2.1476, War Frepfingerifcher Pfleger zu Sroffen En * 
» jerflorf a. 1477. | J 
= Here Georg von Eyzing zu Hangflorf, der Edle Herr 
an — PIERRE 
» Georg von Eyzing/ Pfleger zu Groffen Enzerftorf an. 
» 1479. Exarch. fol.291. Hat Beinen abgetheilten fchild, 
v fondern ift allein vertieft mit 3 erhebten Eugeln, wie Sigs 


* 


„ mund fein Vater geführt hat. ed 
Br Beorg von. Eyzing wittib war a. 1495 nicht mehr im 

» leben. | f 

5 Catharina von Eysing/ der von Toppel tochter , uxor Seeburg. 


„ Ernft Herrn von Seeburg zu der Plan, Hanfen von See 
'„ burg fohn und Herm Buſchonis des ditern bruder a. 1509. 


| Geceor⸗ 
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| Georgen linie. 


—*— — von Eyzing / Georgen und Frauen Engiburg 
gebohrnen Aſpanin ſohn verehebandet ſich mit Margaretha 
„gebohrner von Seyſeneck aus Oeſterreich cir. a. 1435. Bu- 
„ celinus Tom. 4. ſolge 
„Der Wohledigebohrne Herr Herr — von Bysing 
„ fertiget, ald Wernhart von Seiffenedk fein lieber ſchwager, 
» > Sirten von Freyfingen etwelche güter in Waydho⸗ 
„ fen Herrſchaft verkaufet hat a: 1479. Am brief bangen 
„2 figl. Er Georg hat den fchild von oben rechts zur linken 
» feite abwärts getheilt, der obere erhebet, Der untere, verties 
‚>. fet: zwiſchen diefer theilung flehen 3 erhebfe Engeln, der 
» von Seifened hat im ſchilde 3 wecken, gehen von oben links 
„ jur rechten abwerts. Ex Arch. fol. 195. 
Bortzko- ,, Stephan von Eyzing Georgen und der bon Seyſſened 
virz. „ fohn. Uxor ejus Catharina Domina de Bortzkovitz, 
» filla Wenthonis, & Joanne de Waslyne : nupfit eam an. 
„, 1463. Stephans von Eyzing Diener war Ehriſtoph geyers 
„tager 1490. 
„» Georg von Eyzing Stephan fohn und Michaels bru⸗ 
» der a.1505 & ıo. Vide Schifer Tom. I. fol. 600. 
Seebu » Wichael von Eyzing Stephans und der von Bortzko- 
rg. 2 vitz fohn , Georgen bruder.  Uxor ejus Domina Anna 
„ Borzkonis von Seeburg zu der Plan, und Anna Schli⸗ 
„» Finn tochter. Nupſit eam anno 1490, Beede ſtehen in 
„ briefen a. 1516. 
| „ Wichael von Kysing der Edlveſt / Piger zu Drafin 
'„ dorfr und Georg: fein bruder a. 1505. . 
„» Kerr Michael von Eyzlng / der ohlgebohme, ihn 
„ nennte Ulrich Geltinger zu Eyzing feinen gebietenden Herrn 
„, an. 1514. Tom.I. fol. 971. Er Michael und Anna feine 
gemah⸗ 
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„ gemahlinn ſtehen in briefen a. 1516. fol.9gr. An. 152 ifl 
» Herr Hans von Puchheim und Michael von Eyzing ges 
» Eöpft worden. Vide Schifer Tom. I, fol. 934. Nun fok 
» gen Michaels und der von Seeburg Finder. 7. töchter find 
9 in der jugend geftorben, wie auch 2 fühne. 
» Dorotbes von Eyzing / Michaels und Anna von Sees Hochen⸗ 
burg tochter, axor Sebaſtiani Freyherrn von Hochenfeld feld. 
» cir.a.1520. Vide Aumprecht fol. 40. 
„Catharina Sreyin von Eyzing ift gebohren a. 1495. Ipan. 
» uxor Antoni von Ipan. 
„Wargarerha Freyin von Eizing nata an. 1506. Uxor Spa; 
» Ulrichen Spanoffsfy von Eifauo. | noffsfy. 
, Chriſtina die dritte Michaels tochter, nata an. 1515. Scherz 
v Uxor Hanfen von Scherfenberg , Landshauptman zu Graͤz fenberg. 
» 2. 1572. Die hochzeit a. 1534. 
» KErafm. von Eyzing Freyherr Michaels fohn natus an. gäuchfer 
» 1505. Uxor ejus ıma Margaretha Fäuchferin von Stäß. : 
» 2da Potentiana Derfflia Baroniffe Ungara.. Er farb perffſia. 
»’ anno 1545. In Earl Scifers erften buch fol. 540 & 621 
» ſtehet diefes : Hr. Eraſm. von Zysing Frepherr : uxor Mar; Truchſeß 
» garetha Herrn Andre Truchſeſſen von Staͤtz und Praxedis 
gebohrner Schirmerin tochter an. 1539. 
» Ulrih, Chriſtoph, Oswald und Erafın. von Eyzingır 
» gebrüder — in briefen a. 1539. Tom.L fol. 540 & 621. 
» Zu Wien bey denen Schoten liegt begraben Frau Mars 
— daraͤha Truchſeßin auf Staͤtz, Herrn Eraſmi von Staͤtz, 
„Herrn Eraſmi von Eyzing Confrau, fo geſtorben den 15ten 
„Jenner an.ı542. Ihr tochter Jungfrau Anna von Eyzing 
» farb anno - - - vide Schifer Tom. 5. fol. 526. 
„Eraſm. von Eyzing flarb an. 1544, Hatte zur ehe ge⸗ Tars⸗ 
» habt Scholaſticam Tarsmwieninn. wieninn. 
. 9». Anna Eraſmi tochter. Nata an. 1554. 
99 Ulrich 
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Breide⸗ > Mich Freyhert von Kysing Michels fohn, gebohten 
lattens y 90.1499. Uxor ejus ıma. Catharina von Breidenlauen; 
burg. » burg, Mauritii tochter. Diefe farb an. 1533. i 
Eazianer ” 2da Eonfrau Scholaftica Eazianerin, Hanfen und Elifas 
„bethaͤ Stermollerin tochter. Er ſtehet in Driefen, a. 1527, 
„» Tom.I, fol. 533. | 
„Heir Ulrich. von Eyzing Spangraf ( puto Spilgraf) 
„zu Altenburg a. 1539. 
» Here Uleich von Eyzing Freyherr auf Baia, uxor 
„ejus Scholaftica Herrn Hanfen Kazianers zu Kazenftein 
„ und Fladniz, dann Eliſabethaͤ Stermallerin tochter, anno 
„ 1530. Tom.l. fol. 600. Vide Schifer. Z 
Catharina von der Cazianerin gebohren. Starb a. - - 
Zrautfon, v Anna von Eyzing auch von der Cazianerin gebohren, 
„ nata an.ı542. Uxor Sixten von Trautfon. 
Greiſſen. > Wargarerba von Eyʒing / auch von der Cazianerin 
„ gebohren, uxor Chriſtoph von Greiſſen. “ 
„ Michael von Eyzing auch Ulrichs und der Cagianerin 
„» fohn, natus an. 1540. uxor ejus. | — 
Fugger. „» Maris Fuggerin Baroniſſa anno. - - - | 
y Carl von Kysing ber Eazianerin fohn, farb in dee 
» jugend. | Ä . 


2* 
.- 


Oswald linie. 


„Oswald Sreyberr von Eizing Michael und der von 

Zruchfeß ” Seeburg fohn iſt gebohren an. 1512. Uxor ejus ıma 
von St. „ Maria Anna Herrn Alerander Truchfeffen von Stäg und. 
„ Praredis Schirmerin tochter , die hochzeit mit ihr gehalten 
„2.1539. Lebten beyde im cheftand a. 1543. Sie ftarb an. 

Penfling ” 1548. 2da uxor Barbara Freyin von Pemfling a. - - - 
VBey der erften einen fohn Andream, bey Der — 

— n. 
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» fühne, May Eraſm. Adam und Sigmund.‘ Irem toͤch⸗ 
‚» ter, Judith, Potentiana, Polixena, Anna, Maria, Eiß-  .. 
“» berha und Johanna. . 5 
"5 Oswald von Eyzing / Andreas fein fohn an, 1556, 
» Tom.I. fol. 601 & 681. Ev | 
» Andreas Sreyherz von Eyzing / Oswald und der Truch⸗ 
» feßinn fohn natus an. 1544. Starb an. 1572. ö 
..» Judich von Eyzing ex 2do thoro, uxor Caroli Ba- Teuffel. 
ronis Teuffel an. en ya 
, _» Potentiana ex 2do thoro uxor Herrn Michael Teuffel 6 Zeuffel 
'» Srepheren a. - - - —— 
p Polixena ex ado thoro, uxor Rudolphs Teuffel Frey⸗ F euffe 
n bir a.--- Ze ' 


Chriſtophs linie. 

.,. Chriſtoph Freyherr von Eiging Michaels und der von 8Ro 
Seeburg fohn, iſt gebohren a.1501. Uxor ejus Anna ger — 
bohrne von Rogendorf Freyin/ a. 1530. Er ſtarb a. 1563. 
» Bey ihr 10 ſoͤhn, und 4 töchter, Ehriftoph, Ultih, Os⸗ 

» wald und Erafın. von Eizing gebrüder an. 1539. Vide 

‚» Scifer Tom. 1. fol, 340 & 621. 

; » Magdalena der von Rogendorf tochter, uxor Johann -ö Greif 
.» Jacob von Öreiffen anno - - » ſen. 
Barbara und Potentiana ſtatben in der jugend. Eli⸗ 
„ſabetha von Eyzing der von Rogendorf tochter, nara an. 

.» 1545, uxori Genfried Breüners, anno - - - Breuͤner ö 


Folgen der von Nogendorf ſoͤhne. 


» Wilhelm von Eizing natus an. 1531. Starb ledig, 
» Michael und Chriftopb flarben in der jugend, 
F 992 Os 
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„Ooowald natus an. 1543. - Starb ledig. 
Buech⸗ Georg Freyherr von Eizing / Chriſtophs und der von 
beim. » Rogendorf fohn, an. 1533. Uxor prima Elifabetha Sreyis 
„ von Buchheim anno - - - 
 Secunda. j 
Loſenſtein » Apollonia Herrin von Loſenſtein / anno - .. 
| Tertia. | 
Schoͤnkir⸗ „ Potentiana von Schönfirchen anno - - - 
en. „ Albrecht Freyherr von Eizing / Chriſtophs und dee 
Schön, von Rogendorf fohn, natus 1542. Uxor Maria Anna v0W 
„Schoͤnkirchen anno - - - | 
„ Albrecht Freyherr von Eizing auf Schrattenthal Erb⸗ 
„kammerer in Oeſterreich an. 1576. fol. 5993. 25 
Pibers » Ulrich Freyherr von Eizing / Ehriftophs und der vom 
fein. z Ron! fohn, natus an. 1541. Uxor ‚Herrin von Pis 
erſtein. 
gJohann Chriſtoph Freyherr von Etzing / bet von Pi⸗ 
„berſiein fohn, natus anno 1576. Starb in der jugend. 
Woif Bernhard Freyberr von Eizing der von Piber⸗ 
„ fein ſohn narus anno 1578. 
„» Paulus Sreybere von Zising / Chriſtophs und der von 
„ KRodendorf fohn, natus anno 1546. Er ftehet in briefen 
Hardec.* 1576, Tom. I. fol.599. Uxor ejus Elifabetha Gravinn 
"von Harded. Er flarb an. 1592. War Kaiferliher Abs 
geſandter zu Eonftantinopel an. - - Tom. 1. fol. 777. Vide 
„» Scifer. 
 „ Johann Ehriftopb Sreyherr von Eizing / der von Hal⸗ 
„deck fohn, natus anno 1591. Starb anno 1600. 
„ Auna Euſabetha von Eizing / der von Hardeck toch⸗ 
„ fer, nata anno 1592. J— 


Ste⸗ 
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Stephans linie, 


» Stephan Freyherr von Eizing / Ehriftophs und ders .fch 
„von Rogendorf fohn natus anno 1534. Uxor ejus Anna gü. ru 
„ Senfchyzgii von Neſtagowa anno 1568. 

» Jobann Ehriftoph von Eizing Stephans fohn natus 
» anno 1569. 

» Stephan’ Wolff, Albrecht / und Paul Seepbere von 
» Rising gebrüder, und Eraſm. von Rising Herrn Oswalds 
» fohn anno 1576. Aus Herrn Schifers erften buche Fol. 599. 
» Er Stephan flarb anno 1604. Bey feiner Srauen eine 
» tochter und einen fohn. | 

„Eliſabetha von Eyzing Stephans tochter, nata anno Wuͤrmsb. 
1581. Uxor Hinkonis Freyherrn von Wuͤrmb enno.- - - 
» Ben ihr 2 töchter. 

„Jud'th Rebecca/ Leonora von Wuͤrmb. Uxor Max, 
».Caroli von Lamberg. 

„ Anna Eliſabetha von Wuͤrmb · Uxor Joannis Ber- 
„ nardi von Kunowitz. 

3; Wolfgang Freyherr von Ehzing / Chriſtophs und der F 
„von Rokendorf ſohn, natus anno 1538. Uxor 1ma Mar⸗ 
„» garetha von Dörr, ducta anno 1575. 2da uxor Catha⸗ Doͤrr. 
„rina Breünerinn nupra 1580. Er nannte fi) Schratten: Breüner 
„thal von Radelflorf, Obrifterbfammerer und Erbfpilgraf , 
„ob der End. Vide Schifer Tom. IV. fol. 1463. | | 

„Englburg von Eysing Wolfen tochter ex ımo thoro Altheim 
„nata anno 1577. Uxor ıma Georgen Freyherrn von Alt: R 
» beim, nupfit anno 1599. Er flarb a. 1600. 2da Georg Herber⸗ 
„Friederich Freyherrn von id Dudt anno 1603. ftein. 


88 3 | Fol⸗ 


Greuͤß ö 
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Folgen die kinder anderer ehe. 
„Anna Eliſabetha von Eizing gebohren von der Breuͤ⸗ 


5 nerin anno 1582. 


„ Maris Barbara nata anno 1584 Sie ſtarb im jungs 
„fraͤulichen land zu Dedenburg in Ungarn den 10 Febr. anno 


9 1651. Vide Schifer Tom. IV. fol. Sie war bie 
E ihres geſchlechts. 


5 Catharina nata anno 1585, 
Wargaretha nata anno 1586. 
„Magdalena nata anno 1587. 
Potentiana nata anno 1590. 
„ Selena nata anno 1592. 
„ Suſanna nata anno 1593. 
- - „n, Polifeng nata anno 1595. 
„» Herr Larl Schifer hat in feinerh buch fol. 1313 diefes: ! 
» Pohrena Freyin von Eizing / Johann Wolfen von Ei 
n » ung auf Schrattenthal und Rädelftorf, Obriſtkammerer 
„und Erbfpielgraven unter. der Ens, dann Frauen Catha⸗ 
„ rind einer gebohrnen Breuͤnerin beeden feeligen erzeugte 
35 tochter, die hielt hochzeit mit Herren Rudolphen Herrn von 
» Greüß, Freyherrn zn Wald den 29 Novemb.an. 1623. Er 
„ ift gebohren an. 1593 den 15 Febr. zu Anger in Defterreich, 
» farb zu Dedendurg in Ungarn den 16 April anno 1659. 


. m ®tatis 67. 


» Philipp Chriſtoph Freyherr von Eizing zu Schratten⸗ 
» thal von der Breuͤnerin gebohren anno 1581. Er lebte 
„noch anno 1620. 

» Seifried Wilhelm Sreyberr von Eizing / Wolffen und 
» der Breinerin fohn, narus anno 1589. 

» Andreas Eizinger ftudirte zu Linz in der fünften ſchul 


Nun 


25 AN. 1613. Schifer_Tom. I. fol. 630.. 
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Nun folget | 

eine kurze erläuferung 
uͤber dieſes 


Fuͤrſt/⸗ a Verzeichniß 


Eisingerifhen Stammen, 
Welches um ein gutes weiter gehet als das Bucelinifche, ’ 


Vꝛꝛing oder Eizing / eine im Burghauſeriſchen Pfleggerichte Ried und 

Paſſauiſchen Bistume gelegene Herrſchaft, theilet ſich in Ober⸗ und 
Untereizing als zwey ſtamm⸗ und namensguͤter des Eizingeriſchen geſchlech⸗ 
tes. Wie denn auch dieß ſtammhaus unter dem namen Obereitzing 
ſonſt geleſen und in Buͤchern gefunden wird (a). Das ſchloß oder 
die veſte zu Obereizing liegt auf einem erhoͤchten und bergichten orte; 
zwar ganz abſeits (b); jedoch nahe bey dem markte Ried, mit 4 thuͤr⸗ 
men, mit bergen und waldungen umzaͤunet. Das ehemalige Burgfall 
Untereising liegt auch nicht weit davon. Es wird fonft Enzing oder 
Burgenzing gefchrieben, um ſolches Burgftall vom fchloffe zu unters 
fheiden. Wie denn das in der Handſchrift liegende und auf die Regis 
firatur des geheimen dortmals Fürftlihen briefgewoͤlbes zu München 
gerichte Regiſter / im Latein Repertorium aller Städte, Maͤrkte / 
Rloͤſter Siger Dörfer und Einoͤde in Ober⸗ und Vliederbayern 
ausdrüclich in Dem gerichte Ried bey dem buchftabe E nur von einem 
einzigen Eysing / nämlidy dem fchloffe und der einsde, allwo eine Ne⸗ 
benfische, im Latein Filial ſich befindet , meldung thut: bey ai * 

abe 


(a) Bucelin. Germ. — P. IIT. p.32. Repert. Bav. Item 


1 Ehurbayerifche landrafein. | 
(b) Topogr. Bavaria vore Eisinger. ar u 
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ſtabe B aber das Burgensing anfuͤhret; zum klaren beweiſe, daß d 
ſes Landgut Eizing / gleichwie es heut zu tage in Ober⸗ und Niederei⸗ 
sing getheilet , und bald mit, bald ohne den buchftab £ und zwar jetzt 
mit einem einfachen i, hernach mit einem y gefchrieben wird; alfo vor 
zeiten in Eizing bloß genannt , und in Burgenzing fey abgefondert wor⸗ 
den. Auf gleiche weiſe findet man bey dem altadelihhen Haufe der 
Schuzbar / oder Schünfperr/ daß es bald Milchling/ bald Burge 
milchling fid) ſchreibet (c). Alſo iſt auch Lengenfeld und Burglen⸗ 
genfeld; jene Gravſchaft im Nordgau oder Pfalzneuburgeriſchen 
einerley: ferners iſt einerley Schwalbach oder Burgſchwalbach ein 
fädgen in dem Fuͤrſtentume Naſſau. Gleichfalls ift einerley Burg» 
eps/ Burgwerberg/ Burgkuefſtein und Eps / Werberg/ Rue 
flein (d). Wird alfo Eising bald mit bald ohne dem buchftaben n 
gefchrieben. Es will aber Burgftall vermög der Wortforfchung nichts 
anders fagen als das Thaly mo der Burgfeß feine Mayerfchaft hatte: 
daß alfo Burgſeßthal oder durch abkuͤrzung, im Latein per fyncopen 
Burgftahl daraus ermachfen fen; welches insgemein zu gefchehen pfleg⸗ 
fe, wenn der innhaber einer ſolchen Mayerſchaft ift in die burg, das 
iſt / mark oder ſtadt gezogen, um alldort femen lehn : oder foldatendienz 
fen abzuwarten. Nun.das Landgut Eitzing gehörte anfänglich den 
daher genannten Eizingern ı als ihrem fonderbaren Adel, welche 68, 
nohdem fie mit Haufe in Oeſterreich gegangen, an DIE von Gelting 
veraͤuſſert haben. Es wurde auch bald zum Bayeriſchen / bald zum 
Defterreicherifiben gebiete gerechnet, in fo weit nämlich) das Pflegge 


richt Ried felbft jetzt Bayern und ein andersmal Defterreich für ihren 
Hesen erkennen muſte 

bs 0 
c) Groß⸗Nuͤrnbergiſch wapenbuch P.Z.p 29, 106, 7375. Hum⸗ 
bracht vom Rhein. Adel. Tab. 140, 167, 271. 

d) Dominz de Clingenfperg defcenfus Domus Bavarica a Carolo 
Pt. p. 13. Humbrecht Rhein. Adel, Tabb. 271. In diefem 
aren bande bes Bayeriſchen Löwen am aoıten blatie, 
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Oowald Geltinger 7 ein vetter des Ulrich Geltingers des vom Her⸗ 
ange Georg im jahre 1492 beftellten Mautners zu Schärding, war 
zwar ein poetifcher Eopf, der ſich der lieder und reimen befliffe ; jedoch 
hauſete er fonft übel: mie er denn das ſchoͤne gut Einzig, das iftı 
Eizing (e) an dem Georg von Banmgarten verfaufte nnd feine übrige 
lebenszeit Darauf zu Regenfpurg zubrachte, allwo er im jahre 1538 ges 
florben. Die Geltinger führen in ihrem fchilde einen goldenen dreyberg 
im fchmwarzen felde: auf jedem berge flehet eine filberne rofen mit ro⸗ 
them bugen und guldenem Rile ſamt zweyen leeren zweiglein. Die 
Baumgartner trugen ſolches Landgut noch zur zeit des Bayerifchen his 
ftorifchreibers Wigules Hund an die Graven von Ortenburg zu lehn. 
Won den Baumgartnern fallte dieß ftattliche Landgut durch erbſchaft 
denen von HSochenfeld zu. Worauf ed das Grävliche geſchlecht von 
Taͤttenbach im jahre 1638 kaͤuflich an ſich gebracht , und jest annoch 
beſitzet, obfchon fie niemalen des orts zu wohnen pfleget (f). Sonft 
liefet man das Öbereizing und Mähring, zwo Hofmarchen auch der 
Frau Magdalena von Törring, und dem Herrn Georg von Tannhau⸗ 
fen: Untereising aber dem Hans Georg von Tannhaufen, Freyherrn, 
ferners dem Ulrich; und Oswald. von Gelting (g): wie auch Obereis 
eising ſchloß, fig und halb Hofmarch dem Hans Chriftoph von Baum; 
garten: Die andere halbe Hofmarch Untereizing dem Herrn Reinprechten 
von Kleiner, wie auch Georgen von Baumgarten zugehörten (h). Um dag 
ſchloß Dbereizing liegen in dem thale zweene weyer herum, welche theig 
"mit mauern theils mit blanken umgeben find. Das ſchloß hat 4 thur⸗ 
‚me, derer zweene viereckigt, und die andere zweene und find. Es if - 
"mit einer Friegerifchen mauer eingefanget. Sowol die thürme als dag 
— Be, | fhloß 


(e) Hund ffammb. P. 7/7. voce Eisinger & 2.c. vode Geltinger. 
{f) Topogr: Bavar, PN,p5. 
(g) Laut der Landtafeln de annis 1560 & 1615 & 1662. 
(h}) Bayerifche Landtafel de auno 2557. _ 
Anderer Band, » 
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ſchloß ſelbſt find dreygädig, , wobey mehr auf die Feſtigkeit als auf die 
bequemlichkeit und zier iſt gefehen worden, An dem einem thurme 
iſt ein gutes uhrwerf : an dem andern ftehet eine fonnenuhr. Sobald 
man über den berg ift hinaufgegangen; fo gehet man.burd) Das vors 
haus in den ſchloßhof. Nebſt dem vorhofe und altem ſchloſſe erſcheinet 
eine lange reitfchul. Um das ſchloß herum flehet der hofbau, Bauhaus 
und mapyerfchaft. In den weyern Eommen tudäntlein zum vorſcheine 
und vor dem ſchloſſe fanget fich gleich die jagdbarfeit an. Hund von 
Sulzemos führe folgendes von den Eizingern an (i): 

„ Ehriftian von Eizing im jahre 1280, ee“ 

» Georg Eizinger, Gebhard Schwendners vetter an. 1375. 

„» Georg Ritter, Georg und Hans feine brüder an. 1379. 

» Georg 7 fertigten die andere Niederlaͤndiſche bindnig im 


ae jahre 1394. : 208 


„ Ulrich Burggrav zu Obernberg an. 1407. — 

„Peter und Benedict an. 1420, i | 

„» Philipp zu Euͤzing an. 140... 

„ Ulrich Eüginger von Eüging 1457... 

„ Sigmund Eisinger von Eizing 1467. ae 

„ Zhomas Eizinger zu Eizing im jahre 1480, 
Dieß Eisingerifch geſchlecht führt in anfehung dieſes boppelten Ei⸗ 
sing zweh faft durchgehends gleiche. ſtammwapen: naͤmlich im erfien 
und vierten felde des Eizingerifchen gevierten twapen. 3.füberne- rechtes 
‚fihreggelegte turnierskolbenknoͤpfe oder, Eugeln fo, man au ben 3 eden 
eines folchen kolbenkopfes anzuftecken pflegte , wie hier dieſe 3 kugeln 
bey dem im Eupfer geftochenen vorblate an dem turniersfolbenEnopfe zu 
erfehen find : zwar findet man auch im Sundifchen ſtammbuche 3 bläts 
ter oder 3 runde firaufenfedertollen: doch nacht dieß zur. hauptſache 

Eur shi 12nichtso 


. 


(i) Bayeriſch ſtammb. 2. ZZZ. Topogr. Bav. lc. 
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nichts”: dem die wapen ſonſt in der ſtellung, farbe, und helmkleinod 
durchaus gleich. find. Das obere feld. ift roth: das untere ſchwarz. 
Das rothe iſt mit goldenen zieraten gefchmolzen , im Franzöfifchen 
zmaillirt; das ſchwarze aber mit filbern. Auf dem rechtsgeftellten hels 
me erfcheinen zwey büffelshörner mit_einer theils fchmarzen theils ro⸗ 
then zintlbinde angemacht. An beyden hängen auſſerwaͤrts 3-foldye Fols 
benfugeln , wie im obbemelten felde waren. Bey der zuͤnltbuͤnde ftehen 
beyberfeits efelohren in die höhe, melche innenher von filber : auffenher 
ſchwarz find. Das rechte buͤffelshorn ift ſchwarz: das linke roth. 
Beyde erfcheinen Bald offen, bald gefchloffen. Sa die Abbtißinn zu 
Seeligenthal hat diefe buͤffelshoͤrner mit vermechfelten farben geführt : 
und man findet fogar das untere feld des rechts fchreggetheilten ſchildes 
blau, fo doch insgemein ſchwarz iſt (k). Die helmdecke ift innenher 
von ſilber: von auffen aber iſt fie rechterſeits ſchwarz und linferfeits 
roth. Man findet auch daB diefe 3 turnierstolbenfugeln-ablangs herab 
im fchilde liegen (1). Wie auch daß die rechte feite roth und die linke 
ſchwarz ift, da mans fonft umgekehrt findet: oder das rechte buͤffels⸗ 
born roth, das linfe aber ſchwarz: daß die kugel oben an den büffelss 
börnern ausgelaffen, oder, wie bey Laber und Sinzing in die efelohren 
gelegt find. Und dieß wapen ift wegen Obereizing. Es find zwar 
noch mehrere Baperifche gefchlechter, fo 3 filberne kugln im ſchilde füh? - 
ren; allein fie find dem felde, der ftellung und Eleinodien nad) unter; 
fhieden. Alfo führen die von Hofreit / von einem im Landshuteriſchen 
Mfleggerichte Vilshofen Igelegenem ſchloſſe dieß namen hergenannt ı 
3 filberne kugel 2. 1. im rothen felde. Die von Sraß ober Neuburg 
an der Donau drey links ſchreggelegte filberne Engeln. Die Hofreures 
führen auch ein namenwapen, - 
| Ä u . Sm; 
X) Dueli Except. genealog. biff.p. e. Hunde ftammb. 2.777. Zug; 
ger Defterreichifcher ebrenfp. Z. 5. p. 205 & L.5.2-.595- 
(1) Bucelin, Aemmatogr, P. III.p. 32 & 293% ge 
Eh ea 
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Im vierten felde obgedachten gevierten wapens ſiehet man auch einen 
rechts ſchreggezogenen ſilbernen ſchwarz emaillirten balken in einem fel⸗ 
de, fo oben roth, unten ſchwarz mit den naͤmlichen emaillirungen wel⸗ 
che in der erften wapen find angeführt worden. Und diefe wapen iſt 
wegen Untereising/ wiewol die Eizinger fich diefes lezten ſchildes nicht 
ſo oft bedienen als des erſteren. 


Im anderten und dritten quartiere führten die Eisinger , ehe fie 
völlig in Defterreich theils ober s theils unter der Ens ſich niederlieffen, 
3 übereinander rechter ſeits zu ſchwimmende ſiſche in ihrer farb, etwann 
Earpfen in filbern oder blauenfelde ;- auf dem helme ein Burghut, 
ober welchen ein folcher fiſch (hreimmet. Die helme find offen, roth 
gefüttert, und mit goldenen reifen vermachet. Allein, nachdem fie in 
Defterreich gegangen, führten fie einen rothen Herrenhut im blauen 
felde , ober welchem ein gebrümter fiſch (efwann ein goldneroling , weil 
man ihn ganz roth findet im Fugger (m), fonft in feiner farbe ſchwe⸗ 
bet, welchen eine von goldenen und rorhen feidenfaden gewuͤrkte hut⸗ 
ſchnur mit herabhangenden theils goldenen theils rothen dofchen zieret. 
Die Eizinger ob der Ens führten die hutſchnur alfo daß der quaſſen 
auf dem hute lage, um welchen die ſchnur herum gehet: Die Eizinger 
unter der Ens / führten den hut aufwerts gelegt mit in der mitte zu⸗ 
ſammen gewundenen husfchnuren, an deren ende die quaffen beyders 
feits hangen ; gleichfalls roth und von gold. Wie die in Fupfer Iges 
fiochene wapen allhier alles klar vor augen legen. Zudeme fo führen 
die Eizinger ob der Ens über ihren. gevierten ſchild eine inwendig fils 
berne und auffenher rothe mit gold emaillirte helmdecke. Auf den 
fhilde 2 goldene roth gefüterte helme. Das wapen der Eizinger unter 
der Ens führt heut zu tage eine Graͤvliche linie des vortreflchen Breuͤ⸗ 
nerifhen ie als Bug: die lezte fraͤulein aus dieſer Rn es 


(m) Defterreichifcher ehrenſpiegel. LV. c FI. p.595- Wapen⸗ 
buch. P. II. p.64 & 66, & IP. p. 90.” | 
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riſchen linie zur ehe gehabt (n). Die Eizinger ob der Ens fehreiben 

fi auch Kinzinger: alfo ftehet von der Elifaberha Eigingerinn, Abs. 
tißinn im kloſter Seeligenthal auffer Landshut an der Ifer in dem auf 
pargement gefchriebenen Kloftertodtenbuche zweymal ihre nahme Ei 

Bingerinn ohne den buchftaben n. Als anfänglich im monate A 

arı tage des heiligen Agapitus Martyrers (0) wo felbe geſtorben; 
weiters in der lifte, im Latein. Catalogo der Klofterfrauen, Wie 
denn auch diefes gefchlecht bald mit, bald ohne dem buchflabe t vor 
dem 3, bald mit dem y bald mit dem i gefchrieben zu lefen ift ſowohl 
in gedruckten als gefchriebenen büchern und urfunden. Diefe Abtißinn 
ſchrieb fih auch Einzingerinn und Enzingerinn (p): führte anbey das 
bier in Eupfer geftochene wapen der Eizinger ob der End. Wie fie 
denn auch aus dem Lande ob der Ens in das Elofter Seelingthal in 
Bayern getreten iſt. Und diefes alles nicht aus einem vorftoffe oder 
fehler : fondern wohl bedächtlich : denn fie ſich gefchrieben hat, wie ihre 
voreltern gethann haben, bald Eiingerinn, bald Einzingerinn, wie 
ich denn ihren ſtammenbaum hier mit anführen werde. Alſo ſchrieb ſich 
fhon im jahre 1457 Ulrich alfo: „ Ich Ulrich Eizinger von Enzing 
» befehnn für mich und mein Erben ꝛc. ꝛc. Ceduntur Monafterto 
» Mellicenfi decim& in Mödling. Der fachen ift gegeug der Edi 
» Dans Leüprechtinger mein lieber vetter mit feinem anhangenden ins 
„ſigl ꝛc.ꝛc. Der brief ift gegeben zu Tirnftein, nach Chriſti geburt 
» 1457 jahre (9). Wie 


(n) Grav Breuͤneriſchen grabftein allhier bey der groſſen Rirchen⸗ 
thuͤr des granciſcanerfreythofes. | i | 
do) Flag. | 
'*(p) Rlofter Seelignthalifche fchriften und urkunden. Hunde M- 
trop. Salisburg. p. Finauer veszeichniß der gelabrten Frauen⸗ 
zimmer. 
q) Ex Arcbiv. Mell. Tom. I/T. num. 6g.fol. 169. feripfit R. D. 
°" " Philibertus Hueber ir» fun Auftria archivis Mellicenfibus illu- 
Rrata, & Lipfia 1722 per tres libros edita. pag. ı3ı lib. J. 
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Wie dem auch die Eizinger, ald fie im jahre 1715 bie Ungariſche 
Reichsſtandſchaft im Latein Jus Civitatis Hungarie erhalten, unter 
dem namen Enzing find eingetragen worden $. 56. pag. 158 lauf dieſes 
meines werkleins. Aus dem Archiv des Flofters Melk ift von dem 
Eisingerifchen gefchlechte fonft ‚noch mehr bekannt (7). „Ich Sig—⸗ 
;» mund von Eyzing und Joͤrg von Eyzing des ebbenannten son CH 
3, zing ehelicher fohn. Wir bekennen für ung ꝛc. ;c. Ifte exemit do: 
„ mum beneficiatus in Haugftorf ab omni fervitute. Der brief ift 
„gegeben nach Chriſti geburt im 1468 jahre des Pfingſtags vor dem 
Sontag Oculi in der faſten (s). Wir Friederich von Gottes gna⸗ 
;, den Nömifcher Kaifer, zu allen zeiten mehrer des Reichs zu Duns 
;, gar, Dalmatien, Croatien ꝛc. ꝛc. König, Herzog zu Oeſterreich, 
„ zu Steyer, zu Kärnten und zu Krain 2c. ꝛc. befennen für uns und 
„, unfere Erbben, daß ung der Edel unfer lieber getreuer Oswald von 
Evtzingen, unfer Pfleger zu Drofendorf, Die hernach gefchriebene güter 
„ aufgefandt. Geben zu der Neuſtadt an Mittichen nach St. Mats 
„ thäustag des heyl. 12. Pothen und Evangeliften, nad) Chriſti ges 
„ burt 1472 jahre uniers Kaiſerthums im 21 unferer Reich, des Roͤ⸗ 
5, mifchen im 33 , und des Ungarifchen in 14 jahren (t). Ach Stephan 
„, von Eizing, befenn für mich und mein Erben ıc. Ifte commutavit 
„ cum parocho in Ravelsbach quosdam redditus in Zelterndorf, 
» Gehen zu Schreituntal am Freytag vor unfer lieben Srauentag der 
Liechtmeß, nach Ehriftus unfers lieben Hertn geburt 1472 jahren (u). 
„Ich Mert von Eyzing zu Schretntall befehnn für mich und all mein 


(r) Loc. eit. Philibertus Hueber. 
. {s) Zoe. cit. lib. I. p. 136. & ex Archiv. Mell. Tom. IV. Num. ze2. 
| fol. 588. - — 
Cct) Zoe. cit. lib. I. p. 137. & ex Archiv. Mell. Tom. IP, Num. ı6«. 
| Fol, 453. | 
(u) Zoe. cit. ib. I. p. 138. & ex Arch. Mell. Tom. IF. Num.293. 
Mol. 977. — 
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» &rben ꝛc. Reverfales propter ſubditos Mellicenfes in Wulerftorf 
» & Immendorf. Deflen ich gezeüg durch mein fleißige bette willen, 
» Der Edel Herr; Herr Oswald von Eyzing mein lieber Herr und 
» Vetter cc. Geben zu Schrettental an Montag vor dem Palmtag 
„ nah Ehriftus unfers lieben Herrn geburt 1483 jare (x). Item 
» Herr Mert und Here Michel: von Eytzing gebrüder haben 
» empfangen den driftal getraidt, wein, kraut und andern zehend 
zu Mödling c. Actum Melfh am Mittihen nad Purificafios 
» nis Marie. Anno Domini 1505 (y). Item Herr Chriftoff Frey⸗ 
„herr von Eyzing hat zu Ichen empfangen den zehend zu Vaͤndorff. 
» Adtum Wien. Montag nad) dem Sonntag Reminifcere in der 
„Vaſten anno Domini 1534 (2). Wir Marimilian der andre von 
» Gottes gnaden erwählter Roͤm. Kaifer, zu allen zeiten mehrer des 
» Reichs, in Germanien, auch zu Ungarn und Böheim ꝛtc. ꝛc. König ꝛc. ıc. 
» Erzherzog zu Deßterreih, Herzog zu Burgundi, Kärnten, Crain 
„ und MWirtenberg, in Dber: und Inter: Schlefien, Marggrave zu 
» Mähren in Ober ;und Unter : Laußnig, Grav zu Tyrol ꝛc. ꝛc. Ente 
‚„, bieten unfern getrenen lieben Uirichen Prancker unfer gnad ꝛc. ıc. ut 
'„ in Sras & Leubmanftorf nullus ante defignationem decimarum 
» præſumat fru&tus fuos abducere. Geben in unferer ftadt Wien 
„ am sten tag Junii, anno im 27 unferer Reiche, des Roͤm. im ofen 
4, des Hungariſchen im gten, und des Böheimifchen im 24ten. Com- 
„ miflo Domini Electi Imper. in conf. Os. Ph. von Eyzing Statt 
»» halter Amtsvermalter, Hans von ARBOEN ı Sigmund von Debt 
„» Dodtor (a). 
So 


@ Loe. cit. lib. Z p ı5t. %® Archiv. Mell. Tom. IV. Num. ry$. 
fol. 578. 

(y) Zoe. eit. lb. I. pag. 160. & Proth, feud. Mell, Num. 2. fol. 76. 

(z) Lec.cit. ib. I. pag. 169. & Protb. feud. Mell. Num.2.fol. os. _ 

(a) Lee. cit. lib. I. pag. 190. & Arch. Mell. Tom. II. Num. 105. 


Fol. 278. 
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So ift auch allda im Eupfer geflohen zu fehen de anno 1561 des 
C. Freyherrn von Eizing fiegel, obfchon fehr unkenntlich, auch nur 
mit 2 Fugeln oder heimlein , indem man hier weder den fifch noch den 
hut aͤltershalber kennet (b). 

„Ferners in der fhriftlichen verfahrung zwiſchen Egidius Auer 
„ zu Ginzing anſtatt feiner ehewirthinn und deroſelben zweene ſoͤhne fo 
„ſie bey ihren vorigen ehevogt Joachimen Reicker ehelichen erworben 
„ tagen ains: und Herrn Urban Abten anf Moͤlchk beflagten andern 

„theils sc. Adjudicarur Monafterio Mellicenfi curia Walkerftorf di- 
„ a. Adum Wien den ı6fen tag Martii anno im gıfen. DS. Freys 
„herr von Eyzing Viceftadfpalter, Sigmuud von Ded, Dr. Canzler. 
» Ehriftoph Herr von Rappach. M. Hofmapr Dodt. (c). Sodann 
3, ftehet nody folgendes übrig, Wir Rudolf der andere von Gottes 
„gnaden erwählter Röm. Kaifer zu allen zeiten mehrer des Reiche , in 
„ Germanien zu Hungarn und Boͤheim ıc. König, Erzherzog zu Defters 
„, reich, Steyer, Herzog zu Burgundi, Steyer, Kärndten, Erain 
„und Wirtenberg, in Ober und Niederſchleſien, Markgrav zu Maͤh⸗ 
„ren, in Obers und Niederlaußniz, Grav zu Tyrol; entbeüten N. 
„ allen und jeden ꝛc. 2c. Mandatum, ur Monafterio Mellicenfi debir® 
„ decimz przeftentur. Geben in unferer ftadt Wien am ı tag Dctos 
„ ber im gaten. Unſerer Reiche des NRömifchen im 7ten, des Hungas 
riſchen im ııten, und des Böhaimifchen im Sten. Os. Freyherr 

„ von Eysing Viceftatthalter. Sigmund von Ded, Dr. Vicecanzler. 
.&. von Ortemberg. El, Corvini Dodt, (d). 

Anderſtwo finde ich von einem Eizingerifchen gefchlechfe einen Deuts 
ſchen mit lateinifchen buchſtaben gefchriebenen brief. , Charta Bal- 
» ihafaris Halbemer &c. an. 1457. Ich Waltafar Halbemer die. zeit 

. bur- 
b) Lor. cit. Tab. KXXV. zum. 7. 


{<) Arch. Mell, Tom. III. num, ı62. fol. 429. 
.{d) Arch. Mell. Tom. IV. num. 2rı. fol.612. 
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3 burgermeifter, ich Veit Nanndorffer und der ganze Rath der 
ſtadt zu Reiz, Ausrichter und Vollführer des gefchäfts, das der 
9 Erber Benedict Schellinger weilent unfer Statfchreiber faliger zu 
ı» fein.lezten zeiten gethan hat, bekennen unverfchaidenlich ... .. 
das wir ..... , mit.handen des Erbern Hanſen Veyrer, die zeit des 
:» Edeln Herrn, Herrn Ulrichs Eytzinger von Eytzing in der alten 
» ftadı Richrer, recht und redlich verkauft haben ainen garten...» 
» der da ftoft an des Edeln und Veften Ritter, Herrn Hanfen, des 
-„- Hofrichter Weingarten . .“. in Herrn Osvvald von Eitzing ge- 
;» richt . . . den Ehrwirdigen geiftlichen Herrn Herrn Philippen 
Brobſt zu Sand Pölten &c. zu einer wahren urkund geben wir in 
.„ den brief befiegelten und bewart mit unfern der ftadt zu Aetz an- 
» hangenden Infigel . ... geben nach Chrifti geburth 1457 jahr an 
ꝓ St. Dorothe rag der heiligen Jungfrauen (e). Wie denn auch dag 
ſiegel des Heinrichs Eyzinger, welches er geführt hat im jahre 14004 
allda im Eupfer geftochen zu fehen if. Das fiegel ift rund in einem 
wachſe eingedruct , darinne ift ein altodterifcher gefchloffener. helm : 
hinter demfelben fliehet die helmdecke hinaus : auf dieſem helme ein Eros 
ne: auf der Frone 2 offene büffelshörner ohne die Fugeln: um und um 
dieſe figur ift ein breiter rand, welche zu anfange und zu ende ein ges 
wundenes Fränzlein hat, wie die müngen. Im rande felbft ftehen diefe 
‚wort herum in altlateinifchen buchſtaben. S.Hainrich Eizinger. Und 
darnach ein Ereuglein , deffen ecke gefpalten find. Viel ſchoͤner ift die 
ganze gevierte Eizingerifche wapen, allda zu fehen unten den Enenfels 
ſchen und Schiferifhen ahnen auf dem in Fupfer allda geftochenen grabs 
fein (f). Peter Sleifchmann von Frankendorf hat uns von diefem 

ges 
(e) /» Raimundi Duelli duodus libris Exceptorum genealogico-biffo, 
ricorum: & /peciatim in figillis ſæculi XII, XIII, XIV. XP, 

nec non pag. 103 & lib. 2. p. 197. 

(f) Raymundi Duelli Joe. cit. 
ei} 


250 Ye VW: 


ſchlechte folgendes hinterlaffen (8): Herr. Paul Freyherr von Eyzing, 
Kammerherr Seiner Fürftlihen Durchl. Erzherzoges Marimilian 2c. 36... 
zu Defterreicherfeheinte unter dem Hofgefinder fo Seine Durchl, gegen 
Augfpurg mitgebracht. Ferners hat nebft anderen Herren, und Denen 
von Ritterftande Seiner Fürftlichen Durchl. aufgewartet Herr Wolf 
von Enzing. So führet auch obgedadhter Peter Fleiſchmann von 
Srankendorf an Sr. Roͤm. Kaiſ. Majeftät Niederöfterreichiiche Regi⸗ 

‚mentsräthe auf folgende weile: — 
viceſtatthalter iſt Herr Oswald von Eyzing Freyherr der mag . 
„insgemein alſo tituliret werden: Dem Wohlgebohrnen Herrn, Herrn 
Oswalden , Freyherrn von Eyzing / Erbkammerer in Oeſterreich uns 
„ter der Ens, Roͤm. Kaiſ. Majeſtaͤt Rath, und Statthalter⸗Amts⸗ 

„ vermwalter der Niederoͤſterreichiſchen Landen etc. etc. e 
„Canzʒler ift Herr Sigmund Bon Deft, der Rechten Doctor, mag 
„ insgemein alfo fitulirt werden: Dem Edlen, Veſten und Hochges 
„lehrten Herrn, Sigmunden von Dedf , der Rechten Doctorn, Roͤm. 
» Kaif. Mai. Rath und des Niederofterreihifchen Regiments Canzler. 
» Regimentsrdch find: Herr Sigmund von Landau zum Haus 
„und Roppottenftein, Freyherrn ꝛc. Herr Euſtachius von Althann / 
„Freyherr zu Murſtetten und Goldburg. Herr Alexander Freyherr 
„ zu Sprinzenſtein. Herr Ludwig von Hoyos, Freyherr zu Stixen⸗ 
» ftein.. Herr Graf Ehrnfried von Ortenburg, Freyherr zu Freyen⸗ 
„ſtein nnd Carlſpach. Diefen allen wird das wort Woblgebobrn 
„, insgemein gegeben. Philipp Chriſtoph Freyherr von Eyzing auf 
Schrattenthal und Rädelftorf , welcher noch im jahre 1620 das Erz 
bamt befaffe, und feine brüder Seyfried / Wilhelm und Andre fü im 
jahre 1613 zu Linz Poet ware, führten folgendes ftammregifter (h) 
‚väter sund mürterlicher ſeits. - ‚ Phi- _ 
(8) In feiner zu Augfpurg im jahre 1582 gedruckten befhreibung 
des von Raifer Rudolph dem änderten allda gehaltenen Beichs⸗ 

tages pag. 140. | — “ 
(g) Bucelin Memmatogr. Garm. P. III. p. 32 & 292. 
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Der gelehrte Jeſuit und Böhmifche genealogift Johann Balbin 
a in etwas von des Bucelins meynung ab da er in feinem buche , 
0 den titul führet: Mifcellanea Hiftorica Bohemi® dem Johann Gras 
ven von Oetting zur gemahlinn angiebet die Lunegunde eine Graͤvinn 
von Sanau anftatt der Elifabeth einer Freyfrau von Sonde, wie alls 
dort bey dem zıten ſtammregiſter des dritten theils in der mütterlicher 
ahnenreihe der Herren von Kunoviz zn erfehen. Und neben difer ſtamm⸗ 
reihe feßet Bucelin das Eisingerifche gefchlechtswapen; doch alfo , da 
die 3 fülberne turnierfolbsfugeln in einem zur rechten feite ſchwarzen 
sur linken aber rothen felde ablangs zu ftehen Fommen. 

Sin Deutfchland pflegt man neben dem gefchlechtswapen auch nas 
menwapen zuführen, und zwar fowol im ſchilde oder im helmkleinode 
als in diefen beyden (i). Wenn man für das Einzingerifche gefchlech£ 
ein namenmwapen verlanget zu wiflen, fo fcheinet mir nichts füglicher® 
dazu zu feyn als eine zinke. Die zinke ift ein blasrohr aus einem hor⸗ 
ne, welches der Thurner da die Stadtpfeifer oder Kirchenmuficanten die 
pofaunen blafen, beyneben zu gebrauchen pfleget. Das geſchlecht der 
Herren von Binken pflegt auch eine zinke auf dem helme zu führen : 
naͤmlich ich finde eine wapen mit der überfchrift: Serren von Zink (k). 
Sm fchilde erfcheinen zweene mit dem bugl gegeneinander gefegte und 
auswaͤrts gefrümmte goldene fpige. Auf dem helme ein halber mann, 
rechterfeits mit dem angefichte geftellt. Der in der mitte zuſammglun⸗ 
dene rock ift linkerſeits blau, rechterfeits vom golde, famt einem rods 
Fragen mit vermwechfelten farben. Mit beyden binden haltet er rechtes 
hinaus eine zinfe und fpielet mit den fingern (1). 
Auf 
' (i) Stemmatogr. in partes fecunde ‚parte prima de recenfionibus 

alpbabeticis Nobilitatis. Et Rudolphi Lc. 2.14 & 5. 
(k) Erfter Nachtrag des groffen Weigelifchen Nuͤrnbergiſchen 
r wapenpuch 2.8. | 
(1) Rudolphi Herald. euriof. P, I. p. 102 & fegg. Bucelin Aem- 
matogr. PIIL p. 401. 
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Auf dem kopfe iſt eine blaue hauben, deren ſtulp die 2 golden, 
krumen fpigen ausmachen. Hinter den armen fliehen hinten über den 
rufen hinaus 2 bänder , das linfe auch blau , wie die linke rof > und 
ermelfeite: das rechte vom golde. Mein vater Sohann Michael Einzinz 
ger des Iohann Bernhards ehelich erzeugter fohn aber bediente ſich im 
ſchilde einer alfo aufgeftelten pofaune für fein namenwapen im brief vers 
petfchieren , daß die pofaune mit ıhrem mundſtuke zu rechter feite zu 
fiehen kommet. Auf den gefrönten helme pin ſolcher namen , welcher 
nach vechtdt feite ſchauet: die linke Hand auf die hifte ſetzet: Mit der 
ee: die zinfe hinaus haͤltet. Auf dem kopfe eine Haube mit einer 
Ip. 





Dergleichen namenwapen wurden auch von den alten auf. die nachkom⸗ 

men fortgepflanzet wegen einer denkwuͤrdigen urſach oder namengleich⸗ 

beit ; alfo führten die Corpiner einen raben , die Buteones einen 994 

gel buteon oder maßhu , die Torquari einen halskragen; und dien; 

ten alfoden Römern und Griechen zum unterfchiede der — 
i13 
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da einer ein anders lehnwapen bekam ı. fo offer das lehn veraͤnder⸗ 
$e , und ohne lehn gar Fein Ichnwapen führte , bis endlih um das 
neunte jahrhundert die lehnguͤter erblich und eigen geworden , und das 
durch die befiger ſolcher lehn mit den davon abgeleiteten namen aud) die 
wapenſchilde auf fich und ihre nachfommen gebradyt nach der hand aber 
dieß alles mehr und mehr durch den gebrauch geftiegen if. Es ift auch 
ein groffer unterfchied zwifchen brief verperfchieren / und zwiſchen fiegs 
len. Seinen brief verpetfchieren Fan ein jeder : und dazu iſt ſchon hin⸗ 
laͤnglich devis, Faufmannszeichen, verzogener namen; eigenes oder frem⸗ 
des, Adeliches oder Buͤrgerliches, freywillig angenommenes oder von 
höheren orten erlangtes wapen: denn die abſichten des verpetſchieren 
und des fieglen find- himmelweit voninander unterfihieden : Die abficht 
und der endzweck des verpetfchieren iſt den brief oder eine andere ſchrift 
verfchlieffen mir petſchierwach ſe / um andern zu verbergen / was darins 
ne gefehrieben ſtehet. Dieß rerſchlieſſen Fan ein jeder , er mag Oberkeit 
fenn oder nicht : es iſt eine handlung eines gemeinen mannes , und nicht 
einer Oberkeit. Sieglen aber Fan nicht ein jeder : und ift auch zum 
ſieglen das gefchlechsd ; und lehnwapen nöthig., deſſen man ordentlich 
mit vormwiffen und willen des Regenten fich bedienet. Den der abgezielte 
entzweck des fiegels ift nicht einen brief verfählieflen , damit man nichts 
Darinne fefen Ean : fondern einen zeugen abgeben / daß das jenige/ was 
alda gefchrieben ſtehet / die ächre meynung oder fehrift der unters 
fchriebenen bauptperfon fey : und zwar einen! folchen zeugen , den man 
als wie einer Oberkeitlichen Perſon glauben: muß : eÖ. feye gleich: ein 
ſolcher brief , oder andere fhrift offen oder gefchloffen : zu einem folchen 
zeugen gehören Oberkeitliche eigenſchaften, als treu , redlichfeit und 
wiffenfchaft von der ſachen bewantniſſe, über welche das zeugniß abs 
‚geleget-wird. Zum verpetfchieren aber werden dife eigenfchaften und 
gemüthsgaben nicht erfordert , ein jeder kann verpetfchieren , und ein jeder 
kann alſo ein perfchierftefel Haben, wie ſchon oben in meinem erften bande 
Bayeriſchen Löwen $ 8 gemeldet worden ; nichtaber ſtehet einem 
x je 
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jedwelchem zu ein wapen zu führen ; noch viel minder zu fieglen : wie 
denn Das recht zu fieglen insbefonderg ertheilet wird , und von dem rechte 
ein wapen zu führen, unterfchieden if. Das recht zu fieglen ftehet nur 
allein Oberfeitlichen und denjenigen Perſonen zu , welche den Oberfeiten 
an treu und glauben gleich geachtet werden : dergleichen ‚die Adelichen 
find : obfchon nicht zu leugnen, daß das recht zu fieglen ganz fpat auf 
den niedern Adel gefallen fey ; und zwar nur mit grünen oder ſchwarzen 
wachſe. Doch das Römifche Lateinifche Necht , gleichwie es den unters 
gang anderer Deutfchen gebräuchen und gefägen nach ſich gezohen; alſo 
bat fie auch den fieglen ihr endfchaft befördert : da fie für gültig jene 
ſchriften erfläret, allwo 3, 4 oder mehrere zeugen mit einwilligung des 
rechtmäßigen innhabers mit einem einigen figel pitfchieren , wenn fie nur 
in ihrer -unterfchrift die hierzu beivegende urfad) anführen : und da fie 
zugiebet , daß die bloffe unterfchrift eine verbündlich z und guͤltigkeit 
wuͤrket, ohneracht die endurfach der fiegeln fey die mehrere ficherheit ; in⸗ 
Dem folche nicht fo leicht , als die Handfchriften mögen verfälfchet wer⸗ 
den x und deswegen der Oberkeiten und Adelsperfonen ihre fiegel eine 
glaubliche urkund wuͤrken, und die wahrheit der handlung beweiſen. (1) 

Sonft giebt es noch mehrere gefchlechter die fich ZinE fchreiben ı und 
ganz verfchiedene wapen führen; als die Fraͤnkiſchẽ und Oeſterreichiſchẽ 
Herrn von Zinfen. (m) Die Fraͤnkiſchen führen einen ſchießbogen quer⸗ 
gelegt auf einem pfeile. Der hintere theil des pfeils ift zu rechter feite 
roth im filbern : und der filber im rothen felde 5 der vordere theil deg 
pfeils iſt in zwo fpigen abgefheilet, alfo daß einer rechter hand — 

| ar | er 


(1) Math. Coler Confl. 28. n.220./2gg. Lud, Schrader Confl. 32... 
Zafius Yol. I. Confil, 2.n.37./e79. Carpzov. pr.crimin.quafl. 93. 
n.70.fegqg. Höping dejure Sigillor. cap. 14. n. 18.fe9q. L. 8. V. 15. 
FF. quibus mod. pign. folvitur. Carpzov, re/p. Eled. 5.n. 13. lib. 5. 
Speidl in fpec. voce Sigill. L. 22. V. 3. qui teffam: facere pof. 
L. 30. vide Teffam. Beſold Thef: pract. adaud. | 

(m) Hunde dikter heil des Bayeriſchen Stammbuchs, voce Eizinger. 
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‘der andere linker hand fchregs abzielet. Auf dem helme das rechte buͤf⸗ 
felshorn roh, das link filber : aus ihren beyden Öffnungen gehet ein 
"halber pfeil hervor. Die Defterreichifchen von Zinfen aber führen eis 
nen quadrirten fhild : im erften und lezten felde ein links fchreg gelegte 
hirſchſtang mit 3 zafen : im andern und driften felde ein links fchreg ges 
zogner filbern balfen in einem felde , deifen ober theil roth ift, auf den 
helme zwo flügel ; entzwiſchen ftehet eine hirſchſtang auf einen gekroͤnten 
helme; beyde heimflügel find quergetheilet: der rechte ift oben von gold : untẽ 
aber ſchwarz: der linke ift oben vonfilber und unten rot. Die heim; 
decke ift rechterfeits theild von gold, theils ſchwarz: Iinferfeits aber ins 
nenher von filber und auffenher ſch.oarz. Es ift aber hier wie fonft alles 
zeit zu merken, daß die helmdecken und ſchilddecken nicht einerley ſeyn. 
Die mit wapen gezierten fchilde hatten Darum auffer dem treffen ihre des 
den, Damit das gemähld nicht verfehret ward. Die heimdeden aber 
‚ waren häute gemiffer thiere, welche ein Erieger über den heim hieng, das 
mit er dem feinde defto fürchterlicher vorfam. Zerriſſene hältet man, 
"gleich zerriffenen fahnen, für ein ehre; vierecfre aber und andere nur 
fir befondere trachten. Won verfchiedenen Eisingerifchen Heurathuns 
gen hat der Freyherr von Hohenek in feiner Genealogia des lands ob 
der Ens gefchriben. (nm) 

Sonft lifet man , daß Ting oder Eizing ein ehemaliges Frey: 
herrliches Geſchlecht in Miederöfterreich im viertel Untermansberg ges 
weſen feye : woſelbſt fie ſchloß und herrſchaft Schratental , zwoen meilen 
von Znaim , befeffen, und darauf gewohnet. Ums jahr 1580 lebten 
folgende 6 Freyherren diefes geſchlechts, als erftlicy Albert / andertens 
Andreas / drittens Chriſtoph / viertens Michael / weldyer des Kaiferd 
Rirlen des Sünften/ Serdinand des Erſten / Maximilian des Anders 

- ten / and Rudolph des Anderten Kath und Abgefandter , wie auch 
Geſchichtſchreiber , im Latein Hiftoricus, der ſich durch folgende —— 
(n) P. I. fol. 83. 145. 254. 272. 300. 394. 397. 399. 511. 519. 
P. II.fol. 122. 304. 305. 333. 427. 520. 523. 543. 571. öfchacdh 
“ wis CL, B, gall, I, 21, 5. Callar. in notis ad h. 4, 
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"ten bekannt gemacht hat : De Auftria : de Regibus Francorum : 
' Thefaurus Principum füa tarein Europa viventinm "Unterfuchung der 
“frage, wie lang die melt revera geftanden. Fünftens Oswald zu 
Wagerburg und Schraitental , fechftens Paul welcher der Evangelis 
ſchen Religion zugethan geweſen , und harte bedrängungen deswegen 
erdulden müflen. (p) Und von diefer Eisingerifchen linie in viertel Uns 
termangberg liefet man , daß fie im vorigen jahrhunderte ausgeftorben 
fen , wenn wir dem Johann Friederich Bauchen glauben beymeß 
fen ; Allein woher foll e8 gedachter Gauchen wiffen ? Er führt zur pro, 
be ein unbekanntes MSEE an. yo woher foll diefes einen glauben 
verdienen ? Wolf ein gemahl der Catharina Grävin Breinnerim hat ja 
ſelbſt 3 fühne hinterlaffen. Cq) Diefen Michael finde ich auch unter 
dem namen Aitzinger: er lebte zn einer zeit, wo man unter den Ga, 
tholiken Die Gelehrte entweder zun Ketzern machte , oder, fo man glimpf 
Lig drein gehenwolte , für Narren ausfchrie. Er war bey dem Könige 
Philipp II in Spanien Rath und fhrieb im jahre 1582 im ato ein 
buch unter dem titel: Deferiptio terre promiſſæ und im jahre 1585 
ein anders unter dem namen Leo Belgicus (r) Anderſtwo lieſe ich 96; 
dachten Michael Freyherrn von Eizing , Daß er geweſen fey des Keis 
ſers Karlen und hernach des Königes Philipp zu Spanien Diener und 
Einnehmer imNiderlanden : wie aud) daß er gefchriben habe Pentaplum- 
Regnorum & Imperiorum mundi : Item Computationem annorum 
mundi ; Tabulas artis Oratorie : Tabulas item Mufices, Et—- 
liche Deutfche jahrbücher von dem , was fich eine zeitlang her in Wis 
derlanden und fonft zugerragen. - wie auch hiftoriam rerum va, 

tici- 

(p) S. Raupachs P. IZ. Evangeliſch Oeſterreich. p. 300, 

(q) £ericon der gelehrten. MSCT. Item Johann Friederich Gans 
chen P. A. geneslogifch: biftorifch Adels Zerici zweyter theil / 
Leipzig im jabre 1747 gedruckt, 

r) Menagius. König; 
„A Anderer Band, er 2 
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ticinis accomodatam. (s) Dahero an einem andern orte zu finden iſt 
folgendes. Michael von Eyzing , oder Eizing oder Eytziger war aus 
einem alten Freyherrlichen gefchlechte im Defterreih. Sein Vater 
"Stephan , welcher ihn mit Catharina von Botzkowiz gezeuget. Er 
fhrieb de Auftria Coͤln 1559 im 8 Thefaurum Principum &c Coin 
"ısgoim 8. Und diefes Thefauri Principum Paralipomena , oder quar- 
‚tam partem im 8. zu Coͤln 1592. ferners Niederländifche befchreibung 
vom jahre 1559 bis 1584 zn Coͤln 1584 und feine jährige gefchichtsbe? 
ſchreibung vom jahre 1539 bis 1599. Coͤlln 1594 in zweenen banden ges 
druder. Seine gemahlinn Anna von Seeburg gebahr ihm unter ans 
‚dern Findern die Ehriftina, welche Johann von Schroffenberg heura⸗ 
thete (rt). der gelehrte Hofbibliothefarius Andreas Selig von Deffele hat 
mir diefen Michael von Eizing perſoͤhnlich angeruͤhmt daß er Mir 
chael’in den datis fehr richtig fey. Ich hab ihn auch ſelbſt in mei⸗ 
nem zu Pappenheim (u) im drud gegebenen Specimine Doctrinæ Po- 
Jitice angeführt und noch mehr biicher allda von ihm befannt gemacht. 
Er felbft bewarf ſich auf ein Büchlein de ſeptem Mundi intelligentiis, 
in feiner abbandlung wie lang die welt geſtanden / welches er geſchrie⸗ 
ben hat. In feinem Thefauro Principum thuf er meldung von dem 
Eizingerifchen gefchlechte und infonderheit von feinen voreltern pag. 50, 
53, 55, 56, 60, 635 84, 88, 935» 96, 163, 179, 183. allmo er 
‚erinnert, daß Ulrich Eizinger , wie auch Oswald und Stephan find 
vom Kaifer Albert Dem anderten im jahre 1434 mit dem freyherrlichen 
titel und würde beehret worden. In libro de terra promiſſionis ſchrieb 
er ſich Aitfinger, fonft auch ab Aicing. Diefes buch iſt fehr — 


(s) Spangenberg adlſp. P.II. p.r94. Menagius. König. 

(t) Bucelin geneal. Germ. Motit. p. 153. Jegq. Huͤbners Bibl. ge- 
neal. 3. p. 26. 10. p. 385. Groſſer Univerfal-Lexicon aller 
Wiffenfchaften und Eünfte. grer band zu Kalle und Leipzig 
gedruckt. i 

(u) Specimen Do@rina Politica cum vindicüis flirpis Agtlolfingica. 
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diejenigen, fo entweder in das gelobte land zn reifen, oder was allda 
gefchehen ift, zu lefen verlangen. Er feßte auch hinzu feine Rexianam 
tabulam perperuam de -Pafchate celebrando, welche er famt feinem 
Pentaplo Regnorum &c. auf dem Zridentinifchen Kirchenrathe perföhns 
lih übergegeben. Er war ein vornehmer Mathematiker : und feine Ta- 
bulam rexianam haben die Eardindle und gefandte der obbemelten Kir; 
chenverſammlung um deftomehr angenommen, als nachmaleng der Pabft 
Pius der fünfte den Kalender pro Pafchate rite celebrando nad) diefer. 
Eisingerifchen tafel einzurichten anbefohlen hat. Auf dieſem Tridentis 
nifchen kirchentage hat gedachter Edler und Freyherr Michael von Eis 
sing dem Kaifer Serdinand und dem Pabften Pius dem vierten fein 
Mundi regnorum Imperiorumque Pentaplum zugefchrieben, im Las 
kein dedicirt. Wie er denn auch dem Kaifer fein büchlein de leptem 
Intelligentiis mundum poft Deum gubernantibus zugefchrieben bat. 
In anſehung feiner geſchicklichkeit fendete ihn Kaifer Serdinand zu den 
Kardinaͤlen und Pädftlichen gefandten, um defiomehr,, weil er die Rechts⸗ 
gelehrſamkeit treflich wohl zu Loͤwen gehört. Dieſes Kaiſers ſendſchrei 
ben iſt zu leſen in ſeinem buche de terra Promiſſionis, welches alſo 
lautet: 


Reverendiſſimis in Chriſto Patribus Dominis N. S. R. E. Cardinalibus 
ac Sereniſſimi Domini N. - - Sanctæque Sedis Apoſtolicæ in 
facro @conomico ConcilioLegatis, amicis noftris chariflimis. 


erdinandus, diyina favente.Clementia, Electus Romanorum Im- 
perator, femper Auguftus, ac Germanix, Hungari@, Bohemie, 
Dalmatie, Croatie, Sclavonie &c. &c. Rex, Infans Hifpaniarum, 
Archidux Auftrie, Dux Burgundi&, Brabanti&, Stiri&, Carinthie, 
Carniole & Wirtenberg& &e. Marchio Moravie, Comes Tyro- 
ls &c. &c. | 


Reverendiffimis in Chrifto Parribus, Dominis N, S.R.E, Cardinali- 
bus, ac Sanktilimi Domini noftri ſanctæque Sedis Apoftolicag 
: fla — ja? 


* 
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in facro @conomico Concilio Legatis, amieis noftris chariffimis 
ſalutem & henevolenti& affettum. 


Reverendiffimi in Chrifto Patres, Amici Chariffimi. 

um longo rerum uſu atque experientia compertum habeamus, 

_ quantum momenti ad rempublicam rite adminiftrandam confe. 
rat certaac multiplex hiftoriarum cognitio ; in ea fane fententia femper 
fuimus, arque etiamnum fumus, quod hominesdodi, fideles ac di- 
ligentes, qui fe hiftoricis ac chronologicis ftudiis dederunt, in iis- 
que cum laude verfati ſunt, a nobis nullo modo negligi, fed potius 
omni loco ac tempore benigne foveri ac bis promoveri debeant. 
Quam quidem ob caufam fingulari gratia & benignitate proſequimur 
hunc aul® noftr& Cxfarex familiarem fidelem dilettum Michaelem 
ab Eytzing, Auftriacum, qui, pofteagquam Vienn®, Lovanii & in 
aliis publicis gymnafiis, bonis literis & Jurisprudentiz, diu ope- 
ram dediffer, in hac facultate ira profecit, ut in agenda & dirigen⸗ 
da caufa quadam magni momenti Nobilis quondam Chriftophori 
Baronis ab Eytzing, uti nobis relatum eft, in Belgio præciarum 
eruditionis, fidei, & diligentie fpecimen ediderit. In politioribus 
vero literis & prefertim in hiftoriarum cognitione longe feliciſſime 
verfatus eſſe viderur. Quorum ftudiorum hunc habuit. prefixum 
fcopulum, ut quoad ejus unquam fieri poffet, Reipublice Chriftia- 
ne & Ecclefie utilem operam navaret, Quamobrem opus quod- 
dam hiftoricum, cui Pentapli tirulum præfixit, ita compofuir, ur 
mediante libello chronographorum omnium;, perinde atque Hiſto- 
ricorum , qui haftenus fuerunt, erroribus confulere, hiftoriarum- 
que ftudiofis nova veluti atque hactenus defiderata rerum ab origine 
| mundi geftarum\ cunabuda proponere voluerit. Præterea füperio- 
res corporum m#tus cum inferioribus regnorum & imperiorum vi- 
eiffitudinibus, mira quadam ratione eaque facillima counedtere ſtu- 
duit, ita, ut-easdem viciffirudines demum immobili voluntati Dei 
Optimi Maximi, qu& in Prophetiis, typisque fäcrarum literarum 
somprehenditus, fübjiciat. Cum 


* 
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Cum igitur nahis egregium ipfius inftitutum & opera benigne 
probarerur, nequaquam omittere potuimus, quin ifthuc proficifcen- 
tem una cum opere ipfius Paternitatibus veftris Reverendis vehe- 
menter commendaremus. Itaque Paternitates veftras Reverendiſſi- 
mas amice hortamur, atque requirimys, ut dictum Michaelem ab 
Eyzing tam ob ejus ingenium, quam hujus noſtræ benigne i inter · 
ceflionis cauſa humaniter excipiant & commendatum- habeant. Ir, 
quo Paternitates V. Reverendifims facient rem nobis gratifli mam, 
quam eis mutua cæſarea benevolentia per occafionem ‚rependemus, 
Paternitates veſtras Reverendiſſimas valere optantes. Dat. in:arce 
noftra Poſonii, die decimo octavo Menfis Octobris, anno Domini 
M. D. LXIII. Regnorum noftrorum Romanorum XXXIII. aliorum. 


vero XXXVII, 
FERDINAND. 


Rurfus ex Literis Imperatoris ad Pontificem. 


De quo quid fentiant Reverendiflimi Legati, Sandtitas veftra, 
haud dubie ex Reverendiflimo: Cardinali Borromeo amico noftro 
charifimo cognofcet, apud quem literis fuis hunc juvenem Rev 
rendiflimi iidem Legati unanimiter commendant, Nos certe de eo* 
dem hoc juvene judicium facimus, quod eum cum iftius modi labor 
re ipfius gratia & benignitate 8. V. digniffimum efle cenſeamus, a 
quo olim majora quoque & ampliora officia Reipublice & Ecclefise 
exfpe&tanda' ſunt. Ideoque illum hanc ob caufam ad’S, veſtram, 
cum memorato ipfius opere, quod Sandtitati veſtræ dedicavir, ma- 
jorem.in modum commendamus, $.V, enixe rogantes, ut id ab illo 
elementer fufcipiat vel propter rationes, quas ipfemet S.V. coram 
humillime explicabir, vel hujusce ſtudioſiſimæ commendationis no- 
fire caufa, adeoque illum, omni clementia & benienitare profequz 
non dedignetur, ita, ur intelligat hafce lireras noftras fibi apud S. 
veftram magno ufui fuiffe. Nos -equidem plane. perfuafum- habes - 

— kk 3 mus, 
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“mus, fi Sanctitas veftra hc illius ftudia clementer probaver‘r, & 
"fovenda fufceperit, S. veftram rem præclaram facturum eſſe, quid- 
quid in ilum beneficii contulerit. Quamobrem hoc quoque pro 
certo tenemus, illi Sanditatis veſtræ gratiam non efle defururam , 
præſertim quando S. V. intellexerit, fe nobis in eo paterne gratifi. 
“cari, prout multum gratificabitur. Adeo, ut operam fimus daturi, 
at & hoc paternæ ſuæ in nos benevolentie oſſicium muruis filialis 
noftre obfervantix findiis promereamur. Quam ur Dominus mife- 
zicors, pro noftro commodo Ecclefix ſuæ falvam & fofpitem ad 
plurimos annos confervet, ex animo optamus, & 5.V. nos aman- 
ter commendamus. Dat. in arce noftra Pofonii, die decimo octavo 
Menfis O&obris, anno Domini CIQ. II. LXIII. Regnorum no- 
ftrorum Romani XXXIII. aliorum vero XXXVII. 
E. S. V. 
— Humilis & obfequens filius 
FERDINAND. 


Dieſe und dergfeichen mehrere empfehlungsfihreiben koͤnnen hin⸗ 
Hänglich feyn , von den buͤchern dieſes Edlen und freyen Deren Michael 
don Eizing amd feinem verftande ein gefundes urtheil zu fällen; abfonders 
fi) ob er ein luſtiger Rath oder Hofnarr folle gewefen ſeyn / obſchon 
es unnoͤthig iſt ihn hier meitläufig zu wertheidigen , nachdem ſchon 
jJaͤngſt dieſe und dergleichen ſchnoͤde vorwuͤrfe find widerleget worden. 
So hat auch den Hochgebohrnen Cardinaͤlen und geſandten ſeine ma⸗ 
sbematifebe tafel / welche er Tabula Rexiana nennte und ihnen insge⸗ 
ſamt in der Tridentiniſcher Kirchenverfanmmlmg im jahre 1563 nach 
dem den 15 Juli gehaltenen z3ten Rathfige verlegte, dergeftalten nicht 
misfallen, daß vielmehr auf ihr eigenes anfehen und fodenn hernach 
auch auf die erkaͤnntniſſe und dem beſchluſſe Seiner Paͤbſtlichen Heilig⸗ 
keit Pius des fünften der Kalender wegen richtiger haltung des Oſter⸗ 
tages nad) der vorſchrift Diefer Eizingeriſchen tafel ſey erneuert und 
4 wie⸗ 
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„wiederhergeftellet worden; und zwar unter bedrohung der firafe , daß 
niemand etwas hinfuͤro hinzuzufeßen, abzunehmen oder zu verändern 
ſich unterfangen folle. Ja gedachter Michael Eizinger als er vernoms 
men , daß ein Mathematiker Aloyfius und ein Valentinus Solonius 
"bey dem damaligen Pabften Gregort dem ı3ten , wie auch bey den Kar⸗ 
dinaͤlen und einigen Fürften des Welſchlandes für weis: nicht was für 
‘eine weitere erneuerung gedachten Kalenders ſich ſchriftlich beftrebten 
und heftig treibeten, hat ſich erfläret, Daß diefes ihr fuchen nicht nur 
wunderlich fey ; fondern aud ihm, wenn fie fortfahren follten , 
anlaß geben werde, diefe feine Rerisnifche Tafel nicht nur weiter zu 
erflären, fondern auch ihr vorhaben als ein nichtige und umfonft unters 
nommene bemühung tie recht und billig, "gründlich zu widerlegen. - Ju 
feinem buche de terra promiflionis Coloniæ, die 7 Januar. an. 1582 
edit. ift fein in Eupfer geftochene bildniß zu fehen nebft feinem und feiner 
Frau gemahlinn wapen, wenn mich nicht irre; er-führte allda nur dag 
dritte quartier der zufammgefegten Eisingerifchen twapen , nämlich den 
hut famt dem darüber ſchwebenden fiſche. Das andere wapen hat eis 
nen rechts ſchreggezohenen filbern balfen im ſchwarzen felde. Seine Hi- 
“ftorica novern menfium relatio iſt nichts anders als ein.biftorifche: bes 
ſchreibung der merkwuͤrdigſten gefchichten, fo fich in naͤchſten 9 monaten 
nicht nur allein im H. R. R. Deutfcher Nation und dem uralten Erg 
fifte Coͤlln, fondern auch in. Niederlanden, Frankreich , Engelland, 
Poln, Hungarn und Böhmen, wie aud) in Italien, Spanien und. ans 
dern Königreihen, Herzogthümern, Grav⸗ und Herrfchaften zugerras 
gen von Juni des ı5goten jahres an bis auf den monat Merz des jah⸗ 
res 1591 , morinne feltfame begebenheiten und viele entdeckungen der 
damaligen Staatsabfichten und anderer geheimniffe in Hochdeutfcher 
ſprache Elärlih vor augen geleget werden. Bey dem Epener ift feine 
und feiner gemahlinn ahnentafel zu ſehen (x); wie denn auch fonft Bir; 


x) Philippi Jacobi Speneri Hißoria infignium illußriun fol. 476, 
477.480 © 484. } 
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viele geſchichtſchreiber von dem Eigingerifthen geſchlechte meldung thum, 
womit hin wieder eine und andere ahnen einlaufen (y) nebfl andern 
geſchichten / die mit einfhlagen. 0 


In Philippi Jacobi Speneri hiftoria infignium illuftrium feu Ope- 
ris Heraldici parte fpeciali. Edirione fecunda.. Francofurti ad Ma- 
nam anno 1717. :edira legitur Gemealogia Joannis — Domini de 
‘Scherfenberg: :.Is erat pater Marie Polyxen® de Scherfenberg , uxo- 
ris Vicecaneellarii, feu. Comitis a Königseck feu Künigseck Leopoldi 
Wilhelmi-Imperii: Vicecancellarius. & Legatione Cœſaris nomine ad 
Anglis ‚Regem cum. honore defungtus eft, & nunc quoque non in- 
ke? Camerarios ſolum numeratur, fed intimis Conſiliis Auguftz Aulæ 
intereft, a Rege Hiſpaniæ etiam aurei velleris torque ornatus. 

Fuit isJoannes Wilhelmus natus patre Domino Carolo de Scher- 
Fenberg & inatre'Polyxena Domina de Roggendorf, ipfe autem Ca- 
- Hölus.päthem habuit Joannem Dominum de Scherfenberg & matrem 
Chriftinäm Baroniem de Eyzing. fol. 476. 480. item 484. ubi familia 
de Seeburg, & familia Lannay ; eft autem Lannoy oppidum feu Ab- 
netum , quod bihorio ab infulis diftar, alias Pautrais, unde Majerus 
vocat..epius Alaerum & familiam Alneranam ubi origo dedudto, 
lines Carolus Lannoyus Prorex Neapolis, Sulmon& Duces. Linex 
de'Willewall & Rollancourt, DeMolembaix & Salre, De la Mar- 
terie & Argemont, . Ä Ä 


| a: / Chri- 
A) ‚Gerard. de Roo, ib. gto. Æneas Silvius de fatu — 
N npag. 44. & Jegg. Fugger V. B. C. VII.n. &. J. Cbron. Trit e 
mii 404. 1432. Gabelinus pag.2r. Cuſpianus 9.408. Müller 
oe N\ZZ:sheil.e, III. $. 10. uf Fuggers Defterreichifcher ehren⸗ 
ſaal. — 
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Die ahnen einer und anderer linie vom Eisingerifchen gefchlechte find 
in dem berühmten gefchichtfchreiber Bucelini zu ſehen (z). Eben die, 
fer Bucelinus führt auch ein Frauenklofter des Orden des heil. Benes 

dict an unter dem namen Eizingen; ohnezu melden, von wenn und wo 
felbiges ſey geftiftet worden. Die. Eisinger befaflen verfchiedene güter 
in Defterreich. - Ulrich befaß im jahre 1437 die Gravſchaft een 
wie auch die Gravſchaft Ort, und die Herrſchaft Seuͤſſenburg 
Schloß und Herrſchaft Seiſenburg / ſo auf einem ſehr 
und einen groſſen landſtrich uͤberſehenden gebuͤrge lieget. Hat Ans 
ter andern DOberherrfchaftlichen rechten , im latein regalien über die 
bey ihren groffen waldungen angeforſchte unterthanen ein befonderes 
wohlertraͤgliches Forftrecht, welches zugleich jährlich eine groffe menge 
haber. einbringet. Vermoͤg des Hochenedifchen briefgemölbes 

dieſe Herrſchaft vor gar alten jahren Die Herren von Polhaim 

wie denn ſolche im jahre ır20. Herr Heinrich von Polheim det erte dieß 

I namen vom Dttofer Markgraven von Steyer zu lehn empfangen. Im 

I jahre 1278 hat es Philipp Herr von Polhein zum Schärnftein und Seifens 

s burg Kaifers Rudolphs des erften Rath inngehabt. Im jahre 1437 
bat fie Kaiſer Albert der zweyte dem Herrn Ulrich Freyherrn von Ei, 
zing Huebmeifter in Defterreich verfeget. Nachgehends war dieſes 
ſchloß von einem berühmten Ertegsmanne oder vielmehr rauber Nabu⸗ 
chodonoſor Venkenreiter befefien; welcher von dortausden benachbarten 
mit rauben und plündern groffen ſchaden verurfachete.. Dafendorfer zu 
Poͤttenbach nahm ihm durch ein langwierige belagerung im jahre 1489 
dieß ort hinweg. und nöthigte ihn zur uͤbergab, worauf er Pfl n ve 
da geworben, Und von felber zeit an ift Dieß ſchloß ein Kaiferl. 
mergut verblieben, bis e8 wieder von einem Kaifer dem Georg —* 
ſeinem Kammerdiener geſchenkt worden. 


Mi⸗ 
(2) Gabrielis Bucelini —AA parte tertia fol. 
153. 154. 160. 161. An parte.tertia fol.26. 32. 283. 284. 286. 


292. 293. 317.326. 329. 347. 363. 369. 385. 387: 371. 373- 3. 
a. Hocheneck — Pi. p. da. 
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Kalſer Albert Der zweyte verfegte im jahre 1437 dem Herrn Ulrich 
— das von undenklichen jahren dem Landsfuͤrſten gehoͤrige Kam⸗ 
miergut Frankenburg. Von dieſem alten in dem fogenannten Hausruck⸗ 
viertl gegen den Bayeriſchen Grenzen gelegenẽ ſchloſſe und Grafſchaft 
ſiehet man der zeit nichts, als auf einem unweit des markts Franken⸗ 
burg gelegenen berge etwas weniges gemaͤuer. Das ort, wo ſolches 
geſtanden, wird heut zu tage noch Hofberg genennt. Nach abgange 
die ſes alten ſchloſſes iſt in dem freyen gewerbſamen und in einer huͤb⸗ 
ee gelegen? markte eine herrſchaftliche wohnung erbauet wor⸗ 
en 
ZHocheneck erzehlet vieles von dieſem geſchlechte in ſeinem Oeſter⸗ 
reichiſchen Adel und Archiv. Gedachter Ulrich kommt auch unter dem 
namen Einzinger zum vorſcheine (c). Spangenberg ſetzet nicht nur die 
Eisinger unter den Defterreichifehen Adel, fondern führet auch an unter 
andern Helden / derer in alten Reimbüchern und Meiftergefängen ge; 
dach wird, den Hizinger / oder Kisinger/ einẽ (d) Lamparter. Wie 
denn auch der Holland in feinen turnierreimen der Eizinger nicht vers 
giſet/ da er ſaget: 


Von Eizing die Eizinge 
Erlangen im Tornier groß ehr. 
Welche zweene reimen der Bayeriſche gefchichtfchreiber Hund in feinen 
angeführten nınd. theils geftimpelten Hollandsreimen, ‚wie fchon- — 
aid woſt vielen andern geſchlechtern hat ausgelaſſen. 
Auf 


(b) Zoi. cit. p. gr. Prevenhuberiſch Maru/erip: genealog. fol. 290. 

(c) Gladovs Keichshiftorie pag. 137. . 

* (d) Spangenberg adifp. P. 77. Kb. ıı. cap. 49: 2.275 8 19. & P. 
I I. lib. VII, cap. 15. p.ıro. " 

{e) Duelius in Aytbmis Holandi pag. 259. im Mis libris Excoptorum 


geuuhgionferioerum, 
il 
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Auf dem Marimilianeiſchen zu Wien gehaltenen kurnler er⸗ 
ſchien von dieſem geſchlechte der Wolfgang als Freyherr von Eizing (E)r 
und bat mit dem Graven von Harded aufgetragen. Auf eben dieſem 
turniere ift auf der bann in werbskleidern, weil allda alles vermummet 
ſeyn mufte, erfchienen Herr Georg von Eising mit zweenen Herren von 
- Buchheim, Freyherrn zu Rabs und Krumbach , Erbtruchfeffen in Des 
"  fterreich unter der End (g). Sr | 
Auf dem zu Münden im jahre 1568 von Wilhelm Pfalzgraven 
bey Rheine, Herzoge in Ober » und Niederbayern zu ehren feiner Durch⸗ 
lauchtigften gemahlinn Frau, Frau Renata, gebohrner Herzoginn zis 
Lothringen und Paar ıc. ꝛc. gehaltenen turniere ift mit dem Erzherzoge 
Ferdinand zu Defterreich unter andern Hofzund Kammerraͤthen ans 
‚gekommen Wolf / Freyherr von Eisingmit 4 pferdten. Wolf von Eizing 
hat gegen Hanfen von Renfperg Feinen fpies ‚gebrochen , auch nichts 
gefchlagen : hingegen über die Palien hat er einen ſpies wohl gebrochen 
und ein gutes treffen gethan.. Ludwig Freyherr von. Eising ift mit 3 
‚Pferdten unter andern mit der Durchlauchtigften Frau Chriſtina Her 
goginn zu Lothringen zum Münchnerifchen furniere gefommen. Unters 
beſſen haben die Herren, Mantenatores, der Durchlauchtige Fuͤrſt / 
Herzog Wilhelm in Bayern ꝛc. ꝛc. Julius von Riva; Herr Wolf von 
Eising, und Herr Friederich von Caſtelbarck ıc. ſich mit brechung der 
fpiefen, auch fehlägen der fünf freichen zierlich und wohl gehalten; 
bis unter denfelben zweene fo hart gerennet, daß fie beyde gefallen 
feven, R re Eng 80 
u’ Man 


(FE) Im gedruckten Wieneriſchen turniere und in dem Bayeriſchen 

Sandfchaftsfalender , fo erft kuͤrzlich zu Wünchen gedruckt 

©. 2 „worden / find druckfebler begangen worden/ indem dort Si 

zing für Eizing / bier aber Sinzingerin für Eizingerin unter 

v3 ,den Abbtißinnẽ im Klofter Seeligenchal iſt gedrucher worden, 

(8) Siebe dem Nüpnerifchen turniesbuche beygedruchten Wieneris 
riſchen turnier fol. 2. fh 3.0 Pla uf t. 


— — 
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Man gab and) Wolfen von Eizing den neunten dank, weil er der 
ſchoͤnſte Rürißir geweien. Somohl auf dem Mündjneriichen ald Wies 
nerifchen turniere haben die Eisinger ihren gevierten und bier im kupfer 
‚geftochenen ſchild geführt , um deko mehr weilen fchon Ulrich Burkgrav 
zu Obernberg des gevierten ſchilds im jahre: 1407 ſamt vielen andern Eis 

gingern fich bedienet. Ja fogar Ulrich Eizinger ‚unter Kaifer Albert (h) 
Financier, welcher nebft dem Graven von Cili mit. den Defterreichern: den 
‚Kaifer Friederich befriegten, und in ſolchem Eriege ihm das ſchloß Dre 
n, führte ſchon das gevierte Eizingerifche wapen, nämlich 

im blauen felde des anderten. und dritten wapenplaßes ober dem rothen 
hute den rothen fifch ſchwebend (i). Es ift aber Orth ein ſchloß und Herr⸗ 
ſchaft in Oberöfterreich und zwar. in Traunviertl am Gemäünderfee ges 
legen, fo lang hernach an den. von Preyfing gekommen (k)r jetzt 
aber dent. Kaifer zugehoͤret wovon das ſchloß auf einem felfen mitten 

in dem Traunſee lieget.. Es war dieſer Ulrich, wie der Gray Cili, 

ein uneubiger Eopf, und hatte, fo wir dem Johann Ungnad glauben, 

mehr glüd als mäßigung. Wir wollen die unter ihnen gefchriebene 

briefe von wort zu wort bier beyfügen und daraus fein wunderbares 
ſchickſal abnehmen. Als die Defterreichifchen Landftände fahen, daß 
mit dem unmuͤndigen Könige Ladislau allyuhart verfahren wurde ; und 
daher den Kaiſer Sriederich der verwaltung , im Latein adminiftration 
der lande berauben müften; ſchickten fie eine gefandfchaft an den Kais 
fer , Darinne fie fich über viele fahen befchwerten , und Deswegen ges 
— ——— — daß er die vormundſchaft uͤber den 
jun⸗ 


(6) Gladovs Reichahiſtorie L.VII. C. II. p. 737. S. XII. n.a. ef, 
Ci) Johann Jacob Fugger, Herr zu Rirchberg und Weiſſenhorn / 
der Abm, Raiferl, und Koͤnigl. Maſ. Maj. Rarl des fünften 
nnd Serdinand des erften Rath im Oeſterreichiſchen ebrenfpies 
in A ATUT p592 8797: 5 
| (X) Groß UniverfalI Lexicon 25: er band. P 2029. voce Ort. 
Il 3 


4 
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jungen König Ladislau niederlegen follte: da aber (1) der Mätfer ih⸗ 
‚nen eine abſchlaͤgige antwort zuruck geſchicket, griefe man zu den wafen; 
‘man erwaͤhlte zwoͤlf männer, welche die regierung beſorgen ſollten, 
worunter Ulrich Eizinger der oberſte war und die Landshauptmannſtelle 
bediente, abſonderlich da der Kaiſer den Ulrich Eizinger und feinen ans 
hang vor fi) berufte, rechenfchaft von ihrem verfahren zu geben : denn 
Diefe erfchienten nicht, fondern ſchickten eine fcheltrede ( im Latein in- 
vectiva) an den Ungnad, welcher ihnen durchaus entgegen war ; bey 
dem Kaifer aber alles vermogte. Sie verdienet bier in der Lateinifchen 
fpradye angehengt zu werden wegen der fchönheit der Lateinifchen ſchreib⸗ 
art, die der Eiceronifchen mo nicht bevor, Doch gleich Fommet (}). 
Ulricus Eizinger Capitaneus caterique gubernatores terre Au- 
Rrie Joanni Ungenadio Imperialis Cameræ Magiftro S. p.d. Quam- 
'Yis in omnes femper malus fueris, in nos peſſimus, neque fpes fir, 
te unquam quod.emiendes (nam factus mali moris habitus mutar; 
non poteft) pro noftro tamen ofhcio fcribere tibi pauca decrevimus, 
quibus & teipfum agnofcas, &, finon mutes vitam, faltem erube- 
fcas. Scias, nos tibi nimis hadtenus indulfiffe : nimis multa funt, 
qu& ‚de te turpia dictu, obfcena audiru, miferrima factu, referri 
poflunt. .. Qu& .quoniam tu non es veritus perpetrare, neque nog 
timebimus dicere. Diu regnum inter nos poflediftix tu enim nobis 
imperafti, non Cxfar. Puder nos patienti@ noſtræ, qui tanto tem- 
pore fceleratifimum te omnium qui vivunt, hominum, tolerare po- 
tuimus. Sed.abjecimüs jugum tuum; neque füper nos amplius dos 
minaberis. Neque nos Cæfar mutare dominium compulit; qui 
fuapte natura bonus effet & amandus Princeps, nifi te ſequeretur. 
Tu nos arma fumere & Imperium Friderici dejicere compulifti : qui 
licer humili loco natus, incredibili tamen fuperbia viges : nemo te 
(1) Zn. Silv. vit. Frid. III. $mp. apud Schilter fript. ver. germ. 
P. 44. 45. 51. 1018 Be 
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Aloqui potuit, niſi deteto capite: nulli oſtium tuum patuit, nifi 
‚munera deferenti : pede pulfanda apud re, npn manibus fuir. Om- 
‚nes unus pracedere voluifti ; primus in confilio loqui, primus fe- 
dere ,.proximus Cæſari aftare ; & quamvis reverentiam ab aliis exi- 
geres, non tamen ipfe —— reverebaris: ſæpe iſto ſtante fede* 
bas; ſæpe ſuper ejus humerum, quaſi ſocius, quafi magifter bra- 
chium reponebas: ejus equitantis primus ſtipabas latus. Cumqus 
non liceret tibi præcedere Principes, qui aderant; fingebas, te ha- 
bere aliquid negotii, quod Cæſari in aurem ſtillares: ur, quite vi- 
derent Principi proximum, unum te mirarentur, falutarent, hono- 
rarent. Facilius Cefarem, quam te alloqui potuimus.: qui neque 
nobis refpondere dignabaris. Gravis & intolerabilis tua ſuperbia 
fuit; fed intolerabilior ingens illa tua rapacitas, qua Omnes vexa- 
fti, Clericos & Laicos: omnes tibi vedtigales fuimus. Quis ah- 
Quando gratiam quampiam ex Cæſare tulit, qui non te prius aur® 
placaverir? Apud te venalia cun&ta fuerunt; praturas, præfectu- 
ras, facerdotia , honefta & inhonefta ‚ facra & profana , pecuni& 
vendidifti; qui plura dedir, non qui majora meruit,. te conante, 
magifirarum obtinuit: fape quoque ex nuda promiflione argentum 
extorfifti; deinde plus offerenti officium commififti. Ille apud te 
inclior judicarus eft, quem pecuniofiorem invenifti ;; nihil ribi duk 
«ius, quam pecunia fuit. Nos tuam domum —— vino, fale,, 
carne, piſce complere oportuit. Fœnum bladumque tuis equis 
dedimus: clavos quoque tibi co&mimus, quibus equos ferro muni- 
tes. Omnis ma ſuppellex dono parata eſt. Religioſos viros, Baro- 
nes, pari tenore cum plebibus habuiſti. Quippe ſolitus apud No- 
vam Civitatem Judæos deglubere, quorum anſeres & anſerum jeci- 
nora devorafti, nos ex illorum more tractandos exiſtimabas. Splen- 
didas cœnas, lautas menfäs, ex pauperum tibi fanguine comparatti, 
‘Ömirtimus auptas ad te domumque tuam noctu dedudtas, deflora- 


tasque virgines, dum tuum Patrocipigum apud celarem rogant. Qui 
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‚de tuis mendaciis fatis referri poteft:: nunquam ex te verum, ni 
errante, auditum efl: nunc promittere ‚ nunc promifsum negare; 
dictum arque indictum apud te juxta fuit: neque jurata tua fides ſta- 
-bilis manfır. Adhæc monebas Cæſarem, ne cui fe crederer Auftra- 
"li; raperet ex Auftria quæ poſſet: fciret fe aliquando dominium di- 
nilfurum; ;. quod medio tempore de pupilli hereditate furriperer, 
id ſuum effe. 

Caverer, utquam. exhauftum patrimonium — relinqueret: 
ſed inde qui fructus ex tuo confilio ſunt ſecuti, meminiſti; quam- 
vis es memoria breviori. Comitatum Tyxolis in poteſtate Cæſarem 
habuiſſe, quidni memineris, illum qui expilafti? Scis Auſtriam & 
Moraviam ab eo gubernatam; fcis Huogaros, Bohemos, Sleſitas 
frequenter ad eum recurrere ſolitos: regnorum negotia ex tuo con- 
filio agirare: magnum tunc tuum nomen, ingens potentia ſuit. Sa- 
ne dextra manus Cæſaris, Confiliariorum oculus, cor Principis di- 
cebare. Extende nunc brachium tuum extra Stiriam, feu Carin- 
shie ,. Carnioleve montes ; nemo timet, nemo tependit, rident te 
omnes arque contemnunt. Quodque videmus inviti ,. fpernitur 
etiam tua culpa Cxfar. Primi Tyrolenfes tuam infolentiam rerude- 
zunt, armisque fuum dominium yendicarunt, Hungari, cum rua 
nutu duci Cxfarem viderunt , offenfi tuis moribus, ex curia retra- 
zerunt pedem. Nec Bohemi diu manferunr, poftquam te Magiftra- 


tus, judicia, juftiiiam, atque ipfum vendere Cæſarem, animadver- 
terunt. Ultimi nos ac Moravi in obedientia manfimus, & quamvis 


gravifli ima effent onera , quæ te fuadente nobis Cæſar imponebar, 
guia tamen fperavimus,. corrigi mores veftros, &, fi non te, fal- 
- tem Cæſarem ad fänitatem reverti, veftras inepfias diu nimisque' 


patienter tulimus. At cum vos patientia noftra abureremini, fecu- 
ti fumus Athefinorum exemplum, atque in libertatem nos vendica- 


vimus, ut nobis ipfis & Domino noftro confüuleremus. Non eft,' 

cur nobis Cæſar infeftus fir, fi mis rapinis nolumus ulterius fubja- 

sere, "Nihil ex Cefare petimus, niſi Principem noftrum. Nam) 
quæ 
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quæ per annos undecim a nobis excuffit, confeienti& für relinqui- 
mus. Ar ipfe confilio tuo deceptus (nam cæteri confiliarii, que 
ſunt pacis, amant) tradere Dominum negat, armis contendere no- 
biscum apparat, vincula cdesque minatur, Nihil movemur : ftar 
fententia vendicareDominum, arma in manu funt. Nobifcum Hun- 
gari, Bohemi, Moravi, Slefitaeque fentiunt. Admitter Ladislaum 
Cxfar, nifi dederit. Eum fi nonimpetrabimus, rapiemus: Nimis 
temerarius Cæſar eft, fi fe confidit tantis viribus obfiftere poffe. 
‚Quibus ex rebus, etfi feimus nos verba perdere, tamen rogamus 
te, ut aliquando tua facta confideres, melioremque mentem reci- 
pias, neque femper, qu& peflima, Cæſari confüulas, Satis vulne- 
zatus eft rua culpa Cæſar: noli Principem, qui tibi credit, fundi- 
tus extinquere : reduc in memoriam male confulta confilia tua. 
Amicifimus Cfaris Colonienfis Antiftes alienarus eft, cum fibi, te 
fuadente, contra Sufärenfes negarum eft auxilium. Tuo ſuaſu per- 
diti ſunt Turicenfes, adverfus Suitenfes arma fumentes: res Atheſi. 
nz tua caufa perditæ ſunt: per te Mediolanenfe negotium infectum 
et. Res Goritiz ad intentionem Cæſaris vadentes, quis nifi tua 
hegligentia arque infeitia perturbavit ? Quis Cilienfes Principes, 
nifi arrogantia tna, a Cæſare alienavit? Quid de Frifingi Ecclefia 
dixerimus ? Quam de viridi filva vendidifti; fümmumque illum 
& excellentifimum veftre curiæ · lumen Cafparem Cancellarium pro- 
didifti: Tu Magdeburgenfem Archiepifcopum, & Salzburgenfem, 
quia non datur auri quantum flagitas, ab inveftitura repulifti. Nuuc 
quoque Patavienfem eleftum omni conatu perfequeris, parum tibi 
offerentem. Sic tu Cæſari, quæ ſunt in rem tuam, confülis: fic 
mples fidem, juramenrümque tenes. Nihil eft , quod unquam tuo 
confilio laudandum a Cxfare factum fir, Nam quod res Ecclefie 
compofüit, quod uxorem illuftrem duxit, quod Romæ feliciter co- 
ronatus eft, quod Ducem Mutinz creavit, quod apud omnem Ita- 
liam honoratus fuit; ideo res bene geſtæ ſunt, quia tuo confilio ge 
ti non potuerunt: quia negotia Ecclefiaftica nefcis, literarum non 
Anderter Band, mm | ſo 
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folum ignarus; fed etiam hoftis : neque Italas res aut Hifpanas tra- 
&are, fermonis nefäius, potuifti. Quodfi tu illarum rerum dudtor 
fuiffes, ficut & cætera Cfaris falta, fic & ifta male abiiſſent. Ne- 
que de corona Teutonica, quod laudes, afferre potes. Ultimus, 
cum illa czpta eft, inter Cefaris caros habebare. Ar cum jam folus 
Cæſari confulas, folus ejus curiam regas, cum per fe ille tuo con- 
filio neſciat abftinere ; mifereat te faltem ejus, qui.de ftercore re 
erexit. Noli Principem de te bene meritum perdere; aut contrarig 
his, qua haftenus füafifti, confule : aut, fi bene confulere nefcis, 
confiliariatu reipfumabdica : mutaque tandem mores: ut, quimale vi- 
xifti, bene, fi fieri poteſt, quod minime credimus, moriare. Vale. 


Kaum bat Johann von Ungnad diefen brief empfangen, als er 
ihn alfogleich voll der vermunderung und des zorns zum Kaifer gefras 
gen, und in offentlichen Rathe herablefen laſſen. Einige meynten Uls 
rich habe zu viel gefchrieben : andere aber ſchwiegen entweder fill, oder 
ftoffeten die koͤpfe zufammen und fagten unter fich, Ulrich habe nichts 
als die wahrheit gefchrieben. Anbey waren fie auch frohe, daß ends 
lich einmal einer aufgeftanden fey , der ſich über den Johann getrauer, 
ihn recht angeflaget, und den hochmuth diefes geſchwuͤlſtigen mannes 
niedergeleget hat. Der Kaiſer aber, ob er ſchon merkte, daß es auch 
auf ihn in etwas gemuͤnzt fey, ließ ſich nicht bewegen; ja fcheinte viel⸗ 
mehr , als übertragte er die wider diefen Johann ausgegoffenen fhelts 
reden mit gleichgültigem gemüthe. - Allein Johann gab in einer Ant⸗ 
wort wieder zurüd fo gut als er Fann. Der brief lautet alo: 

Joannes Ungnadius Ulrico Eizinger falutem. Tantum effe tibi 
a republica otii, ur maledidtis des operam, miror: qui aufu nefario 
Auftrie Principatum invadens, contra jus fasque dominatum arri- 
piens, cogitare fatis haberes, quo pacto vitam tibi, tuisque com- 
plicibus retineas.: Sed facit hoc otium tibi manfüctudo ac clementia 
Cefaris: qui etſi mis malignis atque nefandiflimis conatibus omni 


ingenio refiftere, teque arte quavis perdere ftudere deberer, juris 
X juris 
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tamen ordine tecum agere pergit, teque potius fleftere quam fran- 
gere cupit. Indigne meo judicio. Nam cum tu ferro Cæſarem at- 


“que veneno extinguere curaveris, cur non te ipfe tuis artibus perſe- 


Quatur, non video, cui quam facillimum effer, hominem compara- 
re, qui te medio in foro truncaret. At cum. Cæſar non tantum 


quod tua perfidia meretur , quantum quod f& decet animadrertit, _ 


tu ad convitia te convertis, meque obſcœnis carpere verbis audes. 
Quid mirum fi tua mihi malignitas non ignofeit,: quæ neque Cæœſari 
parcit? Divo Cæſari tanquam Tutori Ladislai Regis fidem dedifti ; 
in confilium ejus admiflus jusjurandum preftitifti ; Romano Im- 
perio, cujus audtoritate nobiliratus eras, maximo vinculo tenebaris. 
Eifare, quo padto tuo debito feceris ſatis: fi fidei, fi juramenti, fi 
boni atque æqui, memor fuiſti. Dum Cæſar Romam proficifeitur, 
concionem Auftralium advocas, fuperiorem Dominum tuum accu- 
fas , fedirionem concitas , tumultum facis, rebellare' multitudinem 
cogis, principatum fcelerare multitudinis 'accipis , fideles Cæſaris 
armis oppugnas, palarium invadis , judicia uſurpas, publicum ve- 
ctigal exigis; neque contentus his, literas ad Romanam Curiam 
feribis; quibus negandam effe corönam fuadere conaris: hoccine 
fidem fervare eft, an prodere ? Siccine Domino tuo confülis? Tu, 
mea confilia Cxfari damnofa effe contendis. At ego tua fadta per- 
niciofa oftendo. Si non eft confilium meum prudentis hominis, 
certe fidelis. Si decipior, fallor opinione ; neque ego, quod efler, 
fed quod putarem optimum, jurari me confüulturum.: Tu Cefäri 
cerra fcientia noces, quem publice criminaris: quem füa rurela de- 
pellis, cui necem ftruis. Quis noftrum peierat ? En audaciam & 
perfidiam hominis ! tibi ipfi malefa&ta condonas, mihi maleconfulta 
imputas. Non jadtito me fapientem, fed ajo, me nihil Cxfari fua- 
dere, quod non ex ufu putem : fi fecus evenerir, a crimine procul 
abfum : confilia rerum, non exitus metiri oportet. Tu ex propofi- 
io ladis: mald mens, malus tibi eft animus. Ipfa tua te negoria 
mm2 pro- 


76 & )Lo IK 


produnt. Sed culpitas me füperbum, & arrogantem, quia non tihi 
veterig atque potentihomini ceffi;quia non te, quoties voluifti, ſe- 
cutus fum. Indigne tulifti, cum Baroni tibi & feniori, minoris 
ætatis eques ego tecto capite verba feci: tanquam non fit tua con- 
ditio nota omnibus; qui ex Bavaria fugitivus in Auftriam novus ho» 
mo venifti: nemo progenitores tuos novit; te fere omnes infignem ° 
effe criminibus norunt. _Majores mei, quos parvi facis, ante m& 
moriam hominum, qui vivunt in Stiria arque Carinthia, nobiles ha 
biti, & imprimis magni fuere. Quid mirum, fi non potui novo 
tibi homini & fceleribus aucto morigerus eſſe; fi eos fprevi, qui 
me apudAlbertum fpreverant, fi fecem populi füperbientem COn-- 
tempfi, fi Cæſari adhefi, cum me voluit? Sæpe is mecum fer- 
mones feruit, non tam neceflario , quam ut te czterosque garrulog 
& iniqua petentes evaderer. Confer denique tuam fuperbiam, ro- 
go, cum mea. Eyo te rure venientem defpexi; tu Cxfari prefe- 
rendum exiftimafti, qui rogas: neſcis emptionem Cæſari de lapidg 
formidinis (das ſchloß Forchtenftein) apud Alberrtum Ducem quantg 
pr&fumptione fis profecutus : quid illud : nunquid füuperbifimum 
eft, quod te nobilitatis Auſtriæ du&torem appellas ?_  Quamvis 
lfint alii quamplurimi , qui re, non dico , nativo fanguine (nam 
hic nullus tibi contigit ) fed divitiis ac prudentia fuperant. Ea de- 
mum vera fuperbia eft , qu& hominem fupra virtutem fupra- 
que meritum effert. Tu-cum boni & graves viri honorem tibi non 
deferrent, ad vulgares & infimas plebes confugifti, ur qui non po» 
teras apud integros crefcere, apud corruptos mores magnus evade- 
res. Verum, quia me rapacem infimulas, oro mihi refpondeas, 
unde tibi tot opes advenere, ut caftra pignoris nomine reciperes, 
oppida comparares, Baroniam cameres ? Profugus, inops, nu- 
dus ex Bavaria defcendifti : nulla tibi hereditas obvenit. Negotia. 
ri te nemo vidit; neque Princeps neque privatus in te dona contu- 
ir: nulla cibi militia pradas attulit: neque thefaurum inveniffe te 
: ru- 
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. zumor ait. Unde igitur tam repentine dives evafifti ? Ar fuiſti ex- 
adtor publice pecuni@, magiftratum hubarum geflifti, omne argep- 
tum atque aurum regionis in tuas manus incidit: quid mirum, fi ry- 
bigo remanfit ? Teneo jam te, habeo : furto publico ditarus es: 
qui cæteros morte afhcit, pecularus, te Dominum fecit. Quoi 
vero me xenia reccpifle dicis, collatis beneficiis, non æſtimo re- 
præhenſione dignum. Quis enim reipublic® ferviens non ex repu- 
blica vitam ducit ? Sacerdotes ex altario vivunt, in quo rem div» 
nam faciunt. Si quiserga me gratum fe pr&buir, cur ejus munu- 
fcula refpuere debui ? Officia fi qua pecunia dara funt, non milũ 
fed reipublice aurum obvenit. Quodfi malum eft, miror cur ty 
idem facias. -Quis modo pra&felturam quamvis minimam accipity 
aifi argentum contulerit ? Quo padto tibi honeftum eft, quod ig 
me urpe fuit? Quis tibi nunc non cenfualis eft ? Quot, dies ig» 
gulos ruas des intrant munera? Cum facias omnia, quæ me fe- 
ciſſe criminaris, quis non intelligit, actorem tibi, non actum ditpi- 
cuiſſe? Solus qui furari poſſes, eſſe cupiebas, idque conatus es im- 
plere. Ar quamvis furto vivis incumbisque rapinis: non tamen 
folus rempublicam expilas. Quam plures in hac nova gubernatione 
veftra rui fimiles emerferunt? In predam datus eft Ladislaus: quod. 
dum tibi in faciem diceretur, commotus confcientia criminis, liber- 
tatem loquentis linguæ amputatione multafti; Peto ex. te rurfüs, 
quoniam te curiofum Ladislai bonorum aflimilas, ac Cæſaris pigno- 
ra reprehendis : cur non caftra reftiruas, quæ tibi infcripta pignori _ 
funt ?® Doles pauca eſſe, plura malles. Id te Cæſari alienum fecit, 
quia qua petivifti, non omnia dedit. .Intelligo cur novandarum 
rerum confilium accepifti: obftantem cupidirati tuæ Cæſarem ferre 
non poteras. Tranfis deinde, mendacemgne me dicis, nullum ra« 
men habes teſtem, qui me fibi mentirum dicat, oftendisque te maxime 
mentitorem, cum aliena infedtaris mendacia, qu& nonreperis. Ung 


tamen uteris cautela, ne nimium mentiaris. ' 
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Nam poſteaquam in Auſtriam veniſti, annis jam ſupra 
triginta, ut ajunt, nunquam confeflus es, nunquam te Sacer- 
-dotibus oftendifti. Cur Ecclefie jufionem’ fpernis? Quippe ne 
'vel prodere horrenda fcelera tua vel mentiri cogaris, verax homo;, 
folidus religioni addictus. Denique cur tu mihi impudicitiam & 
adulteria impuras, impudentiffimus omnium : luxuriofior ſue, hir- 
‘eo libidinofior ? Faterer me dignum quovis fupplicio, fi vera di- 
ceres: neque enim, qui vitam alteram przeftolatur, hujus fervire. 
illecebris debet. Tibi vero nihil fuccenfendum eft, fi voluptatibus 
hujus feculi fervis , qui futuri fpe nulla teneris; hic te c@no in- 
volvis, hic re Veneri Bacchoque dedifti. Sic tua re admoner phi- 
toniffa, cujus nutu duceris: duce diabolo vitam agis nimirum, fi 
bonos omnes odio habes. Poftremo quam magna minaris, nifi La- 
dislaum Regem obtineass. Non eft meum, dicere, qua fir mens 
Cefaris. Illud ajo, fi meo confilio, quemadmodum putare vide- 
ris, res agerentur; neque tuum fcelus, neque Viennenfis populi 
temeritas, aut univerſæ gentis Auftralice perfidia impune cederer, 
Docerem te atque illos, quam grave fit, fao Domino fidem fallere, 
jurisjurandi religionem contemnere, divina & humana jura perver- 
tere: quasque de tuo fceleratiffimo capite, fumrurus eft magifter tuus 
Sathan, ego ipfe pœnas fumerem : neque re meis manibus aut Sleſitæ 
bibuli aut mendacesHungari, poffent eripere. Vale quantum volo. 
Durch dergleichen ſchriften wurden Die gemäther nurnoch. mehr erbit- 
tert: wie denn Eizinger Feine geit mehr verfireichen ließ Die Eriegsanftal- 
fen zu machen , und mweilen zu vornehmung einer Belagerung von der 
Neuſtadt zu wenig leute da waren, führte er das Eriegsherr unterdefz 
fen vor das ſchloß Oet / welches er endlich nach einem verzweifelten 
widerftande mit fturme erobert, geplündert und angezündet hat. Und 
als er fodann den Kaifer feldft, um den Ladislau zu erledigen, in Neu⸗ 
ſtadt belagerte : Fam ihm zwar Podichrad zuhülfe; war aber ſchon zu: 
frieden, Daß er nur einen vergleid) ſchloß. Worauf als Ladislau losge⸗ 
’ | laſ⸗ 
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laffen war, bielte er zu Wien einen prächtigen einzug, welchen Ulrich 
Eisinger aufs befte angeftellet hat, und führte fi) auch nachdem als 
ein König in Ungarn und Böhmen auf. 
| Die Urſach, warum Aencas Silvius fo übel den Ulrich Eisinger 
abgefhildert, da doch ihn fein ururenfel Freyherr von Eising in feinem 
buche fo fchön befchrieben hat (m), ift , meilen der Bifchof Aenes 
as Silvius einer von den Kaiferlihen Raͤthen geweſen war : Wie 
denn der Fugger folgende als Kaiferl. gefandten anführet, Marggr, ' 
Earl von Baden, Hanns von Stubenberg, Hanns Ungnad, der Bis 
fchof Aeneas Silvius, Ulrich Rieder, Leopold von Afpac und etliche 
andere (a). Obſchon ic) aber nicht alles an dem Ulrich Eizinger alls 
bier loben will, fo muß ich doc) geftehen, daß er in dem gluͤcklich ges 
mweien, daß er zweene tapfere ſoͤhne gehabt hat, die in einer gewiſſen 
gelegenheit ſich um feine chre mit Icib und lebensgefahre, angenommen 
haben, allen Findern zu einem benfpiele , mie fie ſich gegen ihren eltern 
verhalten follen. Eisinger ein fohn obgedachten Ulrichs, einer aus deu 
Kammerherren des Kaifers, fo zu Rom geweſen find, war zwar noch 
ein juͤngling; wolte nichts deftoweniger in feiner blühenden jugend feinles 
ben fürden vater in die ſchanz fchlagen : denn, da fein vater ein in Oberoͤſter⸗ 
reich gelegenes von natur fehr feftes und an einfünften überaus reiches 
ſchloß, welches er bey der nach Rom vom Kaifer unternommener reife 
zu verwahren empfangen hatte, aus überfehung den feinden überlaffen 
muͤſte; und folcher verluft ſowohl dem fohne als feinem vater zur ſchan⸗ 
de ausgerechnet und öfters vorgeworfen worden: mar er einzig und. 
allein dahin bedacht, wie er dieehre feines vaters retten und dieſes auf 
‚einem überaus hohen und jähen berge liegende fchloß der Herren von - 
Valſe, allwo die benachbarten all ihr beftes hineingeflehet haben, mo 
nicht mit gemalt, doch mit-lifte wieder erobern Eonnte. Der handl 
R sieng 


2 (m) In Thefauri fu? Principum parolipomenis. 
(n) Oeſterreichiſcher ehrenfpiegel, , Nuͤrnberg im jahre 1608. P. 593: 
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gieng an, da der Befehlshaber diefes ortes augreifete und nur wenige 
leute nebft feiner gemahlinn zurüd lieſſe. Obgedachter jüngling glaub: 
te, nunmehro Die befte gelegenheit vorhanden zu feyn, fein vorhaben 
auszuführen. Er fheerte ihm feinen bart, der ohnedem wenig war, 
aufs .germuefte ab: legte weibskleider an, und lernte feinen jüngern 
ohne das ungebarten bruder an gleichfalls in weibskleider zu fchliefen : bes 
fahlihm anbey den Degen zu ergreiffen und unter dem rode verborgen zu 
tragen. Er aber nahme etliche junge huͤhner, kaͤslaiblein und weis nicht 
. was für äpfel in ein koͤrblein zu ſich; fodann ließ er zehn Friegsfnechte 
zu fich ruffen, welche er anlernte was zu thun bevorſtehe. Alſo bes 
wafnet und ausgerüftet ruckte er gegen dem fchloße an: da ftellte er 
yortheilhaftig feine leute an ein geheimes ort. Er felbft aber gieng uns 
ser weiblicher geftalt mit feinem brüderlein , welcher eine dienfimagd 
vorſtellen mufte, bis an das ſchloßthor. Er rufte den fehloßthorhüter 
und fragte, ob der ſchloßbefehlshaber zu haufe wäre ? er hätte ſich bey 
ihm um etwas zu befragen ? Der thorhüter antwortet, daß die Frau 
gemahlinn nebft zweenen bedienten zwar im ſchloſſe feyn : allein ihr Herr 
fey den vorigen tag ausgeritten , um ein gemifles gefchäft zu verrichs 
ten. So erlaube denn, mwiderfeßte der Eizinger, daß ich jene fchans 
kungen, fo ihrem Herrn überfchict werden , aufs wenigſt ihr einliefern 

därfe : zeigte zugleich Die hühnlein, fo er überbrachte. Der thorhüter, 
welchem nicht der mindefte argmohn einfallete , lieffe die zweene jüngs 
ling fo er für mweibsbilder gehalten, ganz frey hinein. Allein die zwee⸗ 
ne finder des kriegsgott, weldye mehr herz nnd kriegsliſt als alter bes 
faffın, lieffen die weibsfleider alfobald fallen, griefen nach dem feitens 
gerschre, bemächtigten ſich des thores, und verfhaften freyen eingang 
ihren foldaten, denen fie das zeichen zum fchleunigen anrucken gegeben. 
- Atfobald überrumpelten fie mit ihrem binterhalte das ſchloß felbft und 
brachten alles ohne widerftand in ihren gemalt: fchrieben anbey dem 
Kaifer, daß er fo gefchwind als moͤglich huͤlfsvoͤlker ſchickete, mit wels 
qhen fie ſich wider die mächtige nachbarfchaft, als welche all ui beſtes 
ein⸗ 
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Heteingeflehek,. beſchuͤtzen koͤnnten: allein’ nachdem man die fache um 
und um beym luhte betracht, haben alle im der ganzen nachbarſchaft, 
weil dieſer verlurſt ſie alle angieng, die waffen augenblicklich und ein⸗ 
hellig ergriffen als wollten fie eine allgemeine brunſt loͤſchen; und dieſe 
zweene obfiger alſogleich hart belagert , ihnen tag und nacht mit ſtuck⸗ 
ſchuͤſſen dergeftalten :zugefeget , daß die befakung fich genöthiget fande 
ehender zur übergab.zu fehreiten , damit das übel nicht gröffer wurde, alg 
die vom Kaifer abgefchichte huͤlfe hätte eintreffen Fönnen:: -alfo haben 
dieſe mehr deherzte und Fühnerals glücliche Friegsföhne: ihren vatter fo 
viel als möglich war, vertheidiget. Es koͤñte zwar hin und wieder von 
dem Einzingerifchen Gefchlechfe, ihren würden und ehrenftellen, fo fie im 
Kriegs » Hofs Lands und Kirchen⸗Staate bekleidet , von ihren heuras 
then , gütern , gluͤcks⸗ nnd ungluͤcksfaͤllen; was mehreres gemeldet wers 
den : allein da die abficht Diefes buches nicht leydet einem einzigen Ges 
ſchlechte gar zu viel. raum zu wiedmen: ; fo har fich unfer Fiel gemüßiget 
befunden allhier abzubrechen , und den begierigen lefer auf jene ſchrift⸗ 
fleller anzumweifen, welche bey demblatte und an jeder ftelle find treulich 
angeführes worden ; um deſto mehr, weil jene gefchichtbefchreibungen , fo 
ohne: die; behörigen. anführung: glaubwürdiger ſchriftſteller und andern 
aͤchten gründen anfgefeget find ‚bey mir für nichts anders als Romanen 
geachtet werden ı als welche in der that oft fo viel gegründer find. 





8 Falkenſtein. 


— am ‚ Imflnfe iſt Antwurt, Neuburg ı Hademasberg , 
Herrantftein, Grub an der Mangfalt ıc. von welchen der lezte Si⸗ 
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both genannt ‚im jahre 1272 erflochen worden. Das Falkenſteineriſche 
Geſchlecht ift vom Pfalzgrav Sriederich mit dem hofe Ansing unter ans 
dern vielen und groſſen lehn begnadet worden : ob aber jene linie das 
von ‚ fo alfo befchenket worden , ſich mit auslaffung ihres ſtammen⸗ 
namen von ihre lehngütern , umd infonderheit von Aenzing oder Aenzinger 
nach dem gebrauche felbiger zeiten gefchrieben habe, wie es Die Abenfpers 
ger, Barteneker , Andechfer , Breitenfteiner.und andere mehrer gemacht 
baben , ift mir unbewuſt. Die Falkenſteiner von Salkenftein vorm 
Walde mit dem falke im fchılde, waren ſchon im zehenden jahrhunderte 
ausgegangen ; nad) derer abfterben dieß Falkenftein an das Hauß Bayern 
gefommen. Herzog Wilhelm verfaufte es im jahre 1514 feinem hof 
meifter Hieronymus von Staufen  deflen fohn Hans Ruprecht ſolches 
twieder an Herzog Ludwigen zurüd ließ. Saltenftein vorm Walde iſt 
ein Baperifcher markflecken, und veftes bergfchloß im Bischume Regen⸗ 
fpurg , und dem pfleggerichte Mitterfels zwifchen Cham und Thonaus 
ſtauf, wo die Bayern im drepßigjährigen Friege die Böhmen zweymal 
aus dem felde geihlasen. i 
Es gibt nemlich unterfchiedliche und viele Gefchlechter , Falkenſtein 
genannt , als im Elſas, Schwaben „Schleſien, Rheinlande, in der Wet⸗ 
terau ꝛc. Bucelin führet in feiner Germ. Stemmatogr. partis ſecundæ 
Partetertia einen Gravẽ Falkenfteinifchen fammbaum an: und in parts 
tertia Germaniz fu einen Baron Zalfenfteinifchen. 
Soonſt gibt es auch Salkenfteiner zu Falkenfels. Sie waren 
dienſtleute des Stiftes Paſſau und fuͤhrten auch einen falken mit offenen 
fluͤgeln auf 6 berglein , wie bier im kupfer geſtochen zu ſehen iſt. Die 
Braven von Salkenftein an dem Innfluffe führten einen falk im rothen 
felde. Es gibt auch in Oberöfterreid Edle von Salkenftein/ welche in 
dem Micpelviertel neben ihrem Fammhaufe Balfenftein auch das ſchloß 
Biberftein befaffen. In Kaͤrndten gibt es zwey ſchloͤſſer Falkenſtein 
genannt , derer eines den Graven von Athimis das andere den Frey⸗ 
berren. von Hallerſtein zugehoͤrig. Si " 
s 
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: Bunde Bayerifch ſtammbuch iter Theilim zoften blatte am rande, 
£ucä uralter Bravenfaal P. 959./g4. Hunde ftammbud) 2. 47. 
Saalbuch des Braven Sybotto. Hunds Bayerifch ſtammbuch 
FA. p.201. Churbayern p. 323. übrigens bat Falkenſtein aufge⸗ 
ſcchworen zu Eichſtett / Wuͤrtzburg und Augſpurg. Sihe deo 
HODeinrich von Falkenſtein Nordgauiſche Alterthuͤmer in aten theile 
2.52.© 193.° Gerard. de Roo Annal. Auffr.p.218. Hunde 
fammb. 2.200. fegg. Topogr.Bav. PI.p. 58. Hoheneck Geneal, 
PT. in feinen vorberichte, Bucelin. emmatogr. P.1.& P, III.p. 31. 
&°’ IV.p.359. Valvaſors befchreib, des Rarndtenlandes 2.43, — 
Firmian. | 
b> 5 Geſchlecht derer von Firmian haben ihr herkommen vom ſchloſſe 
Firmian in Tyrol , fo der Erzherzog Sigmund im jahre 1433 an 
ſich gebracht, und mit dem namen Sigmundscron begabet, Im jahre 
1208 ereignete fich ein ſolcher zwiſpalt zwifchen dem Graven Albrecht von 
Tyrol , und dem Stifte Trient wegen der Lehnherrſchaft hierüber , daß 
bie Herren. von Firmian gezwungen worden , im jahre 1235 die woh⸗ 
sungen und denthurm in dieß ſchloß abzutheilẽ. Sie führe einen gevier⸗ 
ten fchild. Im den erften und vierten felde ift ihr ftammtapen ‚nämlich: 
zweene filberne querbalken im rothen felde.. Ober den erften querbalken 
erfcheinen neben einander zweene mit den fpigen niedergefehrte filberne 
halbe monden : eben dieſe zweene flehen auch ober dem andern quer⸗ 
balken, und über. das ſchwebet noch ein einziger.folcher halber mond unter: 
diefem letztern balfen. Im anderten und dritten felde ‚fo blau find ‚ers: 
ſcheinet eine füberne hirfhftang mit 4 zacken, derer ein! jeder mit einem- 
goldenen fterne beſtecket ift wegen der Herrfchaft Cronmetz welche fie: 
durch heurath der legten Fraͤule von Meg im jahre 1490 überfommen. 
Dieß geſchlecht Hab ich wollen unter die Bayeriſchen Zurnierer fegen, - 
weil Hilpold von Firmian ( $,68. ) als Hauptmann mit. den Salgburs- 
©. anna gern / 
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gem tie der von Toͤrring / zum erften turniere Fanrı als ein Gravvon 
dechs Herzog zu Meran war, BET, re a8 
Math. Burckleh. MS. And. Zib. Pincius Hif. Di Trent. Bucelinus 
P.T. Geneal. German. not. Brandis Ehrenkiänzlein PIL. p. 265 
& 166.nec non. P. II. p. 55 & 76. Hoheneck Geneal. P, I. fol. 566 
& in fupplement. fol. 39. Bucelin. P. 7. p.217.218.& 119, 
| Sladnis. 
rs von Sladnis Ritter , hat mit dem Herzoge Hermann von 
Kärndten zu Zuͤrch zum turniere aufgetragen. Hoheneck gedenket 
einiger heurathen , fo fie gemacht. Dieß geſchlecht führet einen goldenen 
querbalfen im ſchwarzen felde. Auf dem helme erfcheinen zwey buͤfels⸗ 
hoͤrner ohne oͤffnung fo mit der ſchildsfigur getheilet find. Friedrich 
von Flaͤdnitz oder Fletnitz ware unter den jenigen, fo: dem: Herzoge 
Friederich von Oeſterreich fpän und zwyſpalt mit den Reichsſtaͤdten 
durch hinwegnehmung der im Tyroleriſchen gebuͤrge durchgefuͤhrten 
waaren einiger kaufleuten und buͤrger von Reichsſtaͤdten. Die Gra⸗ 
ven von Preiner oder Breiner ſchreiben ſich heut zu tage von Fladnitz. 
Das Grav Preineriſche wapen iſt ein gevierter ſchild mit einem ſilbern 
herzſchildlein , worinne ein ſchwarzer auffteigender hund mit ſeinem 
windbande und aufgeſchlagenen ſchwanze zu ſehen. Das erſte und vier⸗ 
te feld iſt vom ſilber , darinne iſt ein goldener. und ſchwarzer ſchachweiſe 
alſo abgetheilter ablanger balken ı daß das erſte ſchach rechterhand 
obenauf vom gold ſcheinet. In dem andern und dritten felde, fo von 
gold find, kommt zum vorfcheine ein zum fprunge geſchickter biber. 
Allhier im Franciſcanerfreydhofe hab ich ein Grav Preineriſches wapen 
gefehen, fo bis in 8 oder 10 felder getheilet 5 oder noch mehrere helme 
hat. Die Breuͤner führen dieß ſtammhaus in ihrem Titel alſo Den’ 
2ten Jenner im jahre 1762 haben Se. Excellenz der Hodh:und Wohlge⸗ 
bohrne Herr Herr Johann Joſeph des DR. R. Graf Breuner Edsi 
Bus; nt er 
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ler Herr auf Statz, Freyherr auf Stibing / Flatnitcz / und Rabenſtein, 
Herr der Grav⸗ und Herrſchaft Aſparn, Oberſterbkammerer in Oeſter⸗ 
reich unter der Enns, wie auch Oberſtſpielgrav ob⸗ und nnter der Enns, 
ihrer Kaiferl, König. Appftölifchen, Majeſtaͤt Kammerer und mwürklis 
er geheimer Rath, im 47fenjahre dero- alters das zeitliche mit dem 
ewigen perechfelt: ee a DE 

Diefe Graven von Breüner führen auch das. Eisingerifche. wapen 
und den, von dieſem geſchlechte erhaltenen titel eines. ErbEammerer in 
Oeſterreich unter der Enns, wie auch Oberftfpielgraven ob : und unten, 
der, Enns: Friedrich von Flednitz war Hauptmann in Steyermark. 


Genealog. des Landes ob der Enns, PI. f zor. 535.094. Fug⸗ 
ger Gefterreichifcher ehrenfaal. ZY. budy/ III. capit. gır blatt/ 
Hocheneck geneal. PT. Jupplement, fol. 20. 54. 7r. II. fol. 164 8" 

' fe2q. 196. 269. 280. 438. 454. 556. '$73.'579. 388. Diplomatariät 
Sacra Styrie P. II. 1409. R.6:,  &pangenb. P. ZI. p. 243. u 
Augfpurgifche ertra zeitung Mam. 10. Dienftag den ızren Jans 

anno 1762. Bucelin. P. II. flemmatogr. p. 39. 

i ' ’ Br En) An 


, Florianer. ——6 
ie Florianer werden von Bucelin unter den Bayeriſchen Adel ge⸗ 
ſetzt. Hainrich Poraner zu Porau des Herrn Mattheufen ſohn 
haste zur Hausfrauen die Anna, des Menhart Slorianers zu Marchel, 
tofen tochter, und Menharts ſchweſter im jahre 1409 Und 1423. Der 
Sig zu Marchelkofen / welchen die Ecker hernach inne hatten , heiſſet 
nod) heut, zu tage der Florianerfig. Die Florianer führen einen ablang 
getheilten fchild : das linke theil ift blau: das rechte ift quergetheilt: i 
das obere feld ift von filber; das untere roth. Auf dem gefrönten 
helme ftehet ein rundes weiſſes glas, deſſen oͤfnung mit einer krone ge⸗ 
zieret iſt: in der krone ſtecken ſchwarze hannenfeder. Die helmdecke iſt 
blau und von ſilber. 


*72 
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‚ Bücelin. germ. lemmätog.;parte altera. Bag. 28. Sunds ſanmduc 


erſter — im. a9aten Pine, 


Formbach nf Barnpach. 


5. Sraven von Sormbach und jene von-Schdrding, Neuburg, | 
Wels, Lambach und Pitten fi find einerley gefchlechtee. Büren 
ober Beuͤten / fonft Pitten ift ein an Oeſterreich Ungarn und Steyers 
mark grängende Gravſchaft, deren hauptftadt Neunkirchen, den Gras 
ven von Farnbach und Neuburg am Inn : und alfo auch den Landgras 
sen von Stevenich zugeftanden iſt. Grav Ulrich von. Buchhorn fol 
unter: dem Kaifer Otten dem erften dieſes land den Ungarn abgenoms 
men und alfo diefe Gravſchaft zu lehn bekommen haben. Grav Her⸗ 
n hat dieſe Gravſchaft dem Herzoge Luppold von Oeſterreich dem 
—* $ten dieß namens verkaufet und zum heile um andere guͤter vertau⸗ 
Frag Lambach ift heut zu tag eine in Oberöfterreich an dem fluffe 
Traun gelegene Benedictiner -Abbtey , welche um das jahr. 1032 vom 
Arnold, Graven von Lambach geftiftet, und anfänglich mit 12 weltlis 
hen Prieftern befeget ; von deſſen fohne Adalbero Erzbifchofe zu Wuͤrz⸗ 
burg aber im jahre 1056 den Benedictinern eingeraumet worden. Wels / 
im Latein Falfiana, ift eine Pleine ſtadt in Oberöfterreich, 4 meilen füds. 
werts von Linz / an dem fluffe Traum gelegen. &ie iſt heut eine von 
den Landesfuͤrſtlichen ſtaͤdten ob der Enns, und hat ein ſchloß nebſt eis 
mer Burgvogtey. Sonſt find auch in Oberſteyermark zweene nahe beys 
Ammen gelegene srter Dieß namen , Oberwels / fo auf einem berge lier 
Br und Unterwels; das vefte fchloß ; fo dabey liegt, wird Rothen⸗ 
fels — Die Graven dieß namen haben ihren namen von dieſen 
0) oͤſern. | 
——— BIP. 278. r. & 292.7. adiſp. Lazius de — 
Hocheneck Oberoͤſterr. Tom. 1. p. 553-099. a Seript. Re 
2. Bipak.., 
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Biol. p. 47t. ‚Imhof mot, Proc. Imp. p..675. Item in ſpicil. Ris 
sersbuf. P. Pohl p. 5. Speneri biforia inſigu. p. 566. 


Forſt — 


9 von der Fuͤrſt werden unter die Bayerifchen geſchiechter gefeht; 
Doc find fie nicht zu, vermifchen mit den Förtfchen von Durnau; 
als welche Franken find. Der. Sorfter von Wildenforft zum neuen 
Haus hey der Püzen foll ihr ſtift und begräbniß feyn. Sie fehrieben 
ſich font Förfter von Neuenhaus. Ein anderer fehrieb fich zu Puͤtzen⸗ 
teils, und Haung fein bruder zu Wildenforft. : Des Hannfen. Forfter 
föhne Albrecht und Oswald verkauften der fladt Sngolftadt ihren fedl, 
genannt Erlach, mit ihrer zugehör , und das halbgericht zu Hetperg, 
eigen leut, mann: und zinmslehn, wie fie das von ihrem vater Hannfen " 
Forſter erobert. Sie führten zu ihrem wapen ein rothes bdumlein mit 
5 blättern im filbern felde. Auf dem Helme ift ein linksgeſtellter filbers 
ner halber mann, mit einem baarzopfe und filbern krone. Inwendig 
ift die helmdecke roth auſſenher aber von ſilber. Wildenforft ide 
Ramım und namengut liegt in dem Straubingeriſchen Pflegamte Mitter⸗ 
fels. Albrecht Forſter zu Wildenforſi hatte eine Hilteprandtin zur ehe. 
Sie führte ein burgerswapen von Regenfpurg, nämlich einen ſchwar⸗ 
zen aufftehenden Löwen im filbern felde mit einem rothen zwergballen. 
Auf dem helme a widderhoͤrner. 
Spyangenbergs adelſpiegel. P.' 1 P- 94. Hunde flammbuch P. 1 
.. .P. 202.) Repertusdevar::: Ka find diefe Hiltprand vermuthlich 
ein Patriziſches geſchlecht von Regenſpurg / welche fladt auch 
ihre — — hat. 


Frauenberg. 


Da⸗ geſchlecht derer von Fraunberg oder Fraunperg hat ihren na⸗ 
men und urſprung von dem im Landshuteriſchen Pflegamte — re 
"ug 
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ding gelegenen fehlöffe Fraunberg. Sie ſchreiben ſich Freyhertẽ zu Haag: 
und find Ritter des Heil Roͤm. Reichs. Deun ſie die Herrſchaft, oder 
wie es auch fonft genennt wurde, die Grafſchaft Haag von den Burns 
sen glaublich wegen heurath durch erbſchaft überfommen : wie fie denn 
auch der abgeftorbenen Gurren ſchild und helm in dem anderten und 
Dritten quartiere ihres gevierten ſchildes zu führen angefahgen, naͤm⸗ 
lich eine ſilberne gurn im rothen felde. Auf dem helme ein halbes fol; 
ches pferd vonfülber. ; Seifried Srauenberger war der erfte, fo diefe 
erbichaft bekommen. Es waren drey linien die von: ihm abftammeten, 
und ſchon vor Wigtles Hunds zeiten ausgeftorben waren, nämlich) 
Conitads linie / ſo am erften ausgegangen : hernad) Sanfen linie; zum 
Dritten die linie der Srauenberger von Haag zu Prun/ welche am King; 
fien gemähret:- Die Srauenberger von Srauenberg aber feßt gedadhter 
HBund unter die noch lebenden gefchlechter. "Die Srauenberger führten 
Ba8 pferd ohne zaumfuͤr ihr ſtammwapen auch ganz allein ohne den 
ſilbern balfen im tothen feldel Wie Spangenberg ſagt, fo führen die 
son’ Frauenberg oder Fronberg ein ſilbernes pferd im rothen felde: Die 
Frauenhofen oder Fronhofen aber einen ſilbernen balken im rothen felde 
N Antoni Fronenberger hat dag im Muͤnchneriſchen Tandgerichre 
Schrobenhauſen gelegene ſchloß und hofmarch Niederaͤrnbach im jahre 
i55 ilinngehabt dis’es von ihm durch heurcith im jahre 1571 an dem 
Daniel Meſſenboͤck zu Schwendr -gelommen. Die Herren von Frauen⸗ 
berg und Haag ıc. waren ehemals Oberſtabteytruchſeſſen des Eldfters 
Roch. Die von Frauenberg theilten ſich auch; in ihre beſondere linien , 
als in die linie des Job: von: Halsberg zu Haidenburg.⸗ Die: Frauen⸗ 
berger ſo die. Gurten geerbet hatten fuͤhrten im erſten felde einen 
mit ſilber ablang getheilten ſchild. Im andern und dritten quartier das 
Gurroniſche pferd / im vierten wapenplatze wiederum einen in der mitte 
des fchildes ablangs gesohenen ſilbern balkeij im rothen felde. Die 
Frauenberger von Srauenberg führen auch im erften felde ihres gevier⸗ 
sen ſchildes einen filbern balken im rothen felde:: auf dem helme «inen 


fübern turnierhut mit vother fulpe, © 70 
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Topogr. Bad. Repert. Bav. Hunde ſtammbuch 2.7. 2. 52. 53. 

57.58.62. P. M. p.70. & fegg. Fugger Oefterreichifcher ehren, 

fpiegel 9. 892. Bucelin. P. ZZ. p. 123. & P. III. p. 3: & 205& 

269. P. IV. p.82 & 363. Topogr. Bav. P. 7. p. 144. 1. c. p. 236. 

übrigens find die Srauenberger von Haag zu Prun zu Wigules 
Hund zeiten mit tode abgegangen. Spangeberg Adelsfpiegel 2. 7, 

2.93. % no. ” 


Frauenhofen. 


ie Frauenhofer haben ihren namen und herkommen von dem im 
Landshuteriſchen pfleggerichte Aerding gelegenen landgute Frauen⸗ 
hofen. Nach Wigules Hund meynung kommen die Frauenhofer von 
den Frauenbergern her, indem ſie nur wegen den lehn Frauenhofen nach 
brauche ſelbiger zeiten den neuen lehnnamen Frauenhofer angenommen : 
jedoch das wapen dem ſchilde nad) unveraͤndert behalten, und nur in 
dem helmkleinodien davon unterſchieden. Allein es koͤñten ja auch die 
Srauenberger von Frauenhofern herftammen, oder e8 önnen die Frauen; 
berger für ihr ſtammenwapen haben dag freye und. ledige pferd , und» 
nachdem fie: ſich etwann in die Frauenhofer verheurathet , das wapen 
von einer abgeftorbener Frauenhoferiſchen linie ererbet Haben, wie denn 
das Frauenbergerifche pferd von den Gurnhaagifchen pferde auch uns 
terfchieden ift, da das leztere ein aufgezaͤmtes pferd ift : auch ein anderg 
helmenkleinod hat , naͤmlich ein filbernes gefröntes maͤnnlein, fo dem 
anfehen nad) das Sranenbergifchen helmkleinod ober den Eopf mit beyden 
haͤnden haltet : dergeftalten daß vieleicht die Burn oder Herren von 
Gurnhaag vielmehr feinen von Frauenbergern abzuſtammen, und dag 
mapen megen der herrſchaft Haag nur in etwas verändert haben ; der 
Srauenhofer ſtammenwapen mögen vieleicht die zwey ſchwarze jaͤger⸗ 
hoͤrner im goldenen felde ſeyn: oder es hat vieleicht zweyerley Frauenhofer 
oder zweyerley Frauenberger gegeben, wie dann zweyerley ſchloͤſſer 
Frauenhof genannt, im Aerdinger landgerichte liegen. Es bleibt naͤmlich 
Anderer Band. 99 vie 
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vieles unterſuchungswuͤrdig aus den verwirrten alterfhumern fich her⸗ 
auszuheben. 


Sowohl in Bucelin / welcher vom erſten Frauenhofer / dem Ar⸗ 
noid / dem pfandsinnhaber der Gravſchaft Geiſenhauſen / und der Herr⸗ 
ſchaft Harbach das Frauenhoferiſche ſtammregiſter anfanget, finde ich 
das Frauenpoferifche fammmapen , naͤmlich einen ablang gezohenen 
ſchwarzen balfen in der mitte des filbern ſchildes. In Bayeriſcher lands 
befchreibnung finde ich einen ablang gezohenen filbern balken im ſchwarzen 
felde. Rirner meldet , daß im zweyten turniere , fo zu Rotenburg war 
gehalten, dem Seyfriden von Fronhofen fen zu einem turniersgeſell⸗ 
ſchaftszeichen ein freyes pferd gefchenfet worden. Allein ich finde 
nirgends, daß eg die Frauenhofer in ihr wapen gefeßet hätten : Denn 
das pferd , fo die Frauenberger führen , iſt das Gurniſche, indem es 
Bein freyes pferd , fondern ein aufgezäumtes iſt. Das aber im groſſen 
wapenbuche dag Frauenhoferifhe wapen einen fülbern ablangen balken 
im rothen felde hat, mag vieleicht eine andere linie bedeuten; denn ins⸗ 
gemein unterfcheiden fich die linien durch veränderung der farben: zudem 
ift das Frauenhoferifche wapen noch am helme zu erfennen , nämlich in 
einer Erone ftehet ein ſchwarzes halbes männlein ohne arm und Fleidung, 
mit zweyen goldenen und gefrümmten hörnlein auf dem kopf. Die 
ſchwarze jägerhörnlein find vieleicht ein angenommenes wapen von den 
Jaͤgern oder von Speifern in Tyrol. 


Hund. P. II. 86 & Jegg. Bucelin. Aemmatogr. P. II]. append. To- 
pogr. Bav. Lazius, de migr. gent. p. 337. Die Xdie Jäger 
und Speifer in Tyrol führten folche hoͤrnlein. Dieſe find im 
jahre 1318 / jene im jahre 1524 ohne mannserben verfto:ben. 
Sie waren in Tyrol beguͤtert. Brandis ehrenkraͤnzlein. P. /Z 
2:67 & 92 & 85. Bucelin Bemmotogr. P.II. p. 124. 


Frauen⸗ 


BIC ee *' 
Frauenſtein. 


Die von Frauenſtein haben ihren namen von der im Burghauſeriſchen 

Pfleggerichte Braunau liegenden Herrſchaft Frauenſtein. Die 
Herren von Frauenſtein fuͤhrten einen rechts ſchreggetheilten ſchild; 
das obere feld von filber , darinne eine rothe pfeile lieget: das untere 
feld aber ift roth, und enthält in fich eine filberne pfeil. Auf dem 
helme eine Erone, in welcher ein fchwarzer ſchwannenkopf mit hals und 
bruſt ſtecket, alfo, daß der hals mit einer wolkenartiger zier eingefaffet 
iſt. Die Graven von Ering und die Graven von Afpach führen den 
nämlichen ſchild und helme: mit der nämlichen fchildsftellung , theilung 
und farben, daß fie alfo gar vermuthlich einerley geſchlechts geweſen 
find. Davon ift bey den Baumgartnern ſchon mehr gemeldet worden, 
Denn diefes mit einer Herrfchaft in Bayern an dem Inn liegende fchloß 
iſt von denfelben an die Herzoge von Bayern, und im jahre 1435 an 
Die von Baumgarten gelanget. Sonſt ift auch ein fhloß, ftädlein und 
amt an der Sayda im Meißnerifchen Erzgebürge gegen die Böhmifchen 
sränzen gelegen und dem Ehurfürften von Sachfen zuſtaͤndig. Die 
Burggraven von Meiffen haben dieß ſchloß ehemals gehabt und im ti⸗ 
tel geführt. Nach diefem haben e8 Die Truchſeſſe und Viztume, und 
endlich die von Schönberg befeflen, bis es im jahre 1648 durch Ehurs 
fürften Georg Johann I. wieder an die Churfürftliche Kammer gekom⸗ 
men, und hernach unter die Churfürftlichen dmter gerechnet worden. _ 

An Kärnten liegt ein fhloßr Srauenftein genannt, im Gurfers 
viertl, zwiſchen St. Veit nahe Kreyg auf einem fteinigten Eleinen berg⸗ 
fein. Es ift das ſtammhaus der Rädrntnerifchen Srauenfteiner / davon 
der legte dieß namen und ſtammen , in des Graven von Eilly dienften 
in Eroatien erfchlagen worden. 


Hunde ftammb. P. 7.2.43 & 4. Repert. Bav. & Topogr. ejusdem. 
Nuͤrnbergiſches groffes wapenbuch. Knaut prodr. Min. Becleri 
#emm. Ruthen. p. 200. Zeileri Topogr. Sax. fup. p. 82. Becken- 
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ftein tbeatr. P, II. p. 4. Knaut prodr. Mifn. p.169: Freyherr 
von Valvaſor befchreibung des Kaͤrnten 2. 47. 


Frenking. 


ie Fraͤnkinger haben ihr herkommen von dem im Burghauſeriſchen 
Landgerichte Wildshut gelegenen ſchloſſe Franking / ſonſt Frenking 
und Frenkning. Ihr begraͤbniß iſt zu Raitenhaßlach. Das Frankin⸗ 
geriſche wapen hat einen ſchwarzen zum fluge nach linker ſeite gerichten 
adler im goldenen felde. Anf dieſem ſchilde erſcheinen zweene offene 
turnierhelme, davon der erſtere mit gold :gefrönet iſt; und einen der; 
gleichen zum fluge geſchickten adler vorftellet. Auf dem linken heime 
liegt ein mit goldenen quaffen geziertes rothes füß, worauf eine filberne 
Fat hocket. Die helmdecke ift überall von innen ſchwarz; auffenher aber 
von gold, Die Sränkinger find ſchon feit dem 1494ten jahre unter den 
Salzburgerifchen Landſaſſenadel gervefen. Eine Srankıngerifche linie 
ift im lande ob der Enns Landmann gerorden. Wie denn Hoheneck ihr 
ſtammtafel anführet, und ihr wapen, doch mit diefem unterfchieder 
daß er den bolfter und die katze ſchwarz machet. Die von Srankıng führs 
ten hernach einen gevierten ſchild famt einem herzſchildlein. Zu anfans 
ge des fiebenzehnten jahrhunderts ließ ſich eine linie in Oftfrießland 
nieder, von welcher Jobann Sigmund / Herr von und zu Sränfing, 
als Dänifcher DOberfter, Befehlshaber einer veftung, und Regierungs, 
vorfiger zu Zever im jahre 1664 geftorben. Er bat unterfchiedene ges 
fandfchaften abgelegt, und etliche Finder nachgelaffen, von denen Phi⸗ 
lipp Sigmund die ftelle eines Statthalters zu Zever erhalten. Dieß 
altadeliche gefchlecht ift nunmehro in Srepherrlihen und Grävlichen 
ftande. 
Repertor. Bav. Hundes ftammb. P. IT. inedita. Hocheneck genealog. 
P.I.f.ı135. item 37. 40.274. 27°. Nuͤrnbergeriſch großwapenbuch. 
P. LIT. p ı 19. Bucelin. ſtenm. P. III. p. 105. Winklm. Bldenb. chrons 


Frei⸗ 


S D)G - 
Freiberg. 


Die von Sreiberg, haben ihr Kammhaus im Schtwabenlande, wovon, 
fie auch in Bayern gekommen: Sie hatten Hohenafchau befoms 
men und deswegen der abgeftorbenen Afchauer wapen geführt: Sie 
haben ſich auch fonft durch ihr eigenes wapen von den Schwäbifchen 
Freybergern zu entfcheiden angefangen : indem fie 3 goldene fterne ans 
ſtatt der fugeln annahmen, Eberhard von Freyberg war beym Herzöge 
Albrecht in Bayern Hofmarfchall; er war im Wienerifchen furniere 
zum Michter erwaͤhlet. 
Das ſchloß und hofmarch Biebing ift famt der hofmard) Cammer⸗ 
berg im jahre 1452 von Heinrich Cammerberger an Conrad von Freys 
berg verfaufet worden. Die Schwäbifchen Freyberger führen einen 
quer getheilten ſchild. Das obere feld ift vom filber : dag untere aber 
blau, morinnen 3 goldene Fugeln liegen, diß wapen ftehet auch im tur⸗ 
nierbuche. Die von Freyburg ftehen unter den Bayern im auszuge der 
gefelfchaften, foll glaublich Freyberg heiffen. Sonft find id) allda unter 
den Schwaben im 27 turniere zu Landshut einen Sreyburger von Afch, 
Im Münchnerifchen turniere waren Wilhelm von Sreyberg zu Aſchau 
und Sollhuben ; wie auch der von Sreyberg zu Zifenberg / des Ritters 
nnd Pflegers zu Landiperg ältefter fohn. Won den Frepbergern bat 
Adam die Aichſtettiſche / Chriftoph die Afchauifche / Burkhard die 
Eiſenbergiſche / Heinrich Stubenraud) die Angelbergifche linie geftiftet, 
Sonft ift auch ein Adeliches Gefchlecht der Sreyburger in Schwaben + _ 
welche eine filberne auffteigende fpige im blauen felde, oder fonft auf ei⸗ 
einen blauen fparn eine halb filberne lilie im filbern felde führen. 


Topogr. Bav. P.I.p. 88. Hund ftammb. p. ZZ: p. 95. Rirxneriſch 
turnierbuch. Beſchreibung des Muͤnchneriſchen turniers. Latius 
de migr.gent.lib. FIII.p. 470. Guteri Abot. Chron.p. 5. Herzogs 
Elſaſ. Chron. lib. 97. BRittershaus Gen. Spangenberg Adelsfp, 

PH 3 s, Bucelin. Conflaut. flemmatogr. P. III. p. 44. & 45. 
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Freudenberg. 


as Geſchlecht von Freudenberg kommt ber von dem YWOenil zu 
VS Sreudenberg / welcher war einer unter denjenigen fühnen des 
Abenfpergifchen Baben / fo nicht mehr von Abenfperg , fondern von 
andern Herrfchaften fich gefchrieben , und andere wapen gebraucht has 
ben. Freidenberg , das ſtammhaus diefer Abenspergifchen linie ift ein im 
Ambergerrentamte liegendes pfleggericht ,_ mit welchen der Kaifer Diele 
linie glaublich wie die übrige mit andern belehnet hat. Das Sreuderw 
bergifche Geſchlecht bat zu ihrem flammmapen einen quergetheilten 
fhild, Das obere feld iſt von filber : das untere ift roth 5 auf dem 
vorwerts gefegten helme erfcheinet ein Erone , worinne zwey mit der ſchil⸗ 
des figur abgetheilte offene büffelshörner ſtecken; die helmdecke ift innenz 
ber von filber , von auffen aber roth. Sie haben ſich fehr in die Bayeri⸗ 
ſchen Gefchlechter verheurafhet , wie eine flammreihe zeige. Im 
Kärndten liegt auch ein ſchloß Freudenberg im untern viertheile zwifchen 
Hortendorf und Epperftorf , unweit dem fluffe Gurg. 


Hund ftammb. P. 1.p. :. Bucelin P. Z7Z. p. 346. Valvaſor be, 
fchreibung des Rärndtenlandes P. 49. Diplomararia facra duca- 
tur Styria. P. II. 1212. G. 4. Ä 


Ä Freundsberg. 


De ſtaatliche Geſchlecht derer von Freundsberg hat ihren namen und 

herkommen von dem im Tyroleriſchen gerichte Peterſperg gelegenen 
ſchloſſe Freundsberg , fo fie felbften erbauet. Hans von Freundsberg 
bat im jahre 1450 die lehnpflicht Davon geleiftet, Erzherzog Sigmund 
erwaͤhlte es im jahre 1475 zu feinem luſthauſe; und gab ihm den namen 
Sigmundsfried. Ulrich von Sreundsberg hat im jahre 1467 die am 
fluffe Muͤndl liegende Herrſchaft Muͤndlheim fat feinem bruder Hanfen 
von feinem ſchwager Bernhard dem jüngern von Hechberg — 
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hm folgte fein fohn Beorg von Sreundsberg Ritter und Kaiferlicher 
Feldhauptmann in Italien und Tyrol , fo über 20 ſchlachten mit aufs 
geführten fähnlein geführet , und im jahre 1528 im groffen ruhme ges 
ſtorben. Sein fohn war Cafpar / fo in die väterlicht fußftapfen fleißig 
eintratte. Sein enkel Börg war der letzte dieſes Gefchlechts : er hat 
im jahre 1586 durch einem ordentlichen lezten willen den Wolf Veit von 
Maͤcholrain / Freyherrn zu Waldek, und feiner ſchweſter tochter Maria 
Graͤvinn zu Schwarzenberg als allgemeine erben in der verlaffenfchaft 
eingefeget. Diefer Veit von Machslrain war nicht nur zum erben eins 
gefeget : fondern auch von ihm an Eindesftatt angenommen , und ans 
gehalten worden , die beftätigung am Kaiferlihen Kam̃ergerichte als 
ihrer ordentlicher Oberkeit zu begehren. Maſſen bey foldhen an Findss 
Rattannehmungen vornehmlich die Kaiferliche einwilligung und beftdtis 
gung, abſonderlich in Reichslehn , unumgänglicy vonnoͤthen feyn will: 

dahero denn aus deren ermanglung vom Kaiſer Rudolphen dem afen + 
eine verweifung, einhalt , und gemeffener firafbefehl an dem befagten 
Wolf Veit von Maxlrain wegen des angemaßten Sreundsbergerifchen 
wapen zu Prag im jahre 1586 ergangen. Uibrigens bat nicht nur der 
Reichsfreye Adel/ fondern auch nody andere vornehme Häufer , ihres 
namen gedaͤchtniß zu erhalten, das mitt! zur hand genommen, wie die 
erempel unter dem Erainerifchen Adel und in andern erbländern bezeus 
gen können. Im jahre 1714 war Johann Balchafer Edler Herr von 
und zu Sreundsverg unter die Kaiferl, Hoffammerräthe gezehlet. Es 
fcheinet aber , daß felber entweders aus dieſem gefchlechte nicht ents 
fproffen fey , oder doch von der Mindelheimifchen linie nicht abkom⸗ 
me. Sonft wird Sreundsberg / Sronsberg und Srundsberg für einerley 
genommen. In der Schweiß ift befannt ein fchloß und vormals auf 
demfelben feßhaft geweſenes gefchlecht dieſes namen , welches ohne 
veränderung einiges buchftaben Freundsberg gefchrieben worden. Das 
burgftallift noch zufehen, ohnfern STaperfchweil am Zürichfee » oberhalb 
dem fogenannten Hittenberg. Nachdem fie im jahre 1487 Mindihein 
| | an 
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Diefe gute alte leute find-vor dem Boͤhmerwalde gefeffen ſie führen im 
ſchwarzen ſchilde einen.in der mitte ablangs-gesogenen goldenen balfen. 
Auf dem offenen helme eine Erone, worinne ein mit fchildesfarben ges 
theilter flügel ſtecket. Die helmdecken von. auffen fhwarz: innenher 
aber von gold. Sonft find von dieſem geſchlechte befannt folgende : 
Andraͤ von Sronau: Seine gemahlinn hieffe Adelheit. Grav Heinz 
rich von Leonberg eignet ihm zwey dörfer, Weitingen und Valkenthann. 
Dieß hat er vom Hildebrand Hofer erkaufet: wie auch zweene höfe, 
eine mühl, fodenn Zeitlarn , fo der Graven lehn waren , im jahre 1330: 
Ferners im jahre 1391 Verich zu Schwarzenberg. Seine gemahlinn 
war eine Els, eine tochter des Heinrih Cammerauers zu Haidftain. 
Sein bruder war Herr Hanns und hatte zur ehe die Agnes. eine toch⸗ 
ter des Hildprand Ramſpergers. Peter Fronaur fihrieb fich im jahre; 
1391 von Schwarzenberg , einem im Straubingeriichen Landgerichte 
Kösting gelegenen Landgute. Et kommt auch im jahre 1408 in briefen 
vor. Im jahre 1400 verfegte gedachter Perer von Fronau dem Hanns: 
fen Zänger zu Zangenfels feinem veter den halben theil an der Veſte zu 
Schwarzenberg um 1000 Ungarifche gulden. So find auch von diefem 
gefchlechte viel briefe zu Erlbach. Einige von diefem gefchlechte find 
auch in Defterreich gegangen und. allda,'befannt worden. Friederich 
Sronauer ward Biſchof zu Chiemſee imjahre 1292 und blieb es nur ein 
jahre. Sonft finde. ich ein.ganz anders Fronaueriſches wapen, welches 
der Wilhelm Fronauer geführt; nämlich. eine ſchwarze und filberne ab; 
lang getheilte lilie in einem gleichfalls ablang getheilten fhilde mit vers 
we chfelten farben. Die lilie ift zu rechter feite ſchwarz , das fchildesfeld 
von filber: hingegen zur linker feite ift die lilie von filber und das feld 
ſchwarz. Sybold von Sronau war in einem im jahre 1218 errichteten: - 
Gravortenburgifchen Briefe unter den allda angeführten zeugen. . 


Hunde ftammb. ?. 777. inedita. Gerardus de Roo Annal. Aufr. 1.6. 
p-262. Mezger bi. Salisburg. p. 2146. Fugger Defterr. ebrenfp, 
lib. V. p.706. Hunds ſtammb. P.JZ. p. 26. 
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Frumeſel. 

ie Frumeſel / ſonſt Frumbeſſel waren bey dem Stifte Freyſing lehn⸗ 
leute. Sie führen einen links ſpringenden rothen efel im ſilbern 
felde. Auf dem helme erſcheinet dieſer eſel, aber nur halb. Die helm⸗ 
decke iſt von innen roth; auſſenher aber von ſilber. Man findet, daß 
fie ſich auch fonft Wiman / und Weinman geſchrieben haben, im Latein 
Wimarus Aſinus, oder Vinomarus Eſulo. Sie haben ihr begraͤbniß 
zu Raitenhaslang, einem im Burghauſeriſchen Pfleggerichte Oetting 
gelegenen Ciſtercienſerkloſter. 


Repert. Bav. Hunds ſtammb. BI D- 204. 
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Gaͤſtl, five Altenburg. 
Gans, 


| Die Ganzen werden unter die alten Bayeriſchen geſchlechter gerech⸗ 
net. Obſchon vielerley geſchlechter giebt, die den namen Gans 
- tragen : fo find fie doch nicht mit dem gefchlechte der Ganzen zu vers 
mifchen; und alfo hat man fie unterichieds halber wollen hieher fegen. 
Die befannteften gefchlechter dieß namen find in Thüringen und Rhein? 
land, mie auch in der Mark Brandenburg, | 
Ze E Die 
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Die Thuͤringiſchen ſchreiben ſich von Dämftadt , und hernach zu 
Lutter, Rhode, und Gittel. Die Brandenburgiſchen aber zu Purlieg. 
Doch hat man bier das wapen der Schwaͤbiſchen Gänfer von Gans 
wollen berfegen, weil die Gang , und nicht die Ganzen unter den tur 
nierern gelefen werden. Unter dem Defterreichifchen Adel giebt es auch 
einige von Gans / genannt Redner zum Pirchenhorn. Sie führen eis ı 
hen gevierten ſchild, und im erfien und leßten felde eine gefrönte filber, 
ne gans fiehend auf einem grünen wafen im blauen felde , fo mit gols 
denen fternen beftrehet. Im jahre 1478 war Herr Johann Gans bey 
der alten Kapellen zu Regenfpurg Probft, und zwar der 23ſte. 


Spangenb. Adlfp. P. 7. p. 39. r. Gauchen Adelslexicon. Hund Me- 
trop. Salisb. Tom. II. fol. 59. Ruͤxneriſch turnierbuch, Nuͤrnber⸗ 
giſch wapenbuch. F.III. p.48. 


Geheck. U 


Fin anders ift Geupecken / ein anders Geepeck. Die Geupecken find 
ein altes abgeftorbenes Bayeriſches geſchlecht. Zu Aibling in der 
kirchen liegt ein flein vom jahre 1440 mit dem namen Sainrich Bee 
peck; darauf zweene ſchilde ſtehen. Diefer fol in eines Ebſers dienft 
Deffelben tochter befommen haben, wodurch die Geepedien aufgefom, 
men find. Peter war Chorherr zu Bamberg im jahre 1450. Gug/ 
fo eine Landfiedlerin zur ehe hatte, war im jahre 1486 Richter zu Aib? 
ling und an eben diefem jahre noch Richter zu. Wolfratshauſen. Wolf 
Arnbach war Landrichter zu Dachau : Seine ehefrau war eine Zellerin 
zn Griespederzell. Er erkauft Arnbad von: den vorfahrern. Dieß 
ſchloß und hofmarch liegt im Münchnerifchen Pfleggerichte Dachau 
naͤchſt an der Glan, und gehört noch dieſem Gepoͤckiſchen gefchlechte, 
fo jegt in Freyherrnſtande gefeger find. Ihnen ift auch das fehloß und 
hofmarch Sulzemos zuftändig. Theodor von Geepeck, fo Fürft zw 
Freyſingen geworden / machte alles zum Fideicommiß. — — 
— pp 2 “5 
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beck hat im-jahre 1636 vom Kaifer Ferdinand dem zweyten die freyhelt 
erlanget fein alt Adeliches wapen mit den Muhrerifchen und Meſſen⸗ 
pekiſchen zu vermehren ſowohl den fhilden als helmen nad): wie er denn 
auch im ıten und lesten felde das Muhrerifche : im andern das Meſſen⸗ 
pedifche von einer linie , und im dritten das Meflenpedifche von der 
andern linie : in das berzfchildlein aber fein ſtammwapen gefeßet hat ; 
obfchon der mabler oder verfaffer feine geringe einficht in Die gefchlechtss 
und wapenkunde dabey genugfam hat fehen laſſen. Im jahr 1655 find. 
Hanf Rudolph / Wilhelm / und Marimilian Heinrich von Geepeck 
auf Aernpach und Sulzemos von Kaiſer Ferdinand d dem 3ten in den 
Reichsfreyherrnſtand geſetzet worden. 


Hunds ſtammb. 2. III. inedita. Topogr. Bav. P.I. p. 84. loc, cit, 
p. 99. Geepeckiſcher Adels» und Wapenbrief. 


Geisbart genannt Gosmann. 


berhard Geisbart / genannt Gozmann hat im roten turniere mit 
mit dem Graven Heinrich von Lechsmund aufgetragen. Sonſt 
werden die Gosmaͤnner unter die Franken gerechnet. Jedoch find ich 
auch die Gosmaͤnner in des Johann Liebs Bayeriſchen Adelsregiſter. 
Vieleicht waren fie ehedeffen in Bayern. Sie führen im goldenen felde 
einen halben rechtsgeftelten und ſchwarzen Geisbok: wie auch auf dem 
helme die helmdeke ift von innen ſchwarz: anffenher von filber, 


Rixneriſch rurnierbuch . Großwapenbuch P.I.p. 102, 


Goldader. 


gt Goldacker find ein Adeliches Geſchlecht zu Thuͤringen. Jobann 
von Goldacker ſoll zu erſt im jahr 1221 mit der H. Eliſabeth aus 
Kärnten in Thuͤringen gekommen ſeyn. Deſſen enkel Hermann war um 
das jahr 1315 Hofmarſchall bey Briwerkhr Landgraven —— 


IKK got: 
und Binterließ einen fohn, mit namen Johann. Diefer mare ein water 
Hartmanns , der von ungemeiner länge und ftärfe gemwefen , und dem: 
Saifer Marimilian dem erften als Oberfter gedienet. Sein fohn von; 
gleichen namen , war Ehurfächfifcher Oberfteuerverwalter , und eim 
Großvater des Burkhard , Kapferl. Dberften und Churbayeriſchen 
Krigesraths, wie auch befehlhaber in der vefte Sieburg. Sonſt findeb 
man auffer diefer linie in dem Sachfengothaifchen von dieſem gefchlechte 
noch mehrere. Das wapen der Soldader ift quergetheilet : dag obere: 
felde ift vom gold worinnen ein halber rechtsgeftelter ſchwarzer bock 
erfcheinet. Das untere feld ift ablangs getheilet, deſſen rechte feite vom: 
ſilber, die linke aber voth if. Auf dem gefrönten Helme Eommet zung. 
vorfcheine ein halber goldener alter mann ohne armen. Auf dem Fopfe 
traget er einen rothen alten hut mit eıner flbernen ſtulpe. Dieß wapen 
wird im Nuͤrnbergeriſchen wapenbuche einem Baperilihen geichlechte von 
Goldacker zugefchrieben. 


Mülleri Annal, Sax. Pufendorf Schweizerifche Kriegegeſchichte. 
Gotha Diplomatica . III. 33te Genealogie. 


Goldeck. 


Diee von Goldeck in Bayern haben ihren namen und ſtammhaus 
Goldeck im Salzburgifchen. Ihr wapen ift eine goldene beyderſeits 
eingebrochne und aufiteigende ſpitze im rothen felde. - Ober dem helme 
erſcheinen zweene goldene umgeftürzte fiſche. Jene linie der Goldecker, 
fo ſich von Waldeck fehrieb , führte den auf rechter feite geftelten fiſch 
rot. Im Tyroll ift ein gefchlecht derer von Goldeck, fo ein anders 
mwapen , und ftammhaus , einfolglich auch ein andern urfprung und: 
herkommen hat, Ihr namen ift von dem alten thurme Goldeck auf Ies 
nefien mo die jetzige Goldeck zu Lana von ihnen herkommen; weil Arcius 
und Goldecarus im jahre 123 1 ſich der Graven von Ulten adelilcher lehn⸗ 
leute bekennten. Sonſt waren ſie wie im jahre 1439 erbauer der Pfarr⸗ 
»3 irchen 
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firchen auf Ienfien, allwo Chriftoph von Bolde wie man vetmuther. 
der legte im jahre 1437 begraben worden. Das Erbfchenfenamt in dem. 
Ersftifte Salzburg , welches fie befeflen , haben die Bayeriſchen Goldecker 
erlanget , welche heut zu tage im Freyherrlichen ftande find , und von. 
welchen um das jahr 1660 Johann Matbias Freyherr von Goldeck 
als Kaiſerl. geheimer Rath bekannt. Die Tyrolerifchen Goldeder. 
führten einen finksfchreg getheilten ſchild: auf Dem obern theile fichen 4 
rechts fchreg gezohene ſpitze; das untere und obere feld find von filber , Die, 
ſpitze aber roth. Der flug auf dem heime hat die fehildestheilung und 
‚farbe. Der Bayerifche Pfleger zu Dornberg Wulfing von Goldeck hat 
die ſtadt Titmoning im Salburgerifchen im jahre 1324 eingenommen. 
Brandis Ehrenktaͤnzlein P.IZ.p. 52. & 60. Hund ſtammb. PIII. 
inedita. Großwapenbuch P. 77. p. cx. & IH. & p. 703. Franz ' 
Düder Sulzburgerifehe Chronick 2. 22. Bucelin P. IV. p. ioo. 


| Gradner. — 
Diee Gradner find ſchon im jahre 1165 zu Zuͤrch auf. dem turniere 
gewefen. Heinrich , genannt der Gradner hat mit dem Markgraven 
Leupold von Defterreich zu der Schau allda aufgesragen. Bernhard 
und fein bruder Virgil Gradner waren ſchon im jahre 1464 in den Frey⸗ 
herren fiande. Maria Gradnerin war eine ehegemahlinn des Jacob, 
Herrn von Windifhgraz , und eine mutter Des Seifrieds. Diefe Herren 
von Gradner führen einen rechtöfchreggeftelten goldenen fiſchcoͤrper mit 
dem kopfe und ſchweife, jedoch ohne fleiſch, daß aljo nur die gräten.. 
aneinander bangen im rothen felde : auf dem ſchild ift dieſer aus gräten 
zufanmengefezte cörper vom gold in einem rothen rechtögeftelten adlers⸗ 
fluͤgl zufehen ; jedoch fihet man auch zu zeiten einen aufgemachten fiſch 
famt dem fleifche. Die Graven von Windiſchgraͤz führen heut zu tage in 
dem herzſchildlein ihres wapen ben Grabnerifchen ſchild. | 
2 Granfen. . 
Ruͤrneriſch turnierb. Defterreichifchen Ehrenſpiegel 2088. . 
| Gen F.III. p. — ſ — —— 


2 
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Granſen. J 


Die Granſen haben ihren namen und herfoften von dem ſchloſſe Gran⸗ 

fenef. Ihr wapen ift ein mit filber und roth linksſchreg viermal 
getheilter (child. Auf dem gefrönten helme erfcheinet ein verfchobnee 
mit der fchildesfigur getheilter fchild. Dem Ludwig Grans haben die 
Herzoge Otten, Ludwig und Stephan von Niederbayern den thurn zu 
dem Hag famt etlichen gütern Landauer gerichts im jahre 1311 zu lehn 
verliehen. Im eben diefen jahre halfen jeßtgemelter Ludwig , wie auch 
Hainric und Härtl den Sranfen vom Könige Otten die groffe handveſt 
erlangen. Mathes Grans zu Granſeneck Friegte un das Bayeriſche 
Lehn Uttendorf , naͤmlich ums ſchloß, um Die mann » und Ichnfchaft ꝛc. Sie 
fehrieben ſich fonft Sranfen von ittendorf aus demMaͤchtithal. Sonſt 
find im Deutfchland aud) bekannt die Grang oder vieimeht Kranz von 
Geißpoltzheim im Rheinlande. 


und ſtamb. P. 7. p. 209. & fegg. Wapenbuch 4 ⸗. gr. 2 
? bracht. von Rheinl. Adel, zas. 250, 


Greifen 


Die Bayeriſchen Greiffen haben = herfommen von ber Hofmark 

Greiffenberg am Amperſee. Sie fuͤhren ein mit ſilber und roth 
viermal abwerts gewoͤlbt geſtreiften ſchild. Sonſt hat es auch im 
Tyrol Greiffen von Greiffenberg gegeben , die zum Bayeriſchen nicht 
verwandt waren und ſowohl dem ſtammhauſe nach als dem wapen unters 
ſchieden. Dieienigen im Tyrol, fo ſich bloß Greiffen nennten, führten 
einen rothen greiffen mit einem goldenen ſchnabel im filbernen felde und 
fommen her von fchloffe Greiffenftein im Tyrol. Die andere aber / 
fo ſich von Greiffenberg nennen, haben ſich aus Kärnten in Tyrol im 
jahre 1290 begeben. &ie führten einen Greiffenfuß im fchilde ohne‘. 
ſchenkel. er Baperifchen Greiffenberger follen von den graven von 


Ans 
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Andechs herfommen ; teilen Griffo und Andechs glaublich Greiffens 
‚berg foll gebauet haben : allein rief war vor alters ein taufnamen , 
wie in den alten riefen und fhriften zu finden : und folgt alfo zwar 
nicht daraus, daß ‚ weil einer von Andechs bat Griffo geheiflen , er 
ein erbauer dieſes orts und ſtammvater der Greiffen von Greiffenberg 
geworden ſey. 


Hunds ſtammb. P.I. p. 223. Grav von Brandis im Tyrol. Ehren 
kraͤnzlein P.II. p. 213. Brandis ), c. p. 67. Bucelin Pemmatogr. 
P III p. 351. ‘ | 
| Greid, 
g giebt verfchiebene gefchlechter diefes namen ; die von Areys im 
Schwaben führen einen rothen querbalfen im filbernen felde. Ober 
dem balken ftehen zwo ſchwartze lilien : unter demfelben nur eine ſchwar⸗ 
ze lilje. Auf dem heime ſteket ein mit der ſchildstheilung und figur ges 
zeichneter Adlersflügl. Diefe Greis fehrieben ſich insgemein mit dem 
buchftaben K. das Rheinlaͤndiſche geſchlecht von Saulheim zählet aud) 
eine linie, Kreis genannt, unter ſich, als welche ſich fhon vor alten 
zeiten in unterfchiedliche äfte vertheilet hat, naͤmlich 1.) Zbrienbaupt 
Bon Saulheim, 2.) Hure. von Saulheim, 3.) Mobn von Saulheim, 
4.) Selten von Saulheim , 5.) Hund von Saulheim, 6.) Kreis von 
Saulheim, welche aber alle Bis auf jeßgedachte Hund von Saulheim 
abgegangen. Wigules Hund führt zwar Fein gefchlecht derer von Greis 
au; wohl: aber eines , Die Äraus genannt ; obſchon einsmals einige 
Yon-Greis. muͤſſen im lande Bayern geweſen ſeyn weil Sporer mels 
dung thut von den greuͤſſen in Bayern. Er redet aber von dem naͤchſt⸗ 
folgenden gefchlechte. Ä 
: Se. Durchlaucht der Herzog Georg in Bayern ſchenkte das im 
Mosburgeriſchen gerichte ligende ſchloß und Hofmark Inkhofen von 
Rem Herren Grapen von Cyreis. 
| Groß 
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Sroßwapenbuch · P-4. p. 213. Auymbracht. tab. 220: /2gg:von Abein! 
Adel. Spenerus in hiſt. infign. 1. 2. cap. 26. Horn in Friderico Bel. 


. dieofo.p. 780 & 793. Bucelin femmatogr: R, II. 2}. 6:. Topogr, 
Bav, P, III. p. 97. 


| Greifen. 


J⸗ Oeſterreich find ich zweyerley Greiſſen: derer einige einen gevier 

ten ſchild fuͤhren: in deſſen erſtem felde erſcheinet ein ſilberner Peli⸗ 
can , fo auf einem berglein im rothen felde ſtehet und an deffen bruft 
die jungen faugen. Das andre und dritte feld ift linksſchreg mit blau 
und gold 6mal getheilet. Auf dem gefrönten heime find zwo flügl, de, 
rer die rechte oben mit filber und unten mit rother : die linfe aber oben 
mit gold und unten mit blauer farbe quergetheilet iſt. Das andere 
Defterreichifche gefchlecht in Deftereich. derer von Ereiffen oder Greis 
führet einen filbern mit zwoen rothen quergelegten fpißen durchaus 9% 
getheilten ſchild. Bucelin fuͤhret zwey ſtammregiſter von diefen leztern 
Greiſen an, davon Zohan Jacob von Greis ſo im jahre 1553 
war gebohren, ſich mit der Magdalena Freyin von Eißing verheuras 
thete. Rudolph aber Freyherr von Greiß nahme ihm zu feiner ges 
mablinn Die Polyrena Herinn von Eißing , eine tochter des Wolfgang 
Freyherrn von Eitzing und der Catharind Graͤvinn von Breiner. Aus 
dolph von Greiffen führet unter feinen Großururanberrn mütterlicher 
feits den Sigmund von Graffer an, einen gemahl der Barbara von 
Eitzing. Sie führen heut zu tage ein geviertes wapen, in deſſen erften 
und vierten wapenplaze die fpige ; im dritten und anderten aber einen 
ſchwarzen birfchen im goldenen felde. u 


Nürnbergerifch großwapenbuch p. ZZ. p. 53. Bucelin emmatogr. 
P. IH. p. 61. I. c. partis 2da parte III.p. 143. Wapenbud 2. Z. 

J.p. 39. Rüpner tu nierbuch. MSCium unter dem ti el Defterreichis 
ſche Diftorie » fo P Steyrer in ſeinem ammo 7723 im’ 

. Ffol.berausgegeb enen Comment. pro biß. Alberti IL. Herzoges 
Anderer Band. 4 in 
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in Defterreich des Weifen mit beybringet Gotha äiplom:tfca A 
III. 36. geneal, 
Jungfer Urſula gebohrne Breußin wurde von wegen Bayern im 
dritten turniere zur helmbſchau erwaͤhlet. Es ſoll dieß geſchlecht 
im ſahre 1659. abgeſtotben ſeyn. 


Gruͤnbach. 


Vonʒ von Gruͤnbach iſt mit dem Herzoge Albrecht von Bayern im 
35ten turniere miteingeritten. Die von Gruͤnbach führen einen 
nach rechter feite aufrechts geftelten ſchwarzen Löwen im filbern felde. 
Auf dem gefrönten helme erfcheinet diefer Loͤw, aber nur halb in einer 
krone mit doppelten ſchwanze. In Bayern gab e8 Grienbecken, fo in 
einem rechts fchreggegohenen fibern balken 2 goldene baaderbecke führ 
ren; alfo,daß der balken im ſchwarzen felde erfcheinet. Auf dem helme 
fiehet ein ſolches bek, woran ſchwarze hannenfedern geſteckt find. Fries 
derich Grienpeck, fo ſchon im jahre 1371 bekannt war , führte dieß 
mwapen. Hanns Srienped war im jahre 1449 Kandrichter zu Viechtach. 
Wolf Sigmund der leßte dieß geſchlechts wurde im jahre 1581 von feinen 
eigenen unterthanen jdmmerlidy ermordet. Seine ehefrau war Cordula 
von Taufkirchen, bey welcher er zweene ſoͤhne erzeuget , fo in der jugend 
geftorben : die witwe nahm hernady den Hanns Walraben von Haus 
Bendorf, Pfleger zu Laber, Das ſtammhaus wird vermuthlich das im 
Herdinger pfleggerichte Rentamts Landhut gelegene Landgut Grienpach / 
obſchon mehrer oͤrter dieß namen in Bayern find : weilen in jenem ein 
ſchloß fich befindet. 
Ruͤxner turnierbuch. Su ftammbuch P. III. Repertorium 
Bav. Nürnberger Wapenbuch V. p. 69. 


Groß. 


3 n Rüpnerifchen turnierbuche findet man verfchiedene furnierer, denen 
a beynamen Groß sugegeben worden, als Wilhelm rn — 


Sroß im 17ten furniere. Wilhelm Flach der Broß im zıfen turniere. 
Toͤrring der Groß. Allein dieſe beynaͤmen mögen der leibsgroͤſſe hal⸗ 
ber gegeben worden ſeyn wie andere jung und alt find beygenennt wor⸗ 
den; als wie Heinrich von Dünau der; jünger. : Das gefchlecht derer Groß 
aber mögen meinem behalte nady ihren namen von einem ftammenhaufe 
dieſes anfangswortes berhaben, als von Sroßhaufen, im gerichte Alt 
- manftein oder von einen andern. Chriſtoph Adam, Broß von Trockau / 
ein gelehrter von Adel hat zu anfange des achten Jahrhunderts von ſei⸗ 
nen gütern.eine Ritterſchul, im Latein Afademie-zu Erlang einer fei⸗ 
nen ſtadt an der Rednitz geftiftet, worinnen alle arten der wiffenfchafz 
ten, fprachen , leibsuͤbungen, ‘im Latein Epercitien getrieben werden. 
Den beynamen von Trockau hat dieß Adeliche Oberpfälzifche gefchlecht 
von ihrem fige Dieß namen angenommen , um fich dadurch von dem 
Adelichen geſchlechte Groß / genannt Pfersfelder, fo ehemals in Frans 
Ten blühete, und von denruralten Adelichen gefchlechte Groſſe / melde 
in Meiffen, Ober? und Niederaltenhayn, Gottärigfch ec. bey Grimme 
von fehr langen jahren befeflen, zum unterfchiede, Das fchloß Trodau 
liegt im Oberpfälzifchen Rentamte Amberg. - Ä 


Eiche Ypbum 93. Zeiler. Topograpb. Franc. p.24. Pattorius Frane, 
 Rediviv. p. 396. Donati Europ. tagregifter ad au. 1702. Knaut 
prodr. Min. Schoͤttgens Wirzb, hift, Paftorü Franc. rediv. Bu. 

celin. enim. Germ. P. I. Repert. Bav, | 


Gruͤnwald. 


>>]; Grienwalder haben glaublich ihren namen und herkommen vom 
im Münchnerifchen pfleggerichte Wolfertshaufen gelegenen fchloffe 

Grienewald, welches heut zu tage zu einer gefängniffe der perfonen 

von hohen Adel, wenn fie mas wichtiges serbrochen, beſtimmt it, Es 

liegt zwar auch im Bambergifchen ein ort diefes namen ; allein ic) 

meine Doch nicht , daß dieß letztere eines geſchlechtes ae 
| sr 148 EG a 
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So giebt es auch verſchiedene gefchlechter dieß namen. Magnus 
Grünwald war der Fürften und Nitterfchaft des Haufes und Landes 
zu Bayern Enecht im 26ten und. 34ten turnieren. Ihr wapen ift ein 
mit einem dünnen goldenen ftreife quergetheilter fchild. Im obern felde 
ſo blau tft, liegen zwo filberne baden Ereugmeife innerhalb einem laus 
benkranze. Das untere feld ift roth, darinne erfcheinet ein aus dem 
grünen waſen hervormwachfender filberner und nackender waldmann, fo 
einen Franz auf dem Fopf, und einen baum mit den händen fraget. Er 


iſt Hinter drey gruͤnen bdumleiiinn. | 
Repertor. Bav. Ruͤrner rurnierbuch. Nürnbergifhes großwapen⸗ 
buch. PVP. p. 222. & V. Z, p.ıo. Topogr. Zav. 


Gumpenberg. 


as Gumpenbergiſche geſchlecht hat zu ſeinem ſtammhauſe das im 
Muͤnchneriſchen Pfleggerichte Rain liegende ſchloß und hofmarch 
Gumpenberg. Es iſt zwar ſchon gaͤnzlich verfallen geweſen: allein 
Ignati Franz Freyherr von Gumpenberg hat es wieder auf ein neues 
faſt gaͤnzlich erbauet. Die Herrſchaft Petmoos, fo jederzeit davon iſt 
abgetheilet gewefen , liegt nur eine halbe ſtunde Davon. Dazu gehören 
die Dorfichaften Schnelmanskreit / Handzell / Ober⸗ und Unterpa, 
chern / Inſtetten / Imendorf und andere einſchichtige guͤter. Im jah⸗ 
re 1200 erkauften es die von Voburch oder Seeburg von den Graven 
von Greispach, denen es vor alten zeiten gehörte. Georg von Gum⸗ 
penberg, Pfleger zu Erantfperg hat durch herrendienfte, geſchicklichkeit 
und gute wirtſchaft mehrerntheils güter an ſich gebracht. Petmoos 
haben die Gumpenberger meinen behalte nach durch heurath von den 
Freyherrn von Seeberg erhalten, derer wapen fie im ten und zten 
wapenplatze führen. Das ſtammwapen von Gumpenberg find die auf 
einem rechts fchreggesogenen filbernen balfen liegende rothe ſchrothoͤrnet 
im rothen felde. Diefer ſchild fol den Sandizelleriſchen heim et 
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Ben : allein wo ift denn der feinige hingefommen, ober wie hat er auss 
gefehen ? es führen ja öfter verfchiedene gefchlechter einerley helme. Zu 
dem find die Gumpenbergifchen büffelshörner offen. 


Hunde ftammb. P. 7. p. 107. Topogr. Bav. P. I. p.173. Topogr. 
loc. cit. & p. 174. Bucelin. P IZ.p. 146. & IV. p. os. Loc. cit. item 
Hunds ftammb. P. 77. p. 177. Nürnbergifches groffes wapenbuch 
Tom. 3.p.42. Dieß gedunkt mir wabhrfcheinlich zu feyn / obfchon 
Wigules Hund einer andern Meynung iſt. Die Gumpenberger 
find Erbmarſchall in Oberbayern. Lazius de migr. gent. p. 336 
Spener. bifl. infign. c. 38. lib. II 


Sundiäng 


Wäweider von Bundlfing/ ein Edler Ritter, fo im jahre 1350 ges 

ftorben, liegt in dem Flofter Schöftlarn begraben. Thomas Preis 
finger zu Wolnzad Ritter , der andere dieß namen , hat auf abfterben 
des Herrn Görg von Gundifing, Seefeld und noch andere güter ums 
jahre 1450 ererbet: doc) nicht ohne widerrede Der andern von Gundl⸗ 
fing und derer von Törring. Denn die Törringer Eriegten um Seefeld 
als ihr anfrauliche erbfchaft, fo von der Gundlfingerinn herrühret, wis 
der den Herrn Thomas Preifinger zu Wolnzach als innhaber von Sees 
feld, big fie fich im jahre 1466 dahın verglichen, daß den Törringern _ 
Seefeld und das Gundifingerhaus zu München, fo ein gefreytes haus 
ift und hernach der Törringerbof genannt wurde, auch an der Fürftens 


feldergaſſen lieget , ift überlaflen worden. Markgrav Ludwig von 


Brandenburg Herzog in Bayern vergönnet dem Frauenhofer die vefte 
und das gericht Wolfershanfen von Schweider von Bundelfing im jahre 
1358 an fi zu loͤſen. Ihr ftanımmapen ift ein ſchreg linksgezoge⸗ 
ner und alfo zu beeden feiten eingefchnittener rother balken , daß die ſtuͤcke 
ausmwerts gebogen find imgoldenen felde. Auf dem heime ftchet ein gols 
dener ſchwanenkopf famt dem halfe und rothen turnierfiänglein. . 

4q 3 
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Topogr. Bav. P.I.p.263. Hund ftammb. Tom. Ip, 298. & P. IZ, 
p-89.& 321. Gerard. deRoo Annal. Auftr. p. 40 & 12$. Troms- 
dorf Geogr. p.76. Paftorii Francon. rediviv. p. 486. Hübners bif. 
Polit. P. VII. p. 162 & 363. Item geneatogifche tabellen 2. 267. 


Gundersdorf. 
Die Gunderſtorfer haben ihren namen von dem im Landshuteriſchen 
SS gufleggerichte Mofpurg gelegenen dorfe Bunderflorf. Im jahre 
2485 haben fie den im Münchnerifchen Landgerichte Schwaben geleges 
gen AÄbdelichen fiß und ſedl Pöring ‚oder Pering / beſeſſen vers 
mög eines freyheitbriefes, fo im jahre 1485 vom Herzöge Albrecht an 
die Gunderftorfer zu Pöringen abgegangen. Im Münchnerifchen Lands 
gerichte Pfaffenhofen hatten fie inne gehabt das ſchloß Uttenhofen a 
der Jim / fo heut zu tage nebft Buchersried, Königsfeld und Feilnbech 
Dem Herrn von Schmadel gehöret; welcher auch allda einen neuen Fi 
hat aufbauen laſſen. Dieß hier in kupfer geſtochene mapen wird zwar 
den Bayerifchen Gundersdorfern zugeeignet : allein ich finde fonft noch 
given andere wapen von Den Gunderftorfern : als 3 ſchwarze auffteigens 
de weecken im filbern felde, allwo durch Die weecken ein filberner quer; 
balk gezogen iſt. Die Gunderflorfer zu Pöring führten einen querge, 
$heilten (child: das untere feld ift roth, das obere ift mit filber und 
blau rechts ſchreg ſechsfach getheilet. Auf dem gefrönten helme cr» 
fcheinen zweene aͤrme mit Händen, derer der rechte roth, der linke blau 
if, Sonſt findet man 3 blaue links fchreggegogene balfen im filbern 
felde oßenauf : und auf dem helme zwey abgetheilte büffelshösner. 


Topogr. Bav. P.1.p.207. Hunds ftammb. II, inedita. Nurn⸗ 
bergifched großwapenbuch P.IL.p. 55. Fugger Defterreichifcher 
ebrenfpiegel lib. V. cap. XXXIV. p. 977. MSCtnm genealog. 


Bund: 


Xorg 
Gundriching. 


De Gundrichinger haben zweene ſitze im Klingergerichte Rentamts 

Burghauſen gehabt, nämlich Gundriching, wovon fie ihren nas 
men gefchöpfet, und zu Puchlarn: beyde fie find ſchon abgegangenz 
und das geſchlecht felbft hat abgenommen. Sie führten zweene blaue 
ablangs gezogene balken im filbern felde. Allein ich finde auch ſonſt 
einen ganz aͤhnlichen ſchild, naͤmlich welcher mit blau und ſilber vierfach 
iſt ablangs getheilet. Auf dem linksgeſtellten und gekroͤnten helme ſte⸗ 
cken 4 ſtrauſenfedern, derer die erfte blau, die andere von ſilber: die 
dritte wiederunr blau und die vierte von filber. Sie fchrieben ſich Guns 
drichinger zu Gundriching: Hanns von Gundriching verheurathete ſich 
im jahre 1470 mit der Corona Fröfchlinn von Marzols : das ift ein 
ſchloß bey Reichenhall und mit dem Marxill oder Marzill bey Mainburg 
nicht zu vermifchen. Sein fohn Erhard fchrieb ſich von Gundriching zw 
Puchlar , welcher letztere zweene föhne nebft zwoen töchtern hinterlaſſen/ 
naͤmlich den Lucas von Gundriching / weicher ſich in Oeſterreich begab 
und allda anſaͤßig gemacht, anbey auch im jahre 1534 Die Amalia Pe⸗ 
ter Reifchingers zu Hofkirchen am Weefen im Lande ob der Enns toch⸗ 
ter zur ehe genommen : und den "Johann einen Pfrindner im Eloftee 
Buben und bruder nach Wigules Hunde meynung. Matthäus des 
Lucas ſohn ſchrieb ſich von Gundriching zu Hainrichſchlag. 


Hunds ſtammbuch. F.II. Wapenbuch F. II. 2.99. MSCtum ge 
ꝛealog. — 
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5 | Haag g. 

s giebt verſchiedene oͤrter dieß namen in Bayern. Im Muͤnch⸗ 
ner⸗Rentamte liegt eine Herrſchaft dieſes namens. Die Gurn 
haben dieſe Herrſchaft inngehabt. Sie führten ein namenmwas 

den, oder von ihrem wapen den namen: nämlich im fchilde ein nad) 
inker feite auffpringende und aufgezaͤumte gurn. Das helmkleinod 
ift fchon bey den Frauenhofern befchrieben : dieſe Herrfchaft har daher 
den namen Gurnhaag befommen, um von andern fic zu unterfcheiden. 
Die von Frauenberg haben fie geerbet. Sonſt findet Wiguled Hund 
ein anders gefchleht der Burn von Monbach, Aicyergerichtes. Cie 
haben ein wapen geführt, mie Neiching und Ebenhaufen. Peter war 
im jahre 1387 Landrichter zu Dachau. Cafpar Gur zu Hochenwart im 
jahre 1444, und 1465. Ferners war Ulrich Gur zu Wald in Herzo⸗ 
ges Albrecht landtafel Pfaffenhofergerichts im jahre 1471. Seine 
hausfrau ware Catharina, dem wapen nad) eine Gelhuterinn, burs 
gern zu Ingolftadt, Sie liegen Dafelbft bey den Paarfotten mitten in 
der kirche. Ferners war auch ein Gur burger zu Megenfpurg. Yro 
clas Gur findet man zu Altmanftein im fahre 1469. Er führt das 
Roͤßl auf dem heime, und die zwo flügel untereinander. Anna Gurın 
Abhtißin zu Neuburg an der Donau hat 23 jahre löblich regiert : jedoch) 
im jahre 1509 ihr würde und amt freywillig aufgegeben. 

Haag an der Amper hat auch den Dedern gehört. Die Deder 
waren ein gut altes Rittergeſchlecht. Derter, Oed genannt, giebt es 
vielerley, als eins im Mofenheimergerichte, ein anders im Waldcders 
gerichke Rentamts Amberg; wieder ein anders im Salzburgiſchen ‚und 

end⸗ 
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endlich auch eines in Nenburg in der Neupfalz. Die Schenken von 
Ded haben wapen erfklich einen quergeftreiften ſchild: das obere feld ift 
roth, worinne 2 fechsfpigige galdene fterne erfiheinen. : in-untern. fekder 
fo von filber ift, ſtehet nur ein rother fern fo von fechs ſpitzen if. Anders 
tens einen quergetheilten ſchild, deſſen obere feld von ſilber, das untere 
aber blau. Drittens einen filbern nad) rechter feite ftehenden bock im 
rothen felde. Sonſt find auch einige in der Pfalzamberg bekannt 
unter dem namen Hinterr-Eder : wie auch anderswo unter dem namen 
Hoheneder. In Defterreich giebt e8 Freyherren von Deth. Die Eder, 
fo obgedachte fterne führten, fhrieben fich auch Deder von Peuerbach. 
Wigules Hund bringet folgendes von den Dedern an : 


“ Albertusteftis in alten briefen zu Ofterhofen anno 1262, Haben ihr: 
« begräbnig zu Raitenhaßlach. Stehet anno 1282 Herr. Ernft und 
“ Seig die Deder Ritter, Herr Seitz Ritter hier begraben; 
« Conrad in der andern bindniß anno 1394 
“ Die Deder zum Hag an der Amper und Suͤnzenhauſen, haben 
4 ihr begräbniß zu Moßburg neben der. Graven von Moßburg capeln. 
“ Der fhild wie die Namer , ever fehmarz fey. 
« Die Paulftorfer haben den Flitzingern Hag verkaufet. vide 
“+ Paulforfer. 
6 Molf zu Diteringen , Aerdinger Landgerichtes aus Herzoges 
« Georg Landtafel um das jahr 14 80 oder 90, 
« Georg der zum Hag anno 1508. 
" & Conrad Deder foll gefeffen feyn zu Pfangau. uxor Eunigund 
«& anno 1425. a 
«Friederich Deder fein vefter cod. anno dieß wapen brief im Erb. 
Uibrigens hat das Gefchleiht derer von Haimenhofen mit den Graven 
yon Hag einerley ſchild. | 
Hund. ftammbuch ?. 7. p. 52. & 62. item III. inedita. Wapenbuch 
P. TI. p.9.& P.T.p.ı20. Wapen buch P.I. 2.34 Bucelin fe- 
„  matogr. P. III. p. zı. & 117. oe 
Andester Band, vr Haͤch⸗ 
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rhat feinen namen und herkommen 
erichte Riedenburg an der Schams 
daͤchſenacker. Ihr wapen ift ein 
ilter ſchild. Auf dem gecroͤnten 
hildsfigur abgetheilte buͤffelshoͤr⸗ 
Neon find, Davon dasmittere von 

feyn pflegen. Ein Hecbfenach:e 
inen Der wapengleichheit nach 

oder Haͤchſenecker einerley Ges 
geweſen. Auf abſterben Ulrich 
andgut theils Fauf > theild auch 
Abenſperg. Jedoch find auch die 
nicht einerley gefchlecht » obſchon 
t Afeking / ſo im Straubinger 
icht und fi) davon geſchrieben 
g:neben dem Dietrich von Haͤch⸗ 
e. So führen aud) die Avekinger 
tögeftelten hirſchenkopf famt den - 
4 zacken hat im blauen felde: auf 
diefer hirſch. 


_ MIAVRECK HEIDECK_ ſtammb. ZZ. p. 179. & 229. 
Ä uch PAII. p. 2f. 


er dieß und dergleichen namen in’ 
he Geſchlechter dieß namen : Als 
igules Hund für Schwaben hält 


ipen oder fiegl führt er nicht an. 
F Sonſt 
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Sonſt gab ed in Bayern Sack von Harbach. Die Haken zu Horbach 
mennt man Waſenharbach bey Geiſenhauſen; ſonſt ſind noch mehrer: als 
Unſerfrauenhorbach, wie auch Schnedenharbach, ſo auch in der nahe: 
Heinrich Hack iſt nach meynung des Hunds im ıgfen turniere zu Bam⸗ 
‚berg im jahre 1362 erſchienen; allein der Hoheneck meinet, Diefer Heinrich 
‚Dad fen einer gemwefen aus dem alt edlen Brandenburgifchen Geſchlechte 
‚ber. Hacken Erbfaffen zu Borimab. Naͤmlich alle-diejenigen , fo gleiche 
namen haben, wollen die ehre haben auf den furnieren gemwefen zu feyn. 
und in der that hat diefer nicht mehrer urfach dieß zu behaupten als jener 
oder ein anderer :denn die vom Ruͤrner angeführte turnierliften nicht allzeit 
das land eines jeden Befchlechtes , vielmehr das wapen oder ſtammreihe 
benennen, Iſt alſo gewiß ‚daß hierinnen alles ungewiß , oder unbewi; 
fenfey. Sonſt giebts noch viele ausländifche Hacken. 


Repertor. Bav. Hund ftammbuch P III: inedita. Stammtafel 
des Landes ob det Enns PIp. 232. Diefer mein eingang zu der 
Derzeichniffe der Bayer ſchen Turnieter-$.90 &’g91. Groß Nuͤrn⸗ 
voce Hackben I. 36. ı51. 173. 95. ZI. 79. 98. 110. ZIT, $6. 
61. Y. 41. 79. 85. 116. 151. Gauchen Adelslericon P.1.p. 729 
739. 731. 735. | 


Hals, 


Diele Graven waren Oberfterbmarfchallen des Bisthums Paffau; fie 
= waren einerlen Geſchlechtes mit den Graven von Cham / Ulttens 
dorf / Aarbach oder Horbach. Die Markgraven von Cham / Oeger / 
und Neumark ꝛc. aber find des Geſchlechtes der Graven zu Vohburg / 
dahero ſihe Vohburg ꝛc. Die Graven von Hals führen einen ſilbern 
querbalten im blauen felde ; auf dem gecrönten helme erfcheinet ein 
‚gefchobner doppelter flügl mit der ſchildes farbe. Sonft finde ich. auch, 
daß fie einen blauen querbalfen im filbern felde : und fodenn ift das 
Leuchtenbergiſche wapen von dem Halsſiſchen der helmkleinodien nach 
nur mehr unterſchieden. Alſo auch iſt das Leuchtenbergeriſche wapen 
N | ‚Y2 ein 
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ein blauer quierbalfen im filbern felde : auf dem helme kommet zum 
vorſcheine ein filberner mann , fo einen filbern fpigigen turnierhut mit 
‚blauer ftulpe auf dem kopfe traget. Alleinauch den Leuchtenbergerifchen | 
Graven wird fonft ein filberner balfen im blauen felde zugefchrieben Sie 
befaffen auch die Gravſchaft Geifenbaufen nach abfterben der Graven 
diefes namen , und zwar famt der weltlichen gerichtbarfeit , bis es 
von ihmen an die von Ortenburg , und fodann endlich an die Herzoge 
von Bayern gekommen. 


Hund ftammb. P.I. Großwapenbuch F. II. p.13. Excerpta ge- 
nealogico - biflorica Lib. II. p. 2895. Großwapenbuch P. /.p. 2. 
Dueli /oc. cit. Spangenberg Adelsbrief P. 2. 4 c. 25. Spen. 
biſt. inſign. lib. 3.0.40. Ertels Churbayer. Atlas P. I. Tromsd,, 


Haldenberg. 


Die Haldenberger und die Wildenroter find einerley Gefchlecht , und 

nur den namen nad) unterſchieden. Nachdem einige den fig 
Haldenberg am Lech, andere aber den ſitz Wildenrot an der Amper bes 
feffen. Im jahre 1319 war Heinrich von Haldenberg Burkgrav su 
Landfperg in Bayern geweſen. Dieß Geſchlecht war fchon zu Wigules 
Hunde zeiten abgegangen : aber das dorf noc) vorhanden. Der fig 
Haldenberg ligt im gerichte Landfperg : Wildenrot aber im Straubinger 
pfleggerichte. Die Haldenberger führten eine lincks fchreggelegte rothe 
fchanffchere ; auf dem helmeift ein rother niederer turnierhut mit einer 
filbern ftulp , worüber die rothe ſchaafſcher ſchwebet. Waltburg von 
Haldenberg , Albrechten des lezten Haldenbergers tochter , oder ſchweſter 
bat fi) um das. jahr 1380 mit dem Ulrich von Welden verheurath , welcher 
die hofmarch Pachern Friedberger gerichts , wie auch die hofmarch im 
Dberndorf zu Mänmendorf Dachauer gerichts und noch mehr von ide 
ererbet. Zu Pachern Friedberger gerichts ligt ein fein in der Kirchen 
mit dieſer überfchrift.: Im jahre 1450 odist Dororbea von — 

ein⸗ 


UNO 317 
Seinrichs von Ads haußfrau tc. Darauf ift allein ber ſchild berer vor 
Chamer: wie auch ander wand. Sie hatte zu ihrem erften manne Alb⸗ 
recht von Haldenberg , glaublicy den lezten diefes frammen : zum Anderk 
aber Heinrich von Raͤtz. Diefer war ein Rittersmann aus Schwaben 
und der Zürften Diener , nicht von Adel. Egenhofen war ihm vom 
Herzöge Albrecht leibsgedingweiß verfehrieben , aber im jahre 1459 
wieder geloͤſet. 


Hund ſtammbuch PLꝓ. 223. Spangenberg Adels ſpiegel 2 7. 
p. 3220. Hund L.c. p. 227. 


Haldenburg. 


KG) denburg oder Saldenberg ift einerley gefchlecht : nur mit eineng 

Eleinen unterfchiede ; das die Haldenburger einen gevierten ſchild 
führen ; nämlich im filbern erften und vierten felde einen goldenen drey, 
berg, worauf 3 ausgezäntlete und Ianglechte rothe blätter aufrecht ſteh⸗ 


ſtehen; im ſilbern anderten und dritten felde eine rothe rechtsfchregges 
degte ſchaaff here. Den ſchild bedecken zweene heimer , namlich der er⸗ 


ſte helm iſt gekroͤnet, worauf die 3 rothe blaͤtter ſtehen. Auf dem an⸗ 
dern helme liegt ein ſilbernes Kuͤß, worauf ein rothe aufrechtsgeftelte 
ſchaafſchaͤr erſcheinet. So iſt auch Haltenburg das naͤmliche ſtamm⸗ 
haus Haltenberg, fo in Muͤnchneriſchen pfleggerichte Landſperg lieget 


Repert. Bav. Hund ſtammb. 2 7, p- 223 Nuͤernbergeriſch großwa⸗ 
penbuch P. ZU. p. 29. 


Hanweil. 


u fiben und zwanzigſten furniere , fo zu Landshut in Bahern gehal⸗ 

fen worden, erfhicn einer von Hanweil unter den Bayeriſchen 

von Adel: wird alfa vermutlich, eine linie von dem Hainweiliſchen ge⸗ 

ſchlechte dazumal in Bayern geweſen ſeyn. Anweil iſt ſonſt ein ars! 
v3 alt 


318 UIID 

alt Adeliches Haus in Schwaben. Und Bucelin fährt ihr ſtammrei⸗ 
he an. Sie führen in ihrem ſtammwapen einen rothen linksgeſtellten 
Hirſchenkopf famt dem halſe und. gewichtern im fülbern felde. Auf dem 
helme erfcheinet ein rother nad) linferfeite gefehrten figender Fuchs. 


“  Stemmatogr. P. II. Nuͤernbergeriſch großwapenbuch P. J. p. ze. 
“ Spangenberg Adelfp P. 1. 04. 797. r. 209. HJ. 379. 


Hardeck. 


gi graven von Playn / fonft Platen/ wie auch von Keicherfperg 
von Hardef ‚von Machtland find einerley geſchlechts. Playn 

liegt nächft oberhalb Reichenhall in ftifte Salzburg und ift Salzburges 
tiſch.  Meicherfperg am Inn oberhalb Dbernberg hat auch diefen grar 
den zugehöret : wie fie denn das Flofter diefes namen geftiftet haben, 
Sie befaffen auch noch ‚mehrere Herrfchaften und güter in lande ob 
der Enns, gegen Boͤhmen zu. Dahero fie Braven von Machriand 
und Hardek auch genennt werden. In Bayern haben fie das fehloß 
and Hofmarch / Maſſenhauſen / durdy Fauf von den Frauenbergifihen 
erben ſowohl als vom Herzoge Ludwig befommen wie abgedachter Hund 
I. c. p. 274. bezeuget.. Machland ift ein theil von Oberöfterreich , 
welches nache an Böhmen liegt , und die ftädte frepftatt , Mathaufer 
Greynam' rc. unter fih begreift. Es tft im jahre 1186 von dem Kai— 
Fer dem Herzoge Leopold dem 6ten in Defterreich übergeben worden , 
nachdem der legte grav von Burfhaufen, Friederich , welcher es unter 
dem fitel, einer gravſchaft befeffen ı in dem gelobten lande mit tode abs 
gegangen. Hardek ift eine gravſchaft nebft emem alten fchloffe in Defters- 
reich , diffeit der Donau an den nährifchen grängen , ohnfern Freyen⸗ 
fein, und Droffendorf. Die alten graven haben, wie gedacht wor⸗ 
den, ihren urfprung von den graven von Plejen oder Plaien gehabt, 
Grav Otten / welcher im jahre 1260 in einen treffen blieb, war ver 
letzte feines geſchlechts; und fiel das nunmehro zu grundgerichte ſchloß 

De Ä | lad uud ae Diejs 
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Diejen nebft der dazu — Herrſchaft im erzſtiſte Salzburg gele⸗ 
gen, an das Haus Bayern. Seine witwe Williburgis aber war 
erbinn der Hardekiſchen Aerrfchaften; und vermählte ſich mit einem ' 
von Adel aus Sachſen, Brechtold von Rabenswald / welcher fih 
alsdenn den titel eines graven von Hardef anmaſte. Nachdem deffen 
nachkommen im jahre 1440 abgiengen , verfaufte Kaifer Marimillan ' 
der ıte felbige granfhaft nebft Machkland an Sigismund und Heinrich 
von Pruͤeſchenk und beliehe ſelbige damit auf dem Reichstage zu 
Worms im jahre 1395, welche zu graven von Hardek gemacht wor⸗ 
den, und die gravſchaft Forchtenſtein, fo heut zu tage zu Ungarn ge⸗ 
hört , die [chlöffer/ Creuͤtzen Zelchenſtein / Waſen / die ſtadt Neuhofen 
und herrfchaft Schmida in Defterreich erfauft, Heinrich hat das ges 
ſchlecht fortgepflanzet, deffen ältefter fohn Johann hielt fich im jahre 
1529 als oberfter in Wien , ald er von den Türken belagert wurde r' 
tapfer ; dermitlere , Ulrich, war Kaiferlihen Hoffammerprefident 
und kaufte im jahre 1529 die gravfchaft Blau ; der jüngfte fohn aber, 
Tulius / war Kaifers Ferdinand des ıten Rath, Kammerherr , und 
Oberhofmarſchall. Mit feiner gemahlinn Gertrud / graͤvinn von Eber⸗ 
ftein hatte er unter andern Heinrich den aten und Serdinand / Kaiſer⸗ 
lichen Befehlshaber zu Raab in Ungarn gezeiget. 


Hund ſtammbuch parte rap. 114. Lazins de migr. gent- fol.g1$. 
Spangenbergs Adeifp. P. I. lib. XX. c. is. tromsd.' Bucelin 
Rcmmatngr. P. III, p. 74.174. 175. 176. 177.222. 3:4. Mülleri 
Annnl, Sax. Topogr. Bav. P. I. p. 77. Würmbrand geneal, 
— P9t- & 242. Bucelin P. II. p. 149. 


Harrach. 


Die von Harrach haben ihre herkommen von dem in Niederoͤſterreich 

ligenden ſtammhauſe Harrach. Sie find zwar heut zu tage im 

Gravenſtande: jedoch haben fie allzeit ihr uraltes Geſchlechtswapen⸗ 
un⸗ 
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unverändert und ohne mit andern zu vermengen »-geführet y naͤmlich 
3 füberne in einer goldenen kugel ſteckende ſtrauſſenfedern. Ober dieſem 
ſchilde erſcheinen zweene offene gekroͤnte turnierhelme, davon der erſtere 
ine ausgeſpannte offene rothe adlersfluͤgl traget , worinnen Die im ſchilde 
befipriebene drey filberne in einer goldenen Eugel ſtehende ftrauffen federn 
erſcheinen: Die helmdecke aber ift inwendig von fiber , auſſenherroth. Der 
qudere helm hat zwey ſchwarze mit den mundlöchern auswerts gefehrten 
huͤffelshoͤrner , am derer jeden 6 filberne rauffenfedern auffenber ſtecken: 
die davon abhangende helmdecke inwendig von gold : auffenher aber 
ſchwarz. Der erſte helm iſt der Geſchlechts helm, ſo allen Harrachern 
emein. Der andere iſt nur der vom Leonhart dem aten abſtammenden 
arrachiſchen linie eigen : indem obgedachter Leonhard ihn erſt im jahre 
z503 zu führen angefangen. Thomas von Harrad) hat im jahre 1165 
it. dem Herzöge Heinrich von Bayern nebft andern zu der Schau zu 
Aürd auftragen laffen. Ihr ſtammtafel iſt fehr adelich. 


Speneri Hiſt. infignium lib. I. e. XXXII. fol. 123. Hoheneck P. Z 
Fol. 312. item 257. 460. 567. 582. 638. 703. P. II. 215. 313. 
413.429. 434. 435. 486.634.739. 815. Buselin Pemmatogr- PR]. 


Harskirchen. 


| Bi Harskirchner haben ihren namen und herkommen von dem ine 
ELandshuteriſchen pfleggerichte Teyſpach gelegenen hofe Harskirchen 
nahe bey Zangenberg / welcher vor zeiten dem Gottshauſe Niederviehbach 
gehörte. Ihr wapen mar eine rechtsſchreg gelegte rothe ſchmidzang HER 
filbern felde: die zang iſt aufgeſpert; auf dem het ſtehet diſe ſchmidzang 
aufrechts eroͤffnet und ſtecken auf jedem theile der zang 3 ſilberne ſtrau⸗ 
ſenfederlein. Sie haben verſchiedene guͤter befeflen, als Zangberg nahe 
ben Müldorf ,. Neupeurn am Inn / ſchloß, mark und Herrſchaft: ferners 
Palmperg eine Hofmardy und altes Burgſtall bey Zangberg / fo vor zei⸗ 
sen. den: Zaugbergern gehoͤrte. Die Zangberger werben — den 
ars⸗ 
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Darsliunchern eineriey Geſchlechts geweſen ſeyn / wie dich Die Ambringer 
oder. Ambranger; indem ſie einerley wapen führen, nur mit einer Flets 
ner. veränberung, bed heims ober veränderter Rellung der zange. Als 
die Harskirchner abftarben , wollten die Amdrangererben. ° Mit den 
Harskirchnern find. die Herrenkirchner nicht zu vermifhen r.ald welche 
leztere einen ablangs getheilten ſchild hatten, deſſen rechtes feld ſchwarz, 
Ind das linke von ſilber iſt allwo fie im ſchwatzen 3 filberne und im 
ſilbern 3 ſchwarze ringe ſtellen. „Dieß mapen führen auch die Auer von’ 
Herrenficchen ı welche es Yonder zweifei angenommen haben. > Sie 
ſchreiben ſich fonft von Irenkirchen: fie find in Defterrei gegangen. Die 
Auer von Straubing führten eben.diefen ſchild mit verwechfelten farben. 


Hund ſtammb. ?.1.p.226! &°P. LIT. adbue inedita. Latius de mi-. 
we grationibusgent.Jih, 7. Gpangenberg Adelsfpiegel 2.7. P. 93. r. 
Haslang. 
gie Aaslanger / dieß fchöne Bayeriſche geſchlecht hat feinen namen nnd 
hertkommen von: dem im Mändhnerifcjen Pfleggerichte Aicha lie: 
genden ſchloſſe und hofmarch Haslangreit, woben nur Sie endung reie 
ausgelaſſen it. Das ſchloß und hofmarch Großhauſen, fo auch im 
Aichagerichte lieget,, und vormals em Burkſtall, jegt aber ein Hofmarch 
und Churbayeriſch lehn ift , war im jahre 1494 von den Sandhellerm 
mit bewilligung Herzoges Albrecht in Bayern Durch kauf ar Rudolph 
son Haslang gekommen: Die Haslanger haben die eudung reir aus⸗ 
gelaffen, mie viele andere geſchlechter m Bayern und Deutfchland es 
zu machen pflegten, als &tör von Störftein, Zaͤnger von Jängerfteiny 
Adelmann von Adelmannsfelden, Stachel von Stacheled. - 
Nachdem dieß land und ſtammgut Haslang von den Haslangern eine 
xitlang weg gemwelen, fo hat Stephan Hastanger und feine gemahlinn 
Aıma Harsfircherin folche burg und veſte mm 400 fl. wieder hereinge⸗ 
löfet. ‚Sie find Erbhofmeiſter im ande. Bayern und heut zu tage. in 

. Anderer Band, $$ Gra⸗ 
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Gravenftande. Haben ſich auch durch ihre gute heurathen abfonders 
lic, hervorgethan. . Ein Here von: Haslang hat durch heurath einer 
Binterlaffenen wittwe, oder doch ihrer ara von ——— die hof⸗ 
march Giebing bekoramen. 


Repertor. Bav. Topogr. Bav. P.I. p. > Loc. cit. p.65. L.c. p. 88. 
Hunds ftammb. P. ZZ. p. 121. Bucelin emmatogr. P. III. p. 3 Se 
& IV. 109. Pufendorfs Schwedifche Eriegsgefhichte. Theatr. 
Europ, Tom. Gauchen biftorifcher ee Sinapü Schie 
ſiſch. curio. P.II. P: 39. > 
Haunſp erg. | 

WFoentin zaͤhlet den Johann von Haunſperg unfer diejenigen Sale 
burger, fo bey der Ampfingerfchlacht find geweſen. Dieß altabes 

liche geſchlecht führt ihren urfprung her von den Hunnen, fo nad) den 
zeiten des Attila in, Bayern find eingefallen. Unter ihnen war ein felds 
herr, fo feinen fig auf einem berge aufgeſchlagen , welcher daher Hunis⸗ 
berg/ und hernach nad) langer zeit Haunfperg genennet worden: diefer 
berg liegt nicht weit von Salzburg. Die Haunfperger führen für ihr 
ſtammwapen zweene gegeneinandergefegte Ihlüffelbärte von filber im 
ſchwarzen felde, derer jeder 4 zacken hat. Sie nahmen hernach zu ihs 
re m angebohrnen wapen nody 3 fremde fdyilde und helme an. Im erſten 
felde ihres gevierten fchildes führen fie deninacy ihr ffammmapen : im 
andern das Wazmanftorferifche ,. fo. vier goldene blätter an einem ſtingl 
auf einem goldenen drepberge im ſchwarzen felde vorftellet : im dritten 
das mwapen derer von Alben: im vierten Das mapen derer von Aich⸗ 
beim. Ober dem fchilde erfcheinen 3 heime : der erfte ift gekroͤnet und 
der ſtammhelm mit den ſchluͤſſelbuͤrten: der andere ift gleichfalls gekroͤ⸗ 
net und enthält sweene fremde heimer, nämlich zwifchen den zweenen 
beimflügeln derer von Albın , den Wazendorferifchen turnierhut mit dcr 


nn und thrilung. * dritten bedecket der an un 
j ie 
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Die von Haunfperg waren ſchon um Das jahr 1494 Sandfäffen zu 
Salzburg, TER 1 


g; Dücker Satʒb. chronick. c. - Bucelin. Rlemmatopr. P IP. p.rr2. 
241. 442. Mezger biß. Safisb, p. 2033. Bucelin. Lc. Mꝓp. 133. 
VA-, & frag. Hund ſtammb. ZUR \ B 


Haunzendorf, pam Hauzendorf. 


Da⸗ Pfalzneuburgiſche Amt Regenſtauf hat den Hauzendorfern ihren 
urſprung gegoͤnnet, wie ihr allda liegendes ſtammhaus gleiches 
namen ſolches annoch bezeuget: in welchem jahrhunderte aber ſich die⸗ 
ſes geſchlecht zu erſt bekannt gemacht, finden wi nirgendswo nachricht ; 
iedoch ift aus den turnieren ſo viel befanntr daß ſolches ſchon vor dem 
jahre 1165 ihre ahnen vaterlich⸗ undmütterlicher feits hat aufzeichnen 
koͤnnen, indem Dietrich Haunzendorfer im zehenden turniere zu Zuͤrch 
geritten iſt. Sie fuͤhren einen rechts ſchreggezogenen filbern balken im 
rothen felde. Im balken liegen 3 rothe Apfel Auf dem heim erſchei⸗ 
en mit der ſchildsfigur abgetheilter und verfchobener flug, Sie ſchrie⸗ 
ſich nicht nur von dem ſtanimſchloſſe Haunzendorf, fondern auch 
von Altnanftorf Und don dem Schönperg. Die vefte Alt manſtein 
hat der Kaiſer Ludwig dem Conrad und Heinrich Hauzendorfern ſamt 
dem markte pfandweiſe gegeben, _ Markgrav Ludwig beftätigte ihnen 
Dieß wegen ihren getreuen dienften, auf fie, ihren frauen und ihre kin⸗ 
Der fo lang-fie leben. Die vefte Schönenderg Aber verfegte Markgrav 
Ludwig, ein fohn Kaifers Ludwig dem Hainrich Hauzendorfer dem 
Ritter. Wie er denn auch das ſchloß Hainſpach uͤberkommen hat; 
Im jahre 1341 kaufte Hainrich von Haunzendorf das Burgſtall zu Al⸗ 
senbächfenacher ſamt fieben tagwerden wiema. Die veſte Eckmuͤhl 
in der herrſchaft Eckmuͤhl, bat auch ihnen gehöre. 2 


ODunds ftammb, PL p. 227. Wapenbuch 2, 17. 2. 60. | 
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a RKNU 
Be Haybed, en en 


Die Baybedden haben ihr herkommen von dem im Straubingerifchen | 
7. ‚Pegserichte Miterfels gelegenen fchloffe Happach. Sie fchrieben | 
ſich audy von Wiſenfelden, einem Khloffe jo gleichfalſs im Miterfelſi⸗ 
ſchen Landgerichte liegt. Die Haypecken in Bayern führen einen links 
zugeſetten ſchwatzen pferbehopf famt dem halſe mit einem rothen zaume 
im gofdenen felde. Wigules Hund führt ihr ſtammregiſter an. Oh⸗ 
gedachtes Wiſenfelden hat vorhero den Pefingeren gehört. Es liegt 
auch im Landshuteriſchen Pfleggerichte Vilshofen ein anderer fig, 
Hapbach genannt , welcher auch diefem gefchlechte der Hapbecker if 
zugeſtanden. Otten und Ruprecht von Habbach verkauften ihn dem 
Bünzkofern. Sonſt ift auch ein Ichloß,, Haybach genannt; an der 
Donau unterhalb Paflau : es gehoͤrt dieſem Stifte, ımd bat ihren bes 
fondern Adel gehabt, eines ‚andern geſchlechtes und wapen, ‚nämlich 
derer von Zannberg. Sie fchrieben ſich von Haichenpach oder Hay 
bad) ; wie auch Haybecken zu Wilenfed. Ä 


Bayer. ſtammb. P. 7. p. 220 &fagg. P.IT. p. 3059. Rudolphi Herald, 
euriof. p. 100. Wapenbuch P. 7. p. 59. Dueli ao | 


Up 


Heideck. 


RModmar von Seideck / lehrer der Geiſtlichen Rechten ward im jahre 
1388 der ııte Biſchof zu Seccau: er verhaltete fi währender 
regierung als win guter Hausvater und war gleichfam der andere ftifter, 
dieß gefchlecht war auch ehedeſſen in Bayern gewefen : wie fie denn auch 
nach arfange des ſechzehenden jahrhunderts aus dem Sranfenlande, all⸗ 
wo fie zu haufe gehoͤret, und daſelbſt noch heut zu tage blühet , in Bruß 
fen gekommen. Denn arfprünglich fol dieß geſchlecht aus der Schweiz 

ſeyn und ihren namen von der in der Schweiz gelegenen .. * 
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ſchloſſe Heydeck oder Heydeg haben. Eine weitläuftigebefchreibung dieſes 
geſchlechts iſt bey den folgenden geſchichtſchreibern zu ſuchen. Ubrigens 
ſollen die Freyherren von Heideck die von ihnen hergenannte ſtadt Hei⸗ 
deck in dem Nordgau beſeſſen, und auf dem dabey-gelegenen, anjetzo 
aber zerftörten fchloffe , der Schloßberg genannt , gewohnet haben, 
Das Heidedifche wapen hat einen mit zwoen ſchwarzen auffeigenden 
rauten befegten filbern querbalfen im goldenen felde. Auf dem rechtes 
eftellten und gekrönten helme erfcheinen zweene flügel , derer der recht£ 
ſchwarz if der finfe von gold. Conrad von Heydeck war bey dem 
Bayeriſchen Landgerichte mitfigler. | 


: -Dyrftel. geaealog. Tigur. manufer. vid, Weiters Spangenb. Adlſp. 
P.II. p. 246. Hartknochs Alt» und Neupreuſſen 2.450. Spener, 
, Tbeatr. Nobil. P. III. p.48. it. ind. Hunde ftammb;; 2.4. 2. 302. 


Heinberg fiehe Mörspeden, | 
Helfenftein. 


Mao dem tode Niclas Graven von Abenſperg Fam das im Munch 
neriſchen Pfleggerichte Riedenburg liegende ſchloß Haͤchſenacker an 
den Herzog Albrecht aus Bayern, welcher ſeine gerechtigkeit dem Gra⸗ | 
ven Görg von Helfenftein im jahre 1497 übergegeben hat. Die erfte ger 
mahlinn Diefes Graven von Helfenftein war die hinterlaffene wittwe 
des Hanns Herenaders : die anderte aber war eine von Limburg. Die 
Herrſchaft Wifenfteig hat zu ihrem urheber die Graven von Helfens 
fein, welche es etliche jahre inngehabt. Der dritte theil von diefee 
Herrſchaft ift vem Landgraven zu Fürftenberg Moͤßkirch im namen feis 
ner gemahlinn zugefallen. Die zweenen übrigen theile aber hat Churfuͤrſt 
Marimilian in Bayern von den Helfenfteinifchen erben im jahre 1642 um 
einen gewiſſen kaufſchilling an ſich gebracht mit übernehmung aller fordes 
sungen an die ſtadt Ulm wegen er und Helfenſtein. * 
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.  Topogr. Bav. P.I.p. 183. L.c.p.251. Bucelin. Aemmatoge. PIhp. 
ııı. & IL Gerard. de Roo Annal. p. 36. Zucä gravenſaal a pP. 
999 Seg. Imhofs Notit. Procer. Imp. Crufii, Annal. Suevie. Pl 
& II. Conferant Hubners tab. 490-492. Huumbracht von Rheinl. 
Adel tab, 256, Ä * wa 


i Hertenberg. 


Die Hertenberger haben ihren namen und herkommen von der herr⸗ 
EDſcchaft Hertenberg in Boͤhmen, welche die Herren Graven von 
Pißnihz jetzo beſitzen , indem Das Hertenbergiſche wapen in Dem ſchloſſe 
dafelbft an verſchiedenen oͤrtern im feine eingehauen zu ſehen; und in 
daſiger firche viele denkmaale mit dem wapen dieſes Geſchlechtes befendlich 
find. Es ſind aber zwo ſchwarze abgehauene und aufrechts geſtelte 
baͤrntatzen im goldenen felde in dem ſchilde derjenigen Hertenberger ſo 
in Bayern gekommen und allda Hamöried r Heilfperg; r umd andere Örs 
ter nebft ſchoͤnen hofbedienungen und Ianddienfte befeffen. Auf dem ges 
Erönten helme erfcheinen diefe zwo tagen ſamt den armen wiederum über 
fich gekehret, mie im ſchilde. Albrecht Der Hertenberger , genannt der 
Pardt / war im jahre 1382 an der Weyl auf Dem Dachſtein geſeſſen. 
Zeinrich Hertenberger wer im jahre 1469 Herzoges Ludwigs zu Lands⸗ 
hut Hofmeiſter. Sie waren auch truchſeſſen des Stiftes Kegenfpurg, 
Es find auch einige ind Sachſen gegangen. Diefe führen ein nur 
der ftellung nad) unterfchiedenes tmapen ı ndmlich zwey ins kreuz ger 
Jegte ſchwarze abgehanene bernklauen im goldenen felde. Der adeliche 
offne turnierhelm ift mit drey gleichen Bämklauen wie der ſchild belegt. 
Die heimdefe von innenher ſchwarz: auffenher aber von gold. 


Valentin Königs Adelsbiftorie P. III. p. 508. Hundes ftammb, R 
I. p. 23t. Wapenbuch F. I. p. o. 


J | Her⸗ 


— * | E-21034-7 | 327 
Hertenfeld. 


ie Hertenfelder werden von dem Bucelin unter die Bayeriſchen 

von Adel gezehlet.: wie auch in groffen Nüernbergerifchen wapen⸗ 
uche. Sie führen im rothen felde ein aufgeſtelltes ſilbernes huefeifen: 
uf dem helme lieget ein umgeſtuͤrztes ſilbernes huefeiſen, worinne ein 
n rother ſteken ſtehet, auf welchen etliche ſchwarze hannenfeder geſte⸗ 
et find. Die helmdeke iſt von innen ſilber: von auſſen aber roth. 
Zonſt ift audy bekannt ein altes und vornehmes adeliches gefchlecht ing 
derzogtume Kleve, allwo es das ſtammhaus Hertefeld nebft andern: 
yütern befiget. Man kann aber nur in ermanglung der geſchlechtsnach⸗ 
ichten zu erft einen EN. von Hertefeld anführen, der nach anfange 
es vorigen jahrhunderts Churbrandenbergerifcher Oberjägermeifter: 
nd Amtshauptmann zu Libenwalde und Bifenthal gemefen. 


Bucelin femmatogr. P. II. p. 68. Gauchen Adelſp. xicon P. L » 
68. Sauchen adelslericon P. 1. 93. & 932. 


Helmftatt. 


Ferzog Otten von Bayern bracht mit ſich auf den zoten turnier 
den Conz von Helmſtatt. Dieß Geſchlecht fuͤhrt einen vorwerts 
chenden ſchwarzen vogel, welcher den linken fluͤgel in die höhe hebet. 
(uf dem helme kommen zu ſtehen zwey buͤffelshoͤrner, derer das rechte, 
hwarz / das linfe aber von filber ift. Das Geſchlecht von diefer wapen 
yird fonft unter die Schwaͤbiſchen von Adel geſetzet. Anprechr von 
‚elmftere bat den vogl mit beyden in die höhe gehebten flüglen gefühs 
et. Uibrigens ſtammet dieß uralte adelihe Haus am Rheine von dem 
zoͤlern von Ravenfpurg ab 5 denn es hat Karls Goͤler von Ravens 
surg jüngfter Sohn Ulrich feinen fig auf dem im Kirchau gelegenen: 
hloſſe Helmftadt genommen und ſich davon zugenamet. 4 


Ruͤr⸗ 
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1 uch 2.7. p- 273. Fugger Oeſter. 
Bheiniſchen Adl. tab. 224. - 227. 
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in des Johann Liebs verzeich⸗ 


Geſchlechter. Die von Heitritt 
(child , allwo das erſte feldlein 








te aber blau iſt. Auf dem helme 
Sfgfarben abgetheilter mann ohne. 
1 hohen, rothen,und ſpitzigen tur⸗ 
) Der fpige des huts ift mit.dreyen 
ldestheilung und farben angenonzs 
ein altes adeliches Geſchlecht in 
ge die güter Heltritt, Hetihbadh r, 
as ſtammhaus Heltritt liegt eine 
zeſchlechte iſt zu nnterſcheiden von 
ı der Oberlauſitz + allwo es Klein⸗ 
en ſtaͤdten ſich aufgehalten hat. 
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f den zoten furnier. Sie feynd: 
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9 ‚Fan man nicht bejahen. Ihr wapen ift ein ablangs getheilter ſchild: 
as erfte feld ift vom ſilber , darinne drey nad) der länge herabgelegte 
othe rofen erfcheinen 5 Das andere feld ift roth und mit 3 filbern querz 
alken getheilet. Auf dem helme kommet zum vorfcheine ein halber 
san, ohne arm / jedoch roth gekleidet ; wie denn auch der ganze Eopf 
oth ift famt zwoen überaus groffen über den kopf aus ſtehenden ohren. 
darius von Heßberg ritte mit dem Durchleuchtigften Fuͤrſten Herzoge 
Itten von Bayern auf dem zoten turniere. 


 Rüpner turnierbuch. Coburg Thron. Mülleri Anmot. Sax. Pfefs 
- finger in der Braunfchweigifchen hiftorie P. ZZ. in guodam diplo- 
mate de anno 1241. 


 Hilgartöhaufen.” 


ie Silgartsbauferer haben ihren namen und herfommen von dem im 

Münchnerifchen Pfleggerichte Aicha gelegenen ſchloſſe Hilkerzhaus 
w fonft Hilgartshaufen.. Sie führten in ihrem ſchilde eine links⸗ 
hreg geftelte blaue barten im goldenen felde , welche auf dem helme 
eder zum vorfcheine kommet. Sie wurden vor zeiten Heltgerzhauſer 
ı Heltgerzhaufen genennt. So ift auch oben fhon gemeldet worden,” 
aß ſie herkommen von dem Gefchlecht derer von Chammer; wie fie denn 
uch ihre gräbniß zu Undenflorf , das ift , Interſtorf bey denen von 
‚ammerberger ‚, Mäffenhaufer ꝛc. haben. 


‘Repert. Bav. Groß wapenbuch 7. ZI. p. 58. Hund ttanmidach 


P.L. p. 228. 
Himmelberg. F 


dm Johann Freyherrn von Himmelberg iſt das im unteren viertheile 
3 nahe an dem fluffe Burg in Kärndten gelegene ſchloß Epperſtorf 
‚Hörig. Zu Himmelberg iſt der lezte Finkenſteiner in groſſer armut ge⸗ 
yben. Die Herrſchaſt und das ben nn aber gehört heut 

‚Anderer Dand, ee © ee 
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such P.7.p. 213. Fugger Defter. 
BKheiniſchen Adl. tab. 224. - 2279. 


itt. ar 


ch in des Johann Liebs verzeichs 
Geſchlechter. Die von Heltritt. 
en fchild , allwo dag erfte feldlein 
te aber blau ift. Auf dem helme 
farben abgetheilter mann ohne. 
ı hohen, rothen / und fpigigen turs 


D) Der fpige des huts ift mit.dreyen 


destheilung und farben angenom⸗ 
ein altes adeliches Geflecht in 
ge die güter Heltritt, Hetſchbach n 
as ſtammhaus Heltritt liegt eine 
zeſchlechte iſt zu nnterſcheiden von 
3 der Oberlauſitz + allwo es Klein⸗ 
en ſtaͤdten ſich aufgehalten hat. 


ußniz. Chron. 2.46. Gauchen 
. Gotha Diplomatica P. III. 


rg. 


Bberg bracht Herzog Georg von 
hf den zoten furnier. Sie ſeynd 
elichen Häufer in Franken. Deffen. 
e von Hilpertshaufen gelegen ift. 
güter. Es ift auch ein vornehmes 
Braunſchweigiſchen: ob fie aber: 
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kann man nicht bejaben. Ihr wapen ift ein ablangs gefheilter fchild : 
das erfte feld ift vom fllber , darinne drey nad) der länge berabgelegte 
rothe ofen erfcheinen ; das andere feld ift roth und mit 3 filbern querz 
balfen getheilet. Auf dem helme kommet zum vorfcheine ein halber 
mann, ohne arm , jedoch roth gekleidet ; wie denn auch der ganze Eopf 
roth ift famt zwoen überaus groffen über den Eopf aus ftehenden ohren, 
Darius von Heßberg ritte mit dem Durchleuchtigften Fürften Herzöge 
Deten von Bayern auf dem 3oten furniere, i 


‚ Rügner turnierbuch. Coburg Chron. Mülleri Annot. Sax. Pfef⸗ 
“> finger in der Braunfchweigifchen hiftorie P. ZZ. in guodam diplo- 
nate de anno 1241. 


Hilgartöhaufen.. 


Die Hilgartshauſerer haben ihren namen und herkommen von dem im 
*WMuͤnchneriſchen Pfleggerichte Aicha gelegenen ſchloſſe Hilkerzhau⸗ 
fen ſonſt Hilgartshauſen. Sie fuͤhrten in ihrem ſchilde eine links⸗ 
ſchreg geſtelte blaue barten im goldenen felde , welche auf dem helme 
wieder zum vorfcheine Eommet. &ie wurden vor zeiten Heltgerzhauſer 
zu Heltgerzhaufen genennt. So ift auch oben fchon gemeldet worden,” 
daß ſie herkommen von dem Gefchlecht derer von Chammer; wie fie denn 
auch ihre graͤbniß zu Undenftorf , das ift , Interftorf bey denen von 
Cammerberger , Mäflenhaufer ꝛc. haben. — 
Repeet. Bav. Groß wapenbuch 7.IV. p.58. Hund ſtammbuch 
2338 ade wre 
Himmelberg. 
Dem Johann Freyherrn von Himmelberg iſt das im unteren viertheile 
nahe an dem fluſſe Gurg in Kaͤrndten gelegene ſchloß Epperſtorf 
gehoͤrig. Zu Himmelberg iſt der lezte Finkenſteiner in groſſer armut ges 
ſtorben. Die Herrſchaft und das ſchloß Finkenſtein aber gehoͤrt heut 
Andere Band. u 
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zu tage dem Graven vpn Dietrichftein. Simmelberg ift ein ſchloß im 
Kärndten , fo im obern vierfheile lieget , unweit von Feldkirchen in 
einem graben auf einen berglein , an einem recht Iangweiligen orte, 
Das ſchloß iſt ganz oͤd und zerfallen. Hinter difem alten fchloffe 
entſpringet das wafler Seiftrig und rinnet in den Oßiacherſee. Es 
wird insgemein auch die Dede Veſte genannt. Es war vor zeiten 
das Stammhaus der Herren Himmelberger ; hernach der Herren 
Kevenhuͤller; jebt aber ift e8 dem Herrn Paris Graven von Lodron 
zuftändig. Das im unternviertl liegende ſchloß Ottmanach zwifchen 
Meislberg und Timenitz ift von Wilhelm Waller auf den Job. Andre 
Freyhert von Simmelberg gelanget. Das fhloß Toͤltſchach gehört 
jeßt auch ihnen. Dieß Freyherrliche Gefchlecht, hat ihre erbbegrdds 
niß von uralten zeiten im Klofter Oſiach. Bucelin führet von ihnen 
ein flammregifter an ; das wapen der Himmelberger , oder , wie man, 
fie fonft nennte Hummelberger ift ein ablangs getheilter ſchild, das rechs 
te feld ift vom gold, darinne ftehet ein ſchwarzer halber adler : dag lin⸗ 
fe feld hat einen rechtsfchreggesohenen filbernen balfen im rothen fels 
de. Die Spmmelberger fonft Himmelberger waren zugegen bey dem 
au Rom gehaltenen einzuge Kaifers Sriederich des ten. 


Diplomataria Sacra Ayrie P. I. 1251. G. 35. Bez. feript. rer. Au- 
. Priac. T. II.p. 561.& 564. Freyherr von Valvaſor beſchreibung 
Kaͤrndtenlandes p. 4r. & 55. & p. 93. & pP. 260. & p. 222 
222. Wurmbrand Collect. Geneal, Hiſt. Bucelin Memmat. DILL 


P. 83 
Hirſchberg. 


rav von Altendorf iſt Hirſchberg. Dieſe gar alte und maͤchtige 

Graven haben auch zu Kregling und Dolnſtein an der Altmuͤhl ge⸗ 

hauſet, Davon fie nach dem gebrauche felbiger zeiten Graven von Kregling 

und Dolnftein genennt werden. Hirſchberg / wovon id) fehon in meinen 

Eingange $. 137. gehandlet , ift eine Gravſchaft und ſchloß — 
i 
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Eichſtaͤtt in Franken am fluſſe Altmuͤhl, nahe bey Berngies; es iſt jetzo 
ein Biſchoͤfliches Altmuͤhlamt. Die Graven von Hirſchberg / benannlich 
Gebhard der leztere dieſes namen haben die Bayeriſche auſſer landes 
und im Rieſe zwiſchen Schwaͤbiſch Oetting und Monheim gelegene ſtadt 
Wemding , als einen mark beſeſſen. Nindburgis eine Edle Frau zu 
Nördling hatte einen fohn, Suvenropolchus genannt , welcher in Diefer 
fadt , als fie noch ein dorf war , ein (hloß erbauet , und YWemding 
genennt : wovon die Edle von Wemding ſo turniermaͤßige Ritter 
waren , und neben mehreren andern guͤtern auch Oeting in Rieſe innge⸗ 
Habt haben , ihren urfprung genommen. 


Hundes ſtammbuch erſter theil im often blatte am rande/ und im 
g9ten blatte. Zeileri topograpbia Francia, p.6. Luck Bravenfaal 
2:268. Falkenſtein Nordg. Alterth. 2.38. f.2.p. 203. Topogr. 
Bav. P.1.p.249- Hund ſtammb. F.II. p. 217. 


Hirſchhorn. 


as Geſchlecht derer von Hirchhorn hat ihren namen und herkommen 

von dem im Landshuteriſchen Pfleggerichte Eggenfelden gelegenen 
ſchloſſe Hirſchon, welches hernach an die von Cloſen gekommen. Es 
giebt ſonſt auch ein Rheinlaͤndiſch Geſchlecht, die Sirſchhorner genannt, 
welche gleichfalls ſich alfo nennen, und herkommen von einem allda am 
Necker oberhalb Heidiberg gelegenen ſtammhauſe und ſchloſſe Hirſch⸗ 
born. Die Bayerifchen Hirfhhorner führten einen ganzen fteigenden 
oder fpringenden hirfchen im fchilde , wie e8 ein Kuchlerifcher brief zu 
Erlach ausmeifet. Die Rheinländifchen Hirfchhorner aber führen nur 
eine aufrecht geftelte rothe Hirfchftange mit 4 zacken im goldenen felde.. 
Auf dem gekrönten helme ftehen zwo ſolche rothe ftangen ; jedoch alles 
3100 linfsfchreg alfo geftellet , daß die zacken nach rechter feite zu ſtehen. 
Daß dieſes gefchlecht in Schwaben gegangen fen, giebt Das wapen der 
Schwäbifchen Hirfhhorner zu erkennen, in dem Diefe von jenen nur durch 


812 den 
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‚den helm unterſchieden worauf fie nur ein einzige rothe hirſchſtang im 
einem goldenen fluͤgl ſtellen. Ja ich finde noch ein anders wapen der 
Bayeriſchen Hirfchoner, naͤmlich einen ablangs getheilten ſchild. Das 
rechte feld iſt von ſilber worinne aufrecht ſtehet eine ſchwarze hirſchſtang 
mit 5 zacken: beym andern felde dieſe ſtang mit verwaͤchleten farben. 
Auf dem helme die ſchwarze ſtang rechter ſeits, die ſilberne aber linker⸗ 
ſeits; die zacken ſtehen uͤberall auswarts. 


Bucelin ßemmatogr- P. III. p. ı21.& 358. Hund ſtammb. PAII. Gau⸗ 
chen adelslex. Großwapenbuch P. Zp. 213. P ZZ. 9.67. P.V. p. 126, 


Hochenbogen. 


Die Graven von Pogen ſonſt Hohenbogen / und Windperg find eis 

nerley Gefchlehts. Bogen’ Pogen / Hochenbogen ift ein marks 
flecflein in Unterbayern zu dem rentamte Straubing gehörig. Es lies 
get an dem fluffe Bogen, fo ſich allhier in die Donau ergeift nahe an 
dem Pogenberge / welcher durch wallfahrten fleißig befuchet wird. Vor 
diefem hatten hier die hofhaltung die mächtigen Braven von Pogent 
welche zum öftern mit den Herzogen in Bayern kriege geführet : im jahre 
1054 ward aus diefem Geſchlechte Adelbert / Kaiferd Conrad des zten 
fehwefter fohn , zum Bifchofe von Bamberg erwählet. Diefe Graven 
befaffen faft alles zwiſchen dem Regen bey der ſtadt Regenfpurg , und 
der Sl; bey Paffau , der Donau, und dem Böhmerwalde gelegen ‚davon 
noch Hohenpogen / ein altes Burfftall und berg, der im gerichte Koͤzing 
übrig iſt. Ferners war ihnen geweſen der Pogenberg / der mark Pogen / 
und dieſelbe ganze Pogengegend , als naͤmlich Falkenſtein, Mitterfels / 
Windperg, Weiſſenſtein, Fliesberg: wie auch in Böhmen ſelbſt Schit⸗ 
tenhofen; über die Donau herwerts aber Naternberg, Plädling, das 
fhloß und marf , fo an der Sfer liege. Die Sraven von Arc im 
Welſchen Arco, haben auf Deutfch gleichen. namen mit ihnen, und rübs 
men fich der abEunft davon. Dieß Geſchlecht bluͤhet in Bayern, Tyrol 

dire = und 
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und Deflerteidh. Die Gravſchaft Pogen ift an Otten den Eeleuchte⸗ 
ten Herzog in Bayern gediehen. 

Ertels Churbayeriſcher Atlas P. 1. Lucaͤ Bravenfaal p. J88- 
Tormsd. Brufchius , met. Mog. Hunde ſtammbuch part. . 
p. 116. & p.ı2ı. DBrandis Tyrol, Ehrentt. P.II. p. 36. Diefe 
Braven von Pogen führten dreyerlep verfchiedene wapen/ wie. 
beym Hund in angeführten oͤrtern zu leſen. 


Hochalting. 


Si von Hochalting haben ihren namen meinem behalte nach von dem - 
im gerichte Zeonfperg liegenden adelichen fiße Sochenbolding/ dabey 
fih ein gefrepter Sedlhof nebft wenigen andern unferthanen als einer 
zugehör befindet. Den obſchon ein Hochalting im gerichte Schärding y 
und ein anders im gerichte Eagenfelden lieget ; fo ift Doch Feines von 
beyden ein Edelmanſitz / und einfolglichen kann weder dieß noch jenes fuͤr 
ein ſtammhaus eines adelichen Geſchlechtes gehalten werden. Die von 
Hochalting ſchrieben ſich auch zu Paͤnzing um das jahr 1348. Ihr wa⸗ 
pen iſt ein aufſteigender und einwerts zu beyden ſeiten gekruͤmter ſilber⸗ 
ner ſporn in einem felde, welches oben ſchwarz , und unten roth iſt. Auf 
dem helme erfcheinet ein mit der fchildestheilung und farben bezeichneter - 
hoher turnierhut , auf deſſen ſpitze 3 ftrauffenfedern ſtecken, derer die 
mittere ſchwarz , und die beeden aͤuſſeren von fülber fi nd: an ſtatt or ftulp, 
bat der hut eine krone. 


Wapenbuch P. 7. p. ge. Hund ftammbuch P. III. Repert. Bao. 


Hochenburg. 


| F 
Diee Graven von Hochenburg ooder Soch inburch haben ihren namen 
von Hochenburg am Inn, unterhalb Waſſerburg einer alten Herr⸗ 
ſchaft allwo das rechte alte a un, heiffet und das Burk⸗ 
fol 
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ſtall davon noch zu Wigules Hundszeiten vorhanden war, Dieb mit 
dreyfachen mauren umgebene und auf einem hohen Gebürge am Inne 
fluffe liegende ſchloß gehört heut zu Kammer nady München und fichet 
in Firchenfachen unter Frepfingen. Der vieredigte thurm daran ift auf 
allen feiten eine Elafter dic‘, und mag, da die befchdungen inody ges 
braͤuchlich , bequem gewefen ſeyn, denen , fo ſich des ſturms bedienen mols 
Jen, zu fehaden. In dem dreyfigiährigen friege haben die Schweden 
das ſchloß in brand geftedft, und ſonſt in diefer gegend fehr übel gehau; 
ſet. Auf dem Nordgau an der Leutra war auch ein Hochenburg / 
davon die Marfgraven von Sochburg herfommen. Im jahre 1269 
if dem Stifte Negenfpurg heimgefallen. In Oeſterreich giebts aud) 
ein Jochenburg : diefe Herren yon Hochenburg ſtammen ab von den 
alten Graven zu Steyer, mie fie denn aud) das pantherthier in ihrem 
wapen führten. Sonſt giebt es auch in Schwaben , Sranfen und 
om Rheine noch oͤrter und fhlöffer und auch geſchlechter dieß namen, 


Hund ſtammb. P 1. p. 93. Ehurbayernp. 773. Spangenberg. part. 
4.p. 285. | 


Hocheneck ſont Hollened. 


De von Heheneck beſaſſen das in dem Burkhauſeriſchen Landgerichte 
Schärding liegende ſchloß und hofmarch Zell , fo Das uralte ges 
ſchlecht des Zeller, oder von Zell als ihr ſtammhaus vor mehr als 300 
jahren ingehabt haben : es ift aber ungewiß, ab dieß landgut durch 
erbichaft oder auf andere weege an die von Kitfchan , fodenn an Die 
von Heheneck gekommen. Es giebt aber verfchiedene Hoheneder als 
Kheinländifche, Schwaͤbiſche oder Algeuifche, Bayer:fche und Ober⸗ 
efterreichifche. Diejenigen, fo aufden turnieren find erfchinen , werden 
unter die Schtwaben gerechnet; Sie führten einen ſchwartzen ochſenkopf 
famt dem halfe , und rothen hoͤrner im goldenen felde: fo aud, zu zeiten 
yon fülber gefehen wird, Die Defterreichifchen Hohenecker fo im vo 
| 0 
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ob der Enns gefeflen , führen einen 4mal quer und zmal ablangs ges 
theilten „fchild , mit verwechsleten farben , ſchwarz und filber ; jedoch 
alfo, daß das erfte feldleinzu Sberft rechter Hand von gold fey. Peter von 
Hoheneck hat im ıoten fnrniere auf feine eigne unfoften mit dem Graven 
Heinrich von Braisbach aufgetragen. Ich finde fonft ein ganz unterfchies 
denes wapen. Nämlich einen doppelten filbernen ablangen balken im rothen 
felde z auf beyden feiten liegen fünf filberne ablange fteine, 3 und 2, zwey 
herab; alfo, daß die zweene auf den dreyen zu liegen kommen / und doch nur 
aͤuſſerſt an ecken aufliegen. Auf dem helme dieſes Freyherrlich Hoheneckeri⸗ 
ſchen wapen erſcheinet ein ruͤdenhund ohne fuͤſſe mit ausgeſtreckter rother 

zung. Auf ſeiner bruſt liegen, ablangs herab dieſe fuͤuf ſtein auf ob⸗ 
gemelte weiſe, und dieſes iſt das wapen der Rheinlaͤndiſchen Hohene⸗ 
der. Die Rheinlaͤndiſchen Hohenecker haben ihr ſtammenhaus ini Rhei⸗ 
nifchen freife : nämlich Hoheneck iftein ſchloß und herrfchaft in der Wet⸗ 
frau , den Freyherrn gleiches namen zuftändig, Davon der vierte theil 
son Ehurpfalz ; das übrige aber von dem Reiche zu lehn gehet. 

In der dreyßigiährigen unruhe bedienten ſich die Freyherren des 
unglüdfeligen zuftandes der Pfalzgraven dergeftalt zu ihrem nußen, daß 
fie auf gethane vorftellung beym Kaifer Ferdinand dem 2ten , wie ndmlich 
ihre herrſchaft von undenklichen jahren her ganz von dem Reiche zu lehn 
gegangen , und die den gten theil Churpfalz zu lehn nicht auftragen Eöns 
nen: auch allem anfehen nach fie zu ſolcher auftragung genöthiget wor⸗ 
den, von dem Kaifer ein entſchluß ‚ im Latein, decrer heraus brachten, 
daß binfüro die Burg und Herrfhaft Hoheneck ganz und gar vom 
Reiche zu lehn rühren follte. Nachdem aber Churfürft Karl Ludwig 
in feine Pfälzifche lande wieder eingefeget wurde, muften auch die von 
Hohened, wie vormahls, den vierten theil befagter Derrfchaft von ihm 
wieder zu lehn nehmen, wovon der lehnbrief vom jahre 1651 nebft des 
Kaifers Ferdinand des ten entfchluffe und andern zu finden find. Der 
geſchachte ſchild gehört den Oeſterreichiſchen Hoheneckern, welche hinter 
ihren (child zur rechten einen geharnifchten mann mis einer partifan ftels 
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Jen, der auf feinem gekroͤnten helme zwo gegeneinander geſetzte ſchwarze 
und ſilberne geſchachte fluͤgel, mit einer goldenen ledigen vierung vor⸗ 
zeiget. Die Bayeriſchen Hoheneck werden ſonſt auch Holleneck oder 
Soineck genennet. Sie führen einen bald links, bald rechter ſeits 
geftelten ſilbernen ſtorchen mit ausgeſpannten fluͤgeln im rothen felde; auf 
dem helme ſtehet wieder dieſer vogel. Die heldendecke ift inntwendig von 
filder : auswendig aber roth. Rudolph von Hohened war bey Der 
Ampfinger fchlacht auf Erzbifchofes feite. Wigules Hund vermiſchet 
die Bayeriſchen mit den Oberefterreichifchen : und der Freyherr von 
Hocheneck felbft vermifchet die Rheinländifhen, Schwaͤbiſchen / Defters 
geifchen / und Baperifchen untereinander , da doc) fie alle den: was 
pen und der verheurathungen.nod) fo unterfchieden find. Frödenfchad 
yon Hollened ließ zu Zürch mit Herzoge Hermann von Kärnden zum 
urniere auftragen ; und Peter von Hohened mit dem Graven Heinrich, 
yon Graisbach. | | | | 
Der feelige Rudolph von Hocheneck mar der z8ſte Bilhof zu 
Salzburg. Sigmund der zweyte von Holleneg war der 55te Biſchof 
zu Salbug. | 
( Topogr. Bav. p.5o. Ruͤxner tutnierb. p. 794.1. Nuͤrnb. großwa⸗ 
penb. Hundes flammb. 2. ZII. inedita. Nuͤrnb. großwapenbuch. 
“ P.Lp. ı27. Item ʒweytes füpplement 2.8. Hocheneck genealog. 
v P.I. fol. 38. 147. 158. 232. 238.263.264. 265. 353. 492. 524. 527. 
\ 528. 686. 697.701.702. P. Il. fol. 30. 37. 203. 284. 351. 436. 547. 
395.620. 675. 837. 861. Bucelin. PAI. p. 266 & adbuc femei. & 
UP III. pP. & 324. Lünüg Reichsarchiv Pars ſpec. cont. J. abſch. 
3. fotrtſ. 3. m. 242. &e. Rudolphi Heraldic. curiof. p. 220. Nuͤrnb · 
großwapenb. P. I. p.35. & p. 56. & Franz Düder von Haslau 
< Salzburg. chronick. p. 222. & p. 294. Hocened: genealogid 
“  PI.p.345 © Jegg. Bucelin. femmatogr. Partis zda , Farte. 
ztia, p.ı66. & in append. P. III. Metzger bif. Salisb. p. 347. 
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Hochenfels. 


ri Franken giebt es ein Adeliches geſchlecht Sochenfels genannt, 
Dieß geſchlecht iſt nicht nur auf den furnieren geweſen; fondern 
wird auch von Spangenberg unter die Friegshelden gefeet. Heinrich 
Herr zu Sochenfels hat mit dem Pfalzgraven Otten von Wittelsbach 
zu Zuͤrch zum turniere auftragen laſſen. Ernſt von Hochenfels aber 
iruge mit dem Burkgraven Heinrich, Graven zu Kalmünz auf, In 
Franken giebt es auch Hochenfelfer, die einen gevierten ſchild führen, 
davon dag erſte und legte feld grün ift: Das andere und drifte aber von 
füber. Auf dem helme flehen zwey büffel&hörner , fo mit grün 
und filber dergeftalt quergetheilet find , daB das rechte oben grün: 
unten von fiber : das linke aber unten grün und oben von filber er} 
fcheine. Sonſt finde ich ganz ein anders Hochenfelferifch mapen, wel 
ches die Bayeriſchen Hochenfelfer geführt haben, nämlich zwo ablangs 
ehende rothe rautenreihen im filbern felde : in jeder reihe ftehen drittz 
halbe rothe ranten, alfo, daß die halbe zu anfangs ſtehet. Sonft fin⸗ 
de ich auch allda daß dieſe zwo nebeneinanderſtehende reihen von ſilber 
ſeyn im rorhen felde. g 


Turnierbuch. Wapenbuch. Duelli exoepta gensalogico-hifforica, 2, 
261 & 270, Humpracht 2.252. Spangenberg adelfp, PH Pa 


ſtorii Fraucon. redivivar 
Hochenrain. 
Die Hohenrainer / oder Hehenrainer haben ihr herkommen von dem 
—- im Münchnerifchen gerichte Aibling an dem Glonfluffe liegenden 
ſchloſſe. Im jahre 1544 bat Herzog Wilhelm in Bayern dieß Lands 
gut an Georg Tauffirher um Taufkirchen vertauſchet. Nachmals 


kam es durch Fauf an Wilhelm Jocher Churfuͤrſtl. geheimen Rath. 
Andeiter Band. Hu Das 


333 Da: 
Das Gräflich Kueniſche gefchlecht zu Camer in Pingen hat dieſe ges 
gefchloffene Hofmarch durch heurath mit einer Jocheriſchen Fräulein 
befommen. Bor alters waren hier zu Hochenrain zweene unterfchiedl 
‘she fie, naͤmlich Vorderbobenrain / und Sinterhobenrain geweſen. DR 
Hochenrainer haften das Kuchenmeifteramt im jahre 1440 mit rechten 
‚wider die Tauffirchner von Taufkirchen bey Haching erlangt. 


: Topogr. Bav. P.I.p.57. Hund ſtammbuch PIp. 233 & Jegg- " 


Hochenſtain. 


gi von Hochenſtein find mit denen von Marquartſtein einerley 96 
= fchlechts. Hochenſtein ift ein altes burgfiall unterhalb Marquarts 
ftein gegen dem Chienſee. Marquart Grav von Hochenftein foll Mars 
quartſtein erbauet und nach ihm genennet haben. Im Landgerichte Koͤz⸗ 
ting vor dem Boͤhmerwalde liegt auch ein altes zerbrochenes ſchloß Ho⸗ 
chenftein; fo Herzog Albrecht von Bayern erfaufet, vor jahren aber 
den Achdorfern zugehört, und nad) ihrem abfterben an die Dornſtai, 
ner im jahre 1429 durch einen verfrag gekommen ſeyn fol. Obiges Ho⸗ 
chenſtein foll fonft auch Chiemgau geheiffen haben. Friederich ein Gras 
zu Chiemgau ift nad) dem jahre 750 Biſchof zu Salzburg geworden, 
In dem wapen führten dieſe Sochenftainer ein namenwapen, nämlich 
zo quaterfteine, alfo, daß 3 auf die 4, und 2 auf die 3, und ı auf die 
2 zu liegen kommet. Die feine find ſchwarz im filbern felde : auf dem 
gefrönten helme zweene flügel von filber, , zwiſchen welchen die alfo aufs 
einander gelegte zo feine erfcheinen. Die helmdecke von innen ſchwarz 
von auffen filber. Sonft giebt es noch mehrere Örter dieſes namen im, 
Deutſchiand; als in dem Brandenburgifch Preuffen , in der Niedern⸗ 
graffchaft Catzenelnbogen , in Meiffen gegen die Böhmifchen gränzenr 
und an den Anbaltifchen gränzen. In Thüringen giebt e8 auch Gras: 
diefes namen. | J 
en ae es u: | Hunde. ! 
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Ound⸗ ſtammb. P.I.p.y5'& 96. Spangenb. Adıfp. P.I. 2.290 & 

.. 286. Abels Preufl. Staatsgeoge. Winkmanns Heff. befchr. 2.224 
Knaut prodr. Mifn. p. 195. Peckenftein tbeatr. Sax. P. II. p. ar. 
Mülleri Annal. Sax. p. r00. Topogr. Duc. Brunfvvic. & Lüneb 
£ucd uralter gravenfaal P.276. 289 & frgg. Europ. Herold 2.7. 
-279.640.6 55. Hift. Erphesford. e. 4. Spangenbergs Saͤchſiſche 
chronich. Winkelmanns beſchr. Seſſen P.IV. c.3. Reufneri i/ag: 
biſt. lib. ZI. p. 617. Rittershufii gem. Pufendorfs hiſt. Sriederich 
Wilhelmo lib. III. S. 16 & p.147. Zucägravenfaal 2. 276. Büns 
tings Braunſchweig ⸗Luͤneburgiſche chronick. P.Z.p.25 5: 


Hochenſtetten. 


es finde verfehiedene gefchlechter dieſes namen: als Baheriſche, Des 
fterreichifche ,. Niederreinifche » Schwäbifche :: Die Bayerifchen 
führen einen ablangsgetheilten fchild : das rechte feld ift vom filber, 
das linfe aber ſchwarz. Im dem fülbern: ift eine ſchwarze aufgeftellte 
kurze traidfchaufel: in dem ſchwarzen aber eine filberne : obichon man 
auch ſonſt dieß ſchwarze feld gar ohne ſchaufel antrifet. Auf dem gez 
frönten helme erfcheinen zwey büffelshörner, derer das erfte von ſilber? 
Das andere aber ſchwarz iſt. Sonft führen fie zwey miftgabeln mit vers 
wechfelten farben in einem mit roth und filber ablangs getheilten fchilde, 
Ja die ſchaufeln felbften find zu seiten von gold in rothen und blauen 
feitenfeldern. So giebt e8 auch verfchiedene oͤrter Hochſtet oder Hoch⸗ 
flat genannt , davon eines ihr ſtammhaus feyn mag. Die Wiederrheins 
ländifchen Hochftetter führen einep quergetheilten ſchild: das obere feld 
iſt roth, Das untere aber von ſilber, worinne 3 grüne ablangsgezogene 
balken ſtehen. Die Graven fuͤhren dieß wapen mit einem adler im ge⸗ 
vierten ſchilde: davon ſind einige unter den Coͤllniſchen Patritien und 
geſchlechter mit veraͤnderter farbe. Die in Oeſterreich ſich befindende 
Hochſteiter führen einen mit einem wolkenſchnitte linksſchreggetheilten 
— Das obere feld iſt von gold: das untere blau. Auf ee ges: 
Re un 2 röns 
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Frönten helme ftehen zwey offene buͤffelshoͤrner; das rechte iſt von goſd 
und mit 4 blauen quaſſen herab beſtecket: das linke iſt blau und mit 4 
goldenen quaſſen beſetzet. Unter den Augſpurgiſchen ehrbaren ge⸗ 
ſchlechter finden ſich Hochſtetter die den naͤmlichen ſchild und helm fuͤh⸗ 
ren, nur mit dem kleinen unterſchiede, daß der ſchild rechts ſchregge⸗ 
theilet, und der helm ohne krone ſey. Im Rheinlande giebt es die von 
Stuckar / genannt Hochſtetter von Lemmers. Die fuͤhren in ihrem ge⸗ 
vierten ſchilde das wapen der Augſpurgeriſchen Hochſtetter ſamt dem 
helme ober.dem ſchilde; im. erſten und vierten platze aber nur einen ro⸗ 
then löwen,. fo zweene pfeilen halter, im ſilbern felde. Sie werben es 
vieleicht durch anfindsftattannehmung oder erbrecht erlanget haben, 
Es giebt auch Hochftetter unter den Schwäbifhhallifchen ehrbaren ges 
fchlechtern. Im Lande ob der Enns giebt es Herren von Sochenftein / 
die vorhin Mauer hieffen. Sie befigen allda das im Machtlandviertl 

gelegene ſchloß Tannbach; und iin Michelviertl den fig Eytendorf. Ho⸗ 

cheneck führt ihr ſtammreihe an, feit daß fie in dieß land gekommen, 
Jacob von Hochenſtein war in der Ampfingerfchlacht bey den Salgburs 
gerifchen von Adel gemwefen. 


Hund ftammb. P. III. Bucelin Bemmatogr. P.II. p.163 & 1II. p. 37% 
38. Broßwapenbuch P.£ p.37. 214. P.II. 66. III. 114. 130. P. 
36.254. Genealog. P. 7. fol, 424. item 119. 435. 692.705. P.Il. 
214. 375. 378. in /upplemento fol. 6. 12.22. Stanz Düder Salz⸗ 
burg. chronid p. 185. _ 


Hodenthann. 


ch finde verfchiedene oͤrter Diefes namen in Bayern, als 2 fchlöfler 

im Landehuterifhen Rentamte , jenes im Kirchberger, Das andere: 

im Neumarkter Pfleggerichte : ferner liegt auch ein dorf Diefes namen: 

im Muͤnchneriſchen Pfleggerichte Schwaben, und ein anders- im Am⸗ 

bergifchen Landgerichge Tirfchenreit. Um das jahr 1481 war — 
I in⸗ 
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Heinrich Hochentanner, Pfleger zu Mofpurg. Herzog Georg: verliche 
ihm etliche verfallene lehn auf fein lebtag. Im groffen wapenbuche 
werden die Dochentanner unter die Schwaben gefeget und ihnen für ihe 
wapen ein rechtögeftellter ſchwarzer ochſenkopf famt dem halſe im goldes 
nen felde nebft einem heine mit diefer ſchildsbildniſſe zugeeignet. 


Repert. Bau. Hundes ftammbuch PAII. Nürnbergifch wapenbuch 
E. V. p. Iaa. 


Hochenwart. 


Bebenwari iſt eine linie von den in Bayern ſehr beruͤhmten Graven 
von Andechs. Die erſten, ſo ſich alſo geſchrieben, waren des 
Graven Arbon von: Andechs ſoͤhne, Ratpot / Gebhard / fü im jahre 
994 zum Biſchofe zu Regenſpurg, und Arbo / fo im jahre 101 1 zum Erz⸗ 
biſchofe zu Maynz erwaͤhlet wurde. Ratpots ſohn war Ortolph / wels 
cher auf der heimreiſe von Jeruſalem ſtarb, und zweene ſoͤhne, Sieg⸗ 
frieden und Otten hinterließ, fo ſich Graven von Schrobenhauſen / 
Lebnau und Tauer genennet, und im jahre 1176 ihr geſchlecht geendis 
get haben füllen. Es erweiſet aber Hund / daß um diefe zeit Markgra⸗ 
ven von Hochenwart in Steyermard geweſen, fo er aus dieſem ges 
ſchlechte zu ſeyn glaubte; und Schönleben erzehlet, daß noch zuvor 
einige dieſes namen nad) Erain gekommen, und dafelbft den Ritterftand, 
angenommen, von melden fi das noch jego dafelbft blühende Adeliche: 
und Freyherrliche gefchlecht derer von Hochenwart herfuͤhret. Es. bes 
fitzet Diefes indem Herzogthume Erain viele Herrfchaften und fchlöffer, 
benebſt dem ©berfierbrruchfefjenamte/ und theilet fich in zwo linien, 
Die dltere führet den namen zu Berlachflein; die jüngere aber zu Furcht 
und Meſſenbach. Won jener ift ſchon im jahre 1467 Andrdas als; 
Landshauptmann in Erain und in der Windiſchen Mark befannt ges 
weſen. Die letztere aber hat fid im jahre 1641 aus der Steyermarkr, 
dabinn: fie im jahre 1594 gekommen, in Erain niedergelaffen, und if 
un3 von 


342 AK I 


son der erfter im wapen unterfchieden. Nach anfange. des achtzehenden 
jahrhunderts war im ruhme Franz Eraſm. von Hohenwart, als ein bes 
rühmter genealogift , im Herzogthume Crain. Das wapen der Graven 
von Hohenwart / wie auch der Graven von Tauer ift ein rother drey⸗ 
berg im filbern felde. Auf der mitte des dreybergs ftehet ein blauer 
thurm mit einem fenfter und zwoen zinnen. Auf dem helme iſt ein ſil⸗ 
Berner linfsgeftellter Schwannenkopf ſamt den halfe und der bruft. Ober 
dem halfe ftehen vier rothe Eugeln herab. Die helmdecke iſt von innen 
roth: auflenher aber von filder. Aus welchem etliche wollen muth⸗ 
maffen, als ob das alfgdeliche Geſchlecht von Thurn mit dem Tauris 
'nifchen ſtamme vereiniget, wegen der gleichheit der wapen und ſchlech⸗ 
gen unterfchiedes der namen. Ihre nachkoͤmmlinge follen nach vielen 
jahren den dreyberg verändert haben und anftatt deffen einen getheilten 
fchilde (angenommen haben / auf deſſen einem.felde erfcheinen 5 übergof, 
dete lerchen: auf den andern goldene und rothe flreife. Wie es nody 
heut zu tage von dem Flofter und flifte Hohenwart insgemem gebraucht 
wird. Und dieß iſt eben dasjenige wapen, fo den alten Herzogen von 
Defterreich ift zugehörig gewefen, und den Hohenwartiſchen Graven 
durch heurath zugefallen. | A n 
Uibrigens ıft Hohenwart, im Latein Hokowartum oder Ripa pri- 
ma ein ſchoͤner Bayeriſcher markflecken und Benedictinerfrauenklofter 
gleiches namen im Bisthume Augfourg unmeit. Pfaffenhofen am waß 
fer Paar und an den Pfalzneuburgifchen gränzen gelegen. Das üben, 
dem flecken auf einem anmuthigen hägel ehemals gelegene. fehr. vefte: 
ſtammſchloß verwandelte Rapoth Graf. von Hohenmwart aus dem ger 
fihlechte derer von Andechs ſamt feiner gemahlinn Hemma; einer Graͤ⸗ 
sinn von Donauwoͤrt im jahre 1081 in befagtes Flofter , dem audy 
Witteud defien tochter nach ihres dltern bruders Ortolphs tode alle 
ihre güter ſchenkte; und erfie Abbtißinn darinnen wurde. Sonſt lol 
art diefem orte Das in der Noritia Imperis Occidentig, und dem ſoge⸗ 
nannten Itinerario Antonini vorfommende und im legtern zwanzig taws 
N 5 * = ſend 


dere 
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ſend ſchritie weit von Augfpurg gegen Oeſterreich geſetzte fabmonto- 
rium oder fummontorium gelegen haben. Sonft gab es auch Hocheris 
warfer, davon Hanns das ſchloß Gravenwiſen im jahre 1314 befaß. > 


Hund ftammb. F. 2. p.23. Valvaſors Erain. Schönleben Aunak, 
Carn. P.III. p.532. Lazius de migr. p.306. Tromc. geogr. p. 57 
Spangenb. Adelfp. P.I. p. 200. Aventinus 4.2.7. Adlz. P.Z 

P.483. Hunde Bayer. ſtammb. p.23. Churbayern p. 277. Cluv, 
Germ. ant. Celler. Geogr. ant. Topogr. Bav. P. IV. p.72. Brut, 
 [chius beym Hund Metrop. Salisb. Tom. 2. fol, 392. Fortunatug 
‚ Hueber unfterblicye gedächtniß des Andechfifchen Sauſes p. 20. 


| Hof 


8 giebt verfchiedene Srter in Bayern und in angrängenden landen, fo 
. — biefen namen führen, und alfo ein ſtammhaus diefes oder jenes 
Hoferiſchen gefchlechtes ſeyn koͤnnen, obſchon auch einige Hofer auch 
auslaͤnder vom urſprunge ſeyn. In - Bayern find die bekannteſten 
Die Hofer von Lobenftein , Die ſehr groſſe ehre in den turnieren haben 
aufgehebt. Ferners die Hofer von Siching und die Hofer von Urfarn, 
So ift auch die Grafſchaft Falkenftein am Innfluffe durch Fauf an die 
Hoferifchen von Urfahrn gelanget. Wilhelm Hofer liegt zu Urfahrn, 
einem gefreyten Edifige im gerichte Aurburg begraben. Das fchlof 
und hofmarch Grunershofen im Landfpergifchen haben die Hofer an die 
Füllifchen verkaufet. Dieß fhloß Faufte Virgili Hofer zu Urfahrn im 
jahre 1591 nachdem er efliche jahre Salzmayer zu Reichenhall geweſen 
Diefe Hofer von Urfahrn Famen von Rottenburg, allwo fie ein eigene® 
herrliches Haus haben gehabt. : Sie find durch das bergwerksweſen 
qufgefommen und haben etliche anſehnliche güter, als Wildenwart, 
Valkenſtein, Holshaufen, gekaufet, obſchon fie von diefen allen wies 
der, find hinweggekommen. 
Die 
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Die Hofer von Urfahrn werden fonft unter die Tyroler und 
Oberpfaͤlzer geſetzet. Sie führen im goldenen felde eine gefrümte 
auffteigende ſchwarze fpige : im jedem aus den goldenen feldern liegt 
ein ſchwarzer viertImond : in ſchwarzer fpige aber ein goldener viertel 
mond. Die Hofer zum Lobenftein und Sinching find ganz ein befons 
Ders und von dem obigen unterfchiedenes gefchlecht. Sie ſchrieben ſich 
son Lobenftein, einem im Straubingerifchen Pfleggerichte Mitterfels 
heutiges tages gelegenen fchlofle nicht weit von Walderbady und Reis 
chenbach auf den Bayerifchen und Pfälzifchen gränzen, melche der bach, 
fo durd) das dorf laufet , entſcheidet. Das fhloß gehöret in das 
Meuburgerlandgericht,vorm malde, und hat vor jahren mit der hohen 
Dberkeit in die Herrfchaft Waldenftein gehört. Eine linie von ihnen 
fchrieb fich fonft auch von Sinching allein: jedoch ift bishero noch uns 
befannt wie dieß Ihloß Sinching an die Hofner gefommen; obfchon 
der Wigules Hund den fammbaum von ihnen aus den zu Sindying 
gelegenen brieflihen urfunden zufammen gefegt hat. Etliche aus den 
Hofern haben fich gefchrieben und genennt vom Hof / und zum theile 
ihr gemeined wapen; zum theile allein ein ruder im ſchilde gefuͤhrt / 
welches fichmit dem fifchreiße auf dem helme vergleichet , und vermucth⸗ 
id) das rechte alte wapen ift. Etliche haben allein eine ftraß übersmerg 
geführt im ſchilde: etliche zimeene flügel. Ihr allgemeines wapen was 
ten 3 rothe übereinander auffteigende ſparn im filbern felde, derer der 
unterſte zwo, der mittere vier , und der oberfte ſechs zinnen oder 
Öffnungen hat. Auf dem gefrönten helme ſtehet das fifchreiß, fo mit 
einer krone worinne pfauenfeder ſtecken, bededer if. Degenbart der 
Hofer zum Lobenftein, Pfleger zu Maternberg führte im jahre 1436 
in feinem fiegel zweene ſchilde, einen mit den zinnen : den andern mit 
dem rider: den fehild bedeckte das fiichreiß : im jahre 1440 aber fuͤhr⸗ 
ge er 3 fchilde im fiegel, nämlich neben obgemelten zweenen noch einen 
zur rechter hand, darinne ein vierzädetes Eleeblatt. Der Dueli eignet 
den Hofern auch das wapen mit einer fülbern pflugſchaͤre im rothen felde 

| u. 
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n als wenn diefe Hofer einerley Geſchlecht mit dieſen pflugen waͤten 

—* auch ſeyn kann. Was aber die Hofer für ihr ſtammwapen has 
ben geführet , fo haltet er Davor , daß die zwey kreuzsweiſe überenans 
der gelegten und umgeſtuͤrzten goldenen ruder im blauen felde feyn follen 
das ſtammwapen der Hofer zu Lobenſtein / famt dem fifchreife auf dem 
helme. Die 3 fparen aber mit den zinnen follen feyn das ſtammwapen 
der Hofer von Lobenftein : und einfolglic hätte der obgedachte Hofer 
Pfleger zu Naternberg ein Hofer von Lobenftein feyn müffen , welcher 
den fchild. der abgeftorbenen Hofer von Sinding hätte angenommen obs 
ne ihren helme: weil das fifchreis zum rudern gehört. Die Hofer von 
Sinding fhrieben fich ehemals von Hove oder Hoffe, einem in dem 
Ambergifchen Eandgerichte Weterfeld gelegenen fchloffe , weiches alfo ihr 
ſtamm⸗ und namenhaus ift. 

Topogr.Bav. P. 1. p. 58.72.736. Burgerm. vom Schwäb, Reichsadl, 
Wapenbuch ?. II. p. r62.: Duelli Excepta genealogico- biſtorica 
P.II.p. 287. Wapenbuch P. 7.9.78. Bucelin Memmatogr. 
P. III. p. 416. item P. IV. p.494. Hund Rammb, 2.2.2759. & II. 
&’ Repertorium Dav. 

Holz. 


Friederich im Holz hat im roten turniere mit dem reichen Graven Ars 
WI old von Dachau zu Zürch aufgetragen. Sie fehreiben ſich theils 
von Holz / theild im Holz / theild zum Holz. Ihr wapen beſtehet in eis 
nem ſchwarzen hölzernen auf 4 fuͤſſen fiehenden kuͤſtlein fo ein inwendi⸗ 
ges ſchloß hat. Auf dem helme ftehet ein linksgeſtellter ſchwarzer mann 
ohne armen , mit einer langen hinabhangender ſchwarzen hauben auf dem 
kopfe: an deflen ende eih filberner quaffen hanget : wie denm auch obger 
dachtes Füftlein im filbernen felde ſtehet. Die von Hol; find eines der 
älteften und anfehlichiften adelichen Hdufer in Schwaben. Sienfried von 
Holz, der um das jahr 1120 gelebet, hatte eine tochter Marquar⸗ 
da / fo zu des kloſters Holz erbauung im jahre 1150 den play hergegeben. 
- ‚Anderer Band, 2} Erin 
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internholz war zu Zuͤrch auf dem 
— Friederich auf Ahldorf/ 
re 1695 verfaufet einer Das Rit⸗ 
+ einigen lehnſtuͤcken in Franken. 
in Freyherrliches Geſchlecht von 
inte: dieß Holte war ein Herrſchaft 
L. 


HORNSTEIN 





ls. Bucelin Aemmatogr. P. 7. & 
Reichsarchiv. part. Jhee. eontin. 
libr. 6. c. 34. lib. 9. c. 14. © 3 
Hoppenrodii ſtammbuch. p. 39- 
— — | 


i® 


u 4. re > 

Braven Diepold zn Lechsmund int 
Die Hopinger werden unter die 
Sie führen einen filbernen mantl 
lmo fiehen zweene rothe berrnhütte 
igebundenen huttfihnuren ſamt den 
helmdecke iſt inwendig von ſilber; 


— 
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A ch + 
ndiherfommen von dem in Landes 
burg gelegenen ſchoſſe Hornbach / 


| ch inngehabt Hohengoſſolz hauſen / 
EHE ng-unv yurumeny viruvun yr⸗ gerichts. Kaiſer Ludwig verſetzet 
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dem Gebhard und. Conrad den Hornbeken gebruͤdern die Veſte Schit⸗ 
berg um doo Perner oder Meraner. Kaiſer Ludwig bewilliget In dem 
jahre 1345 dem Graven Hanns von Hals die Herrſchaft von Raͤtzenhofen 
gehn Gebhard, dem Hornbecken zu Horneck zu’ verfegen und zu verkau⸗ 
fen. Sie führen einen ablangs getheilten (child : das erſte feld ift von 
filber und enthält ein umgeſtuͤrztes und zuge loſſenes rothes buͤfels⸗ 
horn: das andere feld iſt roth und enthält aͤn ſolches horn von filber- 

F dem heime ftehen zwey offene büffelshörner : das rechte ift von 
Fiber das linfe aber roth. Sie chriben ſich ſonſt and) von Hörned ; 
find aber nicht zu vermiſchen mit den haͤchſtfolgenden Hürnedern: an 


5* ran oe mg ine n 

. Repert. & Topogr. Bav. Hunds ſtammbuch ZI he. 
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Hr Heinrich. von Horneck hat mit. dem Herzoge Heinrich von 
| Bayern im roten furnier aufgetragen. Das Horneckiſche wapen 
ßellet vor einen rothen drenberg worauf ein rothes jägerhorn im golde 
nen faide. Auf dem helme zeigen ſich zwey buͤffels hoͤrner, fo querge⸗ 
theilet ſind: das rechte iſt oben von filber und untenher ſchwarz: das 
linke oben ſchwarz und unten von filber:'die helmdecke iſt ſchwarz und 
von füber ;,;dieß muß. ein entlehnter helm ſeyn, weil er nicht gleiche 
farben und ging, fremde ſchildtheilung bat. Dieß wapen wird den 
Schwaͤbiſchen Horneckern zugeeignet „ welche ſich Horneck von Horn⸗ 
berg ſchreiben. Jedoch find fie nicht zu vermifcher mit den Defters 
reichifchen Herren von Hornberg / als welche einen gevierten ſchild fuͤh⸗ 
gen: der erſte und letzte wapenplaz ift roth und enthalt eine rechtsſchreg⸗ 
gelegte ſilberne hirſchſtang mit '5 zacken. Der andere und dritte wa⸗ 
Penplaz hat einen mantlfchnitt : das’ rechte feld ift blau, das linke roth / 
“der ſpitz endlich von ſilber: den ſchild bedecken zweene gekroͤnte helme: 
“auf dein erften erſcheinet ein halber linksgeſtellter hirſch von ſilber. Auf 
dem andern kommet zum vorſcheine zwiſchen srugenen mit den ſchildsfar⸗ 
ern) ‚r2 den 
„y‘ PL . 
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Sen und theilungen gezeichneten ableröflägeln ein buſch pfauenfeder. 


Wapenbuch 1.34 ı13. Ruͤrner turnierbuch, Bucelin Aernma- 
togr. P. III. p. 123. & IV. p. 387. | | 


Hornſtein. 


ie Bayeriſchen Hornſteiner haben ihren namen und herkommen von 
dem fehloffe und. hofmarch Hornſtein im Wolfertshaufer Landge⸗ 
richte. Sie führten 2 gegen einandergefegte ſchwarze widderhörner 
im filbern felde. Sonſt findet man 3 quergelegfe mit. filber und roth 
umgeroundene bodshörner im goldenen felde: auf dem helme erfcheinet 
ein goldenes halbes männfein / ſo ſolche bockshoͤrner anſtatt armen in 
die höhe ſtreket. Die helmdecke ift von innen roth : auffenher aber 
von gold. Diele Hornfteiner find. mit den von Thor nicht zu vermifchen. 
Als welche leztere dieß ſchloß famt der Hofmard) im jahre 1462 inges 
gehabt und lange zeit beſeſſen. Cherhart, Thor hatte die Sophl von 
Kornftein zur che laut der im Flofter Scheftlarn befindlichen briefen. Vie⸗ 
leicht haben die Thorer die 2 Körner im fhilde wegen dieſem ſchloſt 
hineingeſezet. Nachdem die Burg zu Andechs zerbrochen hat Grad 
Heinrid) die Dogtey dem Hartmann von Hornftein , Ritter und Ho fmei⸗ 
fier der Herren von Andechs und allen feinen nachfommen übergeben. 
Rach zerftörung des Floftet Madron hat bruder Conrad von Hornſtein 
ein Benebictiner moͤnch mit feinen Brüdern auf dem berg Andechs ſich 
niedergelaſſen. | N SE 


fleiner gewefen. Valvaſor befchr. dee Baͤendenlandes. 2. 97 
Bucelin Aemmatogr. P. IF. p. 12%. 
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Hund. 


Was man von den verſchiedenen Geſchlechtern der Hund melden kann, 
hat faft alles der bekannte Bayerifche gefchichtfteller Wigules 

Bund in feinem dritten theile des Bayerifchen ftammbuches fihon zu 
papiere gebracht, daß alfo überflüßig ift, etwas laͤngers fich hier aufzuhals 
ten. Das fchloß und hofmarch Branberg / heut Brannenburg ift im 
jahre 1554 durch Joh. Caſper Winzer von Sachſenkam an Job. Cas 
ſper von Pienzenau zu Zinnenberg : im jahre 1598 aber von Johann 
Ludwig von Pienzenau , uud Joh. Ehriftoph Hund von und zu Lauters 
bad) an Wolf Dietrih Hund von Lauterbach auf Falfenftein und Moſ⸗ 
ſeck verkauft worden. Es gehört heut zu tage dem Grävlichen Ge, 
fchlechte von Preyking zu Kornwinkl. So ift auch die im Aiblinger 
gerichte liegende Hofmarch Redenfelden von Brannenburg und Sadys 
fenheim durch heurath an die Hund von Lauterbady gefommen. Wie 
y denn auch auf folhe art die Herrſchaft Falkenftein am Innfluffe zu 
ich gebracht. Allein Medenfelden gehört heut zu tage dem Graven 

von Preyfing. Odlzhauſen an der Glon im Dachauer gerichte gehörte 

auch ihnen. Der Sähfifchen Hund von Altengrotkau beſchreibung 
hat Valentin König gemacht. Die Bayerifchen befafferaudy die Hofe _ 
march Sulgemoß. Die Salzburgerifchen Hund find ſchon feit dem 14945 " 
tenjahre landfaffen im Salzburg. Einige von den Salzburgerifchen fchreis 
ben ſich Sund von Ameberg. Das erfte ſchloß und Tandgut, zu wel⸗ 
chen das Sundifche Geſchlecht ift in. Bayern gelanget, und wovon fie 
ſich noch fehreibet, ift das im Münchnerifchen Iandgerichte Dachau lies 
‘gende ſchloß und Hofmarch Laurterbach, Diefe gefchloffene Hofmarch 
haben mit ihrer. zugehör die alten Graven von Dachau bis auf abfters 
ben Conrad des legten feines namen und ſtammen beſeſſen. Dieſer 
Grav ſtarb im jahre 1439 und liegt ſammt feiner gemahlinn einer ges 
bohrnen von Hohenrain / zu kloſter Fürftenfeld : die hinterlaffene tochter 
Martha nahm Johann Hund von Dorf aus dem Pinzgau. zur ehe, , Er 
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Faufte dem Veit von Eglofftein und feiner Hausfrau ihren theil an Lau⸗ 
terbach ab, und bracht alfo das ganze landgut auf fih. Alſo haben 
auch diefe in Freyherrn ftand gefegte von Hund das ſchoͤne und erträgs 
liche landgut Epfolzried durch Fauf bekommen. Dieß fhloß und Hof⸗ 
marc) in Obernbayern liegt in dem Münchnerifchen Pfleggerichte Dach: 
au, vier meile von gedachter Nefidenzftatt : anderthalb ſtund aber von 
dem Ehurfürftlichen fhloffe ud Lufthaufe Dachau an der Mayſach. 
Sieh Iandgut ift das ſtamnhauß der Epfolzrieder von Eyfolzried und 
der Eyfolszrieder vor Thannern. Sie haben ihr begräbniß zu Inder⸗ 
ftorf: in ihren wapen erfcheinen zweene filberne rauten im rothen felde, 
Dieß ſchoͤne Eifolzried heiffer fonft auch Eifenholzried: und gehört heut 
zu tage unter den andern landgütern dem Roͤmiſchen Patriz, Herrn 
Zacharias von Rufin, auf St. Valentin und Tieffenburg etc. Herrn zu Ep 
ſolzried Weyern, Eggn⸗ und Naͤnhofen, wie auch Planed ic : 

— 2 Churfuͤrſtl. Durchl. in Bayern Commercien⸗ und Hofkam⸗ 
merrath. J a 


AMortilogium Fürfßenfeldenfe. Topogr. Bav. P. I]..p. 92. Topogr, 
Bavu. P. 1.95. Hund ſtammb. P.,ZII. inedita. Topogr. Bar. P 
Ip. x. & y0. Loc. cit, pı 58. Loo cat p. 58 &° 59... Loczcik 
BD. 9Syumlig6- © p. 99: gocha-Diplomatica PAII. g7te genealogi 
Koͤnigs Adlshiſtori. P. II. p. 507. Mezger biſt. Salisb.. p. 2034% 
» 2036. Bucelin Memmatogr. P. Il. p. 170. & 71.& P. IP. p.ı23. 
—X —— ei ee 
am. Humdtberg, © 
Die Hund ſperger haben ihren namen und herkommen von dem alten 
7 ‚an der: Achen um Weichering an: der. Donau gelegenen Burgſtal⸗ 
te. Sie hatten. andy lange zeit den adelichen ſitz Herſching inngehabt 
fo in Muͤnchneriſchen landgerichte Weilheim liegt. Eonrad von Hint⸗ 
perg war der ste Biſchof zu Chiemſee. Er wird erwaͤhlet im jahre 
1279: und ſtunde 13 jahre: dem Biſtume vor. Ihr wapen iſt ein. abe 
— Br langs 
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* getheilter ſchib: das rechte theil hat einen link oſchreggezohenen 
Blauen balken im ſilbern felde. Das linke theil hat einen halben Adler 
von ſilber im rothen felde: auf dem helme ſtehet auf einem ſilbern auf⸗ 
fäsl ein mit den ſchildsfarben , figuren und theilungen gezeichnetes herz. 
Das Hundspergeriſche wapen iſt dem Himmelbergeriſchen ſo gleich, da 

die Daraus entſproſſene gleichheit eine anverwandſchaft vaͤterlicher ſeits 
andeutet. Koͤnig Ludwig der vierte von Bayern als er das ſpital zu 
Ingolſtadt ſtiftete, gab er im jahre 1319 dazu das aigen — 
ſamt den zugehoͤrigen gruͤnden zwiſchen der Donau. 


Hunds ſtammb. ILL. Topogr. Bav. PI P- 245. Metzger Zi . 
Salisb. p. 1146. Diplomataria Sacra Ducatus Styrie P. II. R. I 


Huͤrnheim. 


Poabard von Zienheim war regulierter Auguſtinerchorherr zu Salz 

burg. Erftarb inmjahre 1560. Diefer Eberhard ift hernach Doms 
* zu Salzburg geworden. Ein anderer Eberhard von Hirnheim 
war gleichfalls zu dieſer geiſtlichen wuͤrde gelanget. Ihr wapen iſt ein 
rothes hirſchgewey ſamt dem ſchedelbeine, wovon jede ſtang 4. zacken 
bat, im ſilbern felde. Auf dem gekroͤnten helme erſcheinen zwey offene 
buͤffelshoͤrner, derer das rechte von ſilber: das linke aber roth iſt. 
Reinherr von Hirnheim hat im ıoten turniere mit dem Graven Hain⸗ 
rid) von Graisbach ꝛc. zur. befchau aufgetragen, . Sonft find. die von 
Hirnheim eines der älteften adelichen gefchlechter in Schwaben, deflen 
ordentliche ſtammreihe Bucelin anführet. Won den nachkommen des 
Albert von Hirnheim fchrieben ſich einige von dem Ritterſitze Ratzen⸗ 
ſtein. Unter dieſen hieß einer Walther Er war zu anfange des 15ten 
jahrhunderts Hauptman der geſellſchaft St. Georgienſchildes und Vize⸗ 
dom zu Amberg/, von deſſen enfen, ſo im geiſtlichen ſtande gut ange⸗ 
— noch viel zu ſchreiben waͤre. | 


Dick 


E > Ko) | 
Mebger Hiß. Salib. p.1156. 1160. & 1161. Bucelin. 2,7. Aemme 
zogr. Burgerm. vom Schwäbilchen Reichsadel, | 


Husner fr Hausner. 


De Husner oder Hausner findet man unter den aͤlteſten geſchlechtern 
.o in Bayern. Allein weilen gar viel drter dieß namen in diefem lans 
de vorhanden find, fo weiß man eigentlich nicht, was für ein ſtamm⸗ 
haus diefe turnierer geführt haben; um deftomeniger, weil in Deutfch 
land noch mehrere gefchlechter dDieß namens blüheten. Hier hat man 
alſo diejenigen Haͤuſer angeführt, fo einen rechtsfpringenden rothen geis⸗ 
bock im goldenen felde führen. Auf dem gefrönten helme erfcheinet ein 
halber folcher geisbod. In Bayern ift verwichenes jahrhundert ein 
alt adeliches gefchlecht dieß namen abgeftorben, wovon Wolf im jahre 
1600 Bifchof zu Negenfpurg geweſen. Die Edlen Ritter von Haufen 
waren des Frauenklofter Geifenfeld Marfchalken : jedoch ift dieß amt 
im jahre 1500, als dem Elofter befchmerlich, von den Herzogen in 
Bayern wieder abgeftellt worden, Diefe Marfchalken fchrieben ſich 
"font Hausner von Burgſtall und Freyenhaufen, fonft Freinhaufen. 
' Wegen dem Erbmarfihallamte hatten fie allerley Gerechtigkeit, fonders 
lich die fart im fort. Albrecht Hausner verfaufts im jahre 1500 dem 
Gottshauſe. Obangeführten widder führten die Bayerifchen Haufer 
von Stettberg, fo ihr begräbnig zu DOfterhofen im Elofter haben. In 
: Breisgau und Franken waren aud) Haufen. 
Die von Haufen, fo in Sranken und im Stifte Eichftett gefeffen 
‘ find, haben ein wild in dem wapen geführt. Die Hausner von Burg» 
fall und Freinhaufen führten Das wapen wie die Rorbecken, nur um 
: einen ſchwarzen fpiß weniger. : Vieleicht find fie einerley geſchlechts, 
< weil Rorbach und Burgftall nahe beyeinander liegen. Sie haben ihren 
“namen angenommen von Dem fige Sreinhaufen, mit Auslaffung der ans 
fangsſylbe: Das wapen aber haben fie lehnhalber nach dem gebrauche 
| fels 
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ſelbiger zeiten verkehrt geführet. Die von Haufen haben zu Salzburg, 
und die von Haus zu Eichftett aufgefchworen. 

Die von Haufen in Thüringen führen im grünen fchilde einen zum 
ſtreite ſich erhebenden goldenen loͤwen. Aus dem goldenen gekroͤnten 
helme waͤchſet ein dergleichen goldener loͤw auf. Die helmdecke iſt ins 
nenher von gold: von auſſen aber gruͤn. Walentin Bonis fuͤhrt ihr 
ſtammregiſter weitlaͤuftig an. 


Spangenbergs adelſp. P. 7. p.94. Repert. Bav. In Gotha diploma- 
tica. Seifert in der abnentafel.derer von Arnftäde. Gauchen 
adelslex. Topogr. Bav. P. I. p. 257. Hunds ftammb. PAIII. 
inedita. Bucelin. Bemmat.- P.I. & IL. p. 254& 155.& III rg, 
& 356. Hunds ftammb. P. III. inedita. Gotha diplomatici A. II 
48te Benealogid. Falkenftein Nordgauiſche alterrhüme P 4 

256 & 259. Valentin Königs adIshiftorie PII. p. 475 usque 483. 





Jagenſtorf. 
Be Tagenftorfer werden war zu den Bayern gerechnet: allein ſie 
find, wie es Wigules Hund zu thun ſcheinet, mit den Jahrs⸗ 
dorfern nicht zu vermiſchen: dann die Jachendorfer haben ihren 
namen und herkommen von dem im Landshuteriſchen Pfleggerichte Mo⸗ 
ſpurg gelegenen landgute Jehenſtorf oder Jahensdorf. Die Jahrsdor⸗ 
fer aber find Franken. Die Jahensdorfer führen 3. goldene kronen 2. 1. 
geſetzt im rothen felde. Auf dem heime Halten zwo aufgehebte rothe 
armen mit rothen häuden , eine ſolche Erone worauf filberne haanenfe⸗ 
dern ſtecken. Die helmdecke iſt inwendig von gold : auswendig aber 
Anderer Band, yY roth. 
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roth. Die Jahrsdorfer Hingegen führen einen gevierten (bild: Das 

‚erfte und legte feld if gepelzet: das andere und dritte aber roth. gr 
dem helme ſtehet eine mit der fchildestheilung und farbe gezeichnete hohe 
danben: an deſſen fpige haanenfeder ſtecken. 


Repert. Bav. großwapenbuch. P. 2.79 & 106. Hund ftammb, 2. IN. 
Sonft finde ich von den "TJagaftorfern sweene rotbe querbalten 
im filbern felde, Dueli Excepta genealogico-bifforica p. 269 & 289. 


Inprucker. 


m ı3ten turniere bracht eine jungfrau von Ratzumhauſen dem Mans 

‚gen Inbrücker von Defterreich als einem Edelmanne, der dieſem 
turniere von weiteften ber zugereifet ift, den vierten dank, nämlich ein 
goldenes armband, fo 100 fl. wert) ware. Die Inpruder führen in 
ihrem wapen einen filbernen querbalfen im grünen felde. Auf dem linke, 
geftellten und gefrönten helme ftehen zweene mit der ſchildesfigur und 
farbe abgetheilte adlersflügel. Die ER ift innen von filber : aufs 
fenher aber roth. 


Ruͤxrners eurnierbuch. Nuͤrnb. — P.I. p. 27. Buce- 
lin. emmatogr. P. ch P-92. .. 


Iſterreich. 


Der Markgrav Berchtold von Yſterreich der vierte dieß namen , ent 
pfieng vom Kaifer Friederich dem erften das Herzogthum Dalmas 

tien zu lehn: diente ihm auch dahero und wartete ihm im zuge nach Afien 
auf. Mibrigens ift dad Haus Iſterreich ein aft des Andechfifchen ſtam⸗ 
mens, Iſtrien / Hifterreich oder Iſterreich / im Latein Iftria, ift ein 
ſtuͤck landes von Italien unter der Venetianer gebiete. Sie liegt zwis 
ſchen dem meerbufen von Bea und dem von Quarner; — an 

riaul, 
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Friaul, die Alpen Monte de la Vena genannt, und das Adriatifche 
meer: und ift gleichfam ein halbinfel, Vor zeiten gehörfe diefes land 
zu Illiricum, welches eine Römifche Provinz war; zu des Kaifers Ay 
guft zeiten aber Fam felbige an Italien, und im jahre 1190 unter der 
Republik Venedig bottmaͤßigkeit. Es ſoll 200 meile im umfange has 
ben. Es gehört aber nur das land gegen dem meere zu feit dem jahre 
1190 den Venetianern. Einwaͤrts in dem lande hingegen bat das 
Haus Defterreich die Gravſchaft Mitterburg, Adelsberg oder Poski⸗ 
no, Trieſt und andere Örter, welche zum Herzogthume Crain gehören, 
und den fünften theil deffelben ausmachen. - 


Hundes ſtammb. erfter cheil. . 43. & 96. in margine. Plin. lib. IT. 
e. ı8. Strabo lib. II. Pomponius Mela. Alberti deferipz. Italia, 
Maginus & Cluverius geogr; P. Merula. Zeiler Topogr. Ital. 
Cellarii not. orb. ant. lib. Il.e.9. Valvaſotis ebre des Herzog⸗ 
thums Crain. 


Judmann m Affeking um Aerenbach 
font Ernbach. 


ie Adelichen Ritter Judmann von Arnbach liegen zu Hohenwart 

begraben. Die im Muͤnchneriſchen Landgerichte Schrobenhauſen 
gelegene Hofmarch Oberarnbach war ihnen zugehörig, als gleichſam 
ein ſtammhaus, wovon ſie den zunamen angenommen. Von ihnen iſt 
es an die von Preyſing, hernach an die von Neideck, Echaden , Alters⸗ 
heimer und kuͤrzlich an die Freyherren von Metternich gelanger; welche 
aber je& dem innhaber des Landguts Niederändbah, Sigmund Mar: 
auart Freyherrn von Pfötten dieß dem ChurhaufeBayern Kitterlehn: 
bare Landgut Fäuflich überlaffen. Diefe Judmaͤnner haben glaublich 
ihren namen von dem wapen herbefommen : denn fie führten in einem 
bisweilen rechtsfchreg »bismweilen Iinfsfchreggezogenen balfen 3 aneinan⸗ 
92 der⸗ 
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dergeſteckte filberne judenhuͤte im filbernen felde. Auf dem helme ſtehet 
ein folcher filberner fpigiger turnierhut, worauf haanenfeder ſtecken. 
Diefe Sudmänner fehrieben fich zu Rosanfeid, Cake » Affefing und 
Dberärnpad im Gen. | 


Topogr. Bav. P. I. p.ı58. Loc. cit.p.ı95. Loc. cit. P.T. p.ryy. 
Dueli axcerpta genealogico bi. Hunde ſtammb. P.I. p. 235. 


Jud m Pruckberg. 


Si Juden von Prucßberg führen ein linksgeſtelltes mannesbruſtſtuck, 
mit einer hintenher hinabhangender haube und einem langen Ju⸗ 
denbart: Das bruftftud ohne armen fomohl als der kopf, bart und 
und Haube find roch im filbern felde. Auf dem linfsgeftellten und ges 
Frönten helme kommt abermal zum vorfchelne diefes bruſtſtuck. Diele 
find die Bayerifchen : denn die Schwaͤbiſchen Juden fehrieben ſich von 
Stein; führten auch ein anders wapen, nemlich zweene ſchwarze flügel, 
fo nebeneinander find-gefegt und hinunter hängen, im goldenen felde : 
auf den heime erfeheinet ein mannsbruſtbild mit einem barte und einem 
Altfraͤnkiſchen hute: alles goldener farbe : und diefe Juden Haben auch 
eine begräbniß in Bayern, naͤmlich zu Raitenhaslang, wohin im jahre 
1252 Friederich ift begraben, Die Juden von Pruckberg fchrieben ſich 
ai von Löhrn und Unholzing. Pruckberg muß vor vielen jahren ein 
namhaftes haus und flecken im Latein Curia geweſen feyn, weilen das 
ſelbſt etliche landtäge, im Latein Placita oder Comitia Palatina, dur 
die alten Fürften von Bayern oder ihren Verwalter gehalten. Sie hat 
ihren eigenen Adel gehabt; welcher fi von Pruckberg ſchrieb. Wurde 
auch vom Herzoge felbften Edle von Pruckberg genennt. Sie führten 
einen blauen querbalfen im fübern felde. Auf dem rechtsgeftellten hel⸗ 
me erfcheinet ein nach rechter feite gervendeter und mit: des [childestheis 
lung bezeichneter adlersflägel. Dan will glauben,daß die von Prucs 
berg mit Dem Öraven von Hals einerlep geſchlechtes find, Es giebts 
die 
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bie wapengleichheit zu vermurhen : und Die Graven Alram und Albrecht 
nennen den Diethelm von Pruckberg ihren lieben bruder. Won Herrn 
Diethelm von Pruckberg iſt dieſes ſchoͤne an der Iſer unterhalb Mo⸗ 
fpurg liegende: landgut an die Graven von Hals gekommen: und ſo⸗ 
denn an die Graven von Ortenburg: vieleicht durch erbrecht: Grav 
Heinrich von Ortenberg verwies feine gemahlinn die Frau Sophia, 

Graͤvinn von Henneberg im jahre 1335 auf Prucdberg. Kaifer Luds 

wig aber Faufte es hernach im jahre 1444: wie den Friederich Nitenauer 
alida fein pfleger war. Diefe vefte Fam zwar hernach an die von Preis 

fing :. allein vom Heinrich Preifinger wieder an den Herzog Heinrich von 

Bayern, welcher es im jahre 1415.dem Cafpar Waler feinem Hofmeis 

ſter verkauft; jedoch mit vorbehaltung der hohen Oberkeit, Schars 

werks und Defnung. Diefer Waler verkaufte es endlich im jahre 

1432 dem Thomas Juden / bey welchen es ift geblieben, big Wolf 
Jud es an Hanns Thummer Burger zu Regenfpurg im jahre 1558 

verkauft. Allein Herr Niclas ein Pruckberger ſchrieb fich noch Davon 

im jahre 1339, da er Landrichter zu Hirfchberg mar und das Landge⸗ 

richt zu Vorchheim beſaſſe: wobey geweſen ſind Herr Conrad von Hey⸗ 

deck, Herr Hiltpold von dem Stein, Herr Leupold von Wolfſtein, 

Herr Hainrich von Heimburg, Herr Hartweig von Degenberg, Vize⸗ 

dom in Obernbayern, Herr Hainrich von Paulftorf, Herr Ulrich der 

Wilprant, Herr Dietrich von Wildenftein, und Herr Dietrich von 

Stauf. Zudem fiegelte obgedachter Herr Niclas mit rothen Ware. 


Hunds ſtammb. PZ p. 302 & PIVI. inedita. Wapenbuch P. L. 
- 2:84 © P.II,p.26. Hund ſtammbuch PL. P.203 & 305. 


Julpach. 


Die Graven von Julpach hatten ihren namen und hetkommen von ei⸗ 

- nem im Bayerifchen kriege ausgebrannten und zerſtoͤrten hauſe, 

Julpach ı oder Ilepach genannt, nahe bey Braunau am Inn, Bayern⸗ 
1 Dv3 werts⸗ 
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wertsher. Sie find auch zu Schaunberg im lande ob der End geſeſ⸗ 
fen. Scyaunberg oder Schaumberg ift ein in dem fogenannten Hauss 
ruckviertl nahe an der Donau auf einer höhe gelegenes ſchloß , von wel⸗ 
chem fich die im jahre 1559 abgeflorbenen Reichsgraven von Schaums 
berg geichrieben haben. Als Grav Wolf der legte dieß ſtammen ohne 
erben ftarb : erbten ihn die Herren von Starnberg als die nächften 
blutsbefreundte, obfihon das Haus Defterreich etliche herrfchaften als 
verfallene lehn anfprady ; denn die Herren von Starnberg ergriffen den 
weeg der rechte, und erhielten den fieg. In dem alten und rechten 
Schaumbergifchen wapen ift der (child von oben herab gleich abgetheilt, 
den farben nad) aber roth und filber. Ä , 


Das andere wapen hat rothe und filberne balken überswerg, das 
durch ein blauer fparn. Sriederich der dritte Grav von Schaumburg 
war der sgte Bifhof zu Salzburg. Ein Gran zu Schaumberg erfhien 
im 27ten turniere zu Landshut unter den Bayerifchen Sraven und Hers 
ren. Martin von Schaumburg war Domproft zu Eichftett. Im jahre 
1581 ift das Erbfammermeifteramt diefes Hochftiftes auf dieß gefchlecht 
verliehen worden. Sonſt fol ihr ſtammhaus feyn ein heutiges tags 
- zerftörtes und ohnmeit dem Städgen Schalfau im Hildburgyaufifden 

gelegenes bergfchloß des namen Schaumberg/ fo fie über 500 jahre 
beſeſſen. Dieß von Schaumburg wurd enthauptet: und Falfenftein 
erzehlet die wunderliche begebenheit, fo fi) Dabey zugetragen. Die 
or befaß auch Das recht muͤnz zu fchlagen, und Das gericht zu 
Schalkau. ? = 


Hunde ftammb: 2.7. p. 96. Bon Hochened! befchreib, von Ober⸗ 
Öfterreich zom. 21. p. 592. Valentin Prevenhuebers annal. Styrenf. 
Mesger biß. Salisburg.p. 509 & zı43. Ruͤrner turnierbuch, 
Nordgauifche Alterthuͤmer. F. II. p. & 272 & fg. 


* ⸗ * * w ö * „ 'r : . 
r 
iv... . ek 





Käpler, 


ie Baͤpler / Kaͤppler oder Repler werden bald mit einem einzigen, 

bald mit zweyen p, wie auch jet mit einem d, fonft aber mie 

einem einfachen e genommen und ausgefprochen: wie denn auch 

fonften in andern wörtern das aͤ für ein €, und e hinwieder für ein d 

oft, wie bekannt ift , wegen verderbter oder veränderter ausfprache und 

fhreibart pflegt genommen zu werden. Der ſchon oft angeführte Churs 

bayerifche Archiosverwefer Johann Lieb führt in feinem genealogifchen 
annoch in ber handſchrift liegenden buche (a) ſowohl das wapen der 

Herren von Kappeliers oder Kappliers als Das wapen der Kaͤppler an, 
welche in allem ganz und gar unterſchieden ſind. Die Herren von Raps 
peliers haben einen gevierten fchild : der erſte und legte wapenplaz iſt 

ablangs getheilet. In dem erften theile ſtehet ein nach rechter feite 
ſchauender und aufgeftellter halber adler von ſchwarzer farbe im goldes 
‚nen felde : in dem andern ift ein filberner querbalfen in mitte des rothen 
feldes, Der andere und dritte wapenplaz ftellet vor einen nach rechter 
feite geftellten und mit filber und roth fünffach gefchachten flügel im grüs 
‚nen felde. Auf dem vorwerts gekehrten helme erfcheinen zweene gegen; 
einander geftellte und mit den fhildesfarben gefchachte flügel. Die 
helmdecke ift beyderfeits innenher von filber und auffenher roth (b). 
Gedachter Rapfodift ſchreibet die Keppler mit einem d, naͤmlich Kaͤpp⸗ 
ler : Sie werden auch in dem pergamentenen gemahlenen wapenbuche 
der Ehurbayerifchen Hofbibliothect bey den furniergefchlechtern mit eis 


nem 
(a) Joannis Liebii Rapfodia Lit. K. | 
(b) Nuͤrnbergiſch großwapenbuch PIII. p.æt. Balbini tab. Mem- 
| matr. P, Il, item in Epit. p. 82. J 


* 
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nem aͤ und mit dem buchſtabe € + fo ſonſt auch dem Ke gleich — 
geſchrieben. Allda wird ihnen ein rother mondſchein im erſten viertel 
auf einem ſilbernen felde zugeeignet: auf dem rechtsgekehrten helme er⸗ 
ſcheinet dieſer Mondſchein liegend, alſo; daß die ſpitze hinauf ſchauen 
und jeder aus ihnen mit 5 gruͤnen pfauenfedern gezieret ſey. Die helm⸗ 
decke iſt beyderſeits von auſſen roth: von innen aber von ſilber. Eis 
nige dieß namen waren in Oeſterreich (c), andere in Schleſien, und 
wieder andere in Bayern und Polen (d). Die in Schleſien fuͤhrten ein 
zuſammgeſetztes wapen: der ſchild iſt ablangs getheilet. Im rechten 
wapenplatze zeiget das ſilberne feld einen umgeſtuͤrzten fiſch in ſeiner na⸗ 
tuͤrlichen farbe: der linke wapenplatz iſt quergeſchnitten: das andere 
feld, ſo roth iſt, ſtellet vor einen halben linksgewendeten hirſchen in 
feiner natürlichen farbe: unten lieget ein mit den ſpitzen hinauf ſchauen⸗ 
der goldener mondfchein im. blauen felde : zwiſchen deffen hörnern ein 
fchöfpisiger ftern ſchwebet. Auf dem linfsgefehrten Helme ift obge⸗ 
dachter halbe hirfch mit einer theils blauen theils rothen zintlbinden ans 
gemacht, und haltet im maule einen fifch, obfchon er im ſchilde ohne 
diefen fiſch zum vorfiheine kommet (e). Ein Kepler von Dubig war 
im 27ten turniere zu Landshut unter der Iöblichen gefellfchaft im Obern 
Efel erfchienen (f}. Das adeliche gefchlecht der Kappler ſtund auch an 
dem Herzoglih-Würtembergifchen Hofe. Im jahre 1495 war Frieder 
rich Kapler bey dem Herzoge Eberhart, dem Barth / im groffen anfehen. 
Bey der übergabe der belagerten ſtadt Beſickheim waren auf Herzogs 
feite die unterbändler Graf Wilhelm von Fürftenberg , Herr Friede; 
rich Kapler, Herr Görg von Felberg der Ritter, und Conrad Thumb 
der Marfchall (g). Wie denn eben diefer Sriederich an dem im jahre 
1495 vom Kaifer Marimitian zu Worms gehaltenen Reichstage bey 
dem 


2 Dueli excepta genealogico-biflorica, 
— Nobzilitatis. 
B ER enbergisch aroßwapenbuch 2.7. 2.7r. 
uͤxners tutnierbuch u. CLXX. r 


| (8 Dartin Che us Schwaͤbiſche &renit, Tom. IL. PIJ. Lib. 9. 
sap. 13. fol. 162, 
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Dem Hofgefolge des Würtembergifchen Graven Eberhard im Bart fich 
einfande; und ſetzet ihn Martin Ehrufius mitten unter die Adelichen 
Binein : Er ift alfo gegenmärtig gemwefen jenen ceremonien, mit welchen 
gedachter Grav Eberhard allda den zıten Juli vom obbemelten Kai; 
fer zum Herzoge von Würtemberg und Ted mit eigener hand gemacht 
worden. Ja gedachter Schwäbifcher gefchichtfchreiber hat bin und wies 
der noch mehrere Kaͤppler (h), benanntlich den Johann Kepler von 
Weil / angeführet. Peter Käpler hat auf dem vom Kaifer Marimis 
lian dem erften gehaltenen fußturniere unter andern von hohen und nie 
dern adel ſich eingefunden und mitgeturnieret. Won dem Rapler zu 
Winterberg meldet der Valentin Preuenhueber, daß er aus Böhmen 
mit feinen belfern ins Land ob der Enns gefallen fey (k). Im jahre 
1499 machte ſich fonderlich befannt Sriederich von Cappel/ ein Defters | 
reichiſcher Hauptmann, oder vielmehr Oberſter. Er führte eine beſon⸗ 
dere aus Elfaß, Suntgau und den vier Waldftädten gefammlete Eriegss 
fchaar von 400 pferden und 4000 fußfnechten wider die 1000 oder nad) 
anderer meynung 1500 aus den flädten aus der Aar zufammgezogene 
Schweißer. Allein, da er wollte den Schweißern ihr beuf abjagen, 
und es bey Bafel im Leimenthal zum treffen Fam, hatte er das ungluͤck, 
übel allda verwundet zu werden: Sa es fehlte wenig, daß gedachter 
Friederich Cappler / oder , welches eins iſt, Friederich von Cappel ſamt 
den zweenen Graven von Tierſtein und noch andern von adel in die haͤn⸗ 
de der Eidgenoſſenen nicht gerathen ſeyn. Sie konnten kuͤmmerlich nach 
der ſtadt Bafel, allwo fie ſich verbinden lieſſen (1), gebracht werden. 
Herr 


(h) Ehrufins Ze. PAII cap. 6. p. 742 & 162 nec non 389. 
(1) Das dem Rüprnerifchen beygebundene EUR turnier⸗ 
buch. ‚fol. X. 
(k) Annales Styrenfe . D. 125. 
(1) Fuggers ©efterreichifcher ER L. VI. C. I, p. 1112 
Pirkheimer. 
Anderer Dand, » 
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Herr Eberhard Dietrich Cappler, genannt Daun von Beben, erſchien 
‚unter andern adelichen Iehnleuten bey der ben roten Merz im jahre 1749 
‚gehaltenen leichbegängniß des Anfelm Sranz von Ingelheim des 74ten 
Biſchofes zu Würzburg (m). | 


(m) Ignati Gropp Würzbingerifche chronick. P. IT. p. 626. _ | 


Kager. 


In Bayern giebt es zwey oͤrter dieß namen: als eine Hofmarch beh 
„= Straubing, davon dieß gefchlecht nach Wigules Hunds meynung 
ihren namen hat: obſchon es jegt Dem Landsherrn gehört ; denn fie find 
ausgegangen. Die andere Hofmard) dieß namen ift nächft bey Regen⸗ 
fourg über der Donau, fo aud) vor jahren ihren befondern Adel gehabf 
hat: jego aber dem Klofter St. Emmeran gehörig. Ulrich Hager ftarh 
im jahre 1363. Er liegt zu Pfrifling im Kreutzgange bey Regenſpurg. 
Ulrich Khager zu Schönfirchen vorm Wald fieglete um das jahr 1406, 
In dem fhmwarzen felde ſtehet ein filberner mit 5 rothen Fugeln befegter 
foan: auf dem vorwerts geftellten und gekrönten helme erfcheinen 
given offene buͤffelshoͤrner: das rechte ift ſchwarz: das linke quergerheis 
fet, allwo der untere theil roth iſt; der obere aber von filber : Die heims 
decke ift von innen filber : von.auffen aber ſchwarz zur rechter, und roth 
zur linker feite, Sie ſchreiben ſich auch Kager von Plesberg. 


Hunds ſtammb. P.Lp. a37. Rudolphi Herald. curiof- P.I, p. i 


Kalmuͤnz. 


Die Graven von Calmuͤnz ſchrieben ſich auch Graven zu Rietenberg/ 
Ror und Lengfeld. Von ihnen ſind die Burkgraven zu Regen⸗ 
ſpurg und die Landgraven zu Stephening hergekommen. Sie fuͤhrten 
einen rechtsſchreggezohenen und mit 3 rothen roſen beſetzten ſchwarzen 
balfen im filbern felde, Auf dem vechtögeftellten helme ſtehen zweene 
6, u. ver⸗ 
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verfchobene und mit der ſchildesfigur , farbe und theilung Beseichnete 


flügel. Ralmuͤnz ift heut zu tage ein in der Neuburgifchen Pfalz gele, 
gener Mark. Won diefen Graven ſtammen ab die Herren von Laber. 


Spangenberg adelfp. P.I. p. 290 & p. 298. voce Laber & 295 voce 
Mor Repert. Bavar. 


Kemnat. 


Ss giebt in der Amberger- Pfalz ſowohl verfchiedene Derter dieß na: 

men als aud) Kemneterifche wapen: woraus zu fchlieffen, daß es 
auch verfchiedene gefchlechter der Kemnater geben Eönne. Die Schwaͤ— 
bifchen Remmater führen einen rothen ablangs gezogenen balfen im-fils 
bern felde: Auf dem rechtsgeſtellten helme erfcheinet ein halber die sung 
ausſchlagender rüdenhund ohne füfle : der hund ift nad) rechter feite ges 
ftellet und fein vorderer ift von filber ; der hintere aber rotb. Es giebt 
nämlich in Bayern fehr viele örter, fo Kemmatn beiffen: dann Rem» 
mat und Remnat find nicht miteinander zu vermifchen. Die Schweis 
zerifchen führen einen überfich gefehrten goldenen roßkaͤmpl im ſchwar⸗ 
zen felde. Die Raͤrntneriſchen haben einen gevierten fchild : der erfte 
und legte wapenplatz hat einen goldenen adler im ſchwarzen felde : das 
andere und dritte ein blaues mannesbruftftud im goldenen felde. Wels 
ches wapen auch die Defterreichifche Kemmeter führen: wie denn auch 
einigen Bayerifchen Kemnatern eben jenes wapen zugeeignet wird, wel⸗ 
ches oben von dem Schwäbilchen ift angeführet worden, Die Fraͤnki⸗ 
ſchen Kemnater führen einen mit einer Kupel bededften filbernen turm 
im rothen felde. Auf dem helme ift ein halber rother mann ohne ars 
men, der auf feinem hute 3 grüne pfauenfeder hat. Die Kemmater 
von Tandern in Bayern führten einen ſchwarzen mit 3 filbernen von 
linker feite herwerts quergelegte eifenhütlein getheilten ſchild. Die Res 
mater in Tyrol führen einen quergetheilten fchild: das obere feld ift 
blau: das untere von filber. Ich finde fonft noch im Hundifchen dıits 

33 2 ten 
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ten theile des Bayeriſchen ſtammbuches ein Kamaterifches wapen, wel⸗ 
ches 2 ſchwarze querbalfen im filbern felde hat: Wieleicht haben es die 
Kemater zu Ad) oberhalb Burkhaufen, auch Kemater an der Salza in 
Bayrn geführt : denn Die Kemnater auf dem Nordgau führten ein nas 
mensmwapen, naͤmlich ein Khemnat, das ift ein haus wie einen thurn: 
fchrieben ſich auch von Linzmanftein und Rofenderg : und kommen alfo 
mit den Fränkifchen Kemnatern in dem wapen übereind. Wie denn 
auch die vom Kemnat einen fchloffe in Algen bey Kaufbayern mit den 
Schmäbifchen einerley gefchlecht zu feyn fcheinen. So gab es auch 
ehemals ein adelicyes gefchlecht der Remnater im Fuͤrſtenthume Coburg 
derer ſtammhaus Remnaten unweit Münchroden gelegen. 


Nürnberg. wapenb. P. 1.2.79. Pl. p.136. P. III. p. 6: & 99 
€ 177. P.1.p.107& P.V.p.88. Repet. ZBav. Hund ſtammb 
P. III, Höns Coburg, chron. p. 229. 


Khiengeu ſhe Hohenſtein. 
Klamenſtein. 


Rlamenſtein iſt ein altes, zerbrochenes, verfallenes und oͤdes ſchloß 
Clam, davon die Klamenſteiner ihren namen und herkommen ha⸗ 

ben. Sie führen einen Iinfsfchreggelegten filbern fteinhaufen von lauter 
quaterftuden im ſchwarzen felde. Auf dem helme ſchauet ein halber 
hund zwifchen zweenen mit der ſchildesfigur und farbe gezeichneten fluͤ⸗ 
geln. Dieß gefchlecht hat ein Geddchtniß zu Raitenhaßlach. Conrad 
von Klamenftein zu Dürgenfeld Ritter hat zu Peugern und Egenburg 
an der Glan im jahre 1367 guͤter gehabt. 


Rudolphi Herald. curiof. Hunds ſtammb. P.L.p. 253. Bucelin. Aem+ 
matogr. P.II. p. 18. 


Klin⸗ 
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SI ingenberg, fiche Graven von Waſſerb urg 
und die Graven von Burkhauſen. 


Kolb. 


gie Rob von Haylöberg in Bayern führen einen quergetheilten fchild: 
das untere feld ift von filber und roth fechsmal ablangs getheilet: 
das obere feld ift wieder quergetheilet: das obere theil ift roth: das 
untere vom filder. Auf dem linfsgeftellten helme erfcheinet ein halber 
mann links geftellet : ſowohl der rod um den leibe als die aͤrmel find 
mit den fhildesfarben roth und filber getheilet. Auf den Kopf hat er 
einen fpigigen rothen hut mit einer filbern ſtulpe. Die rechte hand ſetzet 
er auf die hifte : mit der linken fragt er einen ſtreitkolb über die achfel, 
Sonft finde ich gold anftatt filber in dDiefem wapen : wie auch im obern 
wapenplaz / fo durchaus von gold, einen rothen nudelmalcher. Die Rols 
ben zu Raindorf aber nächft unter dem fehloffe Runding im Chamauer⸗ 
landgerichte find eines andern geſchlechtes. Sie führen 2 Eolben im 
fhilde: Raindorf haben fie durch die Raindorfer erheurathet. Heil⸗ 
fperg aber ift ein zerbrochenes haus unter Premberg gelegen, dahin 
der fledfen oder Wiſent / jegt die Herrſchaft Wiſent genannt, binges 
. hörte, im Lengenfelderlandgerichte. Hans Kolb Biſchoͤflicher Canzler 
zu Regenfpurg Faufte die Herrſchaft Hayliperg von der Pfalz; 


Hunde ſtammb. F. II. Repert. Bav. Wapenbuch F. 7. p.9o. 


Kolnbach. 


Die Rolmbecken haben ihr herkommen von dem im Straubinger⸗ 

Dgyfleggerichte Leonſperg gelegenen ſitze Kolnpach. Sie haben ihr 

begraͤbniß zu Pilfing einem mark im Landshuter⸗Rentamte Wyſpach⸗/ 

allwo fie auch Hailkofen beſeſſen. oe und Achatz zu a) * 
| 3 


4 
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ter verkauften im jahre 1470 Ratmanſtorf. Balthaſar ſchrieb ſich im 
jahre 1560 Koͤlnpeck von Koͤlnpach zu Thuͤrnthenning. Es muß 
zwar zweyerley Koͤlnpecker gegeben haben, indem einige den Strigl 
in dem waͤpen , die andern einen quergetheilten ſchild führten und viels 
leicht auch ein anders ſtammhaus hatten, ald nämlich das im Noten 
burgergerichte liegende Koͤlnpach: allein jener Koͤlnpeck, fo in Defters 
reich aus armuth gezogen, ift von Thuͤrnthenning geweſen. Vor Diez 
fen hatten fie einen quergetheilten ſchild geführt : oben im ſchwarzen 
felde waren zweene goldene gegeneinander anfehende bockskoͤpfe: unten 
im goldenen felde ein fihtwarzer folcher Eopf. Auf dem gefrönten hel- 
me zwiſchen zweyen büfelshörner, derer Das rechte ſchwarz; das linke 
bom gold ift, ein fehwarzer halber bock mit füffen: und das ift ihr nas 
menwapen. Kaifer Ferdinand der anderte haf dem in Defterreich ges 
gangenen Kolnpecken von Dttftorf Das wapen gebeffert ;_ ſelbes geviers 

tet, nnd gegeben : im erften und letzten felde einen quergetheilten ſchild, 
oben von filber : unten ſchwarz: im andern und dritten einen bockskopf 
im goldenen felde, 


RN‘ Verzeichniß 
| Wie die Kolnpecken aus Bayern in Deſterreich gekommen. 


„ Circa annum 1460 find Balthaſarn Kolnpeckens 2 vettern des 
„, andern Koͤlnpeckens, meines lieben anherrn in feiner jugend und uns 
„ vogtbarkeit, gerhaben gemwefen, und in folher gerhabſchaft Haben fie 
» nicht allein ihre aigne , fondern auch ihres pflegfohns angeregts Ans 
„, dreafen haab und güter verzehrt, alfo, da er Pupill zu feinen jah⸗ 
„ ren fommen, von feinem patrimonio , auch fonften nichts gebabtr 
„deſſen er fich, wie man oft gefagt hat, viel befümmert, auch zu 
3 niemanden Fein zuflucht gehabt , und ſich des dienen an denen orte 
» da er bekannt geweſt, gefchemet iſt er zu einem Fuggeriſchen Zactotı 
» zu Deme er ein Elein zuflucht gehabt, gen Breslau gezogen, durd) 
7 den er in die Suggerifche dienſt befördert worden, und ſich — 

J AR ſel⸗ 
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‚i.felben fo wohl gehalten,‘ daß ihme der meſſer⸗ und ſegenshandel Bes. 
3» fohlen worden. Er hat auch oft im jahr von Breslau: gen: Freine: 
„ſtettl verraifen müflen, allda er durch fein frauen und glauben halten 
;, alfo bekannt worden, daß er dafelbft zu Freinftett eines fegenhans 
„delsmanns . . . . genannt, verlaffene. wittib, die fehr reich war, 
„ſich verheurathet, den dienft zu Breslau aufgefagt, und fich zu 
» Freinftett niedergeſetzt. Nach abfterben folcher feiner Hausfrau fich 
» mit 3. Raberin von Rormifing , deren mutter eine Hohenederin, 
2» verheyrath, nach derfelben abfterben zu einer reichen wittib gen Steyr 
» geheyrathet, dahin er fich zu haus geſetzet/ und mit ihr meinen: va⸗ 
3» ter.feeh, Niclaſen Koͤlnpecken , und ein tochter erzeuget. Nach abs 
3» fterben derfelben dag viert weib genommen I. Eferls, etwa burs 
» gers zu Enns verlaffen tochter, bey Deren er zwey töchter erzeugt, 
„ deren eine Hannfen Brinnen zu Salbach zu Tratteneck, die andere: 
„Eraſm Hädiberger zu Hohenberg genonimen. Da nun Niclas mein 
„vater erwachfen, und zu der Faufmanfchaft gar Feinen, fondern nur 
» zum jagen und der reuterey luft gehabt, und ihme fein vater Fein 
5 geld dazu geben willen, ift er anfänglidy gar jung mit einem pferd 
„zu dem Kemfhang gezogen, und ihme gedienet, hernach an Herrn 
» Albrechts von Starnberg dienft fich begeben, da nun fein vater alt 
» und unvermöglich worden, hat er ihn mit mühe zu haus gebracht, 
„ und über wenig zeit hernach geftorben, darauf mein vater alsbalden 
„ den Kaufhandel Hannfen Straffer, Danieln Straflers, deme jetzt 
» Dleiß gehörig, vatern übergeben, und ſich durch Kaifer Karl vor 
;, neuen , deffen er doch. nicht bedörft. hat, adlen laſſen, einen adls⸗ 
„» briefe genommen, und in Demfelben 3 böd zu einem wapen begehrt, 
„ Die fie dann noch führen, und haben den Bayerifchen Koͤlnbeckiſchen 
„guͤtern weiter nicht nachgeffügt, fo doch Balthafar Kollenpeck, bey 
„ dem id, wann mich mein Gnaͤdiger Herr in die Münztag gen: Res 
» genfpurg gefchict , etlichemal geweſt, 2 adeliche fig Thuͤrndening 
„ und Moßthening, und 3 töchter gelaffen , einen fohn.den er; gehabt, 
» iſt der zeit, als ich zu Padua Doctor geweſt , Jung zu 5 
» 1085 
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„ florden. Mehrers Fan ich nicht finden, dann mein vater ein from⸗ 
» mer mann gemweft, und nicht viel aufgefchrieben.: 


„Obgemelter Niclas mein vater . . . . uxor. 


» Dabey folgende Kinder 
Ä » — ... Stoͤttlin. 
„VUxor .... Hofmanin, dabey 
»ein ſohn. 


Herr Hanns Ritter und Doctor, etwa Redtor zu Padua gewefen: 
> ein — N man. 

» Uxor..... dabey ein fohn. 

32 Uxor er 
* Anno 1562 war Job Kolnped Biſchofs Marquarts zu Steyer 
> — 


Reperr Bav. — ſtammb. P. IIT. inedita. Hocheneck ftammtafeln 
BI. fol. 517. item 7. 39. 159. 169. 191. 192.207. 211. 215. 239, 
265. 360. 368. 370.708. P. 11. fol. 28. 29. 34. 204. 401. 402. 362. 
Hocheneck loe.cit. F. L. p. SI7 Bucelin Memmatogr. P. III. 202 


gi. 
Koͤnigsfeld. 


9 Bayeriſchen Ränigsfelder "haben ihren namen und herkommen 

von dem im Münchnerifihen Landgerichte Pfaffenhofen gelegenen 
fige Künigsfeld : mie fie ſich denn auch fhrieben zu Kuͤnigsfeld und. 
Buchersried. Den Bayeriſchen Königgfeldern wird ein geviertes mas 
pen zugeeignet : Das erfte und vierte feld ift vom filber, darinne ſtehet 
tin goldenes-bruftfiud eines alten bartigen mannes, fd eine hohe frone 
auf dem Fopfe fräget. Das andere und dritte feld ift roth , darinne 
erſcheinet wieder ein ſolcher goldener mann, jeboch mit einer niedern 
Kom. Den ſchild bedecken zweene gefrönte belme,. auf jeden? Eommer 

sum 
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zum vorfheine einer aus den eeſtbeſchriebenen männern; woben zu mers 
ten iſt / daß die männer alfo zu ſtehen Fommen, daß fie die gefichter ges 
geneinander wenden: Sonſt hab ich auch zu Koͤnigsfeld einen grabftein 
gefehen;. der darauf eingehauene fchild zeiget jene hölzerne behaͤltniß, 
worein die fehnitter ihren fchleifftein ſtecken, an welchem fie ihre fichel 
und fenfen wegen : es ift aber fonder zweifel ein anders geſchlecht. Sa 
giebt es auch in Franken oder Nordgan ein anders geſchlecht der Koͤ⸗ 
nigsfelder; Sie führen zweenelfilberne mis fpigen befchlagene ſtreitkolben 
an zwoen trifchlftangen im rothen felde. 

Wigules Hund Dringet folgendes an von den Roͤnigefeldern oder sieh 
mehr von dem im Münchnerifchen Pfleggerichte Pfaffenhofen gelegenen 
ſtammhauſe Künigsfeld hergenannten | 


Kuͤnigsfeldern. 


5 3Zu Koͤnigsfeld und Bucchersried ihr begraͤbniß und ſtiftung zu 
„Wolinzach in der Kirchen. Es hat in Franken oder auf dem Words 
gau and) Königsfelder eines andern gefchlechts und wapen, wie oben 
„zu ſehen naͤmlich im rothen feld zwo ſtangenftoͤgel, als wanns vor 
jahren etwann in ſchlachten und zum ernſt gebraucht , auf dem heim 
„ in einer kron und etwann roth roͤckl ein halbs bruſtbild, mit ausge⸗ 
ſireckten armen, mit rothen halben erblein, jedes ork ein berntatzen, 
„ anftatt der hand, hat ein kron anf dem haupt, weiß nicht obs ein 
„ mannd ; oder weibsbild iſt. | | 

Albrecht von Königsfeld im z2ten turnier zu Regenfpurg Ao. 1396 
» Nor. weiß nicht obs dieß geſchlecht. — 

» Stephan Ao. 1420, a u 

„ Stephan zu Bucherried » Pfleger zu Wolnzach, obiit Ao 1480, 
» Diefes Stephan mutter ein Mebdriderferin, fen Hausfrau Amalei 
„ Schambedin, dero mutter ein Peufferin, fie nahm darnach Wil⸗ 
9 helm Starzhaufer Ao. 1482. Brief zu Eyraſpurg. 


Anderer Band, ana. „Be⸗ 
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Bemelts Stephans Hausfrau wapen zwey Fiſch uͤber zwerg im 
„ſchild gefuͤhret. Dieſer Stephan hat die fruhemeß auf St. Sig 
„, munds-Altar zu Wolnzach geftift, ift erft nach feinem abſterben durch 
, feiner Einder vormünder gar aufgericht, durch B. Hainrich zu Ne 

genſpurg beftert Ao. 1435. Stephans ſoͤhn Hanns Sigmund und 

m» Sebaftian und zwey toͤchter. | 
Hanns zu Pfaͤtrach Ao. 1495. Er war Kaifers Maximilians 
 biener, und. ward ihme nach dem Bayerifihen Erieg noch von dem 

„ Intereffe hero der fig und hofmarch Obern Aichbach, ſamt andern 

* ‚mehr genaden Durch Herzog Albrechten gegeben. 
ltem Hanns zu Puchersried Ao. 1518. Sein hausfran Bars 

„bara Hermanſtorferin. Vide folio. Ihr wapen ein rothes blat im 
„ weiffen feid , deffelben geſchlecht iſt Aichbach geweſen, und todſchlags⸗ 
» halber von dem Fürften eingezogen worden. 

5 Des. Hannfen tochter noch dieß 1575 jahr ein jungftau , ihr mut⸗ 
3, fer ‚ein Petershainerin , derſelben mutter + + + Wagmanftorferin, 
„ Diefer Barbara fehwefter Veronica. Uxor Herrn Sigmunds von 
Ellerbach aus Schwaben, Pfleger zu Kuͤrchberg, fein mutter Rd 
nigseck, derfelben mutter Truchfeß von Wabburg. | 
5 Die Barbara obiit Ao. 1579. verlieh Pfetrahhof bey Woln⸗ 
„zach, Hanns Ulrich Koͤnigsfelder hat ſolches mit feinen miterben an 
» fir) erkauft, Sebaftian abiir Ao. 1532 haf 2 weiber. gehabt. Imo. 
> Margaretha Sligingerin, davon Hiltpolden; fie obür 1518. 2da. 

.» Dorothea von Sandizell Ao. 1521. obüt. N 
„Ao. 1509 Peter von Kuͤnigsfeld Amtmann zu Freyſtatt, wich 
Jeicht des Sränfifchen geſchlechts. I 

„Er haͤtt auch zwo toͤchter⸗⸗⸗uxor #45 

»3 : 3 Schlammendorfers und, 

s Bleiffenthalers auf dem Vortgey. 


ne Mxor ⸗ 
4. .r . 
| ... . Ha&c ex relatione Barbar& 
a | R, Virginis, 
iz in 3 = . * 


„ Sig 
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2% Sigmund, uxor Margaret} von Graben obür. 1539, Führer 


„ein. grabichaufel im fchild : ihr mutter. eine von Aering in Stewer. 


» Diefer Sigmund war Ritter , ein kurzweiliger nrann , Kaifer Marimis 
„> Kan und den Fürften faft angenehm, hat wohl etwas damit erobert, 
» er liegt zu Salzburg im Domkreutzgang, obiit Anno. ar 

Seine fühn, Franz, Hanns Sigmumden undt Hanns Chriſtoph 
» dann ‚Helena fein tochter , Helena uxor s s s von Neuhanfen, beym 
» Herzog Albrecht am Bayeriſchen hof erzogen, er war Pfleger zu 


» Waſſerburg / darnach Pfleger zn Neuenmarkt, allda Rarb er Anno " 


» 1536. 
» Uxor von Neuhauſen gemektes foͤhne. 


„» Anna uxor Wilhelmen Alhartsſpecken. Catharina uxor Ulrich 


» Raitenbuchers. as: 
„Hanns Sigmund obiir [edigr Anno 1550, 
Hanns Ehriftoph zu Aiheh. | 
„» Uxor Marta Loͤſchin ftarb ohne Finder, Gi 
Franz entricht die wittib von Aichach um 800. fl. dann fie hätt 


s Don Ihrem Mann ein guts vermaͤcht, fie, nahm hernach Georgen diuer 


„von Pula, Net Bi 

„Franz obiit anno 1562, ein erfte hausfrau Elſpeth Pol Ants 
„ſchin / bey der einen fohn Andre, deifen uxor Afra, Burkhard Taufz 
„ kirchers zu Elebing tochter. Er wurd gen Zwaitzhofen Kirchbergers 
„. Landgerichts vertheilt Franz Andre Hausfrau Anna von Kauͤtſchach, 


35 obiit Anne. 1566; Dabey er z fühn und 3 töchter, Hanns Ulrichz' 


„> Hanns Sigmund eligr Elifabesh, und Maria. 
5 Belig uxor Georg Heprlings zu Winkel in Tyrol. E 
Elſpeth uxor Georgen von Rorbach zu Samdelshaufen, der 


» farb Anno 1570 ohne Finder, fie nahm darnach Wolf Chriſtophen 


Taufkirchner zu Clebing. — | 
.. . — uxor Wilhelm von Muͤnchau Anno 1575. Hanns Ul⸗ 
rich Franzen fohner uxor Sabina von Rorbach zu Hofdorf. Dar⸗ 
„ nach Auna von Keutſchach, hatte etliche Finder. | 
| adaz » Hanns 
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Eichbach am der theilung / uxor 
Rinigsfperg Nomani tochter, 2 
n Gauttenberg. 

b des alten geſchlechts zu Regen⸗ 


emeldtes Sebaſtians ſohne. Er 
19, uxor Anna Saltzingerin / da⸗ 


nd, wird in Italien auf die Gas 
is meer fommen. 

mzimmer erzogen, 509 mif Kaifer 
ara, gen Ferrarer wird daſelbſt 
heurathet. 
Keutſchach in Tyrol. 

1. Dieſer kauft Puchersried zu 


eſchau der Rechten Doctor , Bis 
h. Er war von etlichen Reutern 
riefter das Landgericht Hirfchberg 
\bllen ‚darunter wurden Sigmunds 
derohalben fuͤr das Schwaͤbiſch 
Anno 1515. 
. R. Graf und Herr von und zu 
Ritterorden des Heil. Georgius- 
Oberſt und Generaladjutant hat 
3 dem Königsfeldifchen gefchlechte 
I alfo fi nunmehro dem Baye⸗ 
hen zuvor bey Hofe allhier aufers. 
rſtl. Durchl. die ſtudien conferiret 
echte der Graven und Herren von 
ſchen in die Kaiſerlichen Erblande 
Be gewen⸗ 
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gewendet; wie denn Daun, Dhaun, oder Than, im Latein Dumnus 
eine Pleine etwas beveftigte und in der Unterpfalz an dem sufammenfluß 
des Nahe und der Simmer zwiſchen Kirn und Monzing gelegene ſtadt 
des ſtammhaus diefer Rhein: und Reichsgraven iſt, welche dafeldft ein 
feines fchloß haben. Dicfe Herrfchaft Daun ift hernach an die Graven 

zu Manderfcheid Heroldfteinifcher linie gelanget , welche auch deswegen 

ein rothes guͤter im filbernen felde ihres zufammengefegten wapen fühs 

tet. Es Fönnte hier ein ganzes buch angehängt werden von ben kriegs⸗ 

thaten des jegigen Kaiferl. Königl. Oberftfeldherrn Graven und Fürften 

von Dann, allein die abficht und der raum diefes buches noͤthigen den 

kiel davon abzuſtehen. 


Hunde ſtammb. PIII. wapenbuch P.I. p. 92 & to7. Repert. Bav 
Bucelin. emmatogr. P. III. p. 2aä IV. p.ı35.& 391. Ru. 
dolphi Herald. euriof. P.II.p. 49. Genealog. handbuch. Broverus 
Aunal. Treo, Rittershuf: P. 7. Imhof. N. P, mantiff! Se&. II. 


Krayburg nee Ortenberg. 
Kranigſperg. 


Sie Reanisberger. modem von Bucelin unter die Bayern geſetzet; wie 

auch in. dem Nürndergerifchen groffen wapenbuche. In ihrem wa⸗ 
pen fuͤhren ſie einen ſilbern Kranichvogel, ſo nach rechter ſeite fortſchrei⸗ 
tet, im rothen felde. Auf dem gekroͤnten helme erſcheinet dieſer Kra⸗ 
nich. Die helmdecke iſt von auſſen roth: innenher von ſilber. Ihr 
ſtammhaus Kranigſperg wird vieleicht ſchon zerfallen ſeyn. Arbogaſt 
von Kranichsberg hat wie dem Herzoge Odackern von der Steuermark 
zu Zürd) zum turniere aufgetragen. Wolfram von Rranchberg war: 
zeug in einem zwifchen dem Herzoge Ludwig von Bayern und Graven 
— von Ortenberg im jahre 1210 oder 1222 zu Langenfeld i — der; 

aaaz3 


f 
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vefte errichteten vergleiche. So war auch Wolftam won Cranssberg 
in einem Grav Drtenburgerifchen briefe zeug. Vermuthlich haben fie 
alfo ihren namen und herkommen von einem im Münchnertfchen landges 
sichte Erantfperg gelegenen und verfallenen hofe gleiches namen. 


Stemmatogr. P.IT.}.18. Wapenbuch P. Ip. 30. Turnierbuch. Hand 
ſtammb. P. IE p.29 & 25 Repert. Ba. Hueber Außria ex Ar- 
chivis Mellicenſibus iluſerutæ. 2.2.10, Jol.23. 


De von Kranitz werden unter die Bayeriſchen von adel geſetzet. Sie 
führen 3 ſchwarze degenkupelſchnallen im ſilbern felde 2. 1. geſteſtet. 
Auf dem vorwertsgeſtellten und gekroͤnten helme iſt ein mit geſchmucke 
in der mitte sufammengebundener ſtrauſenfederbuſch wovon die erſte fe; 
der ſchwarz, die andere von filber, die dritte ſchwarz, Die wierd wie 


der von filber, die fünfte und un —— Die ae von inuen 
ſchwarz: auffenher von ſilber. 


Großwapenbuch P. 17. P- 56. Ajus —— 


Krayburg ie Iſtekreich. 
Kregling fee Sulchers 
Krottendorf, 


& Rrottendorfer werben ımter die Baheriſchen von Adel —— 

obſchon ich kein Krotendorf mehr finde: vieleicht liegt dieß ſtamm⸗ 

haus ſchon oͤd; wenn es nicht etwa Krottenſee oder Krottenhoͤll ſonſt 

auch heiſſet. Sie fuͤhrten einen halben linksgeſtellten ſilbernen einkuͤhrn 

im rothen felde: Auf dem linksgeſtellten und gekroͤnten helme erſcheinet 
wie⸗ 
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wieder ·dieſe ſchildesfigur: die helmdecke iſt von auſſen roth: innenher 


aber von ſilber. Dieß iſt zwar ſchon ein altes adeliches geſchlecht; nun⸗ 


mehr aber im Freyherrlichen ſtande: und zu unſern zeiten hat fich ein 


Churbayeriſchen General Freyherr von Krottendorf in den kriegen mit 
Oeſterreich ſonderlich hervorgethan. Im jahre 1742 ward er Befehls⸗ 


haber der veſtung zu Ingolſtadt. Ein Ktottendorfer befand ſich auch 


bey dem zu Rom gehaltenen einzuge Kaiſers Friederich des dritten. 


. Saucen adlslericon, P.II. P.595. Wapenb, P. 2. P.80. Bucelin in 
- recenfion. Nobil. Bav. P. II. p. 27. Aemmatogr. Diplomataria Sa- 

cra Ducatus Styria P.I. 1239. G. 325 & 2274. G. 56. II. 1277, 

M.7. Hieronym. Pezii feriptores rerum Aufriacarum p. 50. 


Küchler. 


Dieß geſchlecht ſchrieb ſich auch von Hohenkugel unweit Robernauß 

fen als ihrem ſtammhauſe, fo zwar vom ſchloſſe Fridburg vier 
ftunden weit auf den fogenannten hohen Augelberg geftanden; vor 
mehren als 200 jahren aber da niedergegangen; dergeſtalten, daf 
nichts mehr als die gruben, wo das ſchloß geftanden, zu fehen ſeye. 
Sie follen vor zeiten das, nunmehro Ehurfürftliche Pfleggericht Frids 
burg, als wohin Hohenkuchel gehöret, als ein gefreyte Herrfchaft bes 
wohnet und inngehabt haben. Hanns -Ruchler Ritter, als der letzte 
des Hochenfuchlerifchen ſtammen als er im jahre 1436 mit tode abge⸗ 
gangen, ift Diefe Herrſchaft von den zuriick gebliebenen befreundten dem 
Herzöge Heinrich in Bayern verfaufet, and hernach zu einem Pflegges 
richte gemacht worden. Mattigkofen und: Uttendorf beyde Pfleggeriche 
ter; wie aud) die im Pfleggerichte Griesbach gelegene Herrfchaft Ries 


‚dendurg, neben nody viel andern gütern und miterthanen haben-fie eis. 


genthumlidy inngehabt. So hat auch vergedachter Hanns Ruchler 
nicht nur ein gottshaus zum heil. blur oder zur beit. ſtadt genannt ins 
Tahre 1400 eine Eleine viertel ſtund vom ſchloſſe Fridburg erbauet , ſon⸗ 


dern 


E 
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dern auch im jahre 1436 das flift Martighofen, wozu feine verfahren 
fihon den anfang gelegt, auf 8 Chorherren und einen Dechant Dur 
giele gefchenkte guͤter und unterthanen mit feiner gemahlinn Catharina 
ſtandhaft errichtet, wovon dag jetzige Collegiatftift feinen wachsthum 
genommen. Das Kuchlerifche geſchlecht theilte fi) in zwo linien, derer 
die eine einen nach vechter feite fortipringenden goldenen hirſchen im 
Klauen. felde und auf dem hehne einen halben ſolchen hirfchen , jedoch 
ahne fuͤſſe: die andere einen ſolchen ſilbern birfchen zu führen pflegten 
Die Kuchler befleideten das Erbmarfhallamt zu Salzburg, und hasten 
das ganze Kuchlerthal inne, fo ob dem Haͤllein liegt, welches nach ihr 
sem abfterben an dag Stift Salzburg gefallen. Einige Kuͤchler ſchrie⸗ 
ben fich su Wildeneck: andere zu Sriedburg : wieder andere zu Frieds 
burg und Matefhoven. So foll aud) die Herrfchaft Rüdenburg uns 
weit von Obernberg über den Inn von einer Kuchlerin an das Stife 
Paffau gekommen ſeyn. 


Topogr. Bav. P. Il. p.23 & 36. Merian. fol. 126. ex metrop. Salicb, 
zom. II. fol.498. Hunde ſtammb. P.7. 2. 225 & /g4. Ducli 
Excerpta genealogico-bif. 9.285. 


Kuͤrn. 


ie Kürner oder Rhuͤrner haben ihren namen und herkommen von 

Khürnberg und der Kürn, einem ſchloſſe in Regenftaufer landge⸗ 
richte in der Jungenpfalz, fo hernach an die von Paulftorf gekommen. 
Die Kürner theilten fich und ſchrieben fich einige die jungen; Die andern 
die alten: Dierich von der Rürn der jung führt im blauen felde ein 
holdenes hirfchgewey, Davon jede ftang 5 zacken hat. Die goldene 
hirſchgeweyh erſcheinet auch auf: dem heime. Die helmdecke ift innens 
ber don gold: auffenher aber blau. Dierrich von der Rürn der alt 
führt einen. ſchild wie die Hofer von Lobenftein: und auf dem beime 
wu zwen hoͤrner. Kaifer Ludwig vergonnt dem Dietrich von dem 
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Kür die vefle Reckleſtorf anfzubanen, mit vordehaltung ersiger Sf; 
mung. Unter den Schwaben finde ich einige von der Kuͤrn; fie führen . 
den Paulftorferifchen (child und helm. : Die von Kürmreit oder Kuͤrm⸗ 
reiter hatten einen gevierten ſchiid, nämlich das erſte und letzte feld iſt 
ſchwarz: in einem jedem iſt ein goldenes winflmaas : das andere und 
dritte feld ift von ſilber. Linksſchreg ſtehet eine flange , woran 3 goldes 
ne fannenzapfen bangen. Den fihild bedecken zweene gekroͤnte heime. 
Bürmeene ift fonft eine Eichftettifche Pfarr. | = 


Wapenbuch. PIP. 89. P.IL.p. 59. P.IM.p. 125. Hunde flanınb, 
F. 1.9.2534. Falckenſtein Nordgauiſche Akterchömer, P 17 P-304 


Kuttenau. 


Si KRuttenauer haben das am Bambergerifihen gebirg gelegene ſchloß 
Kuttenau ingehabt: jedoch if ungeriß , ob fie Den namen vog 
diefem landgute angenommen oder ihren namen dem Landgute nach al 
sen gebrauche gegeben haben. Sie führen in ihrem wapen einen querz 
getheilten ſchild: das obere theil von gold : das untere ift ſchwarz, 
mworinnen ein filberne rauten in der mitte flehet. Auf dem helme ein 
fpisiger turnierhut von gold : die ſtulp ift ſchwarz, worinne abermal 
die filberne rauten erſcheinet. Auf dem fpige des huts eine Erone, in 
welcher 3 reigerfeder ſtecken; eine ſchwarz, die andere von gold, dig 
dritte von ſilber. Wolf Muͤnch, der glanbenshalber ans Bayern ge⸗ 
zogen, vertauſchte etliche guͤter mit Hanns Albrecht von Kuttenau ung 
Ramſpaur. 


Hundes ſtammb. FIII. inedita. Topogr. Bev. P. 7, 7.58. 


Anderer Band. 17% $, 


"878 = x o% = 





Laber und Sinzing, font Sitzung. 


dabar oder Laber / ein fluß in der Obernpfalz, welcher bey der 
ſtadt Beretzhauſen, und dem flecken Laber vorbey gehet, und 
oberhalb Regenſpurg in die Donau faͤllt. Die Herren von La⸗ 
ber fchrieben fi auch von Singing, Arbenhoven, Sickeling oder Sid; 
ling, Schambach, von Werdt an der Altmuͤhl, oben bey Dierfurf; 
fie waren einerley gefchlechtes mit denen zu Praiteneck und. Brunn. 
Siehe Brunn) . Ihr begräbniß iſt zu Weldenburg, allwo fie auch 
Voͤgt geweſen. Vermoͤg deg helmes machte der Herr von Laber mit 
ſeinem vetter Herrn Hannſen von Abenſperg eine erbvereinigung im jahre 
1450. Albrecht Herr zu Laber und Sinzing war im jahre 1284 im 
sten turniere zu Negenfpürg. Die Praitenecker führten die efelohren 
‚ie Laber. Kafpar von Lawer ift zu Landfperg am Lech gefeflen, und 
feine Hausfrau Elifabetha von Schmeichen hat die prädicatur allda ftif; 
‚ten helfen. Sie find fonft auch zu Wolfseck gefeffen. Die Herren von 
Raber haben auch zur erbauung des Schottenflofter zu Regenſpurg vies 
les gegeben. Im jahre 1288 hat Wernher von Laber dem Herzoge 
Ludwig in Bayern das im Münchnerifchen Landgerichte Riedenburg 
liegende ſchloß und hofmarch Brunn verfaufet, und hinwieder zu lehen 
empfangen : jedoch ift dieß gut noch bey lebszeit der Herren von Laber 
an die von Srauenberg zum Haag gekommen; nach derer abfterben hat 
Herzog Albrecht im jahre 1567 dieß an ſich gebrachte gut an feinen 
Rath Roͤcken verkauft. | 


Avehtinus annal. Bajor. ].2. f. 9. p. 5: V. 7. J.32.p.5o4. Zeiler 


topogr. Bavar. p. 126. Hunds ftammb, erſter theil. pag. 257 & 
260 
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260 & 261 260. Topogr. Bavar. P.l. P. 184.  Uliorigene 
iſt auch Praitened Laber. Humd ftammb. 2.Z. P- 302. in mar- 
gine. Falkenſtein Nordgauiſche alterchümer. 2.27. PD. 312 & 382 


Laiming. 20 


Sie von Laiming haben ihren namen und herkommen von der Burg, 

das iſt, von dem fike oder burgftalle Zaiming in dem Burghauſeri⸗ 
ſchen Pfleggerichte Kling gelegen, welches fie zum Klofter Hochenau 
verfaufet, ne — 

Die Laiminger find von Lamingern unterfchieden: Die Laininger 
hatten ein anders wapen. ie hatten die Hofmarch Amerang lange 
zeit inngehabt ,. welche von den Amerangern mag erbauet worden fepn, 
weilen der flifter und erbauer derfelben wegen in feindszeiten da und 
dort verzohenen brieffaltern nicht namhaft zu machen fl. So befaffen 
Aud) die von Laming das zu der Hofmarche Forkeneck gehörige dorf 
Halfing nebſt dem ſchloſſe. Die Hofmarch Laimbing uͤberlieſſen Ar⸗ 
dolph und Seyfried von Laiming im jahre 1347 dem Frauenkloſten 
Altenhohenau gegen gewiffer ftiftung. “Die von Laiming befaffen auch 
das im Minchnerifchen Pfaffenhofergerichte liegende ſchloß und Hofe 
marc) Rotened. In Kärnten hat es Laiminger gegeben, fo dag im 
unterviertheile allernechſt bey Pleyburg an dem taſſer Zeiftrig gelegene 
ſchloß Sorgendorf inngehabt. Einige Laiminger fihrichen ſich zu 
Ahaim und Tegernbach: andere zu Ambrang und Vorchteneck. Siehe 
Leiminger.) Die Laiminger fuͤhren zweene ſilberne querbalken im ro⸗ 
then felde: auf dem helme einen ſitzenden ſilbern gekroͤnten hund, in 
deſſen krone eine rothe und zwo ſilberne ſtrauſenfeder ſtecken. Im an⸗ 
‚ bern und dritten wapenplatz führen fie einen ſchiid, mie Die Graden von 
Wolfertzhauſen. | Ä Lam⸗ 


7 . Baum. P. IT. p. ä. p. 12, Bar. Topogr. Bavar. 5.7. 
Ar Valvaſors beichr. des ————— p. 203. — 
ſtammb. PLZ. p. 140 & fegg. — — 
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Lampolting. 


Die Lampoltinger haben ihren namen und herkommen von dem im 

Salzburgerifchen gelegenen landgute Lampolting ı fonft Lamboding, 
Sibold von Lampoding war unter dem Salzburgifchen Adel bey der 
Ampfingerſchlacht. Wie denn Die von Lampating oder Lampoting fchon 
beit dem 1494ten jahre Landfäffen im Salzburgifchen find. Sriederich 
von Lampoting ftarb im jahre 1407. Er ift begraben zu Lauffen. Geis 
ne gemahlinn war Urſula Ingingerin von Inzing im jahre 1386. Sie 
ſtarb im jahre 1411. Die Lampoltinger führten im blauen felde eine 
ſilberne rofen mit 4 blättern ohne ftingl, 


| Repert, Bav. Stanz Düder Salsburgifche chronick ». 184. Meger 
bil. Salisb. p. 1034. Zürf: Ederifh MStum genealog, 


2 gavant a Bayerm 


| Die Graven von Lavant find auch einerley mit den von Drtenberg. 
Lavanr/ oder St. Andrei, eine ftadt in Niederkärnten an dem 

fluffe Lavant, giebt der ganzen gegend daherum den namen Lavenchal. 
Diefe Sravfchaft ift ums jahr 1000 ledig geworden , bis auf ein Fraͤu⸗ 
kein, welche der Erzbiſchof Hartwig zu Salzburg feinem vettern Gras 
ven Siegfried von Spanheim zur ehe gegeben haben foll. Und ift alfo 
Diefe Gravſchaft an die Graven von Spanheim gekommen, fo diefelbe 
bis auf Graven Ulrich / einen Herzog in Kärnten, befeffen; da denn 
Diefer im Heerzuge wider die Türken oder Saracenen im jahre 1197 ges 
ſtorben. Diefer Grav Ulrich foll die ſtadt Königsberg in Franken ges 
bauet haben. So follen auch von diefem ſtamme die Graven von Guſ⸗ 
fingen und Morterdorf herkommen, die fih auch Graven zu Lavant 
ihhrer abkunft nach gefchrieben haben. Martersdorf liegt an den Defters 
reichiſchen Ungariſchen und Steverifihen grängen, welches re — 
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dachte Sraven von Sponheim und Gußingen im jahre 2290 im Friege 
Herzogs Albrecht zu Defterreich verlohren ; ihre nachkommen jedoch find 
wieder Damit belehnt worden. Spanheim oder Sponheim am Hunderus 
(fen liegt übern Rhein. Im jahre 996 hat obgemelter Hartwig auf 
gedachte weiße vom Rhein in Kärnten gebracht. Die Gravfhaft Spans 
Heim ift den Pfalzgraven und Hersogen zu Simmern zugefommen: Ot⸗ 
ten Grav zu Lavanı hat mit dem Pfalzgraven Orten zu Wittelfpach 
gu Zürch aufgetragen. 
Spangenberg. adelfp. parz. r. p.288. p. 290.p. 297.r. Mezger biß. 
Salisb. Megiferi annal. Carintb. Valvafortopogr. Cariutb. Staat 
von Salzb. Duͤcker chron. Salisb. p. 19. 


Leberskirchen. 


ie Leberskirchner haben ihren namen und herkommen von dem im 

Landshuteriſchen Pfleggerichte Vilsbiburg gelegenen ſitze Leubers⸗ 
kirchen. Sie führen einen quergetheilten ſchild: Das untere feld iſt 
ſchwarz: oben fiehen 3 aufrechtsgeftellte rothe rauten im filbernen felde: 
Auf dem rechtögeftellten helme erfcheinet ein rechtsgeftelltes ſchwarzes 
bruftftuch, eincs alten und bartigen mannes : auf dem Eopfe fraget er 
einen binabhangenden ſchwarzen hut mit einer filberner ftulpe : unten am 
fpige hängen etliche ſchwarze haanenfedern. Sie find aus Ungarn in 
Bayern gekommen unter dem namen Wacker / und haben ſich nicht 
nur allda eingefaufet, fondern auch von ihrem ſich angefchaften Lands 
gute den namen Lebersfircher oder Leubersfirchner angenommen : find 
aber fchon wieder zu Wigules Hunds zeiten ausgeftorben : Sie fchries 
ben fich fonft Leberskircher zu Liechteneck oder Liechtenhag. 


Lechs⸗ 


Wapenbuch PI. p.63. Repert. Bavar. Hundes ſtammb. BZ 
‚P. 202 & 263. | | 
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Lechsmund it Burgheim. 


ie Graven von Lechsmund ſind einerley geſchlecht mit denen von 
° Burkheim und ſtammen ab von dem Abenſpergiſchen Babo. Leo⸗ 
degarius II Grav von Lechsmund war ein fehr reicher Grav und das 
bey ein guter foldatz legte aber als er bey nahe 40 jahr alt war, den 
Degen nieder , tieß ſich haar und bart abnehmen, und ward ein Doms 
herr : lebte auch fehr Fromm; und nahm die Kirchenweyhen nach und 
nach und niemals mehr als eine an. Fünf jahre vor feinem ende wur⸗ 
de er blind, und ftarb endlich auf einer veife unmeit des von ihm geſtif⸗ 
teten Elofters Gempfingen. Megengozuo oder Mieingofus Grav von 
Lechsmund ward im jahre 989 zum Bifchofe zu Eichftett erwaͤhlet. Er 
hat zu ehren des Biſchofes Willibalds einen vortreflichen Fronleuchter 
in die Domfirchen machen und aufhängen laffen ; die dabey befindliche 
reimen zeugen von feiner gelehrfamfert. Er wind auch fonft als ein 
frommer, gerechter, Eluger, barmherziger und freygebiger Herr ge 
rähmet. Von diefen Gravın hat die Hofmarch Gempfing im Muͤnch⸗ 


nerifchen gerichte Rain gelegen, ihren urfprung genommen, welche dies 


ſe Hofmarch bis auf Das jahr 1034 inngehabt. 


Hunds ſtammb. erfter Theil 2. 702. Anonymus Haſenrid bey Grer- 
ſero catal. Epife. Eichfett. p.434. 438. von Falkenſtein Nord⸗ 
gauifche alterthümer. Z. 76. f.2.p.703. I. g&2 ır abf. 20. J.3.p.392. 
Falkenſt. /.c. 77. 6.p.332. Falkenſt. 7. c. 7 73. f.89. 77.6. V. 3. p. 319. 
Chron. Auſtriac. ap. Hieron. Pezen ript. Aufriac. tom. E ad 
an. 1014.P. 548. Bucelin. femmatogr. I. p.r6. Hunds ſtammb 
erſter theil p. 702. Gretferus de Divis Tutelaribus Eafettenf, 2.432. 
Falkenſtein Le. A r3. f.r; not. g. p.90. Häusler temp}. wirt, & 

S. Willibaldi p.26. Hahns Staates und Raiferhiftorie. 77 p.2re, 

u. 9. Eccard. bif. corp. med, avi p.60. Topogr. Bav. P.Z. p. 17% 


Lei⸗ 


| 
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Leibelfing. 


Die Leibelfinger haben ihr herkommen von dem an der Aiterach bey 
E Straubing im Leonfpergerlandgerichte liegenden dorfe Leibelfing. 
‚Sie haben aud) andere güter inngehabt, als Adeldorf im Vilsthal, 
und Eckmuͤhl. Sie haben nad) abflerben der Truckſaͤſſen von Eckmuͤhl 
das ſchloß ſamt dem Truchſeſſenamte in Niedernbayern auf fich geers 
bet. Ihnen gehörte auch das dorf Zechlfing, welches fie hernach 
‚dem Closner im jahre 1454 verkauften: Ferners Hoͤckling, Au, Hau⸗ 
henſtein / Getterſtorf, Brunn und Riekhofen , wie auch die Hofmarch 
Warnbach und Zellersreit. Endlich auch Denkling, Saiern, Hirſching / 
Teiblitz, und den sten theil an Sinching. | 
Die Leibelfinger zu Rain haben aud) die im Münchnerifchen Pfleg⸗ 
gerichte Riedenburg liegende Hofmarch Meyer ſamt dem ſchloſſe Zlögls 
‚eig durch heurath erhalten. Das ſchloß und. hofmarch Haidhauz 
fen hatten fie auch innen. Diefer ort ift vor zeiten ein dem Muͤnchne⸗ 
riſchen Pfleggerichte Wolfertshauſen einverleibtes freyes dorf geweſen: 
allein vor etlichen jahren hat Churfuͤrſt Maximilian Emanuel ſeinem 
geheimden Rath, dem Graven von Leibelfing anfänglich das gericht, 
im Latein Jurisdi&tion aus gnaden gefchenfet: hernach aber diefen ort 
zu einer Hofmarch gemacht. Worauf obgedachter Leibelfinger dag 
vorhandene gemauerte ſchloͤßl von neuem erbauet. Das Leibelfingi⸗ 
ſche geſchlechtswapen begreifet in ſich zweene rothe querbalken im ſilbern 
felde. Auf dem linksgeſtellten helme erſcheinet ein rothes kuͤß mit quafs 
ſen, worauf ein nach linkerſeite ſchauender ſilberner hund hocket, ſo 
ein rothes halsband traget. Heut zu tage iſt ihr wapen geviertet; im 
erſten und letzten wapenplatze ſtehet das erſtbeſchriebene geſchlechtswa⸗ 
pen: in dem andern und dritten erſcheinet das wapen der Rainer , fo 
Rammer bieffen. Das herzſchildlein flellet vor zwo rothe hirſchſtan⸗ 
‚gen, jede mit 4 zacken im filbern felde. Sie haben auch grabſtein all⸗ 
hier im Franciſcanerkreutzgange mit dieſem wapen. Wilhelm — 
t 
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ger, ein hunger flolser Ritter zugenannt , hat im furniere zu Eonflang 

25 fpiefe mit mannlicher hand gebrochen: und obfchon der Hetzog von, 
Lothringen auch nicht mehrere fpieffe gebrochen hatte; fo hat er ihm doch 
Fuͤrſtlichen Ehren halber den andern dank gelaffen und den dritten fuͤt 

fi) genommen : mo er aber feines gleichen gemefen wäre, hätte er ihm 

ſolches unvergleichet nicht nachgelaffen. Uibrigens führet dieß gefchlecht 

im herzſchilde die hirfihftangen der Truchfeffen von Eggenmühl. Die 

Laiminger führen einerley wapen mis den Zeibelfingern, und werben eis 

nerley geſchlechts ſeyn. 


Ruͤrners turnierbuch. Bucelini Æemmatogr. MIIdæ P. IIIia & I, 
2.202 & P.IV. ꝓp. 295. Gauchen adelslexicon F. L. p. 1196. 


Leuchtenberg. 


gi Landgraven von Leuchtenberg oder Leutrenberg ift ein mraltes 

gefchlecht in Bayern und auf dem Nordgan. hr wapen tft ein 
Blauer querbalfen im fübern felde. Auf dem heime erſcheinet em hal⸗ 
ber mann mit einer fpigigen hauben ohne arın. Im Nürnbergerifchen 
wapenbuche aber ift ein gefrönter beim: das männl ift vom filber und 
bat ein blaues Fräglein um den hals. Auf dem kopfe auch einen filbern 
zopf. Auf dem haupte ein filbern turnierhut, au deflen fpiße oben auf 
eine Kleine Erone ſtehet, morinne 3 federn ſtecken: die mittere ift blau, 
die beede auffere aber von ſilber. Hier iſt Das vermehrte wapen zu fes 
ben, Allein Gerard de Roo ſcheinet geirrer zu haben, da er ihnen den 
blauen balfen im filbern felde zueignet; indem Dich das wapen der Gras 
ven von Hals ift, fo fie neben der ihrigen führen. Denn das Leuch⸗ 
genbergifche wapen ıft ein filberner balken im blauen felde: auf dem ges 
Erönten helme eine alfo getheilte flüg. Sie führten das Halfifhe war 
pen, weil Landgrav Hanns von Leuchtenberg die Gravſchaft und vefte 
zu Hals im jahre 1476 famt dem Obermarſchalkamte von dem Bifchofe 
Leonhard yon Paflan empfangen. Doch verkauften die Leuchtenberger 

wiss 
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dm jahre 1485 bieß wapen ſamt der Gravſchaft an die Aichberger Sowohi 
die Landgranfchaft Leuchtenberg als dag Leuchtenbergifche Grävliche 
gefchlecht führer den namen her von einem fchloffe gleiches namen , wels 
ches in der Obernpfalz an. den Böhmifchen graͤnzen auf einer höhe ers 
Bauer iſt. Ihr ſtammvater Gebhard der erfte gleichwie er fol nad) eis 
niger meynung in dem ı2ten, nach anderer aber: in. dem r3ten jahrhun⸗ 
derte im jahre 1223 geftorben ſeyn; alfo ift audy feine ſtammreihe fehr 
ungewiß bis auf Ulrich den erften. Gebhard ımd Friederich gebrüdes 
re, ſchenkten dem Klofter Waldſaſſen das ſchloß Waldershofen, mit 
den dörfern Wolframreut und Mayershofe. Dieß Landgräpliche ges 
ſchlecht hat die turniere ſtark befucher : und eine Landgraͤvinn von Leuchs 
tenberg ift erfchienen in dem 13ten turniere zu Worms, wohin fie ihr 
gemahl Gottfried Grav zu Hohenlohe mit ſich brachte, Diefer ihr ge 
. mahl war aus dem alten Reichsgraͤvlichen gefchlechte, fo ihren namen 
von einer befonbern in dem Ottenwald an den Schwäbifchen gränzen 
gelegenen und zum Fränkifchen Ereife gehörigen Reichsgrafſchaft ge⸗ 
ſchoͤpfet und ſich in zwo annoch blühende hauptlinien abgetheilet, naͤn— 
lich in die Neuenſteiniſche und in Die Waldendurgiſche / derer jene ſich 
wiederum in zwo nebenlinien ſich abfondert, als — 
1.) Die Neuenſteiniſche / welche in zweyen Haͤuſern beſtehet; 1.) 
Als in Weickershe m und Deringen : 2.) Die Langenburgifche, fo 
aus drey Häufern beſtehet, als in Langenburg / Ingelfingen / und 
irchberg. 
> II. Die Waldenburgifche / welche ſich auch in 3. Hdufer theilet 
nemlich in Bartenſtein/ Schillingsfürft und Pfädelbach, - — 
Aus dem Haufe Schillingsfuͤrſt, welches neben andern linien vom 
Kaifer Karl dem 7ten hohen verdienften "halber in Keichsfürftenftand 
gefeßet worden, hat erft vor 4 jahren der erfigebohrne Prinz Karl 
die hohe ſchut su Ingolſtadt befucher, alwo mir die chre begeg⸗ 
nete, mit Sr. Durchlaucht die Rechten, Reichshiſtorie, und ‚andere 
ſchoͤne wiſſenſchaften zu conferiren. Sein hoher verfland, fein ausneh⸗ 
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mender fleiß , feine loͤbliche und einem Fürften hoͤchſtanſtaͤndige lebens⸗ 
art gaben anlaß, daß man fich fchon dazumal viel geöffere Dinge vers 
ſahe; wie er denn auch ſchon wuͤrklich bey Dem Reichskriegsheere die 

ſchoͤnſten proben feiner kriegswiſſenſchaft und eifers für das Deutſch⸗ 
and abgeleget, und in Die: herrliche fußftapfen feiner derdienſtvolen 
voreltern einzutretten angefangen bat, | 


® Rapners turnierbuch im aussage der gefellfchaften. Gerardus de 
00.308. 

Rittershuf. tab. genealog. Landgr. de Leuchtenb. Brufch. monaf?. Germ, 
chronolog. p.246. Spener bif. infign. lib. T. c.49. f. 7. ib. III. 
6.4. J.ı9. Zertoris Naſſauiſche chronik. p. t73 &e. Leutholfs 
ſchauuͤhne . 248. Zucd uralter Sürftenfaal P. V. c. . p. 7252 
&’ fegg: Paſtorii chron. Francon. Beſchreibung Fraͤnkiſchen krei⸗ 
fes 2. 205. Lünig. Micil. ſœcul. J. theil. Speneri op. Heraldic. lib. I. 
e.42. Imhof N. P. lb. VIII. 0.4. Europ. Herold. 2. I. p. 727. 
Huͤbners geneal. tabellen 5875600. Genealogiſches handbuch. 

Bucelin. Memmat. P. IV. p. 146. $alfenftein Nordg. alterch. P. 47. 

2.138. Datt.de P.l. Pf. 8 II 3397. Pol, 253.«. 


Leiminger. 


Sn dem Straubingerifchen Pfleggerichte Cham Tiegt ein landgut des 

namen Leiming / wovon. die Beiminger ihren namen herhaben mös 
gen. Die Laminger von Albenreur führen aud) ein anders wapen. Die 
£eiminger find mit den Leiningern in Bayern nicht zu vermifihen. Die 
£eiminger Haben den turnier ſtark beſucht. Sie führten in ihrem fchilde 
einen fchwarzen querbalken; das untere feld ift blau: in dem oberen 
felde, fo von flber ift» ftehen auf den ſchwarzen erfigedachten balken 
3 rothe halbe rauten. Auf dem beime erfiheinen zwey buͤfelshoͤrner, 
fo mit der fhildesfigur abgetheilet find, , Sie. haben lange jahre das 


— und Hofmarch Amerang inngehabt. Sonſt iſt en und 
mes 
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rang einerley. Wigules Hund führet die Leiminger unter den Laimin⸗ 
gern an oder vermifcher vielmehr diefe zwey gefchledhter. Bucelin ſelbſt 
unterſcheidet die Laiminger und Leminger. Die Leminger und Lei⸗ 
minger führen einen ſchild und helm, und unterſcheiden ſich nur in einer 
Fleinigkeit: Die Leminger haben einen blauen parn im ſilbern felde: 
in jedem feldlein ein rothes EN die Leiminger aber ein rothen mantl⸗ 
ſchnitt im im fülbern felde.Rechts und links ſtehet kin rothes laub aufs 
waͤrts im mantelſchnitte ein ſilbernes. | 


’ : ” 8 nz in 

Nürnbergifh großwapenbuch. Topogr. Bav. P. 77. p.y. Repery 
Beau. flemmatogr. PIE p. 18. P. II: P. 3. p.195. & P.IIT. . 20. 
V. p. © 99 BIP. p. 14i1. Wapenbuch 2.72.89. Gaub 
hen adelsiericon. 3 = 


Lampach, ne Graben von Schärding. | | 
Lengfelh. 


— — * ſchrieben fh auch — Nam; 
rie Landgraven zu. banin; Stephl 
and Stauf am Regen, Graven ji Amberg on —— 
Rieteburg / Calmuͤnz / Lengfeld / Burkgraven zu Regenfpurg/ Her⸗ 
ven zu Ror. Dieß Lengfeid iſt wicht zu vermiſchen mit jenem in Fran⸗ 
Ten. Sonſt wurden die Graven zu. Rietenburg / Abeneberg/: Kan⸗ 
deck und KRoteneck auch Graven von Razenhofen genennt ; welche 
Herrſchaft erſt kuͤrzlich nach abſterben der Frepherrn von Mäming am 
an Lands herrn wieder zuruͤkgefallen iſt. 
In Franken iſt ein Lengfelderiſch geſchlecht, ſo einen: quorgetheilten 
ſchild führer; oben vom gold: unten ſchwarz. Auf dem helme ift ein nie⸗ 
beser rother turmerhut mir einer ſubernen ſtulp· Auf dem hur lieget 
ein blashorn. Bruno, Wernher und Eberhard von Lengenfeld wur⸗ 
den nach gebrauche ſelbiger zeit in einem Aben ſpergiſchen briefe Bey den 
a cz 
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ohren zum zeugen hergezogen, Friederich von Lengenfeld hat niit dem 
Btaven Osten von Valloy aufgetragen zu Zürch im turniere. 


Spangenberg. adelfp. Dart. 1. p.295- RE —— 
ET — 


Leonſper g ir Bornberg 


2 Graben von Lagobeßberg / ſind nach des Hunds meynung * 
ley geſchlecht mit den Graven von Leonberg. Die Gravfchaft 
Leonberg an der Ifer gegen Landau und Dingelfing über hat man in 
alten urfunden etwann Lewenberg geſchrieben. Heut zu tage heiſſet es 
Leonſperg. Sie iſt zwar im Bayeriſchen kriege ausgebrennt worden; 
zu des Hunds zeiten aber noch zu des Landsherrn luſt⸗ und geiaidhaufe 
wieder auferbauet worden. Leuberg/ auch ein Derrfchaft, fo vor jah⸗ 
ven dieſen Graven gehörte, liegt am Inn Bayerhalb, to die Salza in 
den Inn flieffet ; und hat zweene merke, nämlich Tann und das Maͤrkl. 
Dornberg ift ein ſchloß geweſen, fo audy diefen Graven zugehörte , nas 
be bey Mühldorf ob der Vechwiſen. Es ift fonft auch noch ein anders 
—— in Bayern geweſen, ein fig an der Ifm, oberhalb Winhe⸗ 
sing, fo den Trenkbecken zugehörte. Wie denn auch ein Dornberg im 
Onolzbachiſchen feine eigene Herren dieß namen gehabt hat. Lungau 
ein alte Grav⸗ und Herrfchaft enthalb des Traun in Kärnten foll auch 
dieſen Graven zugehört haben. Sonft giebt e8 ein grävliches gefchlecht 
von Dornderg, fo ehemals in Franken und Schwaben in groffen anfes 
ben geweſen; im Wolfram aber im jahre 1387 verlofchen. Ihren urs 
fprung wollen einige von den Graven von Kyburg herleiten : fie find 
aber nicht zu vermifchen mit dem Bayerifchen Haufe von Dornberg, 


. Hunde ftammb. part. ma. p. 268. Aventin. Spangenberg adelfp. 
F. I. c.ı5. Brat/ch monaß. Germ. Chr. p. 548. Lucaͤ gravenſaal. 
Tromsd. Laz, de migrat. gen. Jh, FII, . 314. dem aber bierinn 

nicht 
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nicht su trauen / indem er alle Schwäbifche älte und neue Bra 
ven von Leonftein famt den Braven von Julpach und Schaum⸗ 
‚burg sufammen mifcher, Aventin, chron. fol. 525.726. 829. 790. 
— in fein Epitomi. Falkenſtein Nordgauiſche alterth. 2. 17. 

p. 20. | 


Leitenpeck. 


| gi von Leutenpach. haben ihren namen und herkommen von der im 
S Mapnburgergerichte gelegener Hofmarch Leutenbach, fonft Lui 
tenpach. Diefe Hofmarch iſt ohne ſchloß und Herrenhaus; und i 
auffer wenigen Baurenhäufer nichts allda. Die Hofmarch liegt an dem 
fluffe Allers: das gefchlecht aber dieß namen äft im jahre 1528 mit dem 
Leonhard, fo erbloß war, ausgegangen. Das Leutenbedifche wapen 
bat einen filbern alfo ausgefpigten querbalfen, daß 3 fpige in das obere 
feld, fo blau ift, Eommen: das untere feld ift roth. Diefe Leutenpeck 
fchrieben fich von Walkenftein : Auf dem gefrönten helme waren zwey 
filderne büfeishörner mit oͤfnungen, derer das rechte auflenher rother, 
und das linke blaue federn hatte. Die heimdede ift rechterhand innens 
ber filber; von auffen blau: linferhand aber von auffen roth; und ins 
nenber gleichfalls von filber. - - 


. Topogr. Bav. P. I. p. 147. Hunde ſtammb. 2. 7. fol. 263. 


Leſch. 


Die Loͤſch von Hilgertshauſen ſind von demjenigen alten geſchlechte, 
welches ihren ſtammen von Franken aus Kimeding in Bayern ver⸗ 
ſetzet haben. Wolfgang Leſch ſchrieb ſich im 17ten turniere der freudig. 
Das im Muͤnchneriſchen Pfieggerichte Aibling liegende ſchloß und Hof⸗ 
marc) Altenburg ift im jahre 1560 vom Wolf von Marlrain ı Herrn 
u Waldeck, an Herzog Albrecht aus Bayern: um jahre 1565 7— am 

| - 6003 
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LIECHTENECK 

elanget. Alſo beſitzet auch dieß 
en jahren her die im Muͤnchne⸗ 
elegene Hofmarch Hirſchenhau⸗ 
rucken zuſammen gekehrte und 
goldenen ſtielen im rothen felde: 
mim ein halber metzgerjung / 





aͤrmeln in jeder hand ein fol 
opfe erfcheinet eine Frone, Wil⸗ 
rfer dem Ießten feines geſchlechs 
ı Landgericht Kling oder Roſen⸗ 


4. L.e. 9.194. Hunde ſtammb. 
& voce Oberndorf. Die Loͤ⸗ 
Eunding an Eichſtett. Buse- 

07. Falkenſtein Nordgauiſche 


en und herkommen von dem bey 
ing. Sie haben auch das im 
e ſchloͤßlein Urfahrn ingehabt / 
lome Leuprechtinger durch kauf 
rechtinger fuͤhren einen ſilbern 
fer ſeite herab getheilten ſchild. 
elme ſtehen zwey offene mit der 
. Sim jahre 1368 verkauften 
ne Hausfrau dem Ahprechten 
| ‚oft, melches zu ihrem. fige zu 
———die MWasmanftorfer fehrieben ſich 
auch von Leuprechting. 


gend . Re 
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Repertor. Av. Topogr. Bav. P. 7. p.72. Wapenbuch 2. 7, 2.3. 

Hunds ftammb. P. 2. p. z05. & AI. vor Wasmansdorf, Bu- 
<elin, Aemmatogr. P. LIl. p. 234. 


Siechtenberg. 


Gorenʒ von Liechtenberg war einſtens Patriarch zu Aquileja: allein 
der misgunſt der Venetianer zu entgehen, flohe er zum Albrecht dem 
swepten, Erzherzoge von Defterreich, welcher ihn dem Erzbifchofe So, 
Hann von Reisberg anbefahle. Worauf er noch 6 jahre lebte, Er 
war der 16te Bilchof zu Lavant. Die Bayeriſchen Liechtenberger . 
“führen einen blauen vechtsgezögenen ſchregbalken im filbern felde: auf 
dem linksgeſtellten heime ftehen zweene filberne mit den blauen balfen 
rechtsfchreggetheilte und verfchobene adlersflügel. Die Tyrolerifchen 
Riechtenberger aber führen ein rechtsfchreggetheilten ſchild: zur rechten 
feite ift ein ſechsſpitziger ſchwarzer ftern im filbern : und zur linken ein 
filberner fechsfpigiger im ſchwarzen felde. Die Graven von Zfchens 
lobe ſchrieben fi) auch theild Graven von Liechtenberg, nämlich von 
dem Tyrolerifchen Liechtenberg. Grav Brandis führt noch ein ganz 
anders wapen von den Tyroleriichen Kiechtenbergern an. Sonſt findet 
man auch noch befondere geſchlechter dieß namen in Erain, Elſaß, 
Schwaben und Thüringen. 


Mesger bift. Salish. p. 53. Hunde ftammb, P. ZIT. adhuc inedita, 
Tyroleriſch ehren. P. II. p. 84 & 72. Gauchen adelslericon.: Bu- 
celin femmatogr. P.IH. p. ı2ı & IV, p.155. 


Liechteneck. 


s giebt yerſchiedene geſchlechter dieſes namen: Die Liechtenecker in 
NSchwaben ſchreiben ſich ſonſt auch von Bandeck. Von Liech⸗ 
teneck. Won Neidlingen. Sie führen das. hier in kupfer geſtochene 
ER, 1095 
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waren, nämlich einen linksſchreggezogenen goldenen balken im blauen 
feide famt einem rothen ſchildshaupte. Auf dem linksgeſtellten helme ru⸗ 
het eine mit ſilber und ſchwarz quergetheilte kugel. Die Bayeriſchen 
Liechtenecker haben ihren namen und herkommen von dem im Strau⸗ 
Bingerifchen Pfleggerichte Koͤzting gelegenen ſchloſſe Liechteneck. Won 
den Bayeriſchen Liechteneckern finde ich zweyerley Khild, erſtlich einen 
&blangs getheilten ſchild, davon die rechte feite roth, Die linke von 
Fiber. Auf dem helme erfcheinet ein hoher rother hut mit einer filbers 
ner ſtulpe. Andertens einen gevierten ſchild, darinnen ift Das erfte und 
lezte feld ſchwarz: das andere und dritte aber ift vom filber: auf dem 
helme figen zweene aneinander anſchauende ftorchen mit erhebten fluͤgeln 
und rothen fchnabeln : der rechte ift vom fülber : der linfe aber ſchwarz. 
Dieleicht hat ein gefchlecht davon ihr Kammhaus im Sulzbachiſchen, 
allıwo gleichfalls ein Liechteneck lieget. Die Eder von Käpfing erlangs 
ten nach der hande Das Liechteneck und fchrieben ſich Davon Eder VOR 
Liechteneck. u | j 
Nuͤrnbergeriſch gtoßwapenbuch P. ZZ p.90. Repert. Bav. Hunde 
ſtammb. P.ZIT. item P.I.p.ı83 & PIL pop 


Limburg ode Lintburg, nee Waſſer⸗ 
burg. Bu: 


Lobeneck. 


Ser Rudolph von Leobeneck war Domdechant zu Salzburg. In 
Kärnten war ehemals ein Ichloß Lobeneck / fo jetz oͤd lieget, und 
zu der ſtadt Gmuͤnd gehöre. Das ım untern viertel des Kaͤrntenlan⸗ 
des an dem fluffe Traa liegende ſchloß Lund gehört jeß den Herren von 
Leobeneck. Die Laubeneck find glaublich einerley geſchlecht mit denen 
don Lobeneck: Sie find ſchon ſeit dem 1494ten jahre Landfäflen an Saly 
urg. 
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burg. Die von Liebeneck, oder, was eins iſt, die von Lobeneck wer⸗ 
den unter die Bayern gezehlet. Doch finde ich in Bayern weder ein 
Lobeneck noch Liebened. : mohl aber ein Liebeued in Franken: Vieleicht 
iſt dieß gefchlecht aus fremden landen in Bayern gegangen oder ift vies 
leicht ihr ſtammhaus in Bayern wieder verfallen, wie eg mit mehreren 
geſchehen ift. Sie führen einen gevierten [child : das erfte und legte 
geld iſt zoth: Das andere und dritte aber von filber. Auf dem vor; 
werts geftellten und gefrönten helme ftehen zwey quergetheilte offene 
büffelöhörner , derer das rechte oben roth, unten von flber. Das lin 
$e aber von verwechſelten farben iſt. . | Di 
Metzger bif. Salisb. p.2162. Valvaſor befchr. Kaͤrntenlandes p-6r, 

&p. ı22. Wapenbudy P. 77. p. 57. Bücelin. 7x recenf. Nobilit, 
Bav. P. II. p. ı8. femmatogr. Wapenbuch P. II: p. 57. 


ER Lobenſtein. 


Die von Lobenſtein ſind zwar ſonſt Rheinlaͤnder wie die von Lieben⸗ 
ſtein: allein die Bayeriſchen Lobenſteiner ſind mit den obigen 
nicht zu vermiſchen. Die Bayeriſchen fuͤhren einen linksaufrechtgeſtell⸗ 
ten Loͤwen von ſilber im gruͤnen felde: auf dem linksgeſtellten helme 
lieget ein rothes kuͤß mit quaſſen, worauf ein ſilberues gefaͤß ſtehet, 
darinne man ein buͤſchl haanenfedern erblicket. Die helmdecke iſt theils 
zoth, theils vom ſilber. Die Bayeriſchen Lobenſteiner haben ihren na⸗ 
men von dem im Straubingeriſchen Pfleggerichte Mitterfels gelegenen 
ſchloſſe Lobenſtein: Das altadeliche und nunmehro Freyherrliche gez 
ſchlecht der Hofer» fo aus Bayern ins Schwaben gegangen, haben 
dich Landgut angekaufet, und davon Hofer von Lobenftein ſich ges 
rieben. | 
— turnierbuch. Repert. Bav. Nuͤrnbergiſch großwapenbuch 
P.II. p. 57: Hunde ſtammb. PII pP. r27. Buragerm. von Shwd 
biſſhen Reıchsadel. Bucelin. Aemmatogr, PAI. p. 18. in receuf; 
Nob. Bav. = = 
“- Anderer Band. dodd Loch. 
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Loch. 


gi von Loch und die Hindersfirgper find einerley geſchlecht, * 

beyde in Bayern find und alldq einerley wapen, ſchild und heim 
geführt haben; nur mit dem Pleinen unterfchiede : daß die von Hin; 
derkirchen haben zweene ſchwarze pferdsköpfe auf einem ſchwarzen um 
‚terfage im filbern felde : die von Loch aber haben ſolche filberne Föpfe 
auf einem filbern auffägl im ſchwarzen felde. In dem Straubingeris 
ſchen Pfleggerichte Kelheim liegt ein fchloß Loch genannt, wovon dieß 
gefhlecht ihren namen hat. Sonſt giebt es aud noch mehrere örter 
diefes namen in Bayern. Die Tänzl zu Tiefenthal in Bayern fübs 
sen eben diefen ſchild. en 


Nuͤrnbergiſch großwapenbuch P. IT. p. ss. Bucelin. Aemmatogr. in 
recenfion. Nobil. Bav.p. 18, P. II. lemmatogr. Repert. Bav. — 
ſtammb. P.III. 


Lodron. 


gie Graven von Lodron beſaſſen das in dem Muͤnchneriſchen Pflege 

gerichte Aichach liegende ſchloß und Hofmarch Scherneck, welches 
ehemalen die von Gumpenberg, Ebron, und Rorbach ingehabt haben. 
Lodron ift ein fchloß in Tyrol und ſtammenhaus der Zodronifchen Gras 
ven. Sonft wird es aud) Ladron gefchrieben. Sie führen im rothen 
fchilde einen bald links, bald rechts geftellten filbern zum ftreite forts 
fehreitenden loͤwen mit geflochtenen einfachen ſchwanze. Auf dem ges 
kroͤnten helme erfcheinet diefer loͤw nur halb ohne die untern füfle, doch 
mit dem obbemeldten fhweife. Paris Grav Lodron mar der 64te Bis 
ſchof zu Salzburg. Sevaftian Grav von Lodron war der 4ofe, und 
Sranz war der 4ite Bifchof zu Gurk. Chriſtoph Grav von Lodron 
wurde im jahre 1620 in bie Salzburgifche Landtafel als Landſaͤß eins 


— 
To- 
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Topogr. Bav. P.7.p.70. Graven von Brandis Tyrol. ehrenkraͤnz⸗ 
kein P. I. p. 183. & p. 105. Mebger biß. Salish, p. 697 & 
1143. P.1145. & 1039. Bucelin. Bemmatogr. P.I. p. 191 & IT, 
2208 8 IV. p. 1568 157. & 9.409. 


Loſenſtein. 


Sg ſtammhaus Lofenftein liegt im Traunviertel des Landes ob der 
End. Die von Lofenftein, die von Hohenberg, die von Stab; 
renberg, und Die von Perneck, ungeachtet fie eines gefchlechts und von 
den alten Marfgraven von Steyer abftanımen, haben zwar alle dag 
geſchlechtswapen, naͤmlich Das Steyerifche Panterthier behalten : jede 
linie aber, fogar auch mit veränderung des geſchlechtsnamen felbes in 
befondern farben geführt. Denn alfo führen die Markgraven von 
Steyer das filberne, vom maule, ohren, und bintern feuer ausfpeyens 
de panterthier im grünen felde; auf gleiche arg die Herren von Hohen 
berg , ein derley filbernes feuerausfpependeg panterthier im ſchwarzen; 
Die Herren von Lofenftein ein goldeneg, bald. im blauen, bald im ſchwar⸗ 
gen. felde. Die von Perned ein ſchwarzes im filbern, und endlich die 
noch blühenden Graven von Stahrenberg das blaue pantertbier im fil, 
bern felde. Leupold von £ofenftein hat mit Herzog Heinrich von Bayern 
zu Zuͤrch zur fhau aufgetragen. Zu Sunds zeiten hatten die Herren 
von Eofenftein die Gravſchaft Schall in Defterreich inne, Im jahre 
1491 fertigte Herr Wilhelm von £ofenflein und Herr Bernard von 
Zoppel grün. Im jahre 1364 fertigten die Herzoge von Oeſterreich 
‚mit rothen wachſe, die Graven und Freyherren mit gelben und grünen 
der geringe adI aber mit fehwarzen, bis nachgehends Die-fertigung mit 
rothen wachſe den Graven und Herren bewilliget worden: und nadhs 
dem das ſpantſche wachs aufgefommen , nicht nur der geringe Adel, 
fondern auch jeder Burger unerlaubt der rothen fertigung fich bedieneg 
und das grüne nur bepn zünften mehr uͤblich iit. 
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CLoßſtein / Bfehwend und Lofenfteinleuten find eine uralte Herr⸗ 
ſchaft der abgeftorbenen Graven und Herren von Loſenſtein; und zwar 
das erftere iſt dero ſaammhaus gewefen : denn ald der aus dem gefchledys 
fe der Marfgraven von Steyer entfproffene Herr Dietmavr von Steyer, 
ein fohn des Herrn Bundader von Steyer und der Frau Elifabeth ges 
bohrner von Haunfperg die‘ feinen voreltern angehörige ſtadt Steyer 
nach abfterben Friederich des legten Herzoges zu Oeſterreich aus der 
Babenbergiſchen linie eingenommen und eine zeitlang beſeſſen; hat Oe⸗ 
tocker Koͤnig in Boͤhmen, damaliger innhaber des Defterreichifchei 
landes im jahre 1252 foldye ſtadt theils mit baaren gelde, theilg mit 
einraumung der Herrſchaft Lofenftein, vermög des bey der Gravſtah— 
renbergifchen ſtammtafel nad) längft befchriebenen und im gedachten jah⸗ 
re ausgefertigten briefes abgelöfet. Worauf gedachter Herr Dietmayr 
von Steyer nnd deflen nachkommen den namen don Lofenftein anges 
nommen. Es waren aber ermelte Herrichaften von diefem der Reichs⸗ 
tafel folchergeftalt einverleibt, daß die Herren von Lofenftein für ihren 
antheil zu dem Roͤmiſchen Reiche zweene mann zu pferde und zweene 
zu fuffe ftellen müßten. Nachdem aber dieß uralte vortrefliche gefchleche 
mit dem Herrn Franz Antoni Fürften von Lofenftein erlofhen, als in 
welche mürde er Furz vor feinem abfterben vom Kaifer Leopold verfeget 
worden; haben die Fürften und Graven von Auerfperg folhe Herr⸗ 
ſchaften als nahe befreunde an ſich geloͤſet. 


Hoheneck genealogia P. 7. in feinem vorberichte. Stammb. part. 
ıma. p. 41. Hohened . c. P. II. p. 587 & P. UI. p.589. Im- 
hof notit. Proe. lib. VIII, e.ı1. S.ı4 & 15. Europdifhe Fame, 

Collectanea genenlogico-biſtor. ex documentis excerpta. p. 24. ſegg. 

p. 211. fegg. Diftorifche remarquen, an. 1699 & an. 1701 p.198- 
& 213. Genealogiſch handbuch. Bucelin. Bemmatogr. P. J. p.158 
€ P.2da P. III. & P.IH. p. 346. en ftammtafeln des er 
des ob der Eins, PL.F.13. 

Loß⸗ 


= Ko X. 9 
J Pofnig oder Losnich und Loisnitz. 


Die Loßnitzer ſollen vor zeiten auch Stainer genennt worden ſeyn. In 

einem regiſter des Bayeriſchen Adels, ſo der Johann Lieb brief⸗ 
gewoͤlbsverwalter verfaſſet, finde ich die Losnitzer: und Bucelin ſelb⸗ 
ſten ſetzet ſie unter die Bayeriſchen von Adel; wie dann auch ſie ihr 
ſtammhaus Losnin bey Schwandorf haben: Sie führen in ihrem ro⸗ 
then fchilde einen rechtsfchreggesohenen filbern balken: in diefem liege 
eine rothe zur rechten und linken feite mit 3 fluffen getheilte ftraffen : 
auf demrechtsgeftellten und gefrönten Heime ſtehet zwiſchen zweyen quer⸗ 
getheilten buͤffelshoͤrnern ein ablangs getheilter arm, ſo eine fauſt ma⸗ 
chet, und zur rechten roth; zur linken aber ſilber iſt: das rechte bůf⸗ 
felshorn iſt oben roth, unten von ſilber: das linke iſt oben von filber, 
und unten roth: beyde aber find offen. Die helmdecke ift von. innen 
filber, auffenher roth. Sie fchrieben ſich fonft Koßniger zum Steg. 


“ Bucelin. Bemmatogr. P. IT. in recenf. Nobilit. p.ı8. Hundes fiammb, 
PL p.290 & P. II. inedita. 


Luchau. 


anns von Luchau iſt im 35ten turniere mit dem Herzoge Albrecht 
von Bayern eingeritten. Conrad von Luchau war bey dem Nürns 
bergerifchen gefellengeftech , und führte zu feinem wapen einen ablangs⸗ 
gezohenen blauen balken im filbern felde. Er mar unter denen, fo all 
Da das befte gethan, und einen dank erhalten. Sonſt find die von 
Luchau unter die Franken gerechnet Sie führen in der mitte des fils 
‚bern fchildes den obgedachten blauen ablangen balfen. Auf dem vor 
wertsgeftellten und gefrönten helme ftehen zweene fchwarze adlersflügel, 
derer jeder mit fieben Bleinen lauben von gold befträhet ift. Wibrigens 
„ Heben die von Luchau mit den von Lochau nicht zu vermifchen : maffen 
die von Lochau ein altes adeliches —— geſchlecht find , fo heut 
ws dDdd 3 zu 
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zu tage im Magdeburgiſchen und in der Niederlaußnig noch bluͤhet. 
Auch ein ganz anders wapen fuͤhret als die von Luchau. | 


Wapenbuch P. I. p. 106 & ı75. Groſſers Lauſitz. merkw. 7. IM, 
p. 38. | | 


uibmon, gehe Braven von Ortenburg. 
| Luͤzlburg. 


Si alte adeliche, Srenhertliche und theils Grävliche geſchlecht bes 
figet heut zu tage in der Oberlaufig fchöne KRittergüter. Ihren 
urſprung foll fie haben aus Lothringen. Sie blühet noch im Aheins 
Jande. In Schwaben hat fie fih auch ausgebreitet. . So bat fie ih 
auch nach Sachſen gewendet ı und allvort ſchoͤne Hofaͤmter bekleidet. 
Don diefen legtern ſtammet vermuthlich ab Adam Serdinand , Srenhert 
von Luͤzelburg / des Heil. Georg Drdensritter, Churbayeriiher Kam⸗ 
merer, Hofrat und Pfleger zu Schärding, mie auch Sürftlich s rem 
fingifher Oberfilbertammerer im jahre 1737 und Marimilian Carl . 
Domherr zu Regenfpurg. Sie führen einen links aufrechtgeftellten und 
gefrönten blauen loͤwen im goldenen felde. Auf dem linksgeſtellten und 
‚gefrönten helme erſcheinet dieſer loͤw nur halb. Von dieſen Luͤzelbur⸗ 
gern iſt unterſchieden das ehemalige alte und in des R. Reichs geſchich⸗ 
ten befannte grävliche geſchlecht Lurenburg insgemein Lüz elburg in 
den Niederlanden , woſelbſt deſſen ſtammhaus nebſt einer Gravſchaft 
heut Herzogthum Luxenburg / ſogar bis zur Kaiſerskrone geſtiegen, und 
auch ein von obigen unterſchiedenes wapen fuͤhret. Antoni Reichart 
von Luͤzelburg war verheyrathet mit der Frau Anna Maria Kempfin 
von Angreth / welche zu Eichſtett aufgeſchworen. — 

BZödedachter Freyherr von Luͤtzlburg / Pfleger zu Schaͤrding bes 
ſitzet das Landgut Sinzing in Bayern. Vermoͤg der vorhandenen 
kaufbriefen ift dieſes ſchloß und fig von den yon Sunzing auf den Herrn 

Sig⸗ 


ÜIOYKS 399 


Sigmund Pucchleitner, der es mit eignen rucken befeffen, und über ein 
zeit allda einen neuen ſtock, fo.man dag neue fchloß nennet, daran 


‚ bauen laflen : nach deffen tode aber auf feinen fohn Johann Adam Sigs 7; 


mund, Churfürftl, gewefenen Kammerer, Regimentsrath und Mautz 
ner, und endlich vermittelß getroffener heurath, an Herrn Johann 
Wilhelm von Lüglburg, Churfuͤrſt. Kammerer ; Oberſien zu fuß, und 
Pfleger zu. Schärding gefommen. Diefes ſchloß und diefen fig, dabey 
auch ein unfer lieben Frauen geweyhete kapel ftehet, haben vor Diefeng 
als einen Mayerhof Die Sunzinger befeffen, allwo fie ſodann ein Fleis 
nes ſtoͤckl mauren von ihrem namen Sunzing oder Singing viels 
mehr. nennen laſſen. Diefes ſtoͤckl ſtehet annoch und wird das alte 
ſchloß genennet. Es befinden ſich dabey etliche wenige földenhäufel) 
und eine muͤhl; es liegt voͤllig am Innſtrohme auf dem flachen lande im 
landgerichte Mauerkirchen des Bistums Paſſau. Sie ſtoſſet auch mif 
ihren gründen an die Mämblingifchen und Mülhansifchen. Um und um 
wird fie mit einem fchönen brunnbache, worinne ſich Forellen und Afche 
befinden, befchloffen: wie denn auch erft vor wenig jahren 3 neue weyer 
mit der nämlichen fifchgattung gefüllet worden. Diefe Ießtere Graven 
von Lügelburg Lurenburg führen einen rechtsgeftellten filbernen forts 
fchreitenden Löwen in einem mit 4 blauen querbalfen getheilten filbernen 
ſchilde. | | 
Groſſers Laufig. merkw. PIII. p. 49. Knauts und Burgermeiften, 
Humbrachts tabb. vom Abein. adel. Herzogs Eiſaß. chronick. 
L. V. p. 13. Seiferts abnentafel. Mülleri Annal. Sax. Erdmanng 
todesftunden. P./.n.4. Gauchen adelslericon, Nicol. Vignier. 
Hübners tabb. XXXit. 448 &° 449 feiner genealogien.: Falkenſtein 
Nordgauiſche alterthümer. P. 77. p. 176. Wapenbuch 2. 7.p. 28 
& P.Il, p.2. Repert. Bav. Wapenbuch P.F 3. 2.4 & 5. To- 
pogr. Bav. P.II. p. 34. Bucelin. P, 17. P. ztia. p. 200 & P. IV. 

p. 399. | 
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Pe 216210 - 
h ‘ j ‘ —4—— J324 45 13 — * “ 
n den aͤlteſten Graven oder Herren von Lupfen/ welche ſchon ins 
jahr 796 gefeget werden, bat man Dis auf dag jahr 920 Feine be 
fondere nachrichten. Die folgenden erzehlet Erufius. Diefe führen cv 
nen quergetheilten fchild : das obere feld iſt blau: Das untere von ſil⸗ 
ber. Auf dem helme nach rechter feite ein ſchwanenkopf fanit dem Halle. 
Durch den hals gehet ein goldenes fänglein, auf deffen rechten und 
linken ende zwey andere ftänglein von gold winklrecht ftehen, und mit 
dreyen in eine krone geitedten pfauenfedern gezieret find. Lupfen iſt 
eine. in Schwaben an dem Schwarzwalde gelegene Gravſchaft, melde 
gon dem durch Die Kothmeiler vor langen zeiten zerftörten fchloffe Lup⸗ 
fenberg den namen befommen. Diefe Graven befaflen anbey Die Lands 
gravſchaft Stülingen, wie auch die Herrfchaften und fehlöffer Hohen 
hoven und Althoven. Nachdem aber der lette, mit namen Heinrich - 
deffen vatersbruder Johann um das iahr 1537 Bifchof zu Coſtanz ge 
wefen, um jahre 1582 ohne erben abgieng r kamen deflen hinterlaflene 
güter, wiemohl mit groffen ftreite , an Die Graven von Papenheim, 
und von denfelben durch heurath an die Fürften von Fürftenberg. Her 
309 Georg von Bayern bracht mit fi von Bayern Sigmund Graven 
von Lupfen in dem zoten turniere. Die Öraven Heinrich, Sigmund; 
and. Hanns von Lupfen waren in der gefellfchaft des Heil. Georgens 
ſchildes. Ein anderer Heinrich mar bey dem Bunde des Schwaͤbiſchen 
Adel. | 
.. Datt. de Pac. Imp.publ.I.ı8, 16. IL 3, 47. fol. 240, 349. fol. 247. 
: 5.3, 97. fol. 252. 6. 7,7» 16. fol. 345. 4. 22. fol. 404. Annal. 
Suev. P. 1. 147. 285- 347- 360. 787- 788. 811. 21.7. 16. 20. 35. 
42. 47. 50. 110. 119. 132. 145. 206. 221. 306. 351.352. 388. 454- 
(679. III. M.Steinweeg MStum.. Imhof N. P. Spen. bi. infign, 
p. 684. Bucelin. Memm. germ. P.2de. P. III. p. 3: & I.e. p. 52. it. 
Confantie P. III, p. 74. Tromsd. Spangenberg P. 7, p.289.r & 
309.7, Huͤbners Parte YIL, _ 
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Marlrain. 


as geſchlecht von Maͤrlrain hat ihr herkommen von dem im Aib⸗ 
linger Pfleggerichte liegenden ſchloſſe und Hofmarch Maͤrlrain; 
dieß ort hat uralte Kaiſerliche freyung; ſo vermuthlich daher 
gekommen, weilen fie die turniere beſuchet, hohe aͤmter im lande verſe⸗ 
hen, und ſich oft zu Rittern haben ſchlagen laſſen. Das wapen dieſer 
Graven iſt ein vermittels eines goldenen kreutzes viergetheilter ſchild; 
mit einem mittelſchilde, welcher einen rothen ausgebreiteten vogel, der 
mit den füflen ein rothes ſchwebendes Andräfreuglein berühret, im fit; 
bern felde hat, wegen der Gravſchaft Hohenwaldeck. Des haupt; 
fehildes erſter und vierter wapenplatz, fo ſchrechrechts von filber und 
ſchwarz getheilet, hat einen wellenweis geſchobenen vechten fehrdgbat; 
fen, der. ebenfalls mit des feldes abgemechfelten farben ſchregrechts 
wellenweiſe getheilet iſt, als das ſtammwapen des Maͤrlrainiſchen Hau⸗ 
ſes. Der andere und dritte wapenplatz hat einen goldenen loͤwen in 
ſchwarzen felde ; wie bey Hoheneck zu fehen, der das ſtammregiſter an; 
führet. Uber dem fehilde weiſen ſich 3 gefrönte helme: auf dem mitt⸗ 
lern ift auf einem dreyfachen ſchwarzen hügel ein gekroͤnter zum fluge 
geſchickter Auerhann im feiner natürlichen farbe wegen der Gravſchaft 
Hohenwaldeck. Auf den beyden aͤuſſern helmen iſt zwiſchen einem ges - 
ſchloſſenen fluge, der auf art des erſten und vierten feldes bezeichnet, 
ein wachfender goldener loͤw, wegen dem Haufe Maͤrlrain. Mehrer 
kann man in folgenden buͤchern finde. 
Topogr. av. P.I.p.57. Rudolphi Heraldica curiofa. P. II, — 
Hunds ſtammb. F.I& 77, Spener notit. infign. Spicilegium Rig- 
Anderer Dand, ee e | ters 
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arshuflanum. "Imhof N.P. lb. VII. c.8. Souverainen von Eu⸗ 
ropa 2.309. Bucelin. Germ. Memm. P.II. P. atia. p.2rı. P. IF. 
p. :74. Hobened genealog. P. 1. fol.163. 653. Salkenftein Nord. 
alterth. P.II.p. 252. 


Mansbach. 


Bernhard von Mansbach hat im roten furniere mit dem Graven 
I Sieghard von Schalla und Burghaufen aufgetragen. Die 
Mannsbecken find urfprünglich Heßifche von Adel; wie denn aud) in 
Bayern Fein ſtammengut dieß namen lieget. Dieß abeliche geſchlecht 
bluͤhet noch in Buchau. Von dem groſſen anſehen und altertume die⸗ 
ſes geſchlechtes giebt zeugniß Ludwig von Mannsbach , welcher vor 

mehr als 200 jahren der 44te gefuͤrſtete Abbt des kloſters Hirfchfeld in 

Heffen geweſen. Ihr geſchlechtswapen ift ein ablang und quer, anbey 
uͤnks/ und rechtsfchreg mit roth und filber getheilter ſchild. Auf dem 
linfsgeftellten helme erfcheinet ein mit der fchildesabtheilung bezeichne⸗ 
feg mannesbruſtſtuck ohne armen. Auf dem kopfe traget er einen ho⸗ 
ben ſchwarzen alten Sränfifchen hut. 


Ruͤrner turnierbuch. Repert. Bav. Bucelin. Aemmatogr. Wapen⸗ 
buch PL. p. 142. 


Graven von Marquartſtein, ſiehe Ho⸗ 
| henſtein. 
Marſchalk von Biberbad). 
Bivrabı eine Herrfchaft nebft einem fchloffe in Schwaben an bet 


Schnutter, 2 meilen von Augfpurg gelegen. Sie hatte vor dies 
fem eigene Herren; und Fam nach derer in dem dreyzehenden jahrhun⸗ 


| No: 403 
dert erfolgten männlichen abgange an die Marſchaͤlle von Calentin⸗ 
von denen ſich eine linie Marfchalle von Biberach zu nennen pflegte; 
Nachgehends gelangte fie an die Graven von Pappenheim, und endlich. 
an die Öraven Fugger. Sonſt findet man in Schwaben auffer den : 
ſchon längft ausgeftorbenen Marfchällen von Biberbach und Aäblen, - 
sbaly die Marſchaͤlle von Pappenbeim / ingleichen die Marſchaͤlle von 
Oberndorf / und die Marſchaͤlle von Derſchney / fo mit den Thlringis 
ſchen Marſchaͤllen von Buttmanshaufen einerley wapen haben. Won : 
Marfchällen im übrigen Deutfchlande zu geſchweigen. Herzog Ott von. 
Bayern brachte mit fich unter andern den Hanns Marſchalt von tr 
berbach auf den zıfen furniere. Im jahre 1530 auf dem Groffen 
Reichstage zu Augfpurg haben die Marſchaͤlle von Pappenbeim beſ⸗ 
ferung ihres wapen mit den zweyen ſchwertern vom Kaifer Rarl ers 
langet. Die zwifchen ihnen und den andern zu Elgau⸗Biberbach / und 
Hohenteichen darüber entftandene rittzund irrung iſt durch den Herz 
zog Auguft von Sachfen dahin entfchieden worden, wie man es in der 
abfchrift beym Witzules Sund ausführlich finder, 


Falckenſtein Nordgauiſche Alterthuͤmer. P 77. p. 776. Zeile; — * 
Suev. Lazius de migrat. p. 451. /egg. Bucelini femmitögr. P. 177 
Imhof NM. P. Hoͤms Coburgifche chronick. Spangenbergs adelſp.! 
P.7I, Molleri tbeatr. Freyb. Schlegel de Cella veteri. Seyfers 
abnentafel. Mushard tbeatr. Nob.Brem. Hund ſtammb. park. ↄda. 
pag.160 € 172 &5° fegg.. Bucelin. femmat. P. IV. P. 169. 170 & goo}! 
Datt,/n Pace Imp. publ. fol.313. a & IT. ıo, 50./.313.4: >» 


Maſſenbach pr Meſſenbeck. 


ie Maſſenbeck / wenn ihr ſtammhaus in Bayern lieget, ſo 

iſt es glaublich das im Burghauſeriſchen Pfleggerichte 

Schärding gelegene Landgut Maͤßbach. Ein unbengunter vdn 

Vaſſenbach war im 27Fen turniere zu Landshut. Und Daniel Msfen 
— cee a beck 
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beck zu Schwent und Uzenaich erfcheinte in dem im jahre 1568 gehaltenen 
Münchnerfurniere. Sie führen ein geviertes wapen: der erſte und 
legte wapenplaß enthalfet in ſich einen ſchwarzen querbalken im ſilbern 
felde. Der andere und dritte einen ablang getheilten ſchild: die rechte 
ſeite iſt roth: auf der linken ſeite iſt ein ſilberner querbalken im ſchwar⸗ 
zen felde. Das erſte ift das Maͤſſenbeckiſche ſſammwapen: das andere 
iſt das wapen anderer Meſſenbecken , nach deſſen abſterben fie es haben 
“angenommen. Einige Meſſenbeck ſchrieben ſich zu Schwend: andere 
zu Raͤb und Ort. Ferners dieſe zu Ort allein: jene zu Schwend und 
Vaizhofen. 
MStum genealog. Hund ſtammb. P. III. adbuc bodie inedita. Bucelin 
Aemmatogr. P. III. p. 133, Falkenſtein Nordgauiſche alterrbümer. 


P.II. p. 95. Siehe den zweyten Band meines Bayeriſchen Loͤwen, 
voce Hohenwart am 341ten blatte, 


Mäflenhaufen. - 


ie von Mäffenhaufen oder Meflenhaufen Haben ihren namen vers 
muthlich von einem burgfige der in dem benachbarten zu dem Muͤnch⸗ 
nerifchen Pfleggerichte Erantiperg gehörigen Hofmarch Mäffenhaufen. 
Das wapen, welches eine rechtsfchreggelegte goldene bart im blauen 
felde vorftellet, ift eine fchöne probe, daß die Mäffenhauferer mit des 
nen von Cammerberg ic. einerley geichlechtes find. Ihr heim ift rechtes 
geftellet und gefrönet: im der Frone ſtehet ein mit der fhildesfigur und 
farbe bezeichneter adlersflügel. Die heimdedke ift innenher von gold: 
auffenher aber blau. Die Hofmarch Ayterpach in der Hallerthau, 
nicht weit‘ von Allershaufen ift vor jahren zum halben theile auch den 
Maflenhaufern zuftändig geweſen. man Hund feget ihr ganz ges 
ſchlecht nach den linien an. 


Repert. Bav. Wapenbuch. Hunde ftammb, 2.7. p. 151 & 271. &c. 
Spangenberg. adelfp, 2.1. P- 290. t. 
Maut⸗ 
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Mautner. | 


ndgemmein, und fo gar von Hund felbften werden die Mautner für 
dag gefchlecht derer im / vom / und ans dem Holz gehalten; und 
zwar deswegen, meilen Herr Stiederich , im anfehung, das er die be, 
ſten mauten im ande vom Kaifer Ludwig pfandweife an ſich gebracht / 
famt feiner Nachkommenfchaft Mautner genennet worden. Allein von . 
was für einem Kaifer Ludwig ? Vom Kaifer Ludwig dem vierten „-eiz 
nem Bayer / und fohne Ludwigs des Strengen/ Herzoges in Ober; 
bayern.und Pfalsgraven am Rheine Fann ers nicht an fich gebracht ha⸗ 
ben; Denn diefer Ludwig der Bayer ward erfi zum Kaifer im jahre 
1314 gewählet worden, da doc) Die Mautner ſchon im jahre 1284 unter 
Diefem namen bekannt gemefen : denn Andre Mautner vom Holz; war 
im ısten turniere zu Negenfpurg , fo im jahre 1284 gehalten worden. 
Ich halt davor, daß die mautner ein anders geſchlecht feyn als die Holz⸗ 
ner und die vom/ im/ und aus dem Holz; nachgehends aber fich vom 
Holz Deswegen gefchrieben haben, teilen entweder fie ein Landgut, 
HSolz benannt, an fich gebracht, oder ſich in die vom Holz verhepras 
thet haben. Wie denn auch das wapen derer vom Holz anders aus⸗ 
fiehet als derer Mautner. Uber das war Sriederich im Holz, fo im 
jahre 1165 aufden roten turniere mitgewefen, aus dem adelichen Haus 
fe in Schwaben. Hat alfo der hund geirret, da er ihn unter die Maut⸗ 
ner gezehlet. Den Mautnern ift auch zugehörig gemefen die Hofmarch 
Gurken / wobey aber weder ein fiß noch ein fchloß vorhanden: indem 
fie zum ſchloſſe Katzenberg gehörte; auch von dem abgeftorbenen ge 
fhledjte der Mautner an das uralte und munmehro erlofchene gefchleche 
derer von Schwarzenftein gekommen iſt. So hatten auch die Mautner 
das in dem Burkhauferifchen Landgerichte Maurfirchen liegende ſchloß 
und Hofmarch Rasenberg viele jahre inngehabt, bis es von ihnen 
gleichfalls an das Schwarzenfteinerifche gefchlecht gekommen. 
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Eunigs Reichsarchiv. Zart. Special. contin, III. p. 394. Bucelin. em- 
mat. P. I. Seiferts abnenrafel derer von Holz. Topogr. Bav. 
* FAM. p. 40. Sp ® v4 j 


| Mengkofen. 


Deß die Mengkofer Bayern ſeyn, iſt auſſer allen zweifel. Wie 
Edhenn auch ihr flammen: und namengut ein im Landshuteriſchen 
fleggerichte Dinglfing gelegenes ſchloß iſt Mengkofen genannt. Sie 
been einen halben abgehauenen baͤrnfuß , ſo nach rechter feite mit ben 
Hlauen im goldenen felde gewendet iſt. Auf dem rechtögeftellten helme 
fichet ein ſchwarzer fpigiger turnierhut · am ſpitze iſt eine krone, worinn 
ſchwarze haanenfeder ſtecken. Die ſtulp iſt vom gold und ſtellet den 
abgehauenen und gekruͤmten halben baͤrnfuß vor. Berthold Mengko⸗ 
fer fliftet 3 ewige wochenmeffen in der pfarrfirdyen Hainſpach im jahre 
1312. Er gab dazu feinen eigenen bof zu Serberfiorfr der Wienkos 
f genannt. Sie ſchrieben ſich auch von Rainbach , einem ſitze im 
Schardinger landgerichte: Mengkofen Fam hernach an die Armſper⸗ 
ger zu Ellenbach. Diele verbanftenes Ruprecht Stifens des juͤngern 
Dittib um das jahr 1570 und if es durch heurath von ben Zerchenfels 
derifchen.an das Törringifche geſchlecht gekommen. _ 


Wapenb P.II:p. 53. Repert. Bav. Hunde ſtammb. PZZZ. inedita, 


Meran in Andechs. 


x ran iſt die hauptftadt des fogenannten Landes an der Etſch in der 

gefürfteten Gravſchaft Tyrolz nahe bey dent ſchloſſe Tyrol gele⸗ 

gen, melde vor alten zeiten den titel eines Herzogthums geführet. 

Berthold der dritte Gran zu Andechs / der imjahre 1792 geftorbenr 

ſoll zum erffen Herzoge von Meranien erfläret worden ſeyn; wiewohl 

andere behaupten, daß die Öraven von Andechs fchon lange vorher 
3 den 
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den Herzoglichen titel geführe. Des jetzgedachten Bertholds ſohn 

gleiches namen, unter den HSerzogen von Meranien der anderte, unter 
Den Braven von Andechs der vierte aber befaß Tyrol’ Iſtrien / Dals 

matien / Croatien / Andechs/ Diefen / Wolfratshauſen / und Hohen⸗ 

wart: und Fam dahero nach Heinrich des vierten tode bey der Kaiſet⸗ 

mahl mit in die betrachtung. Er gieng im jahre 1196 oder 1204 mit 
tode ab. Won feinen töchfern ward Hedwig an Herzog von Polen und 

Schleſien, Heinrich den Bartigen; Gertrud aber an den Andrä, Ko⸗ 
mg in Ungarn, vermaͤhlet. Einige legten ihm noch eine tochter bey» 

melde Philipp der andere, König in Frankreich, zu feiner Gemah⸗ 
linn erwaͤhlet; aber nachgehends wiederum verftoffen. Ott / ein Eukel 
Berthold des zwepten, war der leztere Diefes geſchlechts, und wurde 

von einem von Adel mit namen Hager oder Sagen / deſſen weib er noth⸗ 

zuͤchtigen wollen, im jahre 1248 zu Plaffenburg in Franken erftochen. 

Hierauf kamen deffen Herrfchaften in unterfchiedliche haͤnde. Die 

Burkgraven zu Nuͤrnberg und die Braven-von Orlamünde/ welche 

mit dem Otten verſchwaͤgert waren, erhielten etliche guͤter; Venedig / 

Bayern / Bamberg und Wirzburg zogen auch eines und dag andere 
en fih; Tyrol aber fiel an den Albert, Braven von Tyrol/ welcher 

mit einer Meranifhen Prinzeßinn vermählet; auch fonften der Herzoge 
von Meran naher Blutöfreund war: doc hat er den Herzoglichen titel 
von Meran nicht geführet. 


| Brandis Tyrolifcher ehrenktanz. Lucaͤ gravenfaal p.29. Cuspiam. 
in Auftr. Hunde ſtammb. . 29. Knaut prodr. Mifn. p. 227. | 


Miſtlbeck. 


Diee⸗ von Miſtelbach haben ihren namen und herkommen von dem im 
Landshuteriſchen Pfleggerichte Vilshofen gelegenen ſitze Miſtlbach. 
Sie fuͤhren einen mit 6 gerade aufſteigenden rothen ſpitzen quergetheil⸗ 


ten (bild, ſamt einem rothen ſchildeshaupte. Auf dem rechtsgeſtellten 
BR und 
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‚mit der fihildesfarb und- theis 
erreich ift ein Herrengeſchlecht 
+ von: Rienring hergekommen 
Heinrich von Miſtlbach des 
ſtoder eigenmann, im Latein 
ehet in dem alten ſaalbuche der 
der Mangfallt und Falkenſtein. 
Miſtlbach geſeſſen. Unter dem 
Ibecfen , derer. wapen mit der 
‚et, und alfo beweifer, daß fie 


3 5 = 0. Cufpinianus ; in Außria [üb 
. —* | — P.I.p. 274. Wapenb. 


ſill. 
Ze Jen namen von ſchloſſe und mars 
— aihre befondere Herrſchaft dieß 
— VS beede Gravſchaften Plain und 
24 Raven Heinrich von Mitter ſil und 
Hl derzoge Ludwig von Bayern als 
erzog wechſelte im jahre 1228 
fe Eberhard um des Stiſtes⸗ 
gt. Das gericht und ſchloß Al⸗ 
ppau noch den namen hat, nicht 
ammhaus der Edlen von Alten⸗ 
Altenburg geſchrieben; im La 
bo jahren abgegangen find : wes⸗ 
"als daß fie viele lehn vom Bir 
; 1243 empfangen. Gonft ift um 
OR jahr 343 Wan were ne - Hirterfil bekannt geweſen. mm 
| iſet 
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lieſet ſonſt Hetvolk von Pinzgaur ohne daß Grav dabey fiehet. Das. 
wapen der Graven von Mitterfil ficher alſo aus. Zweene theile des 
dreymal quergetheilten ſchildes find vom filber, worinne ein ſchwarzer 
gemſenkopf und hals ohne die fuͤſſe: der dritte und unterſte theil des 
ſchildes iſt roth worauf gedachter kopf ſtehet. Auf dem helme ein ſol⸗ 
cher gemſenkopf und hals ohne fuͤſſen. 


Hunds ſtammib. part: zma. p. II&VIZ. Mathias Burcklechnerus, 
M.S. And. lb. Brandis Tyrokerifch ehrenkraͤnzlein. 


MÖDLING ſiehe Welphen. 
Moͤnch von Erlach. 


Ja Bayern giebt es verſchiedene geſchlechter unter dem namen Moͤndh / 

unter welchen auch die Moͤnch von Erlach zu rechnen ſind. Sie 
führen einen ſchwarzen mantlſchnitt im fibernen felde. Auf dem ImEsz 
gefteliten helme erfcheinet. ein halber moͤnch von filber mit einer langen 
Fapugen , gefchornen haaren And aufgereckten händen, mit welchen er 
einen rofenfranz haltet. Die kaputzen ift nicht über den kopf gezogen. 
Auffer landes giebt es auch gefchlechter dieß namen als die Moͤn von 
Loch oder Muͤnch. - Sonft ift bekannt eine Buſſeckiſche linie, die 
Mönch genannt, aus einem Heßifchen geichlechte. Sie führt einen 
ſchwarzen linfsgefehrten widderskopf mit gewundenen hoͤrnern und aus⸗ 
geſchlagener rother zunge im goldenen ſchilde; da ihn die andern linien 
lheils rechts, thells vorwertsgekehrt führen. 


Wapenbuch P. 17. p. cq. Rudolphi Heraldica ri ; 


Morsbach. 


ð von Morsbach und die von Heinberg haben faſt einerley wapen, 
und ſind glaublich in der hauptſache einerley geſchlechts, weilen ſie 
Anderer Band, | fff uͤber⸗ 
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überdas in einerley lande waren. . Diefe kommen aus dem Lande 06 der’ 
Enns. Ihr ſchloß und ſtammhaus Morsbach heiſſet fonft auch Mares 
bach und ift jegt zu Paflau gehörig.” Im flifte Eichftädt find auch 
Morspeden gefeflen, ein gut altes geſchlecht, davon der legte Hanns 
Sigmund von Morfpach Ritter im jahre 1507 geftorben, und im Elos 
fer Blanfftetten begraben. Diefe find bey der Altmühl gefeffen, bar 
ben ſich von Rueh oder Buech .gefchrieben, und auch im jahre 1577 
lehn von der Herrfchaft Abenfperg und Berching empfangen. Sie 
‚ führten im filBern felde einen ſchwarzen querbalfen, worinn zwo filbern 
balbe rauten ſtehen. Leonhard Morsbeck führt einen halben ſchwar⸗ 
gen hund oder. wolf mit vother zunge auf einem grünen-bühel. Er ift 
von den Paffauerifchen Morspeden, die vieleicht ein anders gefchlecht 
oder doch linie geweſen find als die Eichftädtifchen. a 
Baperifchen Morspecken noch ein anders wapen, nämlich, einen 

theilten fchild : das obere feld ift vom gold: das untere ift 

Auf dem helme erfcheinet ein. rothes kuͤß, worauf ein goldenes rad mit. 
6 fpaicheln. ſtehet. Die Heinberger von Hainberg.im € 

te führen im. goldenen felde einen filbern querbalfen, torinnen 
zweene halbe ſchwarze rauten ftehen. Auf dem gefrönten helme find 
zweene flügel, der rechte ift ſchwarz: dielinfe vom gold. In Meiſſen it 
ein altes gutes gefchlecht, Heinsberg genannt, fo auf den turnieren 
werden gemwefen ſeyn. Sonft findet man auch viel in den Paſſaueri⸗ 
fchen Briefen von den Morspecken. Conrad von Mörfpach mar Bifchof 
zu Eichſtett. | 

» Hunde ftammbuch PIII inedita. Nuͤrnbergeriſch großwapenbuch, 

P.1.p.832. Falkenſtein Nordgauiſche alterthuͤmer F. II. 2. 84. 


Mosberg, font Moſpurg. 
ers ift eine Gravſchaft in Bayern, fo man nad) Regenfpurg, 


fuͤr die Ältefte in Bayern hält. - Sie liegt ſamt ihrer ſtadt or 
namen in Unterbayern in dem Rentamte Landshut an der Ifer , über 
so rd . a 


Ko) 4ıı 
‘welchen fluß dafelbft ein Brücke gchet. Diefe Gravſchaft ward nach 
abfterben Des Graven Conrad des letzten von Mofpurg im jahre 1281 
vom Herzöge Heinrich von Niederbayern eingenommen ; und, weil fie 
ein lehn vom Stifte Srenfingen, vom damaligen Bifchofe Emerich, der 
‚aud des geſchlechts der Graven von Mosburg war, zu lehn empfans 
gen. Wie denn die folgenden Fürften und Herzoge in Bayern hernach 
dieſe Gravſchaft noch weiter von dem Stifte Srepfingen, als nämlich 
‚Herzog Heinrich vom Bifchofe dem Nicodemus im jahre 1424 zu lehn 
‚genommen, bis auf Herzog Ludwigen und Georgen / die eg nicht mehr 
gethan. König Rudolph von Habsburg hat nad) abfterben gemelten 
Graven Eonrads des legten die Gravfchaft als ein verfallcnes Reichs⸗ 
lehn dem Herzoge Ludwig von Bayern, feinem eydam, verliehen, laut 
eines Iateinifchen briefes, darinnen Fein andere jahrzahlift als allein dag 
Datum. Nürnberg X. Cal. Sept. im achten jahre feiner Königlichen 
segierung. Das war alfo im jahre 1281, und reimt fich gleich mit deg 
legten Graven abfterben. Die Graven von Moſpurg und Biburg 
fuͤhren einerley ſchild: dem helme nach aber ſind ſie unterfchieden : in⸗ 
dem Moſpurg cin hopfenmänl führe. Sonſt ift Mofpurg berühmt 
wegen ber allda gefchehen uralten niederlage der Ungarn. Davon Fonns 
ge man noch vor dem 30 ; jährigen Friege einige fähnen aufiveifen. Ubris 
gend haben diefe Graven die Graven von Raining und Rotenburg ges 
erbet. Mögen alfo einerley gefchlechts ſeyn. 


EC hurbayern p- 303. Vitus Arnsbeck in chron. fol. 204. Hunde 
ftammb, RZ. Pl. 113 & ı21:. N 


Braven von Murach, ſiehe Ortenburg. | 
| Muflinger, genannt Weiß, — 


Die Muflinger wurden fonft auch genennt die Weis, Sie führen 
einen ſchwarzen gekroͤnten —— im goldenen — Der 
2 opf 
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kopf auf dem helme ift linksgeſtellt wie im fchilde : die ausgefchlagene 
zung ift roth. Es giebt fonft noch ein anders geſchlecht Der Weiſen 
in Bayern: Sie fchreiben ſich Weifen von Haͤck muhl / und führen 
einen quergetheilten ſchild. Das obere feld iſt ſchwarz: darinne iſt zu 
ſehen ein rechtsgeſtelltes halbes einhorn. Das untere feld iſt einmar 
ablangs in der mitte und viermal quergetheilet: rechterhand ift das er; 
fie feld gold, das andere ſchwarz: Das dritte wieder gold: Das vierte 
ſchwarz: linker hand ift das oberfte ſchwarz Das andere vom gold und 
alfo fort. Auf dem gefrönten helme ſtehet ein folches halbes einhorn. 
Im Nürnbergerifhen wapenbuche und im Verzeichniſſe des Johannes 
Sieb werden die Müflinger unter den Bayerifchen Adel gegähler. Pas 
fentin Rönig befennet felbft, daß ihm fichere Nachricht von richtiger 
abſtamm / und fortpflanzung dieſes gefchlechts ermangle, obſchon er ihr 
flammregifter anführet, fo gut als er kann. So ift auch der drachen⸗ 
kopf bey ihm roth: bey den Bayerifchen aber ſchwarz. Vieleicht find 
fie religionshalber auffer land gezogen. 


Nuͤrnbergeriſch großwapenbuch P. II.p.69 & III. p.ı22. Valen⸗ 
tin Königs genenlogifche adelshiftorie erfter theil am 6741 
blatte. | 


Muͤlberg. 


Fo vielerley geſchlechter dieſes namen gezehlet werden: ſo vielerley 
ſtammhaͤuſer und wapen ſind auch verhanden. Die Bayeriſchen 
Muͤlberger haben ihren namen und herkommen vermutlich von Muͤlberg 
im Salzburgerifchen , obſchon auch ein Milberg in dem Burkhauferis 
Shen Landgerichte Eling zu findemift. Sie führen 14 ſchwarze ballen 
‚oder Fugeln im goldenen felde alfo gefeßet : 4. 4. 3. 2. 1. Auf dem 
vorwerts geftellten helme ſtehen zwey offene büffelshörner vom gold ı 
derer jedes 6 ſchwarze kugel aufſichgeſetzet vorftellet. Das gefchlecht 
derer von Elaufen hat das wapen der abgeftorbenen Mülberger wegen 
| hey⸗ 
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heyrath, erbfchaft oder andererwegs zu dem ihrigen angenommen : doch 
‚nur 9 ſolche Eugel angefeget. Die Mülberger in Schlefien führen im. 
(filbern felde einen linfsgeftelten ſchwarzen ſtaͤdl oder raben, fo einen 
:goldegen ring mit dem fchnabel haltet: auf dem !inksgeftellten helme 
-erfcheinet eben diefer vogel. In dem Meißnifchen Ereife an der Elbe 
liegt Muͤhlberg ein ſchloß, ſtaͤdtlein, amt und ehemalige Herrfchaft, 
ſo vermutlich dieſer Iegteren Mülbergern ſtammhaus iſt: wenn nicht etz 
‚wann ihr ſtammhaus in Thüringen ift, -allwo eine Gravſchaft oder 
ſchloß Mühlberg oder Mülberg liege. Ja fogar in Niederbaden nicht 
weit von Durlach liegt ein kleiner flecken dieß namen. Und Bucelin 
‚findet auch fogar unter den Schweigern Muͤlberger, von Mülberg eis 
nem Burgftalle in der Zürcherherrfhaft an dem waſſer Thur. 


Repert, Bav. Wapenb, P. IT. p.57. Ruͤxners turnierb. Wapenb. 
P. II. p. 49. Knaut prodr. Mifn. p.237. Schottgen biſt. Wurtzen. 
P. 568. Peckenftein. zbeatr. Sax. P. II. Drefferi ifagoge hiſt. P. V. 
Hofmanni /eript. Luſat. tom. IV. p.203. Gudenus bif. Erfurt. 
lb. I. f.20.p.53.& lib. II. . 13. p. 208 & ib. III. N-33-P. 244 
&° 246 & 250. Joan. rer. Mogunt. tom. II. p- 673. DBaslerlericon 
 univerfale. Stemmatogr. P. II.p.ı$. Hunde ftammb, 2. II. p.132. 


Mund zu Ramſpauer. 


Die Muͤnch fhrieben ſich von Münchshaufen, einem in Landshute⸗ 

- rifchen Pfleggerichte Pfarrkirchen gelegenen fchloffe. Sie hatten 
fonft noch etliche güter im lande, als Muͤnchdorf, eine Hofmard an 
der Eleinen Vils, Gänkhofen nicht weit von Landshut. Clemens 
Muͤnch, Fürftliher Rath zu Miinchen hat die Anna Catharina, Eus 
ſtachien Permangers zu Guͤnzlhofen tochter zur ehe genommen. Wolf 
Des gedachten Clemens bruder hatte zur ehe eine Schönburgerin, Lors 
dula mit namen, dabey er fühne und töchter erobert hat. Er vertaufchs 
te etliche güter in Bayern mit Hanns Albrecht von Kuftenau um Ran⸗ 

, ff 3 fpauen 
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fpauer, und begab ſich der Religion halber aus Bayern. Nach abs 
gang der männlichen linie ift die Hofmarch Ginzlhofen Durch heurath an 
Roh. Warmund von Pienzenau zu Zinnenberg gelanget; und endlich 
: an Detavian im Hof zu Augſpurg , fonft Imhof im jahre 1595 kaͤuflich 
überlaſſen worden. Die von Münchhanfen finde ich heut zu tage unter 
‚die adelichen gefchlechter der Eirkelgefellihaft zu Luͤbeck. Einige MIEn 
che find ſchon feit dem 1494ten jahre Landfaflen im Salzburgeriſchen. 
Ihr ſtammgut Muͤnchhauſen liegt in dem Landshuterifchen Pflegger 
- zichte Pfarrkirchen. | 
Hund ftammb. P. ZIT. inedita. Topogt. Bav. P.I. p.88. Repert. 
Bav. Wapenbudy P. 717. p. 195. Metzger bi. Salisb. p. 1035 & 
1036. Gotha diplomatica P. 27. 67te genealogie, 


Muͤnchau. 


jeß geſchlecht hat ihren namen und herfonmen pon dem in der Kit 
WEhbhichler Herrfchaft gelegenen fige Muͤnichau / welcher hernach an 
Die von Freyberg zu Aſchau gekommen. Poncras von Freyberg ser 
Jaufte ihn hernach an die Langen von Wellenburg. Diefe Mündpauer 
führten im filbern felde einen halben mönchen in ſchwarzer gugl, im La⸗ 
fein habir, der. die Fapugen über den kopf gezogen hat, bisweilen mit 
zufammgefchlagenen haͤnden; bisweilen ohne hände im fchilde: anf dem 
gefränten und linfsgeftellten helme erfcheinet dieß bruſtſtuck allzeit ohne 
haͤnde und arme. Die Münch zu Muͤnchen führen eben jenes wa⸗ 
pen; welches die von Muͤnchau. Egidius von Mündau zog im jahre 
1483 mit mehreren anderen von Adel nad) Jeruſalem und wurd allda 
zum Ritter gefehlagen. Er war der Rechten Iehrer, im Latein Doctor, 
im jahre 1510 Eaufte er das fchloß und Hofmarch Laberweinting vom 
Heinrich von Guttenſtein. Conſtantin von Muͤnchau war mit einer 
aon Nußdorf verheyrathet. Auf abſterben Wolfen von Wildenſtein 
ſeines ſchwagers hat er Muͤnichdorf voͤllig bekommen. Er iſt bey ſei⸗ 
| ner 
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ner muͤhl zu Muͤnichdorf in ber Kalba erfoffen. Es wird wohl dieß 

Muͤnchdorf ein anders ſeyn / als jenes, welches die Mind) au Ram 
pauer haben erlanget. Ä 


- Hunde ftammb. 7,777. Wapenb. P.7.9.94 & 86 & IL. p.08. 


8 Münfterer in Bas haben ihren namen und herkommen von. 
dem im Münchnerifchen Landgerichte Bohburg gelegenen fige Muͤn⸗ 
fier fo heut zu tage Muͤnchsmuͤnſter heiflet. Allda ſtehet jegt die kir⸗ 
chen; und fie haben ihre begräbniß im kreutzgange zu Niederwört bey’ 
Muͤnchsmuͤnſter. Berthold von Wünfter war zeug uhter ander: 
Baperifchen von Adel in einem briefe des Graven Altmann von Aben⸗ 
fperg, um das jahr 1241. ie führen im fübern felde 2 blaue links⸗ 
fchwimmende Earpfen. Auf dem helme ftoffen fie mit den mäulern zu⸗ 
fammen. Simon von Münfter fertigte.im jahre 1394 die andere Baye⸗ 
riſche bündnig. Heinrich Münfterer war im jahre 1415 burger zu Pfaf⸗ 
fenhofen. Im jahre 1343 lebten Conrad Wünfterer von Niederwoͤrt 
und Haintich Muͤnſterer von der Muͤhl. Ein anderer Hainrich ſchrieb 
fi Muͤnſterer von Schwaig nahe bey Münfter. Und im jahre 1434| 
fchrieb fih Hanns zu Rönigsfeld. Die Sränkifchen Münfterer führten; 
im blauen felde zweene gegeneinander geftellte und ——— 
derer der rechte oben roth, unten von ſilber: der linke aber oben von 
filber und unten roth: Auf dem vorwerts geftellten helme ſtehen dieſe 
zweene flügel: die helmdecke ift innenher von ſilber: von auffen aber 
roth. Der Muͤnſter hat zu Eichſtett aufgefchworen. 


Hunds ftammb. P.I. p. 39 & P.IIT. adbuc inedita. Repert. Bas, 


Wapenbuch P.7.p. 207. Falkenſtein Nordgauiſche alterthuͤmer. 
PILPT8. : . Ä | ’ 
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——W Murach. 


6 WKN F 
Murach. — 


gr3 giebt zwey Örter Murach genannt , nämlich Obermurach ein ſchloß 
und Gravſchaft vorm walde, wie auch ein ſtgmmhaus der jenigen 
Graven von Murach fo mit den Grafen von Eberfperg einerley geſchlechts 
waren und das Hofter Geifenfeld geftiftet.. Und Niedermurad) gleich⸗ 
folls ein ſchloß und ſtammhauis der Ritter von Murach. Diefe wollen 
zwar mit den Graven einerley geſchlechts ſeyn; allein Wigules Hund 
fägt, er weiß es nicht zu erweiſen. ine linie von dieſen Rittern von 
Murach wurde zwar Muhrer genennt, führte doc) einerley wapen mit, 
den-Rittern von Murach. In Franken gab e8 ein befonders geſchlecht 
Muͤhrer / oder die von Wübr genannt : fo abgeftorben find ; und zwo 
armbruſt ſaulen im fchilde geführt haben. Einige von Murach bekamen 
von den Schenken zu Flugſperg das ſchloß Flugfperg : und therlten ſich 

die Muracher in zwo linien, al$ in die Muracher von Flugiperg und 

die Muracher von Gutenef. Die von Murach haben zu Eichſtett auf 

geſchworen. Das Murachifche ſtammwapen iſt ein Dergeftalt groß aus; 

gefpigter filberner querbalken im rothen felde, daß der obere theil drey 

fpige. befommer. Auf dem rechtsgefehrten helme erfcheinet ein hoher 

rother turnierhut mit dieſem großausgefpisten balfen und mit einer ſil⸗ 
— auf dem hute ſtecket eine rothe ſtrauſenfeder zwiſchen zweenen 

en. . a 


' Hunde ftammb. PII p.175.176. 157. Topogr. Bav. P. I. p.1y7- 
Topogr. Bav. p. 184. Balkenftein Nord. alterth. PLZ. p. 256. 


Muhrer. 


Die Mubrer von Srabersheim waren mit den Murachern von Stügb 

fperg einerley mitgeburt : wie denn auch die Muracher vor jahren 

die Muhrer genennt worden, und einen ganz gleichen ſchild mir ihnen 
| i geführt 
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geführt-habet: jedod) mit einem Fleinen unterfchiede im helmkleinodien⸗ 
Den (child und. helm der Muhrer. von Sraberzheim haben hernach die 
von Geebeck zu Aernbach und Sulzemos angenommen, weil Adam von 
Geebeck im jahre 1583 den ı2ten May zu Eifenhofen fich mit der Sys 
billa Muhrerin verehligte. Sonſt werden noch unter dem namen ge⸗ 
funden die Muracher zu Guteneck / die Muhrer zum Haufe, die Muhr 
ser von, Murach / Tannftein. - Die von Murach führen einen oben 
zmal ausgefpigten filbernen querbalken im rothen felde. Auf dem -hels 
me einen turnierhut ohne Frone mit fülberner ftulpe. Die Muhrer einen 
Öftersgefpigten balken im fehilde gleicher farbe, und auf dem helme-eis 
nen gefrönten turnierhut mif-einer ftulpe von harmelin. Die gefchleche 
vorm Walde hat ihren namen vom fchloffe Niedermurach, nach. Anz 
berg gehörig : fonft.ift noch ein anders gleichfalls der Pfalz zuftändigeg 
ſchloß Murach, welches ihre eigene Graven dieß namen gehabt, welche. 
das Flofter eifenfeld und Eberfperg ſtifteten. Es ift auch ein Fraͤn— 
Fifch gefchlecht der Muͤhrer oder die von Muͤhr genannt, welches 
zwo armbruftfänlen im ſchilde geführet, und ſchon abgeftorben find. 


Hunds ſtammb. P.II. p. 7)x 8 fegg. Wapenb. 2.1. 2.77 & P. IT. 
P- 10, = 





| | Po a 
Reudeck, ſiehe Schenk zu Neuded. 
je von Neideck haben die im Münchnerifchen Pfleggerichte Schro⸗ 
benhaufen- gelegene Hofmarch Oberaͤrnbach inngehabt. Ein 
Johann von Neideck war in der. Ampfingerfchlacht bey dem 
Salzburgerifchen Adel, ‚Martin von. Neideck war Domdechant zu 
Anderer Band, 898 | Saly 
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Saljburg. Die Bayerifchen Neibeder ſchrieben ſich Schenken von 
Neideil; allwo mehrer davon zu lefen. Die Sräntifchen führten einen 
rothen querbalken im filbern felde. Auf dem rechtsgeftellten helme 
weene verfchobene und mit der fehildestheilung bezeichnete adlersflügel, 
Die Defterreichifchen, fo mit den Tyrolerifchen: einerley geichlechtes 
fenn , führen 3 rothe rechtöfihreggelegte muſcheln im fildern felde. Den 
Wild bedecken zweene helme. Auf dem erften ſtehet in einer krone ein 
filbernes mannesbruſtſtuck ohne armen mit einer zintlbinden und einer 
rothen ftraufenfeder auf dem kopfe: Sonft führen fie den (child auch 
geviertet und 3 helme : den andern helm decket ein turnierhut. Die 
ESchweigerifeben führen 3 fterne. Die Neidecker im Sertenftande fuͤh⸗ 
ren einen mit krumen linien gezogenen rothen ſparn im goldenen felde. 
Auf dem gekroͤnten helme einen alſo getheilten fluͤgel. Noch andere 
Fraͤnkiſche führen einen umgeftürzten degen zwiſchen zweenen viertl⸗ 
monden, 


Topogr. Bav. P. I. p. 195. Franz Düder Salsb. don. p. 785, 
Mebger biß. Salisb. p. ı260. Wapenbuch ?. I. p.77. P.1. p. 39 
&r 408° P.IT: p:40 & ı38. P.II.p.26. P.V.p.ıoo. Bucelin. 

‚Remmat. p. III. p. 142 & 426 & l.c. p. ı38 & P. 373 poflea. & 
Ip, ur 


Graven von Neuburg am Jan, fihe Schärding. 


Graden von Neuburg an der Mangfalt, 
fiehe Falkenſtein. 


ua Bahern if Yreuburg ein ſtaͤdtlein am Inn, zwiſchen Paſſau und 
Schärdingen gelegen; gehörte ehedeffen dem Herzogen von Me⸗ 
ran und Graven von Andechs. Als aber im jahre 1248 Herzog Dtten 
von Meran von dei Kaifer in die acht erklaͤret wurde, gab weh: Neu⸗ 
ns r 
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burg ſamt Schärdingen dem Herzöge Otten von Bayern von dem es 
ohne dieß zu lehn gieng. In dem Spanifchen erbfolgskriegenahm Dez 
ſterreich beyde oͤrter zu fich r als der Churfürft Marimilian Emanuel in 
die Reichsacht verfiel. Sie find aber durch den Badeniſchen Frieden 
wieder zurück gegeben worden... Die Braven von Neuburg führten eis 
nen quergetheilten [child : das untere feld ift vom pelze: das obere aber 
ift roth. Auf dem helme ftehen nebeneinander ziweene mit der ſchildes⸗ 
figure: abgetheilte adlersflügel. _ Es hat fonft auch ein adeliches ges 
fchlecyt diefes namen in Bayern gegeben : Sie ſchrieben ſich Neuburger 
oder Neunbürger. . Wigules Hund glaubet , daß dieſes gefchlecht verz 
mutlich ihren ‚namen und herkommen habe von dem alten thurme und 
Burgftalle Neuburg, nahe oberhalb Mallerftorf gelegen, fo etwa gen 
Haslbach; jetzt gen Neufarn gehörig. Ihr ftift und begräbniß iſt zu 
Mallerftorf. Im Fapitelhaufe dafelbft liegt ein fein mit diefer übers 
fhrift. Anno. 1449 obüt Bertholdus miles, dietus Neuburger, auf 
deutih: Im jahre 1449 farb Berthold, oein Lehnfoldat, genannt 
leuburger. Im jahre ızır war Berthold in dem verzeichniffe, der 
groſſen handveſte. Sie führten einen gevierten fhild : Das erſte und 
‚legte feld iſt von filber : das zwehte und dritte blau. _ Auf dent heine 
ſtehen zwey offene quergetheilte büffelshörner. Das rechte iſt oben vom 
filber; unten blau : das linke aber oben blau und unten von filber. 


Adlzreuter PI. T. XXIV. Nuͤürnbergiſch großwapenb, 2727. p. 7. 
. . Hunde ftammb. PUR i 


Markgrav von Neumark, fiehe Vochburg. 
Neuhaus. * 
Gerhard der dritte von Neuhauſen war det 4öte Bilhof zu Salz: 


burg. Er mar ein regulierter Auguſtinerchorherr und wurde im 
jahre. 1403 zum Erzbifchofe ermähler. 8 giebt verſchiedene — 
999 2 
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haͤuſer dieſes namen in verfchiedenent lindern, und alfo auch verſchiede ⸗ 
ne gefchledter ; die ſich zum unterſcheide —— — 
Die Neuhauſer in Bayern hieſſen — ing 
hauſer und insgemein Nonhaufer. Dieß alte geſchlecht ‚en 
men und herkommen von dem im Landshuteriſche r — 
ſpach gelegenen ſitze Neuhauſen zu Nuetingy —— ichſt be 
marke Gerzen / wo noch ein altes Burgſtall dieſes namen ander Vils 
Ihr wapen hat zweene ſilberne kreutzweiſe übereinander g tellte rech 
im rothen felde: dieß geſchlecht iſt aus Bayern in das Land of 
gezogen allwo fie einen gevierten ſchild ſamt einem h in führe 
Sm erften und legten wapenplaße fo von filber ir ge ein mit fülb 
und ſchwarz geſchachtes viereck famt einer filbermeinfaflng 
felde: Zu zeiten ſiehet man ein rothes viereck famt de 
filbern felde : im andern und dritten felde liegen 3 mit ** 
einandergeſetzte gruͤne ſeeblaͤtter im ſilbern felde. See 
lein ſtehen die zweenen Freugweife übereinander gefi heurecher ve 
ſilber. Den ſchild beſchweren 3 helme: der erfie u nd. mitter Er, 
Frönet. Auf dem erften ftehet ein hoher ſchwarzer gef 
ohne ſtulp: in deffen krone ein buſchen filberner — 
und zwar zwiſchen zweyen offenen quergetheilten buͤffelshoͤrr 
rechte iſt oben von ſilber: unten ſchwarz: das linke aber if oben fd 
und unten von filber: auf dem mittlern ftehen die kreutzweiſe 
andergelegte heurecher ; hinter ihnen ftehet umgeftürzt eine Zn = 
tenpfeiffe, worauf ſchwarze baanenfeder ftehen. Auf dem er⸗ 
ſcheinet der naͤmliche turnierhut mit einer ſilbern ſtulpe, worinne 3 gruͤ⸗ 
ne blaͤtter aufrechtgeſtellet erſcheinen: jedoch ohne die buͤffelshörner. 
Sie ſchrieben ſich auch Neuhauſer von Rueting, und ſind allda in Her⸗ 
renſtand gegangen; jedoch fuͤhren ſie das wapen der Ruetinger nicht. 
Die Kaͤrntnetiſchen Neuhauſer führen auch einen gevierten ſchild. Im 
erſten und letzten wapenplatz iſt der ſchild linksſchreggetheilet; die rech⸗ 
te er ift vom filber ; die linke ſchwaͤrz; und der ſchild hat ein rothes 
RT ap 
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Banpt; "Im andern und dritten wapenplatze ſtehet ein gekroͤnter ſchwar 
ger vogel im ſilbernen felde mit ausgebreiteten fluͤgeln auf oe ehe 
Drepberge; welcher einen ring mit dem ſchnabei haltet. Den ſchud bes 
becken zweene gekroͤnte helme: auf dem erſten zweene Mrd 

mit den ſchildesfarben getheilte adleröflügel: auf dem linken dee, ı 
dem drepberge fiehende vogel. Die Tyrolerifchen Neuhauſer 

einen mit krumen linien abwerts gezogenen tafchenichnitt von fi Iber 
rothen felde: Auf dem helme ftehen zweene alſo getheilte 

Ich finde fonft noch Bayerifche Neuhaufer von einer andern wapen; 
nämlich der fchild ift quergetheilet : oben ſtehet ein halber rausen von 
fiber in mitte des ſchwarzen feldes: unten erfcheinet ein ganzer ſchwar⸗ 
zer rauten im filbern felde. Die Gruber von Grub führten eben dies 
fen ſchild. Die Schwäbifchen Neuhofer führen einen rothen | 

stellten loͤwen im filbern felde, der mit den hintern füflen auf 
vochenen grünen ftedfen tritret, und mit den vordern aufrecht haltet. 


— ——— 34 IILP 64. P.T. p. 46. P. II. p.93. Hund 
ſtammb. P. II. Wapenbudy PL. p.86. & p. rı2. 


Niederaͤrnpach. 


„gold Eamer der dltere fehrieb fich zu Aernpach, nachdem er im 
jahre; 1377 von Reinwold und Herrn Seyfried von NBending ges 
hruͤdern die vefte Altenaͤrnpach mit feiner zugehör, ſonderlich ders dorfs 
gerichten, Bobenhaufen, Hohenrid und Brunn erfauft. Die Wagens 
‚rieder , fo des gemeinen Adels , nennen diefen Herrn Arnold ihren gnds 
Digen Herrn laut eines zu Undenftorf im jahre 1375 gegeben briefes. 
Dahero die Niederaͤrnpecker wohl einerley geſchlechts mit diefer Ca⸗ 
meriſchen linie feyn werden : wie denn. die wapen gleich find. Urich 
von Aernpad war Schugherr des. Srauenklofter Hohenwart. Ihm 
gab man vor diefem einen megen haber und ein Laͤmmlein. Kaifer Luds 
wig der vierte beftätigte im jahre 1348 diefe dem Schußherrn nn 
. 999 3 
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fe gab. Die Niederaͤrnpecker ee 
Kon barten, fo vechtöfchreg im filbern Felde 
—— heime erſcheinen zwey offene b 
gens waren die Wogt von Berg im ‚Ge, fonft Pos 
—5 vor vielen jahren allein won Perorund "allein. 
wen genennet worden ” J —— 
ds ſtammb. erſter ‚bel p-2 0: in. T ope or Ar P1 
Du am, A „voce. i BC PR | — 
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He — haben meines erachtens dasir felder: 
richte hegende Nopin oder Noping zu ih 

bann Holland Ehreuhold bezeuget in feinen 
geſchlecht ſchon zu ſeiner zeit abgeſtorben — 
die alten Noppinger. Im fuͤnfzehenden und ** 
lebten auch ge en —* Se: An een Niop 

inger, welche nad) abſter r alten di an ſich gebrad 
un fi ch davon gefchrieben haben. Sibold und Albero t —— ⸗ 
waren bey dem Salzburgeriſchen Adel in der Ampfinge apa 
Roppinger genieſſen ſchon feit dem r494ten jahre das 
Bandfafenrecht. Das Noppingerifche wapen hat mit der 
riſchen groſſe gleichheit; naͤmlich einen rechtsſchregget heilten fch 
„rechte feld iſt ſchwarz; das linke von ſilber. töge Fa 
helme ftehet ein nach rechter feite gemendeter und — in, 
"Jung bezeichneter Adlersflügel. 


Hund ſtammb. P.Z. pi 275. Franz Duͤcker € 
pP. 184. Meiger bi. Salisb, p. a er 
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| Nothaft. 5 


F⸗ giebt mehrerley Nothaften / als erſtlich die von Wernberg , Ahal⸗ 
I ming und Runding, welche auf dem helme einen ſilbernen praſchen 
mit ſchwarzen flecken zwiſchen zweyen buͤffelshoͤrnern fuͤhren: Andertens 
Die Nothaften von Padenſtein / fo zwar einen fitig führen, jedoch mit 
den obigen nad) Wigules Hunde meynung einerley gefchlecht find, Drits: 
tens vor dem gebürge und um ben Amerfee war auch ein gefchlecht, ges 
nannt die Nothaft. Im Schmabenlande hat es auch ein altes turnier⸗ 
geſchlecht der Kiorhaften zu Sobenburg gegeben, welches zweene ro⸗ 
the Flügeln im rothen fchilde führte. Einige Nothaft find ſchon ſeit 
dem 1494ten jahre Salzburgifche Landfaffen geweſen. “Aaidenftein und; 
Liebenſtein ift durch ehelichumg einer Cammeranerinn von Camerau an 
die Nothaft von Runding gekommen. Im fehloffe und fonderbar. in 
3 groffen dörfern, als Aholming, Penzling, und Taberzhaufen, neben. 
einigen andern zum theile dazu gehörigen dorfſchaften und verfchiedenen 
einſchichtigen gütern beftehende vefte Aholming ift von denen von Cams 
merau im jahre 1413 dem Nothaftischen gefchlechte von Wernberg für 
eigenthum verfaufet worden: zu welchen allen noch auch eine fonders 
bare gefchloffene Hofmarch Pillweix gehöre. Köfering ift an die Not⸗ 
aften gekommen , weilen Herr Aibrecht von Abenfperg dieß Landgut, 
ihm feine erfte gemahlinn die von Haydan zugebracht , dem Heinrich 
Nothaften verfeger hat; ohrie felbes mehr gelöfet zu haben. Die Not⸗ 
baft haben zu Augfpurg aufgeſchworen. Die Baperifchen führen einen 
Blauen querbalfen im goldenen felde. | | 
‚. Unter den Nochaften / fo die offentliche Iandturniere befuchet das 
ben, ware auch Heinrich Nothaft zu Wernberg, Ritter, und damalis 
Ser zeit Kammerer oder Burgermeifter in Regenſpurg , als welcher zu 
dem allda gehaltenen 26ten turniere ift sugelaffen worden. Dieſes Dies 
net zum beweiſe meines oaten abſatzes im erften bande des Baperiichen 
Köwen, daß nämlich Der Burgerſtand den Abel und ihre ur 
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nicht aufhebe , noch diel minder. den nachkoͤmmlingen ſchadet. MWie 
denn auch die in dem naturrechte gegründete freundfchaft und blusver⸗ 
honndniß auch waͤhrenden burgerftand fortdauert z und dahero viele ſtatt⸗ 
liche theils Ritter  theils Adelsgefchlechter zu Hegenfpurg und anders⸗ 
wo burger geworden, benanntlich ein Thumer / Preifinger, Satzenho⸗ 
fer, Rärgl; Randeck, Rainer , Mefleuberk, Wefterdorf, Burn, Staus 
dach und andere mehr. Uiberdas war obgedachter Heinrich Nothaft 
zum Werber und Vorreifer, ſo ein vornehmes turnieramt gemwefen, mit 
Naattlichen andern Rittern der 4 turnierlanden beftelfet worden. Dieſe 
Ritter und Adeliche waren auch befugt , dasjenige wapen , welches fie 
enitiveder von ihren vorfahren geerbet, oder ſelbſten erft auf geziemende 
und. rechtliche weife erworben, auf ihre. eheliche vor⸗ und nach folcher 
erwerbung gezeugte Finder fortzupflanzen ‚und mithin ihnen alt. daraus 
flieffende gerechtfame zu überlaffen nad) den alten Deutfchen Keimen  - 
Das ebelich und freygebobren Find / bebälr ſeines vatets 
herrſchild; N & 
Das iſt / fein lehn und fein zeichen. EN 
Die Nothaften in Schwaben fehreiben ſich Nothaft von Hohen⸗ 
Burg und führen 2 gegeneinander gefegte filberne adlersflügel im ros 
then felde: auf dem vorwärts gekehrten helme erſcheinet ein hoher vos 
ther turnierhirt mit einer fülberner fulpe, auf deflen fpige ſchwarze haa⸗ 
nenfeder ſtecken; aus der flulpe aber gehet zur rechten und linken feite 
eine filberne flüg heraus. Die Schwaͤbiſchen Nothaften von Frowen⸗ 
Berg aber führen ein geflügelres bruſtſtuck auf dem helme. 

Das waren der Nothaften in Bayern ift ein blauer querbalfen im 
goldenen felde. Auf dem rechtsgekehrten helme, fo zu: zeiten gekrönt, 
md zu zeiten ungekroͤnet ift, erfcheinet ein filberner nach rechter feite 
wiſchen zweyen mit den ſchildesfarben getheilten buͤffelshoͤrnern ſitzender 
bra® mit ſchwarzen tupfen. Die helmdecke iſt innenber blau und von 
Auffen gold. In ihrem gevierten wapen führen fie dieſen ſchild im ers 

Ren und vierten wapenplage: im andern und dritten aber Das, wapen 
j u . Des 


, 
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der Graben von Abenfperg wegen oben angeführter. urfach. Den ſchild 
bedecken zweene gekroͤnte helme, naͤmlich der Nothaftiſche und Grap 
Abenfpergifche. Unter den Churbayeriſchen Kammerherren find heut 
zu tage aufgenommen worden, und zwar im jahre 1719 Herr Cajetan 
Antoni Baron von Nothaft. Im jahre 1721 Herr Achatius Ludwig 
Baron von Nothaft. Im jahre 1738 Herr Franz Kaveri Baron Nots 
an = Weiſſenſtein. Der Herr Iofeph Antoni Eajetan wird. alfo 
itelieret: 

© ZDoſeph Antoni Cajetan des H. R. R. Freyherr von Nothaft zu 
Weiſſenſtein, Herr der Herrſchaften Runding und Acholming, auf Play⸗ 
bad) und Liehteneg, Iſarmind und Pillweichs, dann Herr zu Obers 
und Niederhäzkofen, Andermanftorf, Gütting und Grub, des Churs 
bayerifchen hohen Ritterordens des Heil, Georg Kitter, Sr. Churfürftl, 
Durchl. zu Bayern Kammerer und Regierungsrath zu Landshut, denn 
gemeiner Löblicher Landfchaft in Bayern Landfteurer Rentamts Lands; 
“but. Die vefte Aunding iſt ſchon vor vielen jahren an das Nothafkiz 
ſche geichlecht gekommen: denn Hainrich Rundinger verkaufte feinen 
dritten theil an Runding dem Herzoge Johanſen von Holland, "welcher 
Denfelben feinem Vizedom in Niederbayern dem Hainrich Nothaften 
gabe: diefer Nothaft Faufte die andere theile auch vom Wilhelm Run⸗ 
finger und von dem Camerauer im jahre 1413 und ı5. Worauf, als 
Eonrad Runtinger der legte Dieß namen abgeftorben, der Albrecht deſſel⸗ 
ben lehn dem Eraſm. Sattlbogner von Liechtenedd verliehe. 


Falkenſtein Nordgauiſche Alterrhümer P. ZZ. p. rır. Dart. ir Pac, 
Imp. publ. Topogr. Bav. P. IP. p. 73.& P. II/p. 100. Hunds 
ſtammb. P.I.p. 75. Metzger bif. Salisb. p. ro35 & z039. Bu- 
celin. Aemmat. P. I. p. 194 & 268. & P. Il. part. zia & loc. cit, 
2.229. © P. III. p. 1994-149 © 352 & IV. p. sort. u 
Churbayerifcher Zofs und Churbayerifcher Rirrerkalender. Hund 
ftammb, 2. II. p.183. 239. 281. P.I. 9.303. P. III. Ruͤrner tur⸗ 
nierbuch, Pfeil Co2f;78; m. 161. Cent.ı, Saxo lib. 3. Landrecht 
a ö. o— 
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aArr. 72. ibique gloffa. Lehman chren. Spirenf. 1. 4. c. 2. p. 275. lit, 
- E. nec non c. 4. p. 285. lit. D. & e.ır. p. 304. lit. B. Faucher bey 
Sen. Doct. Spener. P.J. c.2.f.36. Landeecht L. z. art. 22. inf, 
ibi der aͤlteſte nimmt das ſchwert zuvor. Feſch. c. z2. #. 2. 6./294. 
NHoping de infign.e. 12. f.ı.n.15./egg. L. 2. C.de conftit. pec. L. un. 
. C. de annal. Exceßt. 1.3. vers. omnis. C, de Fur. Dat. Wapenbuch 
©. P.7.p.78. 112. II. 82. III. 39. 125.126. 


Rußberg. K 
De Nußberger haben ihren namen und herkommen von dem im Strau⸗ 
bingeriſchen Landgerichte Viechtach gelegenen ſchloſſe Nußberg: 
Es giebt aber zwey ſchloͤſſer, nämlich Alt⸗ und Neunußberg. Die 
Nußberger find Erbmarſchalken in Niederbayern. Das Altennußberg 
Fam vor jahren an die von Degenberg. Die Nußberger führten ein 
blau und filbern in.3 reihen gefeßten auerſtreif wo jede reihe ſiebenmal 
gewecket ift, im ſilbern felde. 

Die Nußberger finde ich heut zu tage unter den Adelichen ge⸗ 
ſchlechtern der Cirkelgeſellſchaft zu Luͤbeck. Sie find alſo aus Bayern 
dahin gezogen; denn ſonſt kein ſtammhaus oder geſchlecht unter dieſen 
namen anderswo in Deutſchlande bekannt iſt: Es ſoll zwar in Nieder⸗ 
kaͤrndten zwiſchen Glan und Wilitz ein ſchloß liegen, welches den titel 
einer Herrſchaft fuͤhret, und einem Adelichen geſchlechte in Bayern, ſo 
ſchon im jahre 939 gebluͤhet, den namen gegeben haben: allein es iſt 
irrig: denn dieß geſchlecht hat ihren namen von dem in Bayern gelege⸗ 
nem fchloffe Nußberg, wie oben gemeldet worden. Sie heilen ſich ab 

N die Nußberger zu Premberg, und in die Nußberger zu Kalmperg, 
und Dffenberg. 

Wapenbuch PAIII. p. r95. Bucelin. Bemmatogr. P.IV. p. 186. Bass 
ler neuvermebrtes biftorifch» und geograpbifches allgemeines Las 
gicon. Hunde ſtammb. PL. p.275 & Segg. Falkenſtein Nord⸗ 

zgauiſche alterthuͤmer. All ps Was 


DiCDe 
— Mußdorf. — 


De Nuſſdorfer haben ihren namen und herkommen von dem im Salz⸗ 
burgeriſchen bey Lauffen gelegenen dorfe, allwo fie viele guͤter hat; 
ten , benanntlich den adelichen ſitz zu Prinning. Sie find auch in 
Bayern Landleut geworden. Haimeran Nusdorfer nahm zur ehe die 
Barbara des Burkharden von Puchberg zu Neuenpuchberg und Tuͤt⸗ 
ling tochter; wodurch er Tuͤtling erheyrathet. Sonſt beſaß dieß ge⸗ 
ſchlecht noch Peurbach, Kirchberger Landgerichts, und Noßdorf im 
Straubinger Gerichte, wie auch Neuennusberg und Butzn. Ulrich 
Nusdorfer war bey der Ampfingerſchlacht unter den Salzburgeriſchen 
von Adel. Die Nusdorfer verwalteten aud) ehedeffen Das Marfchalls 
amt um das jahr 1494 im Salzburgerifchen. Nebſt dem fige Prining, 
fonft Stainbrining nahe Ditmanning im Salzburgerifchen befaffen fie 
noch Kalfperg beym Hellein. Anna von Nusdorf that eine luſtheurath 
zu einem jaͤgerknechte Görg Haͤnhaimer. Sie harte Peuerbach inne: 
Barbara machte auch eine luſtheurath zu einem reitfnechte Hanns 
Gſchwind. Sie hatte Mogdorf inngehabt. Sie führten ein linksge⸗ 
ſteiltes filbernes einhorn, fo im ſchwarzen felde aufrecht ftehet. Auf 
dem rechtögeftellten und gefrönten helme ein halbes filbernes einhorn. 
Dieß gefchlecht hat zu EichKett aufgeſchworen. | 


Düder Salzb. chron. Metzger biſt. Salisb. p. 2033. Repert. Bav. 
Hunds ftammb. P. ZZ. p. 195, 296 &° 200. Bucelin, Bemmatogr. 
P.IV.p. 1395 & p. 406. Falkenſtein Nordgauiſche Alterthuͤmer. 
P. II. p. 256. 24 
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mer zu Marſpach war im jahre 1513 wegen feindfehaften fo er wider 
Das ftift Paſſau geübet, und anderer böfen fhaten halber von dem alls 
dafigen verweſer , im Latein Adminittrator in dem fihloffe Marſpach 
Beldgert, gefangen und enthaupt. Hier folt man auch von den Oberns 
dorfern reden: weil aber Wigules Hund diefelben unter die Rheins 
länder feet; fo hat man fie hier infonderheit übergehen koͤnnen; jedoch . 
fiehet erſt zu probieren, daß es Die Bayerifchen nicht follen geweſen ſeyn. 
Die Bayerifchen Oberndorfer führten einen Blauen mit einem linken 
filbern ſtuffen getheilten ſchild. Die Oberndorfer fuͤhrten ſonſt auch auf 
einem dreyberg eine auffichen ſchlang niit gecroͤnten ſchwanze. An doͤr⸗ 
fern dieſes namen mangelt es in Bayern nicht. 
Wabpenbuch P. 7. p. 38. Hund c. Repert. Bar: Es find vers 
muthlich alfo zweyerley verfchiedene gefchlechter der Öberndorfer 
in Dayern/ und Salzburg. 


Dpfer ide Ebſer 
Oeſterreich. 


as Erzherzogtum Defterreich/ in Latein Archiducarus Auſtriacus, 

graͤnzet gegen mitternacht an Boͤhmen und Maͤhren, gegen morgen 
an lingern , gegen mittag an die Steyrmarft , und gegen abend an 
Bayern und Salgburg : fie wird durch den Fleinen fluß Ens / welcher 
ſich mit der Donau vermifchet , in Wiederöfterreich, oder das land unter 
der Ens, und in Oberöfterreich, oder das land ob der Ens eingetheilek. 
Vormals wurde diefes land von den Nandalern bemohnek : die aber 
nachgehends von den Wenden find ausgetrieben worden. Vor dem 
Julius Caͤſar Haben die Bojen den theil diefer lande , melcher gegen 
Mähren gränzet , inne gehabt : muften aber felbiaen den Marcomannen 
räumen. Der gröfte theil dieſes landes, fonderlid) was zur rechten der 
Donan liegt , iftvon Kaifer Auguft noch vor Ehriftus Geburt unter bie 
Römifche botmäßigkeit gebracht worden. Der Kaifer Tıberius — 
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‚Oftlichen proving befondere frepheiten ertheilet haben; welche auch img 
jahre 1637 bey dem damaligen Churfürftlichen verfammlungstage ver⸗ 
Kindigt und mitgetheilet worden: wie denn alles , was davon bey dem 
alten von Pannonien handlenden gefchichtichreibern fich antreffen läßt, 
auf guten grunde ſteht. Das Erzherzoglihe Haus Defterreih 
hat zu Eichſtett aufgefchtworen. Man rechnet, daß 6 Landpfleger aus die 
fen landen zu der hoͤchſten wuͤrde des Kaiſertums gekommen ſeyn. Um 
die zeit der regierung des Kaifers Dioclerian haben fid) die alten Wan⸗ 
dalen wiederum in dem lande eingefunden, denen es zur zeit Des Kaifers 
Decius die Gothen abgenommen haften. Ihnen wurde e8 durch die 
Franken entriffen , und dem Herzoge Dieten aus Bayern als ein 
erblehn gegeben. Won den Bayern fam es an die Karolinger ; nach 
derer abgange Kaifer Heinrich der ıte zum ſchutz der landen wider die 
graufamen Ungern ein Markgravthum aufgerichtet , und ſolches des 
enthaupteten Graven Albrechts von Babenberg fühnen, Albrecht und 
Luitpold / oder Leopold./ wiewohl nur auf ein Jebenslang verliehen. Der 
Kaifer Orten der ıte hat den Albrechts ſohn Leopold damit erblich bes 
lieben. Deffen vorenfel Ernft wurde von demStaifer Heinrich dem aten 
ein Prior des H. R. R. genennet: wodurch der grund zu der Erp 
fürftlichen würde gelegt worden. Er verordnete auch bey dem im jahre 
1058 ertheilten gnadenbriefe, daß die von den heydnifchen Kaifern dem 
Dftlande ertheilte Freyheiten eben ſolche Eraft Haben follten, als wären 
fie von Chriftlihen Kaifern verlihen ; ferner , daß er und feine nach⸗ 
Eommen befchüger , oder vögte , im Latein Advocaten der Bistuͤmer 
Juvavia und Lorch ſeyn follten ; ingleichen daß er bey allen Reichs⸗ 
verfammlungen und in der ganzen welt fein panier und ſchwert ſich vors 
tragen taffen därfte. Sein enfel Leopold der 4te wurde wegen feiner 
Frömmigkeit vom Pabfte Innocenzdem gten im jahre 1493 unter die zahl 
der Heiligen gefeßet. Deſſen fohn Seinrich der zte wurde von dene 
Kaiſer Friderich dem ıten im jahre 1156 zu einem Herzoge gemacht , md 
‚mit vielen anfehnlichen freyheiten begnadiget. Sonſt ſtammt das Erz⸗ 
8. a Ä .. ‚bauß - 
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Baus Defterreich von dem Grävlichen Haufe Habſpurg ber » und zwar 
dom Rudolph dem ıten, Graven von Habfpurg , fo der erfte Kaifer 
aus dieſem gefchlechte geworden. Als dieß hohe Haus mit Kaifers 
Karlen des Gen im jahre 1740 den 20 october erfolgten tode ſich ins 
grab neigte; folgte zwar die Allerdurchleuchtigfte Frau, Frau Maria 
Thereſia ihrem Herrn vater in der regierung 5 hatte jedoch wegen 
Böhmen und Schlefien harte Eriege auf fi zu nehmen. 
Das einfache wapen des Dcfterreichifchen landes hat einen fülbers 
nen querbalfen imrothen felde. Auf dem gekroͤnten helme, fo vorfich ges 
ftellet ift, erfcheinet ein vierfacher pfauenfederbufch , wovon jede reihe 
5 folche feder haltet : die legte ausgenommen , fo vier hat. Das zus 
fammengefegte wapen der Erzherzoge zu Defterreich ift einvierfach quer, 
und vierfach in die länge , ausgenommen in der erften reihe, welche nur 
zwey felder hat, abgetheilter [child , mit 3 ein gepfropften fpigen, ſamt 
einem mittelfchilde » und einem hetzſchildiein » welches enthält das erſt 
befchriebene iwapen des Erzherzogthumes Defterreih. Der mittelfchild 
iſt geviertet. Die Oberen felder zeigen das alte wapen des Herzogfumes 
Burgundien und das wapen des Herzogtumes Steyermark. Das drit⸗ 
$e feld ift der länge herabgetheilet , zur rechten roth, mit einem fübern 
querbalfen : zur linken gold , mit 3 ſchwarzen übereinander gehenden 
Loͤwen, wegen des Herzostumg Kärnten. Das vierte feld enthält das 
wapen der Gravfchaft Tyrol, Die erſte reihe / fo in Die länge herab 
getheilet, zeiget die wapen der Königreiche Ungern und Böhmen. Die 
andere reibe ift in die länge vierfach getheilet git dem wapen Der 
SKönigreiche Caftilien , Xeon , Arragonien , und Sicilien. Die dritte 
zeibe hat erftlich 3 ſchwarze quer übereinanderliegende hirfchftangen im 
goldenen felde, wegen des Herzogtums Würtenderg. Zum andern, 
z ſchwarze übereinander gehende Löwen im goldenen felde wegen dem 
Kürftentume Schwaben. Drittens ein von filber und roth ſchraͤglin⸗ 
kes ſechsfach geſtreiftes feld, mit einem goldenen pfahle wegen der 
Markgravſchaft Burgau. Viertens, einen rothen blau gekroͤnten 


Loͤwen im goldenen felde wegen der gravſchaft Habſburg. Die a. 
AYY- n : rei € 


432 DI 


geiche-hat erftlich das wapen des Herzogtums Crain ; denn zum ar 
dern zweene nebeneinander aus wärtsgefrümte fiſche im rothen felde ; 
wegen der Gravſchaft Pfirt. Drittens einen oben und unten von eis 
nem goldenen Löwe begleideten ſchmalen goldenen rechten fchregbalfen, 
im rothen felde, wegen der Gravfchaft Kyburg. Viertens, von blau 
und filber ſchregrechts getheiltes feld, mit zweenen rothen linken ſchreg⸗ 
- Balken auf dem filber , und einem goldenen Löwe auf dem blauen , we⸗ 
gen der Gravſchaft Goͤrz. Die fpige zur rechten zeiget einen ‚goldenen 
ſchmalen linken ſchregbalken, der von drey goldenen kronen zu jeder fe 
te bekleidet iſt im rothen felde, wegen der Landgravſchaft Elſaß. Die 
mittlere fpige ift in die länge dreyfad) getheilet. Das mittlere theil if 
geviertet. Das erfte und vierte feld hat 3 goldene fterne im blauen Felde, 
wegen der Gravſchaft Sternberg. Das andere und dritte feld hat 
weene rothe querbalfen im ſilbern felde, wegen der Gravſchaft Cilley. 
Zur rechten einen ſchwarzen hut mit rothen herabhangenden baͤndern im 
goldenen felde, wegen der Windifchen Dark, Zur lnten einen ſilbern 
querbalken mit einer darüber geftellten fülbern goldenen pforte , Deren 
beide flügel aufgefchlagen find auf einem grünen Hügel im rothen felde, 
wegen der Herrſchaft Portenau, Die dritte fpige , fo von roth und 
gold der länge herabgetheilet , zeiget auf dem fchilde einen ſchwarzen 
Adler; auf dem rothen aber zwo ſilberne pfaͤle, wegen des landes ob 
der Ens. Uiber dem ſchild ſtehet der Erzherzogliche hut, worinn eine 
ſpitze oder flammichte Erone ſtehet. Nämlich dieſer hut iſt von ſcharlach 
roth mit 7 ſchneckenweiſen ſpitzen die von hermelin umgeben. Dieſer 
hut iſt zwar anfaͤnglich ganz ſchlecht ohne einige zier gleich andern Fuͤrſten 
huͤten zu ſehen geweſen; nach der Zeit aber iſt er immer veraͤndert wor⸗ 
den , bis er zu ſolcher zier gelanget. | = 


Salkenftein Nordg. Alterıb. P. IT. p. r7r. Gerard de Roo aumah, 
Auftrie.  Londorpius zz 44. Publ, .. Zeilerus in Topographie 
Aufrie. Goldftadus de Confitutionibus Imp. Cufpinianus i2 


defeript. Avar. Europdiſcher Herold PI Limnzus ** * 
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v  Pwl.lib.P. e.2. Seifridus in Arbore Anciniane. Scioppius in 
Remmate Juo de origine domus Aufriaca. Vitignano Genealogia 
Sellprofopia d Auſtria. Michael Freyherr von Eysing ix Geneal, 
Prince. Aufr. Wignierorigine de la Maifon d’ Autriche. Chifle 
tins. Fugger Defter. Ehrenſp. Lid. IT. cap. 3.P..193. Monzamb, 
sap. Il.n. 4. Pacificus dLapide dif JIX. 1.4. Speneriop. Heraf. 
Part. II. lib. I. cap. 9.& 73. & lib. II.cap.2.p.168. Cufpinianus 

in defeript. Auflr. p. 34. & Segg. & ex illo LImnæus lib. P 
cap. II. num. 29. Carol. V. Priv. Aufr. Archid. data f.V.& VII. 


Offenſtetten. 


ie Offenſtetter haben ihren namen und herkommen von dem im 

.  Straubingerifchen Pfleggerichte Kelhaim gelegenen fchloffe Offen» 
fetten. Ihr flammmapen ift ein linksfchreagetheilter fchild. Das 
obere feld ift blau : das untere roth im: fchilde ftehet mit dem fpige 
aufwerts ‚ein blashorn von filber. Dieß ift. mit.4 rothen fpigen auf 
dem rucken gezieret. Auf jedem fpige erfcheinet eine filberne kugel, 
worauf. überall ſchwarze bannen federn ftefen. Auf dem helme find 
zwey filberne büfelöhörner , derer oͤffnung mit ſolchen federn find bes _ 
ftefet. Anbey ift jedes büflshorn mit einer folcher zier auflenher beftes 
ket, wie das horn in ſchilde. Die helmdeke iſt innwendig von filber : 
von auſſen aber ift fie rechter feits blau : linker ſeits hingegen roth 
Die — haben ſich auch zu zeiten von Haitenhofen geſchrieben 
mit auslaſſung ihres namen Offenſtetter: zu zeiten mit beybehaltung 
deſſelben. Die Offenſtetter waren eigen leute, oder wie man dayumal 
fagte , Edle Enechte der Herren von Abenfperg. Herr Degenhart von 
Dffenftetten verließ. hinter ihm die fchlöffer Offenſtetten und Otling , 
welche er: feiner hausfrau Brigitta Zengerinn vermachte. Dieſe hei 
tathe ſich hernach an Wolfen Schmecher und vermachte demfelben bes 
melte (löffer. Gedachter Here Degenhart hinterließ einen ledigen 
Anderer Band, Te DE 5 john 
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fohn Joͤrgen, der fich auch einen Dffenftetter nennet , und das wapen 


führer ; und verfchaft ihm einen Hof zu Harlanten, einem dorfe im ge⸗ 
richte Bochburg. mie denn diſer Sörg auch Landrichter zu Vochburg 
war, Er flarb aber ohne leibserben; hiemit ift dieß gut adeliche und 
alte geichiecht.abgegangen : feinen hof verkauft gedachter Joͤrg im jahre 
1529 dem Herzöge Wilhelm. Das altadeliche Fronaueriſche geſchlecht 
führet das Dffenfterterifche wapen heut zu tage in ihrem gevierten fchil; 
de. Die Frau gemahlinn des Ehurfürfti. geheimen Eonferenzminifter 
Baron von Kreitmayr auf. Offenftetten ift aus. difer Srönauerifchen 
finie, welcher Offenftetten zugehört: und wuͤrckliche befiger inn diſes ſchloſ⸗ 


ſes, welches fie überaus ftattlic ins und auswendig bergeftellet und 


mit einer fchönen Eirche geieret hat. Aventin zähle unter die Cal; 
burgerifchen von Adel, fo bey der Ampfingerfchlacht gegemärrig find 
gewefen , auch den Erhard und Wolfhart Dffenftetten. Eberhard 
von Offenftetten ward der 26te Probft der regulierten Auguftinerchors 
herren zu Salzburg. Er flarb im jahre 1385. Dieß ift hier noch zuers 
innern , daß das horn im fehilde gefchloffen fen : Die ziwey hoͤrner auf 
dem helme aber offen, in derer Öffnung ſchwarze hannenfeder ftefen. 


Stanz Düter Salzb. chron. p. 285: Wenger biſt. Salisb. p. 113 
Hund Remmb, P II Nuenb. wapenb. PIIp. 3 II. 5 


Ortenburg. 


Ho Graven von Ortenburg haben ihren namen und herkommen von 
der im Bayerifchen Kreife gelegener Gravſchaft Ortenburg, fonft 
Artenberg. Die Graven von Drtenburg in Bayern follen zwey wapen 
eführet haben : erftlich filberne rechtsfchreg dergeftalt aneinander ge⸗ 
deate langlechte quaterftein » Das oben 5 zinnen und unten 6 zinnen 
im rothen felde zu ftehen kommen. Das andere wapen hat einem ro; 
then aufiteigenden fpige mit eingebochenen feiten. Im der fpige erfcher 
net einer unter fich gefertes ſilbernes aichbaum blatt : zu rechter und 
‚Ainer feite des ſpitztes aber ein rothes aichbaum blatt ı 10 — 
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unterſich gekehret. In einem buche fo im jahre 1555 zu Paris in 
Sranzöfilher ſprache ift gedruckt worden, und welches alle der Erone 
Srankreih von Könige Klotari bis auf den König Heinrich des roten, 
Eonneftabel ,; Großkanzler »Sroßhofmeifter, Marſchalken und Admira⸗ 
len mit ihren namen , wapeh und jahrzahl: begreifet, foll folgendeß zu, 
finden feyn im latein : Herr Arnulphe oder Arnoul von Artenberg , 
Grav zu Paris, zur zeit des Koͤniges Karl des Einfältigen, einen 
fohn Ludwig des Stamlenden, im jahre 894 oder welches für gewiſſer 
gehalten wird , im jahre 900. Sein ſchild und wapen ift allda ein ro⸗ 
thes feld , fo zwerg über von gold mit zinnen getheilet, und find auf 
jeder feite 3 goldene Hilien. Die ftraß iſt heut zu tage von fülber im’ 
sothen felde. Insgemein wird dieß ganze wapen alfo befchrieben: der 
ſchild iſt gebiertet:der erfte und vierte’ wapenplaz zeiget einen rechten’ 
fübern ſchregbalken, mit abgewechsleten zinnen zu beyden-feiten im ro, - 
then felde, wegen der Gravſchaft Ortenburg im Bayern. Der andere‘ 
und drifte wapenplaz hat eine rothe eingebochene fpige, Darauf wie ein 
balber flug mit abgemwechfelten farben auf jeder feite zufehen, im filberz' - 
nen Felde wegen der Gravſchaft Ortenburg im Kärnden , So dem 
Fuͤrſten von Portia gehörer: über dem ſchilde ſtehen drey gefrönte hel⸗ 
me, davon auf dem erſten ein ſchwarzer geſchoſſener flug, der mit nie, 
derwerts gekehrten glodenen blättlein beftreuet ift, zu: fehen, ivegen- 
der Gravſchaft Ortenburg im Bayern: auf demmittlern heim ſtehet 
ein pfau mit ausgebreiteten: ſchwanze in natuͤrlicher farbe, wegen der 
Gravſchaft Ortenburg im Kaͤrnden. Auf. dem dritten helme iſt ein zur‘ 
rechten filberner und zur linken rother fluge zwiſchen welchen ein goide⸗ 
ner ſtern erſcheinet wegen der Gravſchaft Sternberg. Philipp Grau 
von Ortenburg war der 34 Biſchof zu Salzburg. Sigmund von Dr; 
tenburg war Dedyant in dem Domftifte zu Salzburg. Die Kärntes 
riſche Gravſchaft Drttenburg liegt im obern viertheile zwiſchen ſpital 
und Melbruck an dem fluſſe Traa: ihr wapen iſt ein aufſteigender ſpiz 
mit den 3 fluͤgeln. : 

tiia Dueli _ 
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.Dueli Exeerpta genealogico biforica. lib, II. p. a2es. Hund flammb.: 
P. II.p. 13. & fegq. Rudolphi Heraldica.curiofa P. II..p. 35. 
Bucelin em. Germ. Ptis 2adæ Pte. ztia:p. 40. &AII. p. 58. 60.& 

"292; Mebger, Hiß. Salisb. pı 428: & z193.: 8. 1159: Balvafor 

veſchr. Raͤrnden. . 250. Falkenſtein Nordg. alterch, 2 
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ie Otlinger haben ihren namen und herkommen von der im 
Muͤnchneriſchen Pfleggerichte Vochburg nache bey der Donau ges 
legenen Hofmarch Dtling, oder Detling , allwo vor jahren zweene ſitze 
find. gewefen, derer einendie Otlinger / den andern die. Leiminger befeh 
fen. Oswald Otlinger befaffe noch im jahre 1439 die im Muͤnchneti⸗ 
ſchen Pfleggerichte Vochburg gelegene Hofmarch Onterhaunfkart/ von 
welchem es durch kauf an das Pfriendhaus, und ſolten an Die ho⸗ 
be ſchul zu Ingoiſtatt gekommen. Die Ritter von Oetling waren Ob⸗ 
erfterberuchfeffen des im Mürtchnerifchen Pfleggerichte Waſſerburg ges 
legenen Benedictinerkloſter und Abbtey Roth. Ihnen find in diſem 
Erbaͤmte die Herren von Frauenberg und Haag im jahre 1361 ge⸗ 
folgt, bis endlich die und die uͤbrige Erbaͤmter dieſes kloſters im jahre 
1400 gantz und gar erloſchen. Die Otlinger fuͤhrten einen mit gold 
und ſchwarz vierfach quergetheilten ſchild: auf dem rechtsgeſteilten 
und gekroͤnten helm ſtehen zwey mit der ſchildesfarbe und theilung be⸗ 
zeichnete offene buͤffelshoͤrner. et x 
Topogr, Bav. P. I.p. 230. & p. 236. Repert. Bav. 


Otting, Me Utting. 
®. 
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en Panicher. 
Noter dem Salzburgeriſchen Adel bey der Ampfinger ſchlacht war 
gegenwaͤrtig geweſen und hat ſelbſt mitgeſtritten Grav von Pa) 
nichenftein: vermutlich kommen von dieſem orte / Panichenſtein ges 
nannt, auch die Panicher her: als wie die Tuͤrlinger von Tuͤrlingſtein 
ihr herkunft haben. Die Panifcher find fchon feit dem 1494ten- jahre 
vermoͤg der Landtafel Landfäflern in Salgburgerifchen. Sacharias Panis 
cher kam unter den Salzburgerifhen von -Adel bey der Ampfingers 
fejlacht zum vorſcheine. Im ihrem ſchilde führen die Panicher einen 
rechtsichreg gewoͤlkten ſchild / der zur rechter roch und zur linker von ſil⸗ 
ber iſt. Auf dem rechtsgeftellten helme erfcheinet ein filbernes bruſt⸗ 
flüd eines bartigen mannes, welcher ein vothes rockkraͤglein und eine 
fülberne hinabhangende hauben mit einer rothen flulpe trage. Dieß 
geſchlecht ſchrieb fich andy Panicher von Walkerſtorf und Bujelin fuͤh⸗ 
ret ihre ahnenreihe an. | Zu 
Metzger bi. Salish. p. 1033. & 1036. Bucelin Memmatogr. F.III. 
P. 57. 427. Franz Duͤker Salzburgeriſcher chronik p. 104 


Pappenheim. 


Die Graven von Pappenheim haben in ihrem wapen einen vierge⸗ 
theilten [child mit einem ſchildeshaupt. Der erfte und vierte wa?‘ 
penplaz / fo quer von ſchwarz und filber getheilet iſt , hat zwey rothe 
ſchwerter welche in form eines Andreas kreuzes geftellet und Die u 
me vu iii 3 | — 
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in der höhe haben wegen des Neichserbmarfchallamtes; “Der andere: 
und dritte wapenplaz hat 6 filberne eifenhütlein, drey, zwey , eines / 
im blauen felde ald das ſtammwapen, wie bey den Marfchalken von Bis 
brad) in etwas verändert zu fehen iſt. Des ſchildes haupt zeiget einen 
ſchwarzen Adler der zweene gefrönte Föpfe hat, ober welchen noch eine 
gröffere krone ſchwebet im goldenen felde. Den ſchild bedeken zweene 
gefrönte helme. Auf dem helme zur rechten ftehen in geftalt eines Ans 
drekreuzes zwey nach art des erften und legten wapenplazes bezeichnete 
fahnen an Freuzmweife-übereinander geftellten goldenen Tanzen wegen des 
Erbmarfchallamts. Auf dem zur linken aber eine gekrönte wachſende 
möhrinn ohne arme. Sie hat ein goldenes Fleid und zweene goldene 
zoͤpfe als das helmkleinod ihres ſtammwapen. Wigules Hund machet 
‚eine lange befchreibung von ihnen, weilen fie offt zu den Bnyeriſchen 
Geſchlechtern gehelivatet, dem Fürften von Bayern gedienet und dazu⸗ 
mal anfehliche Güter im Lande ‚befaflen. Das Pappenheumiſche ges, 
Ählecht hat ihren namen wie das ſchlos und die ftatt von einem Dörflein: 
Altenpapenheim , unter dem alten Burgftall Jägenshofen und naͤchſt 
dabey gelegen. Zu erft ift alda nur ein thurn und Fein haus geſtan⸗ 
dei, bis es iſt von dieſen Marfchalken erweitert und ausgebeffert wors 
den. Denn die jezigen Herren fchreiben fih von Calatin und nahmen, 
den titel Marſchalk zu Pappenbeim an. Wie denn Die von Pappens 
heim und die von Rechberg einerley urſprung haben und ihr geſchlecht 
von dem Rudolph, einem fohne Heinrichs berführen follen, weldyer 
den im jahre 1170 verftorbenen Ernft von Ealatin, Mafchall zu Paps 
penheim zum vater gehabt. Heinrich, ein enfel des Rudolphs, Ritter 
von Pappenheim , hat den ftamm fortgepflanzet , und im jahre 1278 
die welt gefegnet. Von ihm ſtammet in-der 6ten fluffen Haupt der 
ofe, mit deffen 4 föhnen, Heinrihen , Conraden , Georgen und Gigs 
munden ‚von denen vier hauptlinien entſproſſen, nemlich die. Allgswi-" 
ſche / welche im jahre 1639 mit dem Maximilian Landgraven zu Stüllin 
gen ; die Bräfenthalifche/ fo im, jahre 1575 mit Joachim abgeſtorben; 
denn die Treurlingifche / welche durch Georgens urenkel / Graven 
Gottfried Heinrichen zu Pappenheim ‚einen groſſen Ruhm erworben; 

— | aber 
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Aber auch mit feinem fohne Wolf Adam im jahre 1647 erlofchen ift 5 
und leztlich die Alzbeimifche linie , welche durch ermeldten Sigmunds 
enkel , Thomaſen ımd Haupten den 3ten in zwey aͤſte ausgefchlagen ı 
derer erfte mit Thomaͤ enkel , Johann Georgen ein end genommen. 
Hauptens enkely Georg Philipp aber hat den ſtamm Bis auf dieſe zeit 
fortgefeget. Auß diefem gefchlechte ift auch entſproſſen der berühmte 
Matthäus, Lehrer der: Rechte und Domherr zu Augfpurg , aus deſſen 
feder ein buch von dem ſtammen der Römifchen Cataliner , und der daher 
entforoffenen Marfchallen von Pappenheim gefloffen ift. Uibrigens ſtehet 
dieß gefchlecht heut im Neichsgrävlichen ftande , und ift Pappenbeim 
ſelbſt eine Gravſchaft , fo an das Dettingifche , einen theil Frankens / und 
das Pfalsueuburgifche gränget. Der andere theil liegt über der Donan / 
und find darinne Pfaffenhofen und Wertingen. Zwiſchen der Gravſchaft 
Rechenberg und der Abbtey Kempten liegt Rotenftein mit der gngehöris 
gen revier, fo vor zeiten an Pappenheim, heut aber feit 1692ten jahre 
an die Abbtey Römpten gehörer | 


“ Pufendorf. 1. c. lib. III. & IV. &c. Brachel. biß. noſtr. temp. lib. IT. 
III. & IV. Mafcard. elog. AM Capit. illuſtrat Bucelin P. II. P. 
3tia. & P. III. p. 296. & 378. & IP. p. 408. Rudolphi 
Healdie. Hund ftammb. P. 77. p. Pufendnrf. de rebus Suec. lib. V. 
&> VI. Genealogiſch Handbuch Wagenfeil. de ofheialih. Europ. 
Serald Falkenſtein Nordg. Alterth. P. II. p. 12. & 152.P. 753 


8 fg. 
Paulſtrorf. 


Die von Paulſtorf haben ihren namen und herkommen von dem ins 
Ambergerifchen Pfleggerichte Friedenberg gelegenen Adelichen fige 
Paulftorf. Ihr wapen iſt ein von filber und roth einmal rechtöfchreg 
und einmal linfsfchreg getheilter fchild , deflen obere und untere theile 
roth, der rechte und linke aber von füber find: auf dem gekroͤnten und 
und 
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vorwerts geftellte Helme erfcheinen zweene mit ber ſchildestheilung 
Bereichnete ablersflügel. Dieß namen find zwey alte adeliche Geſchlech⸗ 
er ; eines in Pommern , Daß andere in, Bayern , welche unterfchieden 
find. Jenes hat in Stettinifchen ihre guͤter; dieſes in Bayern bat ſich 
vor zeiten von Tannesberg , einem auf dem Nordgau gelegenen fchlok 
fe und hernach von Kürn einem unweit Regenfpurg befindlichen Sige 
augleich benamet. Die Pommerifhen Paulusdorfer führen ‚einen 
tinfegeftelten halben greifen von gold mit einen filbern fiſchſchwanze 
im rothen felde. Auf dem vorwerts geftellten helme erfchinen drey 
firaufenfeder ı derer. die erſte roth, die andere von filber und die dritte 
Son gold ift. Albrecht von Paulftorf war im jahre 1350 Landcomtur 
de Deutfepen Orden in Bayern : Hans war Oberrichter zu Straubing 
sind gieng im jahre 1511 mit tode ab. Cr hinterließ zwar maͤnliche ers 
Ben; man Bann aber nicht gewiß fagen / ob dieß geſchlecht noch bluͤhe. 


| Hund fEammb. P.»II. p. 209. & fegg. Wapenbuch PL p. —T 
V. p. 164 Gauchen adlslexicon P. I. p. 7592. Datt. in Zur. publ. 
> 10,45. Fol art. 


Paumgarten. 
a8 alt adeliche gefihlecht derer von Baumgarten in Bayern, wo⸗ 
N yon {chen oben unter dem worte Baumgartner meldung geſchehen 
und das ſiammwapen angeführet worden ı hat ihreftammreiche von 
viersehenten jahrhunderte, beym Bucelin her. , Es fchrieb fich nachgeh⸗ 
ens zu Durtenhofen und Maßbach und war im jahre 1731 von dem 
Kaifer in Sreyherrenftand erhoben worden: nachgehends war fie in 
ravenftand auch getretten : ‚Herr Johann Joſeph des H. R. Kris 
ches Grad von Baumgarten Ehurbayerifcher Kammerer und würd 
lüher Geheimer Rath, hat bishero die ftelle eines Ehurbayerifchen Go 
fanten zu Negenfpurg befleydet. Ihm iſt dieß jehlanfende jahr die 
Kürde eines Eonferengminifter: im anſehung feiner. verdienfte und gu⸗ 

Zur sen 
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ten eygenſchaft ertheilet worden. Johann Joſeph des H. Roͤm. Reichs 
Grav von Baumgarten, Herr der Herrſchaft Ehrnegg zum Fraunſtein 
auf Stubenberg , des Churbayeriſchen hohen Ritterorden des H. Ges 
orgi ze. ꝛc. Commenthur weyl. Sr. Röm. Kaiferl. Majeftät rc; ıc Karl 
des Sen allerglorwirdigften angedenken hachgelaffener, wie auch Ihro 
Chu Durchl. zu Bayern ꝛc. ꝛc. Cammerer und hoͤchſtermelt 
—* rſil. Durchl. wuͤrklich Geheimer und Conferenz Miniſter, dann 
gevollmaͤchtiger Churfuͤrſtl. Geſandter bey der allgemeinen Reichsver⸗ 
ſamlung zu Regenſpurg fuͤhret folgendes gevierte wapen. Der erſte 
wapenplatz ſiellet vor einenhalben auf einem ſilbern zaune linksgeſtellten 
goldenen loͤwen im blauen felde, als das ſtammwapen des Baumgart⸗ 
neriſchen geſchlechts von Ehrneg. Im andern wapenplatze iſt das feld 
mit roth , ſilber und gold quergetheilet als wie es das adelich geſchlecht 
von Satelbogen fuͤhrte. Im dritten wapenplatze iſt das ſeld querge⸗ 
theilet, und oben von ſilber, unten aber blau: wie ſchild nnd helm bey 
denen von Schmichen war. Der vierfe wapenplaß zeiget ein nach rechter 
feite auffteigendeg fi Iberneg pferd im rothen felde ohne fatl und zaum. 

Den fchild bedefet eine Gravenfrone „ worüber vier gekroͤnte helme zu 
fiehen kommen. Auf den erften erfcheinet der links geftellte loͤw, fo 
zum ſtammwapen gehörf : auf den andern ein ſpitziger turnierhut von 
filber mit blauer ſtulpe: auf des huts fpiße ftehen 5 filberne in eine Frone 
eingeftefte firaufenfeder , da doch im Schmiecherifchen hute eine rothe 
rofen ſteket. Auf den dritten helme erfcheinen zwey offene buͤffelshoͤr⸗ 
ner , deren Das rechte oben roth » in der mitte von filber , und zuletzt 
yon gold ift : das linke aber oben von gold, in der mitte von filber , 
und zuletzt roth iſt, faft mie bey den Satelbogern. Auf dem legten 
helme kommet zum vorfcheine. das rechts auffpringende pferd von fülber: 
zu beyden feiten des ſchildes ſtehen zweene goldene greifen als ſchildhal⸗ 
ter, derer ein jeder einen fanen oder ftandarf haltet und RA — ei⸗ 
nen goldenen loͤwen in einer blauen fandart. 


Gauchen Adlslexicon 2. I. 4 838 94. Esubapeie often 
Anderer Dand, ir: der 


« 
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der de an. 1761. & jam antea, Churbayerifcher Ritterorbens Ar» 
lender de an. 1762 


Peffenhauſen nn Pfeffenhauſen. 


Die Peffenhauſer / oder, welches eins iſt Pfeffenhauſer haben ihren 
namen von dem im Landshuteriſchen Pfleggerichte Rottenburg 
gelegenen mark Peffenhauſen. Sie haben in dem kloſter Biburg ſtift, 
und eigene begraͤbniß. Johann von Peffenhauſen hat im jahre 1500 
von den Puͤttrichiſchen erben die im Münchnerifchen Landgerichte 
Pfaffenhofen liegende Hofmarch famt dem fehloffe , die Veſte ge 
Jannt Reichertshauſen durch kauf erlanget. Es iſt von dieſem ge⸗ 
ſchlechte bis auf das jahr 1607 beſeſſen worden, allda es Hanne Wolf 

von Weihe auf Staingrief ıc. erfaufet. Das Dfeffenhauferifche 

flammmapen ftellet in eınem oben von gold , untenher aber ſchwarzen 

felde einen auffteigenden filbernen fparn vor. Auf dem vechtögeftellten 

helme ftefen in einer krone zweene verfchobene und mit der ſchildesthei⸗ 

hung bezeichnete adlersflügel, Die helmdeke ift innenher von filber: auf 
fenber ift fie zur rechten feite roth, zur linker aber ſchwarz. Konrad 

von Peffenhaufen war im jahre 1297 zum Biſchofe zu Eichftett ers 
waͤhlet worden. 


Hund ſtammb. F. ZT. p. 217. Topogr. Bav. PT. 161. Bucelin 
‚Remmatogr. P. III. p. 38:.Zalkenftein Nordg . alterch, F. I. 258% 


Pelheim. 


Da⸗ geſchlecht derer von Pelheim erkennet für ihr ſtammen und na⸗ 

menhaus den in Muͤnchneriſchen Landgerichte Dachau gelegenen 

adelichen ſitz Pelheim. Ihr geſchlechtswapen iſt ein linksſchreg zur 

rechter ſeite mit gold, zur linker blau getheilter child. Auf dem links 
| — ge⸗ 
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geſtellten und gefrönten helme ſtehet eine ablangs getheilte und mit dem 
mundloche nach rechter feite geftellte zinke: der rechte theil ift von gold: 
der linke blau: in dem muudloche ftefen 3 blaue firaufenfeder. - Diefer 
fig und Hofmarch ift von ihnen an die Adlzhofer gekommen. - Dieß 
Pelheimiſche geichlecht hatte auch vil bey Pruk naͤchſt Fürftenfeld den 
kloſter, ſamt den alten Burgftall auf der höhe dafelbften genannt die 
Göfenpünt, da anje die Kapel des Heil. Niclas ſtehet. Es war: zus 
vor der Watten gewefen. Die Pelheimer waren dienftleute der Graven 
von Dachau. Zu Anderftorf haben fie einige ftiftung. Chriſtoph zu 
Freyſing , der keßte dieß namen und flammen hatte viele föhne und 
töchter und hieterließ ihnen den fig Schwinbach. Diefe Finder wurden 
legitimirt und brauchten den namen, ſtammen und wapen des Pelhei⸗ 
merifchen geihlehtd. | —— 
Repert. Bav, Bucelin femmatogr. P. III. p. 1ı61- Hund ſtammb. 
P. III, Wapenbuch P. 2. p. 83. | = 


Perger. 

homas Perger wurde im jahre 1620 in die ſchooß und Landtafel 

von den Salzburgeriſchen ſtaͤnden einverleibet. Die Perget von 
Walberg waren auf den turniere zu Schafhauſen. Sie fuͤhrten in der 
mitte eines quergetheilten ſchildes, welcher oben roth und unten blau 
ift, einen ſtern von 6 ſpitzen, derer jeder zur. rechter ſeite von gold und 
zur linken roth ift. Sch fand zwar keinem helm zu Diefem fchilde : allein 
damit alle wapen mit ſchild und beim erfcheinten und durchans eine 
gleichheit märe, fo ließ ich ihm den alihier im Fupfer geftochenen heim 
auffeßten, ohne gefehrde und ohne einigen eintrag Des wahren helmes. 
es giebt fonft noch mehrere gefchledhter Diefes namen vom unter ſchiedli⸗ 
hen urſprunge und verfihiedenen wapen , wovon Wigules Hund kann 
nachgefchlagen werden. Sie haben ihren namen von Waldberg mit 
auslaffiıng der ſylbe wald: wie Die burger in Bayern von Schönburg 


mit auslaffung der folbe ſchoͤn. 
Ä Heiz De. 
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Es giebt nämlich viele gefchlechter , die nur den halben namen 
führten und zwar entweder mit auslaffung der erften , oder der 
letzten oder der mittlern ſylbe. Die erſte folbe liefen aus die von 
Ehönburg v fo fih Burger an flatt Schönburger fchrieben : die 
won Schönftein , fo ſich Steiner zu zeiten. an ſtatt Schönfteiner ſchrieben 
"Die Perger wie fehon genieldet worden: ferners die von Altmanftein 
und die von Sipoltſtein / fo ſich zu zeiten nur ſchrieben Herrn von 
Stein, einige fihrieben fich im Hof ı vom Hof, im Hotz/ vom Holz 
aus dem Holz ſo alles einerley. 

Die letzte ſylbe lieſen aus die, von Zängekftein, die von Stachel 
'ef, die von Stoͤrnſtein, einige von Adelmansfelden als welche ſich 
ſchrieben; Zaͤnger, Stachel, Stoͤrn, Adlmaͤnner: die von Stumpf 
vers fchrieben fi ch nur Stumpfen zu zeiten die Kuͤrner von Kuͤrn⸗ 
erg le 
Die mittere ſylbe liefen aus die von Pruckeberg, bie von Gunte⸗ 
zingen , von Anzehingkirchen, deren jene ſich von Prucderg , diefe von 
Gunzing ı und die legte von Anzing fehrieben, und Schenten von An 

zaͤhing oder Ainzehingfirchen. Die von Auking find Aveking. 


Metzger bifß. Salisb. p. 2039. Dueli Excerpta . ee P- 2. 
& 297. Bayeriſch ſtammb. * HL. 


Pfeil font Benger. Ä 


In jahre 1530 hat der Edl und veſte Herr Conrad Streichmann zu 
Goſſerſtorf, Mautner zu Nainberg am Inn von dem Abbte Ber 
nard zu Oberaltach den Anzenberg, nach dem gebrauche aller feiner 
vorfahret in beyfeyn des edlen und veften Görg Pfeils zu Haslbach 
su lehen empfangen. Die Wenger in Bayern führen in dem erften 
und vierten twapenplaße ihres zufamm gefeßten wapen, einen nach der 
"linken fortfchreitenden ſchwarzen loͤwen mit einem breitbartigten man 


nes geſichte und einer rothen und weiſgeſtreiften hauben, der im golde⸗ 
nen 
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wen felde ſtehet. Die Wenger wurden in einen lehnbriefe Pfeil genens 
net und alfo haften fie fich hinführo Pfeil mit auslaffung des namen 
enger ſich gefehrieben: wie es dem Die gleichheit der wapen verras 
thet. Im Bayern giebt es zwar 7 Örter Weng genannt; doch iftihe 
ſtammhaus vermutlich das im Landshuteriſchen Pfleggerichte Rotens 
burg-gelegene ſchloß oder fig Weng. e ER ne 


| ZEmilian Hemmauer hiſtoriſcher entwurf des kloſters Oberalteich⸗ 
AManuſerip. genealog. Rudolphi Heraldie, ceuriof. p. 127. Hund 
F Bayeriſch. ſtam̃b. F II. voce, Pfeil oder Peil und voce Weng. 


Ppfaltzbayern. 


8 iſt bier ſowohl das eigentliche landswapen von Bayern als von 
Pfaltz und zwar nicht nur ein jedes infonder.:.fondern auch alle 
zwey nebft dem Pfalzneuburgerifchen in einer gewöhnlicher: zuſammen⸗ 
fegung durch. dag Eupferblatt vorgeftellet , um dem urfprung der zufas 
mengefegten wapen und den unterfchied des Baperifchen und Pfaͤlziſchen 
Helmes , einfolglich auch beyder hoben Haufer, Bayern und Pfalz der 
fto deutlicher zu erkennen. So ſind auch. diefe wapen fchon blafoniez 
rer oder befchrieben worden in dem vorhergehenden ıısten blatte des 
zweyten bandes in diſem meinen Bayeriſchen Löwen. 


Piug 


ie Meifnifchen Pflüge führten einen gevierten fehild , wovon der erz 

fte und vierte wapenplag ein umgewandteg filbernes pflugfchaar 

‚im rofben felde: das andere und dritte aber einen holzfärbigen aft mit 
3 ausgeſchlagenen fpröslein famt den grünen blättern im filbernen 
felde. Auf den goldenen gefrönten helme ruhen zwey filberne zur rech⸗ 
ten und linken fich Eehrende umgewandte pflugfehaar , die zu beyden feis 
ten mit 7 fübern und runden rl umftefet. Die — 

—— 3 de 
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deke aber find von filber und roth. Sonſt finde ich diefe zwey wapen 
abgeföndert. Nad) einiger alten Bömifchen fehriftfieller meinung haben 
die Pflug ehemals nur das Pflug fchar geführet. Allein in Bayern ba, 
ben einige Pflug nur das aft geführet: haben alfo jene diefer ihr was 
pen angenommen. Einige Pflug fehrieben fih von Schwarzenburg. 


Die Herrfchaft NRabenftein liegt im Sagerfreife im Boͤhmen, fo fie 


ſchon im jahre 1200 befeffen. Sie hieſſen fonft auch Pluh / Flug / Phluk 


meines erachten kommen die Bayeriſchen Pflug von dem Bayeriſchen 
geſchlechte der Pfluegdorfern her. Das ftammhaus Pfluegdorf liegt 


im Münchnerifchen Landgerichte Landfperg unterhalb Dieffen nicht weit 
vom Amperfee. Die Pfliegl find uralte Salzburgeriſche Landſaſſen. 


Valentin Königs Adlshiftori P. III. p. 807. Dueli. Excerpta genen 

| gicobiflorica P. H. p. 287. Hund flamb. P. 2/& III, inedita Re- 
. . ‚pert, Bav. Mebger biß. Salisb. p. 1035. Sebaftian Pflug führte 
febhde wider des Herrn von Laber feine Haußftau des Graven 
Conrads von Helfenſtein fehweiter. Hund ſtammd. P. I. p. 261. 
Spangenb. Adlsfp. 7. 7.2.94.Gotha diplomatica. . III. 7ı.geneak, 


Preyſing. 


as uralte und Hochadeliche geſchlecht dieſes namen iſt heut zu tage 
theils in Freyherrlichen theils Graͤvlichen ſtande. Alſo erſcheinet 
unter den Rittern des Bayeriſchen hohen Ritterorden des H. Georgi 
Herr Johann Chriſtoph Erdmann, des H. R. R. Freyherr von Prey: 
fing / Churbayeriſcher Cammerer und Adminiſtrator zu Sulzburg und 
Piernbaum: Herr Sigmund Baron von Preyſing wurd im jahre 1719 
Ehnrfürftt. Kammerer in Bayern. Eine linie hat von dens fehloffe 
Cranwinkl ohnmeit Tegernfee r welches fie erbauet, gleichwie eim aft 
son dem fchloffe Kopfesberg an ver Iſm den beynamen angenonımen. 
Die Iinie des Dberhofmarfchalt, fo im 15ten jahrhunderte m Wolnzach 
gewohnt, if ausgegangen, Michael auf Kopfsberg blieb im jahre 1544 


L 


ED) - 47 


als Kaiſerlicher Oberſter in der ſchlacht bey Carignan: fein Bruder, Phis _ 


Tipp , bekleidete bey den Herzogen in Bayern die flelle eines Raths oder 
Oberſtallmeiſters. Johann Wolfgang des Deutſchen Ordens Comtur zu 
Würzburg und Dombherr zu Salzburg , verließ den geiftlichen ftand und 


erhielt um das jahr 1780 die flelle eines Dberhofmarfchall zu Baden. - 


Johann Albert ı Baperifiher geheimer Kath, gieng im jahre 1606 mif 
tode ab , und Hinterließ den Johann Warmund , erften Graven von 
Prepfing, der im jahre 1648 als Kaiſerl Cammerherr, Herzoglich Baye⸗ 
riſcher Oberhofmarſchall, Vizedom zu Straubingen, und der Bayeriſchen 
Landſtaͤnde Commiſſari, das zeitliche geſeegnet. Seine ſoͤhne waren 
1.) Joham Ftam, 2.) Johaun Bernhard , 3.) Johann Ferdinand 
Albert , Davon die beyden erſten Churbayeriſche Kammerherren, der legte 
aber Kaiferl. und Ehurbaperifcher Kammerherr , der Landſtaͤnde Com⸗ 
miffari und Landrichter zu Schärding gewelen, und ein vater von piee 
föhnen geworden. | 
Jo bann Franʒ Grav von Preifing in Hohenafchau war Domherr 
zu Solyburg und und Paffau: im jahre 1670 ward er zum Bifchofe von. 
Chiemſee eingefeget : allein nachdem er 17 jahre regieret , muͤßte er dem 


gode den zins der natur bezahlen. Onophri von Preifing war Doms _ 


dechant zu Salzburg x. Wie auch Hanns Sebaftian von Preifing, 
Ferners Johann Franz von Preifing ı fo hernach Grav und Frey⸗ 
herr in Altenpreiſing geworden. So denn Johann Friederich Ignati 
— von Preiſing. Und Johann Joſeph Fortunat Grav von 
remng. 
Obgedachter Johann Franz, aus der linie von Hobenafhau, war 
anfangs Oberhofmarfchall zu Salzburg, ehe er zu dem Bistume Chiems 


fee gelangte: er ſtarb im jahre 1687. Seine 3 brüder waren : 1.) Jos - 


bann Warimilian/ Ehurbayerifcher geheimer Rath, Cammerherr und 
Vizedom zu Burghaufen , deffen fohn gleiches namen, bat bey Ehurs 
bayern die ftelle eines Kammerherrn erhalten. 2.) Jobann "Jacob / 
welcher fich zu Tegernſee in den Benedictinerorden begeben. 3.) Johann 
Chriſtoph Ehurbayerifcher Kammerherr und Vizedom zu Straubingen. 
ga | Die 
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Die Preifinger haben ihren namen und. herkommen ‚von dem ine 
Landshuteriſchen landgerichte gelegenen landgut Preiſing. Es ift aus 
der befchreibung des Bayerlands bekannt , Daß es zwey oͤrter Dieß namen 
giebet. Eines heiffet Langenpreifing / fo zwiſchen Mofpurg und Wars 
tenberg lieget , zwiſchen den Waͤſſern Sempt und Stragnz das andere 
wird genennt Kranwinkel oder Rrawinkel fo zwiſchen Mofpurg.und . 
Landshut nicht weit non dem STerfluffe lieget, und einftend Aktenpreifing 
hieffe : dieß Altenpreifing wird auch bloß Preifing.genennt. Sowohl 
Langenpreiſing als Altenpreifing liegen im gerichte Aerding, Rentamts 
Landshut. Die ftaatlihe Geflecht hat die turniere der vier landen 
im Deutfchlande fehr fleißig: befuchet , und ift aud) drey + oder viermal 
Zurhierfönig worden. Für ihr:gefchlechtswapen bedienen fich die Preis 
finger der ausgeedten linien in einem oben rothen und unten fülbern uf 
3 zinnen quergetheilten fchilde. Auf dem gefrönten helme ſtehen zwey 
offene buͤfelshoͤrner, deren das rechte von ſilber iſt ; das linke aber 
roth. Ich finde ſonſt 2 rothe zinmen ind das untere ſilbern feld abges 
theilet ais wie ein aus quaterfteine aufgeführte maner : und dieſen (hd 
führen die aus Bayern in Defterreich gegochenen Preifinger, wie andy 
der helm dabey gefrönet iſt. ML 
nm das jahr 1389 haben die von Preifing die Herrfchaft Rotenek 
inngehabt: wie denn auch die im. Muͤnchneriſchen pfleggerichte Schro⸗ 
benhaufen gelegene hofmarch Oberärnbady den Preifingern zugehörig 
gewefen. Nach abfterben des Herrn Jacob Bapafaba hat das Grav 
Preiſingiſche geſchlecht vor ungefehr 130 jahren , ſchloß und hofmarch 
Reicherſpeyern erkaufet, und bishero ſtets inngehabt: wie nicht minder 
zugleich die im Muͤnchneriſchen pfleggerichte Wolfertshauſen gleichfalls 
gelegene hofmarch Sachſenham, ſo fie auch bishero noch beſitzen. Es 
hat auch ein geſchlecht derer von Richerſpeurn gegeben, fo zu Weichen⸗ 
ftephan hatten gefiglet. Die Preifing zu Wolnzach / Reicherz hofen / 
Seefeld und Au / Freyherren, find fhon beym Wigules Hund unter 
die abgeftorbenen Bayerifchen gefchlechter eingetragen. Herr Georg 
Preifinger der deste feines ſtammen und namen der Preifinger zu Woln⸗ 
ek zach 
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nach übergab feinen vettern Wolf , Sriederich , und Thomas feinen theil 
an dem fchloße , gerichte , namen undlehnfchaft zu Cronwinkh, fo von 
Zegernfee lehn, mit ihrer zugehör. Die Wenfing zum Kronnwinkl ha; 
ben vielicht dieß landgut jemals ingehabt. 

Dieß gefchlecht hat ſchon überaus fhöne Friegs » Lands: Kirchen + 
und Hofsbedienungen bekleidet. Im jahre 1611 ift dem Johann Chris: 
ftopb von Preifing neben dem, den zten Auguft im jahre 1607 fihon ans 
geſchafften Freyherrlichen titel, auch der ehrennamen , als Iunhaber 
Hochenaſchau und Soͤllhueben beygeleget worden. Im jahre 1645 den 
ı5ten Merz: ift der vom Kaifer Ferdinand dem 3ten in Gravenftand 
mit feiner ganzen nachfommenfchaft erhobene TJobann Warmin von 
Preifing und zu alten Preifing , genannt Cronwinkl qusgefchrieben 
worden. Sm jahre 1664 den lesten Sebruari find die von Preiſing, 
alle 3 Brüder , von dem Kaifer in Gravenfland erhebet , und in dem 
lande zu Bayern ausgefchrieben worden. 2.7, 

Der Eonrad Preifinger zu Papprunn hat im jahre 1386 vom 
Herzöge zu lehn empfangen ſtock, und galgen zu Au, wie auch wochen; 
und fonft zweene jahrmärfte. Conrad Beyerbrunner hatte eine Preis 
fingerinn , der lezt feines namen: von ihm iſt Bayerprunn an die Prei: 
finger zn Wolnzady gefommen. Ic) finde das auch die Uiberaker dag 
Preiſingiſche wapen follen geführt haben , vielicht wegen der heurath; 
denn Virgili Uiberafer hatte zur gemahlinn die Roſina von Preifing 
und mit ihr zweene föhne erobert , den Hanns Wolf hart / und Sebas 
ftian. Das Preifingifche Graͤvliche Geſchlecht theilet ſich hauptſaͤchlich 
in zwey zweige, naͤmlich der Graven von Preiſing in Mooſe, und der 
Graven von Preifing von Kranwinkel, das ift, von Altenpreiſing, jetzt 
Kronwinkl oder Krawinkl genannt : dieß ift alfo zu unterfcheiden von 
dem ſchloſſe Kronwinkl bey Hilpoltftein im Pfalgneuburgerifchen. Wie 
denn auch im Meißnifchen ein gefchleht , von Krahwinkl genannt in 
dem Nürnbergerifchen wapenbuche mit dieſem wapen angeführt wird: ein 
quergetheilter fchild : das untere feld ift roth, das obere von fülber: im 
ſchilde ftehet ein vogel : auf dem helme find theils rothe theils filberne 

Anderer Band. All | mooß⸗ 
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mooßrohr mif einer zintlbinden angemachet. Das Graͤvliche Geſchlecht 
derer von Preiſing fuͤhret heut zu tage einen gevierten ſchild ſamt einem 
hertzſchildlein. Die Graven von Preiſing im mooß fuͤhren einen quer⸗ 
getheilten ſchild; der erſte und letzte wapenplatze iſt roth und ſilber mit den 
zinnen getheilet: das ſilberne feld iſt auch alſo getheilet als wie ein aus 
viereckigten ſteinen zuſammengeſetzte mauer : im dritten und vierten felde 
- erfcheinet das alt und neu Aichbergerifche wapen , weil fih um dag 
jahr 1443 in die Aichberger zu Seldenau die Preifingerifche linie von 
Kopfiperg verheurathet hat. In dem hertzſchildlein ift mit ausgebrei⸗ 
sen flüglen ein ſchwarzer nach linker feite fehender einfacher adler im 
goldenen felde. Die Graven von Preifing zu Altenpreifing-aber führen 
einen mit einer auffteigender fpige getheilten fchild : rechter hand iff das 
Preifingerifche ftammmapen mit den zinnen; jedoch fo , daß das filbers 
ne feld nicht mit linien-nach art der vierefigen feinen gerheilet ſey. 
Linkerhand ift das wapen der Bayerifchen Herren von Frepberg mit 
ben goldenen fternen : im fpiße aber erfcheinet ein goldener dreyberg im 
afchenfarben felde als das wapen der abgeftorbenen Aldyauer , weldhe 
obgedachte Srepberger erhalten haben : und welches mit auf die Preis 
fingerifchen gefommen. Sonft finde idy ein Bayeriſches gefchlecht von 
Hollnſtein / fo das Preifingerifche wapen führe, Die Preifinger von 
Woltzach / fonft Wolnzach führen zwar auch einen mit 3 zinnen getheil⸗ 
ten ſchild; allein fie haben das untere feld roth und das obere von fils 
ber. Auf dem helme find zwey offene büffelshörner : Das rechte iſt 
von filber : dag linke ift ſchwarz: hinter den ſchwarzen büffelshörnern ftehet 
ein grüner vogl, Sitig genannt , fo ein halsband ‚und daran ein ringl 
bat. Die Preifinger von Wolzach und Bayrprun haben Pairbrun 
durch erbichaft uͤberkommen: den Conrad Payrpronner , der leßte feis 
nes namen hatte eine VBreyfingerinn von Wolnzach zur ehe. Einige 
Hreifinger zu Wolnzach führten den Sittich nit. Naͤmlich Gallwein 
von Preifingen hatte die Ehrntraut Kophinn eine tochter des Gott 
frid Koph zu Kopfſperg im jahre 1197 jur ebe: da nun dieſer m 
id 
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fried der legte Kopf foll geweſen ſeyn, fo ift Kopfperg an die Prei⸗ 
finger gefommen. Nun führen die von Ropfenberg einen grünen 
&ittig im filbern felde : der auf dem ungefrönten helme mit offenem 
fihnabel und einem halsbande erfcheinet. Diefe Kopffenberg finde-ich 
zwar unter die Schweißer gefeßet : allein die gefchlechter kommen bins 
und mider in der welt herum. Wieleicht find jene von Kopfenberg;, 
fo nicht Haben geerbet, in die Schweiß gegangen. Es muß fonft noch 
andere Kopf in Bayern gegeben haben. Denn ich finde ein anderes 
wapen nämlich einen mit s fpigen quergetheilten fchild , das untere feld ift 
blau , das obere aber von gold. Auf dem gefrönten helme erfcheinet 
eine umgefturzte blaue hauben miteiner goldener flulp: und in der hau; 
‚ ben liegen zwey grüne pfanenfeder , fo in Die höhe nebeneinander ftehen. 
unfere Kopf heiffen eigentlih Ropb von Ropbfperg. Hanns Preifinger 
zu Rronwinkl genannt Boch hatte zur ehe genommen Die Helena , eis 
ne tochter des Ulrich Dogts zu Obernaͤrnbach im Geu, und damit 
Arnbach überfonmen. Jene Preifinger von Wolnzach haben den Sits 
tich angenommen ; und Herr Ehriftoph von Arnbach hat dem Wolns 
zach nachgetrachtet; aber nicht erlangen mögen. Dieſe Koph findet 
man zu zeiten unter dem namen Kopf gefchrieben: allein es ift irrig : 
maffen die Kopf ein ganz anders gefchlecht find : denn die Ropf haben 
ihren namen von Kopfing bey Sigharting, Hainzing und Viechtenftein 
an der Donau, fo in das Landshuterifche Landgericht Hals heut zu 
tage gehoͤret. Da hingegen Kopffpurg oder Kopffperg im Aerdinger 
Landgerichte Nentsamtes Landshut lieget. Es wire dann, daß man 
jene Ropf von Ropfing / und diefe Kopf von Ropfiperg nennete. 
Sonft giebt es noch andere Ropf melche mit denen von Burkrain eia 
nerley gefchlechts find : denn ſowohl diefe Kopf als die Burfrainer fols 
len folgendes wapen geführet haben , welches in dem gemahlenen Frauns 
hoferifchen ſtammbaume enthalten. iſt. Ihnen beeden wird ein nad 
länaft aetheilter ſchild zugeengnet: das rechte feld ift von filber , darin; 
ne ift ein rothe Eugel oder Ballen: das linfe aber roth mit einer füberh 
kugel. Auf dem heime ruhet er — kiß / worauf ein kugel — 
| . ut | u 
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fo dergeſtalten nach längs getheilet ift, Daß die rechte feite von ſilber, und 
die linfe roth zu ftehen Eommet. Die Fugel wird von einer krone bede⸗ 
ket, worauf 4 flraufenfeder roth und von filber abgetheilt ftehen, 
Heinrich Kopf von Kopffperg wohnete im jahre 1100 und einige jahre 
hernach in der Sreyfingerifchen Herrfchaft Burkrain / und wird glaublic 
allda die Pfleg verwaltet haben, Heut zu tage wurden Churbaperifche 
Kammerer folgende aus dem Preifingerifchen gefchlechte :im jahre 1714 
Herr Marimilian Grav von Preifing. Im jahre 1715 Herr Earl Sofeph 
Grav von Prepfing / und Herr Ernft Baron von Preifing. Im jahre 
1719 Herr Sigismund Baron von Preifing. Im jahre 1738 Hert 
Joſeph Eafpar Grad von Preifing im Mooß , fo vor etlich jahren vers 
ftorben. Im jahre 1757 Herr Johann Marimilian Franz Grav von 
Preifing / und Herr Sigmund Freyherr von Preifing. Im jahre 1758 
Herr Sigmund Grav von Preifing: 

Das Preifingifche geſchlecht ftehet heut zu tage noch im groſſen Ans 
fehen. Dem Johann Chriſtoph von Preifing wurd inrjahre 1611 neben 
dem den zen Auguft im jahre 1607 ſchon angefchaften Freyherrlichen titel 
auch der Ehrenbeynamen als Innhaber Hohenafhau und Soühneben 
beygelegt. Den ısten Merz imjahre 1645 aber ii der vom Kaifer Ferdi 
nand dem zten in Gravenftand famt feiner nachfommenfchaft erhobene 
Johann Warminus von Preifing und zu Altenpreifing , genannt Cron⸗ 
winkl ausgefchrieben worden. Wie dem auch im jahre 1664 den legten 
hornung wieder drey von Preifing alle drey gebrüder von Ihro Kaiferl, 
Majeftät in Gravenftand erhebet , und in dem Lande zu Bayern auss 
geſchrieben worden. Der jetzige Churbayeriſche Oberfihofmeifter ift ein 
Grad von Preifing , der wird alfo titeliert. „Ihro Ercellenz ver 
Hochgebohrne Herr , Herr Johann Maximilian Emanuel Sranz Adam 
„„ Kaveri Pancraz Grad von Preifing, Freyherr zu Altenpreifing , ger 
„ nannt Eronwinkl, Herr der Herrſchaft Hohenafchau, dann der Hof 
„ march Reichenſpeyrn , Sachſenkam / Greiling, Zarnad) ; Mt > und 
„ Neuenbeyren, Ainhofen, Frauenberg und Redenfelden ıc. In Obers 

und Nidern-Bayern ; des Fuͤrſtl. Stiftes Freyſing Etbſchenk, des 
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„Churbayeriſchen hohen Ritterordens St. Georgii Großkreuz, und 
„ Großkanzler, weyland Kaiſerl. Majeſtaͤt Earl des 7ten wuͤrklicher, 
„wie auch Churbayeriſcher geheimer Kath , und Eonferenzminifter ı 
„ dann Pfleger zu Tölz. 

Sein Herr bruder aber wird alfo titeliert : ; Ihro Ercelleng 
3, der Hochgebohrne Herr Iohann Earl Joſeph Element Maria, des 
„, Heil. Röm. Reichs Grav von Preifing, Freyherr von Altenpreifihg , 
3», genannt Eronmwinfl , Herr der freyen Reichsherrfchaften Rechberg⸗ 


> haufen und Namfperg , dann Schendenau, Frein:und Adlzhaufen, _ 


„, Sr. Ehurfürftl. Durchleucht in Bayern würflicher geheimer Rath » 
„Kammerer, des Hochadelichen Ritterordens St. Georgi Commen⸗ 
„thur, Seneralfeldmarfchall-Lieutenant und Oberft über ein Regiment 
„» zu Fuß, Statthalter zu Ingolftadt , in Ober und Vtiedernbayern , 
„ auch des Hochfürftl. Hochftiftes Freyfing Erbſchenk, Werordneter 
„ Rentamts München, » Diefes Statthalters erfter fohn fchreibt fich 
Herr Johann Marimilian Kaveri ded Heil. Roͤm. Reichs Grav von 
Preiling / Ehurbayerifcher Kammerer und Hofrath , er vermählte ſich 
den legten May jeßigen jahrs mit einer Fräulein Grävinn von Seinsheim 
Sinding / einer tochter des dermaligen Churbayerifchen Oberftallmeifter 
Herrn , Joſeph Franz Graven von Seinsheim. Der andere aber 
beiffet Herr Johann Sigmund des Heil: Röm. Reichs Grav von Preis 


fing , Ehurbayerifcher Kammerer , und Major des Preifi ngifchen Infan⸗ 


terie Regiments. 


Metzger biſt. Salisburg. p. 1747. & p. rı61. & p. 2762.&°p. — 
E p. 2165. & 9.1166... Bucelin AMemmatogr. P. IV. Latzius 
de Migr. Gent. p. 203, Churbayerifcher Hof ⸗ und fodenn Ritter⸗ 
Calender de Au. 1761. & 1762. Repert. Bav. Fürftbay: 
eriſch Briefgewoͤlb. Rudolphi Heraldica curiofa p. 154. P. 
J. Sugger Defkerreichifcher Ehrnſpiegel 7 Bud) p.. 706. 
Topogr. Bav. P.I. p. 162. I, c. p. 295. Le. p. 262. L.c. p. 263. 
. Hund ftamm. P. TI. P. 72. P.l.p. 294. & feq.]. c.p. 300. Bucelin, 
femihatogr. P. II. P. ztia p. 239. & IV. p. 210-2175. 
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furnierreimen : in dem Ripnerifchen 
fie nicht gefunden. Das Nürnder 
Pirringern in Bayern eben jene 
n giebt, fo in Oeſterreich gegangen 
iede » Daß die Bayeriſchen auf eis 
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tige, halbe wecken odet rauten im einem Schilde verwechsleter farben: 

ohne daß zu zeiten Die untere von gold und die obere ſchwarz.: zu zeiten 

verwechslet. Das ſtammgut Pörring liegt im Münchnerifchen Pflegs 

gerichte Schwaben - *— —— —— 

Wapenbuch F. I. p. 85. & V. 30. Bucelin Memmatogr P.III. 
Pp. 178. & 427. 


Graven von puͤtten ne Schaͤrding 
utting, fone Poͤttingg. 


& ebaſtian Grav von Poeting wurde im 73ten jahre zum Biſchofe vom 

Paflau erwählet. Er war ſchon zuvor Bifchof zu Lavant. Die 
von Poeting werden von Bucelin unter die Bayern gefeget; wie denn 
auch im Landshuterifchen Pfleggerichte Dfterhofen ein Edelmannfiß lies 
get Poͤdting genannt , woher diefer Adel vermuthlich ihren namen. 
und herkommen geſchoͤpfet. Diefe von Poeting fchrieben ſich auch vor: 
Püting. Sie führen einen gevierten ſchild: in dem erften und legten. 
wapenplatze zwey gegeneinander gefehrte und gefrümte goldene figuren: 
als wie taufeln oder ftuellainen , zwiſchen welchen zweene goldene kreuz⸗ 
weife übereinander gelegte nägel fiehen, im rothen felde : auf dem ges 
Erönten helme zroifchen zweenen rothen adlersflügeln alle diefe figuren, . 
In dem andern und dritten wapenpiatze erfcheinet ein nach rechter feite 
aufrechts geftellter filberner hund mir einem goldenen halsgehänge int 
rothen felde. Auf dem helme ſteket in einer Erone ein halber: folcher 
hund, der auf dem Fopfe eine Frone, und in der Frone drey fraufenfeder 
traget , Davon die mittere roth, Die beyde duffere aber von fülber find. 
Bucelin macht die obige figuren auch vom filber an ſtatt des goides. 
Sie fhrieben ſich von Maurftetten oo. 
NMetzger biß. Salisb. p. 2154. emmatogr. P. II, p. 19.& III. p. 270. 
EHER. : * | 
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Puͤtten a Fornbach und Schärding 





Rabenſtein. 


Viner von RBabenſtein war im 27ten turniere unter den Bayeriſchen 
> Zurmierern zu Landshut. Conrad und Wolfgang von MRabenftein 
zum Loch find mit Herzoge Georg von Bayern zum furniere eingeritten. 
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Dieß geſchlecht ift urfprünglich Fraͤnkiſch: und findet man in Bayer | 


Fein ort dieß namen, weiches ihr ſtammhaus feyn Eönnte. Ihr wapen 
ift ein ſchwarzer auf einem grünen dreyberge nach vechter feite ſtehen⸗ 
der rab im goldenen felde. Auf dem recyterfeits geftelten helme er; 
fiheinet diefer auf dem gedachten dreyberg ftehende rab. Die helmdeke 
iſt innenher ſchwarz: auſſenher aber vom golde. Ihr ſtammhaus Ra; 
benſtein liegt im Stifte Bamberg oder, wie andere fagen , im Burg⸗ 
gravptume Nürnberg. Im Böhmen liegt auch ein ſchloß und ſtaͤdtgen 
Kabenftein im Satzer Freife auf einem felfen, welches die Pflügen inn 
gehabt , wie fhon unter den Dflügen gemeldet worden. Sonft follen 
auch in Franken und im Fürftentume Anhalt die von Nürmbergerifchen 
Patrizien abſtammende Geuͤder, genannt Rabenfteiner ı fich — 
| uc 
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BucelinZemmatogr.-P, III. p. 429. & poflea p. 386. Rruͤrneriſch 
turnierbuch. Paſtorius in Franconia rediviva. Munſter iu Coſmogr. 
p. 598. Balbinus in Epitome regni Bobem. p. 330. Beckmann 
Anbau. Sf. PYII 


Raidenbuech. 


S⸗ giebt ſowohl im Frankiſchen ein ſchloß dieß namen, als im Men 

burgifchen und in Bayern ; und zwar eines im Straubingerifchen 
pfleggerichte Dietfurt , das andere im Münchnerifchen pfleggerichte Lands 
fperg ı welches letztere ein Kloſter der regulirten Auguftiner Chorberren, 
Wilhelm von Raitenbuch hat felbft ein ſtammregiſter von feinen voreltern 
entworfen, und dem Wigules Hund ertheilet „ welcher e8 auch feinen 
ſtammbuche einverleibet. Was fi zwiſchen den Kaitenbuchern ihres 
wapens, heims und anfommenden iehen halber für irrungen ereignet - 
haben, und wie fievoneinem Obmanne entjchieden worden feyn, kann 
man allda finden. Dean findet auch zweyerley Raitenbucherifche wapen : 
erſtlich eine auffteigende rothe fpige im filbern felde , welche Wigules 
Hund eine rothe Gern nennet. Der andere [child hat 3 rothe faͤhnlein 
an ſtangen im filbern felde rechtsfchregs aufwerts gelegt. Auf dem 
helme zwo fangen mit hermelin überzogen. . In jeder fange oben ſtecket 
eın buſch von ſchwarzen haunenfedern bald auf einer Frone , bald ohne 
derfelben: fo ift auch der Helm bald gefrönet , bald mit einer zindlbinden 
umwunden; die ſtangen fchen aber hirtenpfeifen gleich. 


Hund ſtammb. P.II. p. 202. Repertor. Bav. Bucelio Amar, | 
PIp73 
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Graven von Raining und Rotenburg 
| m Mosburg. 


rise Rainer find ſchon feit dem 1494ten jahre Salsburgerifche 
Landſaſſen. Es giebt mehrerley örter in Bayern diefes namen ; 

als eine ade im rentamte München: ein ſchloß im Straubinger gerichte: 
ein anderes ſchloß im Rofenheimer gericht. Die Rainer von Rain 
im Straubinger gerichte an der Donau. hinauf, fchrieben. ſich auch 
ainer von Straubing ; find gefeflen zu Hauſſpach, weiches ſchloß und 
gericht nebft Haindling und ihrer zugehör Karl Kainer von Kain vom 
Sotteshaufe St. Haymeran im jahre 1396 zu lehn empfangte. Cie 
führten Das wapen, fo bey Dem Cammer geftocdyen worden, nämlich eis 
nen ablangs getheiltenfchild, deffenrechter theil ift rord : der linke theil 
hat zweene rechts fchreg gezochene blaue balken im filbern felde. Sie 
— zu Straubing hinter St. Jacobskirchen, als heutige Pflarkirch⸗ 
en allda ein gefreites haus am Rain, fo man in der Altenburg nenne. 
Es find auch dieß geſchlechts und wapen der Straubinger , burger zu 
Regenſpur — davon ſtehet ein zerbrochner alter ſtein, unter der 
pforte zu St. Haymeran, daß iſt, St. Emeran in Regenſpurg bey 
der Pfarkirchen, allwo der Rainer fhild mit diefer grabfchrift. Anno 
1318 obiit Dominus Hainricus Stran, was für groffe und wie viele 
guͤter fie befeffen und was für ſchoͤne aͤmter bekleidet, ift in ihrer be 
fchreibung sufehen. Wolf Rainer zu Lottersheim empfangte die lehn⸗ 
ſchaft des legten Schenken von YTeidek / weldhe ihm Herzog Alberfı 
weil er im Bayeriſchen Friege auf feiner feite war und ſich wohl haltete, 
zu lehn gegeben hat; dahero er auch das wapen der Bayeriſchen Nei⸗ 
defer in dem zweyten und dritten wapenplatze. Denn in dem erften 
und lezten twapenplaße führet er einen dreymal ablanggetheilten ſchild, 


blau 
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Blau, filber und roth, faſt wie die von Heldritt; dem helme nach doch 
völlig unterfchieden. Im berzfchildlein iſt der fhild der Bömifchen 
Edelleute, Herren von Stacho von Purkhglas. Dieß gevierte wapen 
mit diefem herzfchildlein führten auch) die Rainer von Haͤkenbuch / wel⸗ 
she ſchon dieß adeliche Landgut vor 700 jahren bis jetzo her befeffen has 


. ben. Die Rainer von Krb find eine von den Rainern zu Lottersheim 


unterfchiedene linie :wie denn der Rainer von Erb im Friedburger ge 
Fichte zwar das Meidefifchen wapen mitführet, nicht aber im übrigen 
uͤbereins kommet. Es giebt zwar auch Rainer im Herzogtume Crain 
und in der Schweiß, fo fid) von Rhein oder Rhyn fchrieben. Allein. 
das hier geftochene Rainifche wapen / foim erften und letzten felde einen 
loͤwen, im andern uud dritten aber aber 3 linksſchreggezochene balken im 
blauẽ felde führer, wird gewiſſen Bayeriſchen Rainern zugeeignet. So gab 
ed auch Rainer von Laufenbach, fo die im Burghanferifchen Landges 
sihte Schärding gelegene Hofmarch Hauzing vom Flofter Reicherfperg 
im jahre 1571 durch Lauch überfommen. 


-" Repert. Bev. Hund ftammb. Z. 2. p. 303. & fegg. Nürnbergerifh 
großwapenbch tom. V. p. 76. Hund ftammb. Zars ztia inedita. 
Genealogiſch handbuch. AST. geneal. Spangenb. adlfp. P. 11.2. 415 
Bucelin fematogr. P. IV. Grypb. von R. O. Topogr. Bav. P. fi 
2. 45. Mebger biſt. Salisb.p. 1035. Bucelin femmatogr. P. II. P.3 
p. 242.& III p. 183. Balkenftein Nordg. alterch, F.II. p. 9 

er 167. | | 


Rammelſtein. 


ie von Rammelſtein zum Loch oder Lug werden unter dem Baye⸗ 

W riſchen Adel geſetzet. Rammelſtein liegt enthalb der Laber in der 
Pfalz. Wolfgang von Rammelſtein ſchrieb ſich vom Loch und Welkhen⸗ 
berg. Sebaſtian zum Lochund Eichenhofen war der letzte feines namen- 
Veit und Rueprecht Rammelſteiner befaffen vor zeiten die von dem Laber⸗ 

we ae | mmm a2 | fluſſe 
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fluſſe liegende und an die Neuburgerifche Pfalz anftoffende Hofmarch 
‚Eichenhofen. Die von Ramſperg führen eben jenes wapın , welches die 
von Rammelftein , nur mit einen Eleinen unterfchiede: fie werden ndms 
ich einerley ſtammhaus und urfprung haben: aber hernach in zwoen 
verſchiedenen linien fid) getheilet, und ſowohl die endungsfpkbe ihres 
‚namen als das wapen in efwas nur verändert haben. Das Rammel⸗ 
Feinifche wapen hat auf einem rechterfeit$ gelegenen filbern hügel einen 
auffteigenden fülbern widder im rothen felde, Aufden rechtögefteliten 
helme eine rothe niedere hauben mit einer loc Pape worinne 2 
ſilberne adlersflügel ftefen. 


Spangenberg adlsfp. P. 7. p. 93. rt. Topograph. Sav. P ZIZ. p.63 
Repertor. Bav. Wapenbuch P. II. p. 58. m ftammb. 22 
p. 310. & 3ıı. 


Kambfeiden. 


ie Ramfeider find vermög der landtafel fchon feit dem 14g4ten jar 

hre Landfäffen im Salzburgerifchen. Wie denn and) ihr ſtamm⸗ 
haus Ramfeiden ein dorf bey Salfelden im Unterpinzgau lieget, wo⸗ 
‚von fie ihren namen und herkommen haben: jet zu Grub zu nechft bey 
Salfelden. Sie'müffen auch in Bayern gegangen feyn; denn Buck 
din feßet fie. unter Die Bayern.. Sie führen im rothen ſchilde einen 
nach rechter feite geftellten fildern drachenkopf mit rother zunge, Auf 
dem linksgeſtellten erfcheinet in einer Erone ein folcher filberner nach rechs 
ter feite gefehrter drachenkopf ‚mit rother zunge: die he behmbete iſt im 
nenber von fiber : auffenher aber roth. 


. Mebger biß. Salisburg. p. 1033. nf ammp. pP. II. Bucelia 
— PH. p. 19. 


Hank. 


UK 461 
Ram 


ie Ramftorfer haben ihren namen und berfommen von dem im 

Landshuteriſchen Pfleggerichte Iſerhofen, das iſt / Oſterhofen ges 
legenen Edlmannſitze Ramsdorf. Sie führten in ihrem wapen eine 
rechtöfchreggelegte ſchwarze miftgabel im ſilbern felde: auf dem rechtges 
ſtellten helme erfcheinet in einer fülbern rechtsgeftellten flügel dieſe ſchwar⸗ 
je miftgabel. Markgrav Ludwig von Brandenburg verliehe dem Chris 
ſtian Ramftorfer etliche gütter zu Schwarzenbach zu lehn im jahre 1347 
Stephan Satlboger übergab dem Ehriftoph Ramftorfer zu Ramftorf 
das dorf und den fig Salhaupten Kelheimer Landgerichts. Chriſtoph 
und fein bruder Görg ſtarben um das jahr 1470 oder 8o oder go und 
waren die legten ihres namen. 


Hund ſtammb. PL. 2. 371.6 312. Wapenbuch p IL.p. Ss. Re 
| pert. Bavar. | 


Ramſperg. 


Ss giebt ſowohl in Bayrn als in Schwaben Ramfperger : die Schwäs 
9 pifchen Ramfperger von Ramfperg führen einen linksſteigenden 
ſchwarzen widder im goldenen felde ohne einen berg. Auf dem linkes 
gekehrten helme erfcheinet ein halber foldyer widder. Die Baperifchen 
führen einen filbern auf einen. goldenen ſchelf ſtehenden dreyberg nach 
linferfeite auffpringenden widder im rothen felde. Auf dem linksgeſtell⸗ 
ten und gefrönten helme erfcheinet ein halber folcher widder. Go 
find auch in Bayrn zwey Ramfperg, nahe beyeinander zwiſchen Strau⸗ 
Ding und Koßing gelegen. Neuramfperg ift ein hohes haus, fo hers 
nach an Die Landsfuͤrſten gefommen und zu einer gefängnifle derjenigen 
geworden /, fo lang allda follen verwahret werden. Altramsſperg ift 
etwas niederer und fodenn an den Albrecht Nothaft und feine föhne 
ae | ommma: ge 
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| gekommen. Einige davon fihrieben fich zu Saulburg , und Herrenu 
Reonfperg : fie fchrieben ſich fonft auch von Hofdorf und von Liebenftein. 


Woapenbuch P. II. p. 58. & 392. Hund flammb. P. I. p. 312. 
& Jegg. er | \ 
Randek. 


ie Freyherren von Randek ſind des Bayerichen geſchlechts der Frey⸗ 
9 herren von Stain: wie ſie denn auch einerley wapen fuͤhren, naͤm⸗ 
lich einen quergetheilten ſchild, deſſen obere feld blau, das untere von 
ſilber it: im obern ſtehen nebeneinander zwo ſilberne roſen ohne ſtingl; im 
unteren erſcheinet in der mitte eine blaue roſen gleichfals ohne ſtingl. 
Auf dem vorwertögekehrten helme erſcheinet ein blauer fpigiger turnier 
but famt einer mit der fchildes farb, theilung figur bezeichnete flulp. 
Sonſt giebt e8 Schwaben und Elſaſſer dieß namen; aber einer andes 
rer wapen: im Schwaben giebt ed auch einige von Randek, melde mif 
den von Liechtenek einerley wapen führen, wie oben ft gedacht worden. 
So giebt es auch gefihlechter von Radet / eines andern namen und her⸗ 
kommens. das wapen aber der obgedachten Freyherren von Randef 
ſtimmet mit den graven von Biburg völlig Hbereins: find alſo einer 
Ic ſtammen und verſchieden namen. Randek hat zu Eichftett aufs 
geſchworen. | | j 


Wapenbuch P. 77. p. 25. item go. & 92. & 128. V. 176. item I. 58. 
JE. 138. IA. 114. XÆ 185 Falkenſtein Nordg. .alterib. P. 77.P. 
73. & 164. & 251. Datt. im Pac. Imp. publ. II. 3. fol. 238. 
337 © „47. &e. Gerard. de Roo Zumal. Aufl. 


"MOB, ſonſt Voch hur g. 


* 


‚gi gravſchaft Raͤs wird etwann fonft auch Rages gefchrieben. Es 
Wliegt am Maͤhrnlande und Oeſterreich. . Marfgrav Eberhard von 


Voch⸗ 
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Voochburg / Burkgrav zu Nürnberg bat die gravſchaft dem Herzoge 
Leopolden dem 6ten verfaufet, welcher im jahre 1232 geftorben. Und 
erfcheinet hieraus, daß Eberhards vater , der Markgrav Diepold 
des letzten graven zu Raͤtz tochter zur gemahlinn gehabt. Sowohl der 
Rai von Freng zu Schlendershan, als der Rag von Ensmannsberg 
bat zu Eichfteett aufgefchworen. Sie find aber verichiedene geſchlechter. 


J Spangenberg. ſtammb. part 1. p. 294. Falkenſtein Nordg. alterth. 
.I. p. 53 & p. 191. & 227. Gerardus de Roo. Annal. Auſtr 


p. ı81. & 362. 
Rechberg. 


ie Kechberg find ein Schwäbifches gefchlecht und haben ihr hers- 
kfommen von der im Schwaben: gelegener Herrfihaft Rechberg , 
wovon Hohen und .Miederrechberg befannt find. Die Nechberger 
führten ziweene mwidereinander oder rukwerts zufammengefegte Löwen 
mit ausgefchlagenen zungen , und. dreymal ineinander gefählungenen. 
ſchwaͤnzen im filbern felde. Auf dem helme erfcheinet ein halber nad) 
rechter feite geftellter Hirfh. Die Reichsgraven, fo ſtimme und fig 
auf der Schmwäbifchen bank haben, führen zweene gegeneinander mit 
den ruken gefehrte rothe lömwen, die dreymal kreuzweis ihre ſchwaͤnze 
“übereinander. gefchlungen haben im goldenen felde. Liber, dem fihilde find 
zu fehen drey heime ; davon der mittere helm einen wachfenden vor, 
werts gekerten goldenen hirſchen mit rothen geweych zeiget, wegen des 
Grävlichen Haufes Nechberg. Zur rechten auf dem gefrönten helme 
weifet fich mit einer goldenen gefchloffenen Frone ein rother fitender loͤw 
binter welchem an einer ſchregrechtes geftellten, und auf den mittlern 
beime ruhenden filbernen lanze ein rother fahnen mit einem filbernen 
fihild, darinne übereinander.3 rothe lömwen gehen. Zur linken auf dem 
vekroͤnten heime ift ein gefrönter herfürfchauender rother adler, hinter 
welchen an einer fchreglinfs auf dem mittlern helme geftelfen filbernen 
sr , ö N \ lanze 
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lanze ein rother fahnen, auf welchen ein eigner ſchild, der die Länge 
‚herab von filber und roth getheilet, auf dem filber mit einem rothen 
halben adler , und zwey filberne querbalfen zu fehen. 


Im Kaͤrndten liegt auch ein ſchloß nnd herrſchaft » mie auch com: 


menderep Rechberg. Ihre lage ift im unterviertheile zwiſchẽ Voͤlkenmark, 


und Cappl in einem thale : doch auf einem hoben fpitigen und ſteinig⸗ 
gen berge; es ift ein viereckigter thurn geweſen: wobey es zu bemuns 
dern, daß man auf dieſem hohen berge dieß ſchoͤne gebaͤu hat führen 
Fönnen , indem fo ſchlimm und gleichfam mit lebengefahr hinaufzufteigen 
if. Dieß ſchloß war vor zeiten ein ffammhaus der Herren Rechbetger / 
Davon der legte, Herr Hanns Rechberger , in des Graven von Eily 
dDienften , in Erobaten erfihlagen worden. Zweene Rechberger haben 
ſich auch eingefunden bey dem zu Nom gehaltenen” einzuge Kaiſers 
Friederich des zten. Verſchiedene aus dem Graͤvlich⸗ und Freyherrlichen 
Hauſe Rechberg haben zu Eichſtett aufgeſchworen. — 
Rudolphi Heraldica P I. P. 120. & II. p. 40. Ger. de Roo p. 129. 
:  &uropdifcher Herold P. J. p. 702. Imhof N. P Iib. VII. e. 2. a: 
Papperheim· de origine & familia illuſtr. Domin. de Calatin. 
Hunds Bayerifch ſtammb. .II. p. 759. Henningius, geneal, 
© om, III. P, I.p: 464. Bucelin, in Germ, ffemmat. tom I. p. 
Falkenſtein Nordg. altesth. A 11. p. 262. 162. 163. Valvaſors 
befchreib; des Raͤrdtenlandes F 1894. Pez feript. rer. Auftr. 
p. 564- Bucelin Aematogr. Pi IE BP. ztia & 1. c. p. 249- 253.8 
P. III. p. 387. Dart. ia Pac. Imp. publ.], 5, 29. J. 29. a, 7, 139. 
fol. 45. b.& 27. 106. 11. 3. M. 235.4. 3, 6. fol: 290. a. 5, Pr 


Fol. 147: 4 fe99- 
| Reder. 


Biere find einmal in Bayern geweſen. Es giebt zwar verfchiedene 

Adeliche , Freyherrliche, und Gräpfiche Geſchlechter dieß namen in 

Deutſchland und dem Roͤmiſchen Reiche: allein im wapen ſind ſie theils 
— uu⸗ 
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unterſchieben, theils kommen fie ziemlich übereind , ‘derer ſtammengut 

bald Röder / bald Reder / bald Raͤder heiffet : als im Elſaß die in 
die linien Rodek und Thiersberg abgetheilten Roͤder; die Köder in 

Voigtland fo zu ihrem ſtammhauſe haben Mddnersdorf! "Die Asder 

im Fuͤrſtentume Anhalt / im Herzogtume Magdeburg und in der Mar⸗ 

ke Brandenburg. In Oeſterreich / in Preuſſen und Schlefien. Ein 

zweig von dem adelichen geſchlechte der Roͤder im Vogtlande hat ſich 

zur Roͤmiſchen kirche gewendet, und den Baronſtand erhalten. Ins 

gleichen find auch ein uraltes geſchlecht die Reder in Schleſien. Man 

findet im Ruͤxneriſchen turnierbuche ſowohl Reder und Redern: fie mas 

chen verſchiedene geſchlechter auas. Die Schwaͤbiſchen Röder führen 

einen mit dem kopfe nad) der rechten hand.liegenden; wie auch unter ſich 

fchauenden und ausgebreiteten filbern adler im rothen felde. Auf 

dem rechtsaeftellten helme erfcheinet ein filberner adlersfopf famt dem 

halfe , welcher einen ring mit dem ſchnabel halter :..die helmdeke ift von 

auffen roth ? innenher aber von filber.” Die Reynländıfchen, und 

Shweitzeriichen , von Epfing , wie auch die Eptinger von Bratelen 
Find nur der ftelung und farbe nach von Schwaͤbiſchen Rödern unters 
filsteden. In Bayern find die Neder auch geweſen Ja es giebt alda 

ein gefchlecht unter dem namen Riederer / welche ihren namen und hers 
kommen haben von dem im Münchnerifchen Pfleggerichte Rain liegen⸗ 

den ſchloſſe Rietheim: tie fie denn auch das ſchloß und Hofmarch 

"Haar nahe beym gedachten Rain inngehabt. : Ihr wapen find 3 gols 
‘dene fechsfpigige flerne 2. 1. im blaiten felde + auf dem helme erſchei⸗ 
"net ein blanes Füß Mit goldenen quaſſen, worauf ein goldener ftern 
‘fichet. Sie fhrieben ſich hernach Riederer von Paar. Mieter Ulrich 
„Nieder. war bey dem zu Rom gehaltenen einzuge Kaifers Ferdinand 


° 


des zten. | J wi 
BGauchen abelslericon P- I.p..1772.& 1994..& 188 5. aec non 1 PIE 
©. PH. p. 962: Wapenbuch P. 7, p. 220. stem 129. 197:.& II, 
0.02.2745. Hund ſtammb. F. III. Bucelin Memmatogr. P. III. 2, 
Anderer Band, nun 430%. 
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430. & Lie. p. 154 Pezii Scriptores rerum Außvridcarnm: 


2-64. & p.30:. Zalkenftein Nordg. alterth. Z. ZZ. p. 707. Bus’ 


gelin Memmatogr. P. II. Munfteri Co/mogr. p. 1020. D. Be 
man in feiner Anhaͤlt. biſt. P. VII. p: 261. Angelus in feiner 
Maͤrkchronik. Groffer Lauf. Merk. . 3.2.42. Gryph. vonRits 
terorden?. 48. Entzets Altmaͤtk. chton. Spenerus ?. IL. O. He- 
rald. p. 575. Hohenek Ze. P.IL_f.a. 194-193. Bucelin Reina. 

P. III. p. 430. Prüßl, 3R. p. 450. Gauchen Adelslericon 2.1. 

P. 19 15. /egg.1.c.p.ı712. Bucholz Ind. Chrono), Ortel rediv. 
Lucaͤ Schlefifch, chron. 


Landgrav u Negenfpurg. 


J und 
Burggrav a Regenſpurg 


gi Burggraven zu Regenfping und Landgraven zu Stephannig , und 
zu Stauf am Regen , Graven-von Rietenburg, Lengfeld, Cab 
münz und Ror. Stephling oder Stepbannig / fonft Steviningen 
iegt enthalb der Donau in Bayern. Sonſt giebt e8 auch eines bey 
Stofenfels unfern am Regen, fo etwa vor zeiten den Ekhern von Ekh / 
fodann den Jofer von Lobenftein / hernach von Raͤbitz zugehöret.- Ries 
tenburg ift ein fhloß, Mark und Landgericht an der Altmühl oberhalb 
‚Kelheim, fo vor jahren ihre mächtige Graven gehabt hat: wie denn 
dieſe Graven ihre ftaatliche Herfchaften gehabt haben zu Bayern » 
Sranfen, Voytland , in Defterreich vor dem Böhmerwalde. Sie ſol⸗ 
len vom Graven Baben von Abensberg , des gefchlechts von Scheyerrz 
berfommen. Heinrich der 3te oder 4te war der legt diß gefchlechts 3 
nach deffen abftetben nahmen Die Herzoge von Bayern ihre Dertfda fs 
ten ein; Das amt oder das Burkgravthum ift auch von Roͤm. Reis 
che zu lehn , nach deſſen abflerben an die Zürften von Bayern erblicky 


er 
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gekommen. Stav Baben / Herzoges Arnold des Boͤſen enkel war 
der erſte Grav zu Abenſperg geweſen und unter feinen 32 ſoͤhnen waren 
vier , nämlich Rapot / Sriedwerd/ Ruprecht, und Conrad auf Rieden⸗ 
Burg gegravet , die fich auch zu Salkenburg und Trafama gefchrieben, 


' Aventid. Zib. 7. fol. 655. Hund ſtammb. part. . p. 122. & Jegg. | 
Spangenberg Adlsfp. Dart. 1.2. 295 


Keiharting, 


Die von Reicharting werden von dem Bucelin unter die Bayern ge⸗ 
rechnet: wie auch in dem Nuͤrnbergeriſchen großwapenbuche. Sie 
führen in ihrem wapen zwey blaue wit dem ruͤken gegeneinander geſetz⸗ 
te und obenher zurüf gebochene ficheln mit rothen ftielen aufrechts ges 
ſtellt im filbern felde : auf dem rechtgefenkten helme ftehen zwo ſolche 

aneinander verwifelte ficheln. | 


Stemmatogr. P. II. p. 19. Wapenbuch P. II. p. 64 


Reichenau. 


IJa des Johan Liebs Regiſter des Bayeriſchen Adls finde ich Rei⸗ 
chenauer, fo, wenn fie anders urſpruͤnglich Bayer ſeyn, ihren na⸗ 
men und herkommen von dem im Muͤnchneriſchen Pfleggerichte Aur⸗ 
burg gelegenen Landgute herhaben. Sonſt werden die von Reichenau 
unter die Fraͤnkiſchen von Adel gerechnet , welche einen ſchwarzen quer; 
balken im filbern felde mit einem rothen fchildeshaupt führen: allwo 
auf dem linksgeſtellten helme zwiſchen zweyen mit der fchildestheilung 
bezeichneten offenen buͤffelshoͤrnern ein linfsgeftellter filberner vogel 
fiehet. Die helmdebe ift theils roth theils von ſilber. Wilhelm von 
Reichenau war Domprobft und Biſchof zu Eichſtett. 
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— Keicherzbofir mögen ihren namen, und herkommen haben von 
von dem marke Reicherzbofen fonft Riggershofi en ;, Diefermarf 
liegt an dem flüßlein Paar anderthalb meil wegs Mir Ingolſtadt im 
Preuburgerifchen. Und dieß. heiffet Großreicherzhofen. Sonft giebt es 
auch nicht weit Davon dus Kleinreicherzhofen im Pfaffenhofer pflegger 
richte, So ift auch ein Adel,diefes namen im lande ZU Schwaben : 
di vieleicht aus Bayern in Schwaben gefomnen. Im RR Eichffet 
ift auch ein dorf , genannt Reiherzhofen, welches feinen eigenen En 
gehabt , der einen rechts ſtehenden gekrönten Löwen von filber im rorhen 
felde geführet. Auf dem helme erfiheinet ein ftehende Gang oder anderer 
- vogel: Sonſt ficher man den loͤwen auch öhlie Erone ; jedoch mit aus⸗ 
gefchlanener zunge : und den vogel mit aufgebreiteten fluͤgeln. Auch 
finde ich ein anders wapen? nämlic).einen rechts ſchreg gezogenen balken, 
in welchen 3 ferne erfcheinen. Auf dem helme ſtehet ein mit obbemelten 
ſternen und balken getheilter fluͤlſ.— 

Burkhard Reicherzhofer iſt Um das jahr 1430 geſtorben: vieleicht 
der letzte feines ſtammen, ihn hat Goͤrg von Uttenhofen geerbet, und 
fein lehn empfangen. Im jahre 1332. verliehe Kaiſer Ludwig feinem 
[digen ſohne Ludwig die Pruck zu Riggerzhofen , nebft andern vielen 

ifern und gehörungen im markt daſelbſt und an dem Dane Paar. 
Hund ſtammb. Z. III. inedita. 


Grave von Neicherſperg iſt Pain, 
Reinberg. — 


Brme von 1 Biheelin‘ als im Nuͤrnbergeriſchen geoßivapenbuche werz 
„den die von Reinberg unter ‚die ‚Bayern gerechnet. Allwo ihnen 
ein 
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ein ſilberner mit einem rothen querbalfen getheilter fhild zum wappen 
gegeben wird, welchen ein rechtsgeſtellter helm deket, worauf zwey mit 
der ſchildestheilung bezeichnete offene buͤffelshoͤrner erſcheinen. Unterdeſ⸗ 
fen, giebtz es noch unterſchiedliche alte adeliche Geſchlechter dieſes namen 
un Roͤmiſchen Reihe als im Schwaben, in der Schweitz, allwo ſie ſich 
eigentlich nach daſiger mundart Rhynsberg nennen: ferners in Meiſſen 
und in Schleſien. Won den Buyeriſchen / Schwaͤbiſchen und 
Schweirerifchen findet man Feine weitere nachricht. Won den beyden 
letztern in Meiffen und in Schlejien aber kann man ſchon mehrer ſagen; 
wie ſie denn auch in wapen ziemlich uͤbereins kommen: und alfo mögen 
fie aus Meiffen in Schleſien, oder aus Schlefien in’ Meiffen gekommen 
ſeyn. In Meiffen haben fie das Rittergut f darinne zweene Sitze) 
Reinsberg, fonft Rensberg unweit Freyberg 


Stemmatogr. PII. p.13. Wapenpuch P-I.p.9r. MStum geneal. 
Sinap. Schlef. Cutioſ. AL & 24, Gauchen Adlslericon PIE 


P--1850. Ä 
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gi von Reifach vder Reiſacher haben zu Eichftett aufgeſchworen. 

Die Reifacher werden zwar unter die Bayern gezehlet , werden 
jedoch ihr ſtammhaus Reiſach in ‚der Obernpfalz haben, allwo vers 
ſchiedene Örter Dieß namen find. Wie fie fich denn jeg wiederum aug 
Bayern, allwo fie die im Landshuteriſchen Pfleggerichte Mofpurg ges 
legene Hofmarch Sandelzhauſen, ferners die Hofmarch Ebershaufen 
in Maynburgeriſchen und Starzhaufen im Pfaffenhöferifchen Landges 
richte befaflen , in die Oberepfalz nach ihren gütern Zreflftein und 
Zeuffenbad) zurücigezogen haben , als fie ihre guͤter in Bayern vers 
:auffen und zmar die vefte burg Sandelzhauſen an den Ehurbayerifchen 
Hof ammerrath Georg von Kaͤppler. Ihr wapen ift ein gevierter ſchildz 


m erſten und letzten wapenplatze ein rechtsgeſtellter und ausgebrei⸗ 
unnz teter 
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teter goldener adler im blauen felde. Im andern und dritten ein vos 
ther adlerstopf famt dem halfe und ausgeſchlagener zunge : Diefe 
Reiſacher find nicht zu vermifchen mit Den von Reifchach einem Schwaͤ⸗ 
bifchen gefchlechte , welches einen ſchwarzen Eopf famt dem halſe eines 
hauenden fchweines im fülbern felde führet : mwelcher Eopf auch auf dem 
rechtsgekehrten helme nieder zum vorfcheine kommet. In Stepermait 
giebt es andere Reifacher. 


Woabpenbuch P. 7. p. 212. & V. p. 80. P. III. p. 79. Bucelin. ?. 2]. 

P 3a, p. 257.0 P. IH. p. ı5ı.&% 297.8 398. Repert. Bav. 
Hund ſtammb. P. ZT. adbuc bodie inedita. Faltenftein Nordg. 
Altetth. L. II. p. 63. & 167. Datı. in Pac. Imp. publ. 


Reinſtein. 


ie Ritter, Herren und Graven von Reinſtein haben ihren namen 
und herkommen von dem zum Stifte Halberftadt gehörigen Iehn: 
nad) dem abgange nun diefer Graven hatte Wilhelm von Tartenbach 
anfangs Erzherzoges Leopold Wilhelm Oberfammerherr , hernach Kab 
ſerl. würflicher geheimer Rath , und endlich Sroßprior des Johannite 
Drden die Gravfchaft Rheinftein von dem vorgemeldten Erzherzoge 
als derfelbe Biſchof zu Halberftadt war , als ein dem Stifte heimges 
fallenes lehn gefchenkt befommen , welche er nebft feinen andern an 
fehnlichen gütern feines Altern bruͤders ſoͤhnen hinterlaffen. Dieſelben 
waren Jobann Eraſm / welcher zu Gräg enthauptet worden , und 
Gottfried Wilhelm Churbayerifcher Rath und Oberftallmeifter : von 
deſſen föhnen ift Ferdinand Joſeph, Grav von Rheinftein und Taͤt⸗ 
tenbach im jahre 1696 der Ehurfürftinn von Bayern Oberhofmeifter 
geweſen. Liberhaupr aber waren zwo Bayeriſche linten Dieß gefchlcchs 
tes , nämlich Die direre + und jüngere Bayeriſche linie Gotthard 
Gras von Tattenbady, Herr zu Ganowitz, hat die Doigridndifbr w 
wie.’ welche Geilsdorf bey Plauen beſitzet angefangen. Er ift ein 


groß, 
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woßvater worden des Johann Ernſt Churpfälsifchen Kammerherrn; 
md des Gotrhard Quintius / der noch nach dem anfange des fibens 
ehnten jahrhunderts als der direre von diefem Gefchlechte geblüher : 
ende: aber haben diefe line mit männlichen erben fortgefeßet. Uibri⸗ 
ens hat diefes vornehme alte gefchlecht , welches gegen ausgang des 
chszehnten Fahrhunderts den Sreyberrlichen, und nach dem anfange 
28 fibenzehnten Jahrhunderts den Grävlichen ftand erhalten, ihren nas 
wen und urjprung von dem in Landshuterifchen Pfleggerichte Pfars 
irchen gelegenen ſchloſſe Tättenbach., Dieß Stammenhaus wird auch 
1 Dbers.und Niedertaͤttenbach abgetheilet. Und die daher genann⸗ 
e Taͤttenbecken Haben vor alters in Bayern verfchiedene wapen gefuͤh⸗ 
et: erſtlich einen rechtsgeftellten ſchwarzen halben hund mit ausges 
chlagener rother zunge und rothem halsgehänge , jedoch ohne füfle, 
m ſilbern felde : andertens einen rechtsfchreg mit dem kopfe aufwerts 
jelegten halben Earpfen oder andern fifch vom filber im rothen felde: 
rittens einen rothgeichupten rechtsichregsgezohenen balfen oder ftreif 
m filbern felde: viertens einen rechtsichregsgetheilten fchild : der obere 
theil iſt roth / worinne ein umgeftürztes filbernes jägerhorn mit einem 
ilbernen gehänge und befchläge : das umtere ift vom filber , worinne 
in rothe hirſchſtangen mit 5 zacken lieget. Auf dem heime erfcheinee 
mfrechtsgeftellt zur rechter hand die hirfchftang , und zur Iinfer die 
imgeftürzte jdgerzinfe. Die Graven von Abeinftein führten eine 
othe und krume hirfchftange mit 6 zacken im filbern felde: auf dem 
orwerts geftellten und gefrönten helme eine ſolche aufrechts ftehende 
erade ftange. Die Graven von Blankenburg führten im rothen fel⸗ 
e eine folche ſchwarze krume hirſchſtange: und auf dem vorwerts ge: 
tellten und gefrönten helme gleichfalls eine folche gefrümte hirſchſtange 
nit 6 zacken. Nachdem die Tättenbedd diefe Halberftadtifchen lehn 
ekommen: führten fie auch neben ihren mwapen das Rheinfteinifche 
ind Blankfenburgifche : der verfloffenen Merz jeztlaufenden jahres vers 
torbene Epurbaperifche Oberfifammerer Marimilian Franz — zu 
ein⸗ 


— 
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heinftein-und Tättenbach führte folgendes zuſammengeſetzte Mappen. 
Einen einmal ablang und viermal quergetheilten. ſchild: nebft Einem zu⸗ 
famgefeßten herzſchilde / welcher quergetheilt iſt. Der obere platz des 
berzfchildes ift mit einem rothgeſchupten rechten ftreif getheilet, wegen 
diefer. linie des weitſchichtigen Taͤttenpachiſchen Hauſes. Der untere 
platz hat das oben befchriebene Pfallayifche twappen wegen der Grau 
ſchaft Pfallay : zur rechter feite des hauptichildes in der erften reihe 
iß das Rheinfteinifche : in der andern das Inntoblerifche; welches die 
Trenkbecken nebft dem ihrigen führten, wie bey den Trenkbecken davon 
mehrer zu lefen :ift. In der dritten das Blankenburgifche : in der 
vierten das Trenkbeckiſche: zur linker des hauptſchildes in der erften 
reihe zn. oberft wieder das Trenkbedifhe : in der andern das Rheins 
fteinifche, ; in Der. dritten das Snntoblerifche: in der vierten Das Blan⸗ 
Fenburgifche. Auf, dem ſchilde ftehen 5 gefrönte helme: auf dem er 
ften.der I inntobleriiche: auf dem andern der Rheinfteinifche und Blan⸗ 
Fenburgifche; auf dem dritten der Taͤttenbachiſche von diefer Inte: auf 
dem. vierten der Phallayifche : auf dem, fünften der Trenkbeckiſche. 
Es beftchet aber der Taͤttenbachiſche helm diefer Linie in dieſem daß 
auf dem — helme ein wachſender mann ‚ohne arme erſchemet 
mit einem eingefnöpften rocke, der zur rechter feite rot) und zur li 
fer vom filber ft, nebſt einem rockkragen ‚mit verwechsleten Farben. 
Er fraget auf dem Eopfe eine rothe hohe hauben mit einer filbern ſtul⸗ 
de und ftchet zwiſchen zweyen offenen und. .quergetheilfen büffelshor; 
nern , derer dag rechte oben roth und unten vom ſilber; das linke aber 
mit verwechsleten farben zum vorſcheine kommet. ‚Die helmdecke des 
zuſammengeſetzten ſchildes iſt rechter ſeits vom gold und ſchwarz: lin 
ker ſeits vom ſilber und roth. Zu jeder ſeite dieſes zuſammengeſetzten 
ſchildes erſcheinet unter der helmdecke ein beygelegtes wapen mit ſchilde 
und beine. und zwar zur vechfer feite das rechtsijchregsgetheilte mit 
dem jägerzinfe und hirſchfange oben beichriebene wapen : zur Imker 
aber erſcheinet im ſilbern felde ein nach rechter ſeite aqufrechts und vor: 

— | | werts 
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werts geflelltes rothes halbes pferd mit den zweenen vordern füffen : und 


auf dem gefrönten helme eben diefes pferd oder wolf wegen der heu⸗ 
rath mit den Steyermarkifchen Reſchen. Insgemein hat der auf dem 
Taͤttenpachiſchen helme dieſer linie flehende mann einen rothen fiſch⸗ 
ſchweif hinter dem büffelshorme bald linfer bald rechter feiss hinaus: 


: wie Denn aud) diefer mann bald nach rechter Bald nady linker feite ges 


ſtellet erfcheinet : und zwar jegt mit filber und roth abgetheilet : jetzt 
aber durchaus roth. Das ift gewiß: Daß die Bayerifchen Taͤttenpeck 


vor zeiten auf einem ungebrönten helme dieſen mann durchaus roth 
nach rechter feite geftellet Haben. Die Steyeriſchen Taͤttenbeck fuͤhr⸗ 


ten im ſilbern felde einen linksſchreggezohenen ſtreif vom Pelze in ſei⸗ 
ner natuͤrlichen farbe: auf dem gekroͤnten helme einen ſolchen halben 
ſilbern mann ohne arme und hauben, mit fliegenden haaren linksge⸗ 
ſtellet zwiſchen den obigen buͤffelshoͤrnern, daß alſo unter ſelbigen 
der fiſchſchweif rechtshinaus ſchlaget. Die Graven von Taͤttenbach 
fuͤhrten dieſen mann von ſilber vorwerts geſtellet, alſo, daß der 
rothe fiſchſchwanz nach rechter ſeite hinaus fchlaget : wie denn auch 
die ftulpe feiner muͤtze gefpaltet ift, welche fonft ungefpaltet erfcheinet, 
So bat ed auch das anfehen als wenn der rechtsichreggezohene und 
rotbgefchupte flreif nichts anders bedeutete als das hintere theil des 
fifches ohne floßfeder : indem eine andere linie den vordern führer , 
wie fehon gedacht worden. Unter dem Defterreichifchen Ritterſtande 
giebt es Dangenbechen / fo fich fonft aud) Daͤtzenbecken fchreiben y 
jedoch ein anderes wapen führen : ndmlich einen quergetheilten ſchild: 
das untere feld ift blau : das obere von filbes : im obern erfcheinet 
ein erftes viert! de& monds von blauer farbe. Auf dem gefrönten 
helme ein gefchobener mit der fehildesfigur getheilter flug. Obge⸗ 
dachter Oberſtkammerer Maximilian Franz Grav zu Rheinſtein und 
Tattenbach ſchrieb ſich Frey + und Panierherr zu Ganowitz, Herr 
zu St. Martin, Ewerſchwang, Zell ı Raͤaͤb, Sigharting , Muͤnz⸗ 
firchen , Boitshofen , Adldorf , Ering , Prunı Zeholfing , Markl⸗ 
Anderer Band. 09 : Foven, / 


IN „ STEIN TATENBACH — 
* > FU berg Hausbach, Kirchberg, 
$ Ralgerftorf ı Baumgarten , Pes 
46 en er Peyrbady , Marlrain , Wats 
— — ee) EG P “ * ferners. Grav Kurziſcher Majo⸗ 
BEINE SP Sr. Röm. Kaiferl. Majeſtaͤt 
eh und Dberhofmarfhall. Der 

ı Bayern aber würklicher gehei⸗ 
> ‚gemeiner göblicher Landſchaft in 
Pfleger zu Fridburg , wie auch 
en weiffen Adlersorden Ritter, 
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bad. 


t derer Robrbechen hat ihren na 
an der Ilm am Münchnerifchen: 
em fchloffe und Rittergute Rohr⸗ 
ten fchloffe Rorbach , welches mie 
burn ausfahe , und auf dem foges 
Yan nur einige Eleine uͤberbleibslein 
Rorbecfen eine viertlftunde davon IN 
‚gen Befiser Freyherrn Joſeph von 
Bayern Truchfeflen , in etwas ver. 
‘einer ganz neu aufgerichten Mayers 
als welcher vom Kaifer Karl dem. 
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Yten feiner treue halber mit der Freyheit das Rorbachiſche wapen 
nebft dem feinigen zu führen ift begnadet worden, Uibrigens ſchrie⸗ 
ben ſich einige Rohrbedien von und zu Korbach : andere von Tun⸗ 
senberg : ferner8 einige von Sandelsbaufen und endlich andere von 
Mourn und Evrnbach, wie auch zu Hofdorf. Die im Mündhneris 
ſchen Pfleggerichte Maynburg gelegene Hofmarch Ebranzhaufen als 
das ſtammhaus derer von Ebran ift nad) abfterben des Ebranifchen 
Geſchlechts an die von Rorbady gekommen , welche deßwegen im. ans 
dern und dritten felde ihres gevierten ſchildes das Ebraniſche wapen 
gefeget haben , fobald fie im Frepherrnftand gefretten. Ihr ſtammwa⸗ 
pen iſt ein mit drittha!b goldenen und dritthalbſchwarzen querliegenden 
von der rechten bis an die linke ſeite gaͤnzlich ausgezohenen ſpitzen ge⸗ 
theilter ſchild, welchen ein helm bedecket, worauf ein hoher und oben 
an der fpige gefrönter thurnierhut ftchet , in deffen Erone ſchwarze 
ſtrauſenfeder fteden. Dieß Geflecht foll auch ehemals die Grau 
‚Schaft Neuburg in Defterreich an dem Inn befeffen haben. . Wie denn 
auch in dem Oeſterreichiſchen Fuggerifchen Ehrenfpiegel 3 Rorbeckiſche 
‚wapen zu fehen find. Alva führe Jobann Sreyberr zu Neuburg 
‚und Rorbach einen ablang getheilten ſchild, in deſſen erftem felde, fo 
von ſilber iſt, ſtehet ein rother greif: in dem andern felde fo gleichs 
falls von filber ift, hangen an der rechten feite herab 4 ganze fchwarze 
mitelfpige. Burkhard von Korbach führer allda vierthalbe filberne 
- and wierthalbe ſchwarze mittlſpitze: fo kommet auch allda zum vor⸗ 
ſcheine ein fuͤnfmal quergetheilter und mit rauten dergeſtalten geſchach⸗ 
ter ſchild, daß in der oberſten ſtelle 3 ſchwarze und 4 filberne rauten; 
in der andern 4 ſchwarze und 3 ſilberne rauten, und alſo fort ıc. or⸗ 
dentlich erſcheinen. Die Rorbecken von Rorbach in Bayern fuͤhrten 
auch bald blaue der rechten nach ablange dritthalbe ſpitze im fübern 
felde ; bald filbern im rothen felde. Die von Rorbach haben zu Eicys 
fett aufgeſchworen: und etliche von: ihnen waren gegenwärtig beydem 
au Rom gehaltenen einzuge Kaiſers Friedericy des zten. Winand 
* "A: + ,0002 -., . von 
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‚von Rohrbach foll aus dem adelichen gefchlechte in Bayern geweſen 
feyn. Er wurde, als der Lieflaͤndiſche Bifchof Albrecht von Buxhof 
im jahre 1204 zu £eal mit vergünftigung des Pabften , um die Pros 
vinz Liefland deko eher zu behaupten, einen Ritterorden geftiftet: 
deſſen orbensregeln gänzlich nach den regeln der ehemaligen Tempel⸗ 
herren eingerichtet waren , zum erſten Heermeiſter Deflelben jahres dw 
rauf erwaͤhlet. Bucelin fanget die ordentliche ſtammreihe des Ror⸗ 
bachifchen gefchlechts mit den Conrad im jahre 1230 au. Green Kor 
beck zu Rotenftein war Ehurfächfticher Oberjägermeifter und gieng im 
jahre 1575 ohne erben mit tode ab. Lienhart Rorbeck zu Hofdorf 
verheurathete ſich mit der Urfula von Hochenrain ; davon diefelben 
Rorbecken herkommen. Joͤrg Chriſtoph von Rorbach zu Hofdorf 
und Grenſperg war Fuͤrſtlicher Rath zu Straubing. So hatten auch 
die Bayeriſchen Rorbecken die in Muͤnchneriſchen Pfleggerichte Pfaf⸗ 
fenhofen liegende veſte Au inne , fo von ihrem beſitzer dem Eberhart 
- yon Schenk , welche e8 im jahre 1388 inmegehabt , Schenfenau ges 
nennt worden. Die uralte im Münchnerifchen Pfleggerichte Pfaffen⸗ 
hofen gelegene Hofmarch Eylenried Fam im jahre 1608 von den Sey⸗ 
‚boldftorfern an die Rorbeden : und fodenn von da aus an die von 
Eglhof: bey diefer Hofmarch ift zwar Fein ſchloß noch fig vorhanden, | 
edoch gehört fie nach Schenkenau, fo nur 3 viert! fund davon lieget. 
Ay jahre 1601 ift die im Münchnerifchen Pfaffenhofen gelegene Hof 
mard) Puech auch von Seyboldftorfern an die Rorbecken gediehen. 


Hund ftammb. 2. 4. 2. 235. .IAII. p. 38. & 265. Topogr. Bav.P. 
L. p. 122. 146. 156. ı62. Gerard. de Roo Anal. Aufr. p. 264. 
Rudolphi Herala. curief. P. I. p. 98. Defterreichifcher Ehren⸗ 
fpiegel p. 723. 764. 977. Balkenftein Nordgauiſch. Alterrh. 7, 
II. p. 54. & 280. Stemmatogr. Germ. P. I. & Ptis Ilda P. I lia 
& P. III. 2.263. Lucaͤ Bravenfaal. Nuͤrnbergiſch Broßwapens 
buch. 2.7.9.7:. Dueli Excerpt. Genealog. biftorica, I. c. Schurz- 
fleifchii 258. Enfiferorum pag. 177. & Jegg. Kelchens Liefländ, 
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chron. Gryph von Ritterorden 9. 375. Jegg. ed. —— — 
in Pace Imp. publ. II, 10, 45.&° 7, 29. Fol, 207. 8 


Rorſtatt. 


Die Rornſtaͤdter haben ihren namen und herkommen von dem im 

Ambergeriſchen Pfleggerichte Pfaffenhofen gelegenem Landſaſſen⸗ 
gute Rornſtatt. Ihr wapen iſt ein linksſchreggetheilter ſchild: dag 
rechte feld iſt vom gold : Das linke ſchwarz. Auf dem liuksgeſtellten 
helme erfcheinen zwey mit den ſchildesfarben linksſchreggetheilte buͤf⸗ 
felshoͤrner. Sie ſchrieben ſich zu Rorenfels oberhalb Neuburg am 
moose. Ferners ſind ſie zu Zant geſeſſen und zu Treflſtein oder Tref⸗ 
ſtein vorm walde. Dieß geſchlecht ſtehet zwar nicht im Ruͤrneriſchen 
turnierreimen; wohl aber im auszuge der Baperiſchen Turnierer. 
Obgedachte buͤffelshoͤrner ſind geſchloſſen. 


Hund ſtammb. RI. p. 374. & zı7. 


Graven von Rott ſiehe Waſſerburg. 
Rottau. 


ie von Rottau und Madau ſind einerley geſchlechtes: Sie haben 

ihren namen und herkommen von den zwoen Hofmarchen und 
ſchloͤſſern an der Kot naͤchſt oberhalb Schärding. Es ift diefer ein 
alter Adel und hat in ihrem wapen geführet einen linfsfchreggesohenen 
rothen Balken im filbern felde. Auf dem linfsgeftellten und gefrönten 
helme erfiheinet ein mit der fchildesfigur getheilter doppelter flug · 
Wilhelm Rottauer fihrieb ſich Rottauer zu Perkheim. Pilgrein Rot⸗ 
tauer fihriebe ſich aber Rottauer zu Madau. Andere hingegen fchries- 
ben fih bloshin Rottauet. 

0003 Dun 
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Hund ſtammb P. Ip. Iix. & ſegq. Dueli — a 
bißer, I... Wapenbuch F. 41. p. 60. 


Rothal. 


Vring Vitztum im Rothal fuͤhrt ein rechtsgeneigtes kruckenkreuz vom 
ſilber im rothen felde. Die Oeſterreichiſchen von Rothal fuͤh—⸗ 
ren faſt eben dieß wapen. Ja nach dem berichte des Graven von 
Wurmbrand ſollen die Graven von Rothal aus der Steyermark, all⸗ 
wo fie von langen zeiten her das Oberſterbſilberkammeramt beſitzet, 
im fünfzehenten jahrhunderte in Defterreich gekommen feyn, Ein Grav 
vom Rothal war ſchon im erften turniere. Das heutige Rothaliſche 
wapen ift geviertet : im erften und legten felde ift obbefchriebenes Frus 
‚denfreiz. Im andern nnd dritten, fo vom filber find , ſtehet ein ro; 
thes ausgerundetes Ereuz , ald das mwapen. der Defterreihifchen von 
Kothal. 


Ruͤrneriſch turnierbuch. Rudolphi Herald. — P 1. 2.141.% 193. 
Wurmprand coled. Außr. -Geneal. p. 84. . Bucelini ſtemmatogr. 
P. III: p. 194. & 373-375. & P. IV. p. 425. & 426. Hübneris 
ſche Genealogien tab. 952. & 953. 


Rotheneck. 


er Diee Herren dieſer im Muͤnchneriſchen Pfleggerichte Pfafenhofen a ge⸗ 
| legen Hofmard und fchloffes waren die Graven von Rotened 
‚aus dem Abenfpergerifchen ftammen. Auf einem berge alda ift noch 
. vorhanden ein flarfes geindur von einem fchloffe , fo dem vernehmen 
nach ſchon in der: Heidenfchaft alldort geftanden. Im jahre 1551 
wurde das jeßt noch flehende fchloß erbauet. Diefer Herrichaft find 
1.3 dorffehaften zugelegt Marting/ — und Kirchdorf. Es 
waren⸗ 


ee. 24 


waren aud) vor zeiten neben der Niderngerichtigkeit der blutpann und 
hohe jagdbarkeit. en — 


Topogr. Bav. P. I.p. 162. Wapenbuch P. 2 9. 


Ruͤd zu Gutteneck i Zaunruͤden 
Ruͤd u Collenberg. 


Viner zum Ruͤd zu Guteneck erſchien unter den Bayern im 2yfen 

turniere, Die Rüd zu Guteneck werden fonft auch Zaunruͤden 
genennt ; fonder zweifel daher, mweilen fie einen halben linfsgeftellten 
ſchwarzen ruͤdhund famt einem fpigigen halsgehänge vom gold auf 
einem zaun im filbern felde führen. Sie haben dag im Landshurerifchen 
Pfleggerichte Pfarrfirchen gelegene Landgut Gutteneck eigentümlich 
angefaufet und ſich Davon gefchrieben: doch weiß Wigules Hund nicht, 
woher fie ind Land hereingefommen ſeyn: Allein da ich finde , daß die 
Ruͤder von Collenberg ein Rheinländifcher Adel fey und auch einen 
halben rüdenhund im wapen führen mit einem fpigigen halsgehänge 
alfo , daß die Rüden von Guteneck und die Rüden von Eollenberg 
‚nur dem zaune und den farben nach unterfchteden feyn , ſo werden 
wohl die Zaunrüden von den Rüden zu Eollenberg berfommen , und. 
ſich als eine fonderbare linie durch diefen Zaun von den übrigen zu ung 
tericheiden geſucht haben : gleichwie fich die Elſaßiſchen Rüden als gleichz 
falls ein befondere linie von ihrem Sitze Boͤdickheim fhrieben : ob fie 
aber einerley abEunft ſeyn mit denen von Rüdesheim / ftchet erſt zu 
unterfuchen das ſtammgut Rüdesheim liegt in Rheingau über Binz 
gen nebft einer fasyen berrfchaft : die Ruͤd von Ralenberg haben zu 
Eichftett aufgefchworen. Ä 


Hund ftammb. P. LP. 374. Wapenbuch. P. Lp. 124. & P. IT. p. 56. 
Bauchen Adiolexicon P. I. p, 1974 & F.M. p. 1746. Zalkenftein 
Lrordg. alterth. 2. 2. 70. 78. 204 Kinds 
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Ruͤndmaul. 


ie Rindsmaul find annoch in Defterreich. Albert Rindmant hat 
in der Aempfingerfchlacht den Herzog Friederich den fehönen ges 
fangen: und ift beym Kayſer Ludwig wohl daran gewefen. Die Bayes 
sifchen führen einen vorwerts geftellsen buͤffels⸗ oder ochfenkopf, der 
in feiner nafen einen rothen ring fragek, im filbern felde. Die Defter, 
seichifchen Rindmaul führen einen genierten ſchild nebſt einem herzſchild⸗ 
kin. Im erften wapenplage ftehet ein linksgeſtellter ochſenkopf ſamt 
dem ringe im filbern felde : im andern und dritten wapenplage erfcheis 
nen 3 Eronen im blauen felde mie bey. den Sagensborfern. Im vierten 
mwapenplage zeiget uns Das filberne feld einen rechtsgeftellten rothen 
ochfenkopf famt dem ringe. Das herzſchildlein aber fcheiner einen 
ſchwarzen affen im goldenen felde zu haben. Ludwig Rindtmaul hat: 
te einen hof zu Nornberg, welcher ein Burggraven lehn war, Hein 
sich von Wildenftein Ritter bat hernach diefen hof befommen, worauf 
- Heinrich von Wildenftein fein voͤtter, Burgmann zu Rottenberg im 
jahre 1475 denfelben um 200. Pf. heller verkaufe. Das im Pfalgs 
neuburg gelegene ſchloß Ramſchpauer fo ind Regenftanfergericht gehoͤ⸗ 
zig, war dem Conrad Ründinaul zuffändig. 


Hund ſtammb. P. ZI Hübner Beneal, Tab. £.IZ Tab, 983. Bu 
. eelin Zemmat. P. III.p. 192. & 371. Pantali profap. ad an. 1333. 
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d.h, { 
Sachſenhauſen. 
je Sachſenhauſer haben. ihren namen und herkommen von dem 
dorfe und alten burgftalle , fo nicht weit von Deiming an der fer, 
oberhalb München, lieget. Sie haben ihre ftift und begräbniß zu Scheft: 
larn im Klofter. In dem wapen führen fie zwo rothe auffteigende 
wecken im filbern felde. Liebhart von Sachfenhaufen heurathete die 
Agnes Gumpenbergerin im jahre 1310 und erworb etliche fühne. Im 
Nürnbergerifchen Wapenbuche ſtehet ein ganz anders wapen , einfolg: 
lich eines andern gefchlechtes , fo doch gleichen namen hatte. Der 
ſchild ift geviertet : Das erfte und legte feld ift blau, mworinnen ein 
ſchwan ſchwimmet. Der andere und dritte wapenplatz hat einen rothen 
balfen im goldenen felde. Auf dem gefrönten helme erfcheinet der 
fchwan. Die helmdecke ift rechter feit8 von auffen blau; innenher aber 
von filber. Linker feits hingegen ift es von innen roth, auffenher aber 
vom gold. Die Eifolzrieder oder Eifenholzrieder zu Enfolzried im 
Landgerichte Dachau führen zwo filberne wecken im rothen felde: vie, 
leicht find fie einerley gefchlechts mit den Bayerifchen Sachfenhaufern, 


Hund flammb, P. II, 108. & III, inedita. Reperr. Bav. Topogr. 


Bav, 
Salhaufen. 


De Salhauſer muͤſſen einsmal in Bayern geweſen feyn, weil Jo⸗ 

hann Lieb dieſelben unter die Bayern ſetzet. Sie ſind ſonſt ih⸗ 

rem urfprunge nach Meiſner: wie fie denn auch ihren namen herhaben 
Anderer ie. | ppp von 
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von dem im Meiffen unweit Ofchag erbauten fchloffe Salhaufen. Ihr 
wapen zeiget im goldenen felde einen filbern kopf famt dem halſe eines 
greifen oder raubvogels, welcher: feuer ausſpeyet: auf dem knicke aber 
einen manneskopf vorftellet. Auf dem rechtögeftellten helme erfcheinet 
diefer vogelfopf famt dem halfe, ohne den feuer und den manneskopf: 
jedoch kommet zum vorfcheine ein ihm zum knicke hinein und durd 
den ſchnabel herans.gefchoflene goldene pfeil: 


Siedlers Muͤgliſche chronic®. Balbin, Aemmatogr. proom. p. 38. Pe 

xenſtein Tbeatr. Sax. Hosmann, Geneal, Salbuf. Knaut. prodr. 

Aiſm. Gauche Adels:Lericon P. /. p. 2002. Ranfts Geneal. 
 Archivar, 1737. Wapenbuch P. Z.p. 155. - 


Saller, 


Sie von Saal in Bayern fuͤhren zweene linksſchreg gezohene balken 
2? im blauen felde. Auf dem helme einen mit-diefen ſchildsfarben ge⸗ 
theilter doppelter flug. Sonſt iſt in Bayern ein geſchlecht derer von 
Salern: Die Salerner führen das hier in kupfer geſtochene wapen / 
naͤmlich einen ſilbern ſchilde nebſt einem rothen ſchildhaupte: im ſilbern 
felde erſcheinet ein ſchwarzer ſteinhaufen. Auf dem helme kommet zum 
vorſcheine ein mit den ſchildsfarben und Figur getheilter und linksge⸗ 
ſtelter verſchobner flug. Das dorf Saal liegt im Straubingeriſchen 
Pfleggerichte Kelheim. Die Hofmarch Salern aber liegt zu Stadt am 
Hof.. Sowohl die Saaler als die Salerner werden unter ‚Die abges 
forbenen Bayerifchen Gefchlechter gerechnet. Die Saalerifchen lehn 
bat Herr Leonhard von Eck ausgebetten. Sie fchrieben ſich fonft von 
Weilnhofen. Berchtold ift gefeffen zu Abach. Im jahre 1338 hat 
ihm Herzog Heinrich fein gut daſelbſt eingezogen. Berchtold Eaaler 
war im jahre 1394 zu Vochburg gefeffen. Sie haben ihre Begräbniß 
im Kloſter Abenſperg. Heinrich Saaler Vitzedom zu u zu 
P — dai⸗ 


f 
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Kaifer Ludwigs zeiten im jahre 1317. Brief zu Eyrnfpurg. Er fuͤhr⸗ 
te aber ein anders wapen. Die von der Sabe in Sachſen find eineg 
andern wapen und flammen. Die Eck von Reiheim haben neben 
dem Eifenhoferifhen aud das Salleriſche wapen zu dem ihrigen ans 
genommen, | 


Hund tammb. PUII. inedita. Rudolphi Heraldiea curiofa, 21° 
:&° 159, Repertor. Bav. MCtum Geneal, 2 


Sandizeller. 


Die Sandizeller haben ihren namen mit der im Muͤnchneriſchen 
Pfleggerichte Schrobenhaufen gelegenen Hofmarch Sandizell ger 
mein. Shr begräbniß aber ift im Srauenklofter Hohenwart. Wie 
denn auch Die Starzhaufer allda nebft andern von Adel begraben lies 
gen , von welchen als ihren urhebern Starz ⸗ und Goffelshaufen herz 
kommen. Die Sandizeller befaffen lange zeit das im Münchnerifchen 
Pfleggerichte Rain liegende fehloß und Sitz Riedheim. Sie has 
ben aud ſchon fo lange die im Münchnerifchen Nentamte Schro; 
benbaufen liegende Hofmardy Edlzhaufen inne, daß man den anfang 
nicht anzugeben weis , obfchon die ſchloß vor diefem nur eine eindde 
ware, darinnen Ulrich Edlshauſer gewohnet; woher e8 denn auch feis 
nen namen hat. An dem £hore des fchloffes bezeiget eine im fteine 
eingehauene fhrift , daß Ortolph von Sandizell im jahre 1556 dieſen 
ſchloßbau angefangen und im jahre 1562 vollendet habe. Reinbott von 
Sandenzelle war zeug in einem briefe der Herren von Laber. Sie 
führen im goldenen felde einen rechtsgewendten ſchwarzen ochfenfopf 
bald mit bald ohne ausgefchlagener zunge ohne den bald, Auf dem 
rechtögefehrten Helme erfeheinen zweyh gefchloffene filberne buͤffelshoͤrner 
‚mit ſchwarzen dupfen ſamt dem büffelsfchedel und ohren; "wie ibn die 
Sumpenberger führen , als von welchen es die Gumpenberger wegen 
einer heurath follen bekommen haben. ’ | 
pppa Topo- 
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Topogr. Bav. P. I. p. 158. p. 170. p. 175. P. 193.6 196.  Hmb 
ftammb. P. 7. p. 260. & P. II. 107. Bucelin. Memmatogr. P. II. 
P. zia p. 268. Falkenſtein Nordg · Alterchümer P. 17. 2.47. & 105. 


Sattelbogen, 


gie Satelboger haben ihren namen und herfommen von dem im 
Straubingerifchen theils Chamauiſchen theils Mitterfelſiſchen Pfleg⸗ 
gerichte gelegenem ſchloſſe und Hofmarch Satelbogen. Sie ſchrieben 
ſich ſonſt Satelboger von Geltolfing. Ihr wapen iſt ein dreyfach 
quergetheilter ſchild: das oberſte feld iſt vom gold: das mittere roth: 
Das unterſte aber vom ſilber: auf den vorwertsgekehrten und gekroͤn⸗ 
ten helme erfcheinen zwey offene mit den fchildesfarben getheilte bif 
felshörner. Unterdeſſen hatten fie Geltolfing aufs wenigft dem ans 
fange nach durch Pfandfhaft befommen. Denn Albrecht von Geltok 
fing Vizedom zu Straubing» fonft Albrecht der alt Vizedom genannf 
bat viel anfehnliche pfandfihaften ‚von den Niederlaͤndiſchen Zürften 
inngehabt, als Geltolfing , Schönberg die burg mit ihrer. zugehörung: 
ri die Hofmarch Salla, Miltach, die Hofmarch Plaich⸗ 
bach, Harburg und zwar dieß alles im jahre 1321. Einem andern 
Albrecht und Heinrich Satipoger gaben Herzog Albrecht von Holland 
als eigentümer und Pfalzgrav Ruprecht der jüngere als Pfandherr der 
Herrſchaft Cham die vefteLiebenjtein yorm walde Chammanergerichts, 
jo die Fürften rauberey und veuterey halber denen von Satlbogen 
genommen, im jahre 1381 aus Gnaden wider zurüd, 


Hund ſtammb. Pl. PD. 318. & fey. Wopenb, P.2.#.92. Repert. Bav. 


Sazenhof. 


ie von Sagzenhof / dieß ſchoͤn turniergeſchlecht, werden vom Span⸗ 
genberg ſonſt auch die von Schatzenhof genennt: dahero ich — 
r 
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ihr Stamnſen⸗ und. Namenhaus leicht anzugeben weis, naͤmlich den 
adelichen itz Schatzenhof im Landshuteriſchen Pfleggerichte Rotten⸗ 
hurg. Wie denn ſonſt in der. ganzen Pfalz und Bayern Fein Satzen⸗ 
bof zu finden ft. Dieß Gefchlecht foll wegen- gleichheit der wapen 
mit den Leibelfingern einerley urfprunges ſeyn; wie auch mit den Lais 
mingern. Sie hat die turniere ſtark befuchet. Sie führen im filbern 
felde 3 rothe querftreiffe auf dem. rechtsgeſtellten helme erfcheinet ein 
halber mit den fehildesfarben- getheilter und die zung ausfchlagender 
melaE oder groffer haushund ohne füfle. Dieb Haus iſt heut zu fage 
zum theile auch in Freyherrlichen und Grävlichen ftand gelanget. Franz 
Sigmund Freyherr von Sasenhof auf Bertholdshofen und Betten— 
dorf mar Deutfcher Ordensrittern Hauscomtur beyder Derrfchaften 
Freudenthal und Eilenberg in Oberfchlefien. -- In Bayern ift heut zu 
tage eine aus diefem altadelichen Gefchlechte Abbtiginn zu Nieders 
ſchoͤnenfeld bey Donaumert. Der jegige Negierungsrath Freyhere 
von Sagenhof zu Amberg ſchreibt ſich von Rorenſtatt und hat. fich fos 
wohl beym Churbaperifchen Hofe , allwo er als Edlknab geftanden , 
als auf der Hohen Schule zu Ingolftadt wegen feiner guten Auffuͤh— 
rung: groſſes Lob erworben. | Dear 


Sinapius Schlef. euriof- P. II. 2.425. Hund ſtammb. P II. p. 28r. 
& fegq. Adelfpiegel PL. p. 9. Wapenbuch 7. 1.2. 78. 


Schalaır Burghaufen. 


Son ben Öraven von Schalla ift mehr. zu leſen bey den Graven zu 

-— Burgdaufen. Dieſe Graven waren auch Graven zu Machland, 

Ehlam, Wilhering und Klingenberg: desgleichen zu Lebnau: und Grun⸗ 

berg in Defterreih,. Im jahre 1000 findet man den erften Graven von 

Burghaufen, Grav Hartwig genannt: und ift der legte Grav diefes 

flanımen, Gebhart mit namen, im jahre, 1164 geftorben ; wiewohl er 
Ä ppp3 nad) 
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nach dem berichte anderer einen fohn Graven Otten fol hinerlaſſen ha⸗ 
ben, nach deſſen abſterben die Gravſchaft Burghauſen dem Reiche heim⸗ 
gefallen , und dem Herzoge zu Bayern geliehen worden.‘ So waren 
auch die Graven zu Burghauſen eine zeitlang Burkgraven geweſen zu 
Megenfpurg ; wie die Graven von Rietteburg. Daß aber die Burk— 
haͤuſerer ſollten von den Abenſpergern oder Rietenburgern abftammen, 
fann ich nm deſto weniger muthmaffen , weil die Burkhauſerer weder 
in den heimfleinode die Efelohren oder Heigerfedern‘, noch im fchilde 
die farben oder fchildstheilung mit den Aberispergern gemein haben ; 
auch nicht einmal loͤwen oder büffelshörner führen nach weiſe der Abin⸗ 
berger. Es waͤre denn, daß fie nur weiblicher feite her abſtammeten 
und alſo nicht von der Abenfpergerifchen wapen mitführten. Otten 
Burkgrav zu Regenſpurg fliftet Walderbach. Herzog Heinrich von 
Bayern des geſchlechts der Welfen ı- zoge Burghanfen sein, ohngeacht 
daß Heinrich und Siegbart die Graven von Schall, des Gebharts 
föhne, noch vorhanden waren. Scala hat zu Salzburg und Pa 
fau aufgefhworen. ZZ | 


Spangenberg. part. 1. p. 279. 1. & 280. 284. 288. 289. T. 296. 302. 
320.1. Hundes flammbuch. part. za. p. 42. Falkenftein Nord⸗ 
gauifche Alterchümer. P. 7. p. 115. Bucelin. Aemmatogr. P. I. 
P. 31a p. 270. & IV. p. 290. ur wer — 


Scharding in Fornbach. 
ie Graven von Lampach waren einerley mit denen von Schärding. 
Lampach iſt eine in Oberöfterreich an dem fluffe Traun gelegene 
Gravfchaft, fo von diefen Graven anfaͤnglich in ein Weltpriefterhaus 
yernach in eine Abtey verwandlet worden. Diefe Graven fehrieben ſich 
von Schärding / Neuburg / Varnbach / fonft Sornbach / Wels / 


Lambach / Pitten, Varnpach oder Fornbach liegt am Sinne nahe 
— unter 


J 
7 
3 


J 
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‚ Anter Scharding Bayernhalb,, und, ift heut zu tage ein Beuedictiners 


Loſter. Puͤtten / oder Buͤtten / und, Bitten. eine Gravſchaft um die 


Vgzuſtadt nahe an den; Ungeriſchen Graͤnzen: das ſchloß davon hieß 
Buͤttenberg: die gegend Buͤttenau und das waſſer die Buͤtten. Im 


jahre 1100 ſtunde allda noch ein ſchloß, nicht weit von Neukirchen, 
welches zu felbiger zeit ihr hauptflecken geweſen. Neuburg am Inn 


(2 2A TE N 


precht der zte und legte Grav von Schärding zc. im jahre 1158 zu 


Mayland in einem Scharmuͤzel erfhlagen worden ; haben Herzog 


Odacker aus Steyer , der aͤlter, und Markgrav Berchtold von Dex 
ſterreich / Graven Eckprechts ſchweſtermann um feine hinterlaffene erb⸗ 
und Herrſchaften geſtritten: jeder maſſete ſich derſelben und des titels 


an: Markgrav Berchtold bekam Neuburg mit ihrem groſſen zugehoͤr, 


und hielt allda hof. Herzog Odacker eroberte die andere flecken, 
Vornpach / Lampach , Schärding famt der Gravfchaft Boͤtten. Als 
Odacker / dieſes Adackers fohn, Feine männliche erben hatte ; vermachte 
er. im jahre 1186 das Herzogtum Steyer famt diefen Herrfhaften und 


; allen feinen Serechtigfeiten dem Herzoge Leopold von Defterreich , dem 


sten dieß namen, durch einen fenerlichen letzten willen. Diefer — 
ei . eo. eo. A . . ‘ . au - 
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auch diefelben ein, bauete ein fhloß gegen Schärding mit bewilligung 
Herzoges Ludwig vor Bayern ı des sten dieß namen darum her⸗ 
nach zwiſchen Bayern und Oeſterreich viele kriege und‘ aufftöffe ent⸗ 
ſtanden. MER. SET 


Don Hoheneck Befchreib. von Oberoöſter. tom. J. p. 553. eg. Lud- 

vi. /eript. Herbipol. p. 471. . Widmers Repert. Bavaria. As; 
ventin. i» Norico. Item lib..3. Anal. fol. 281. 'Lazius de migr. 
gent. fol. 375. Item Fol. go0. Hunds Bayerifch ‚Manımbuch. 
part. 1.p. 125. Adlz. PL lib. XXIV. Churbayern, p. 250. 
Zeileri Topogr. Bavar. Erteld Churbayer. Atlas. Acta publica. 
Otto Frifing. in vita Friderici Imp. lib. 3. cap. 31. Hunde 
ſtammbuch part. '1a p. 120. & Jegg. Ä | 


Schaumburg ſiehe Julpach. 
Schellenberg. 


Dermoͤ alten ſchriftlichen urkunden hat Burkhard von Schellen⸗ 
MDberg Vigedom zu Straubing den im Muͤnchneriſchen Landgerich⸗ 
te Zraunftain gelegenen Adelichen fig Winkl befeffen, bis er ihm im 
jahre 1539 an Chriftoph Weitmooſer verkaufet. Dionpfius von 
Schöllenberg nachdem Jacob Tänzl von Tragberg die im Muͤnchneri⸗ 
Shen Pflesgerichte Wolfertöbanfen gelegene Hofmarch und ſchloß Reis 
cherſpeyern inngehabt , bis es an den Eafpar von Pienzenau gekom⸗ 
mien iſt. Die Schellenberger, fo in Bayern waren, führten zwo aug; 
‚einander geſetzte und aufrechte ftehende ſchwarze hirfchitangen ı derer 
jede 4 zacken hat ı im filbernen felde, und auf dem helme eine nach rech⸗ 
er feite ſtehende ſchwarze henn mit einem rothen kamme. Dionpfius 
‚Schellenberger zu Kiſeleck und Muͤhlfelden , fo im jahre 1579 den ı7ten 
Dectober verftorben » liegt auf dem heil. Berg Andechs begraben. 
| Das 
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Das Waren der Schwaͤbiſchen von Schellenberg ift ein gevierter fhilds 
der: erfte wapenplatz und der vierte ftellet vor einen mit ſchwarz und 
hold vierfach quergeftreiften (child. - Der andere und dritte zeiget eis 
nen rothen thiereskopf fanıt dem halſe und ausgefchlagener zunge rechts⸗ 
geftellt im fübern felde. Den fchild drucken zweene helme: auf dem 
erften erfcheinen zwey offene buͤffelshoͤrner, derer das rechte vom goldı 
das linke aber ſchwarz if. Auf dem andern dieſer Fopf eines lömen 
oder andern thieres. u 
Topogr. Aav. P. I. p. 224. & p. 262. Zalkenftein Nordg. Alterth. 

P.II.p. 63. Andechs chronich p. 767. wapenbuch. P. 7. pP. rro. 

Bucelin. P. ZII. p. 169- 172. & P. IP. p. 428. & 429. Dart. de 

‚Pac. Imp, publ, . 


Schenk aus der Au. 


Die Schenken aus der Au und die Schenken von Fluͤglſperg find 

einerlen Geſchlechtes; wie denn Aur fo heut heiſſet Schenkenau, 
und Flugſperg zwey nicht gar zu weit entlegene fchlöffer find. Das 
auf einem ziemlich hohen felfen liegende ſchloß Flüglfperg liegt im 
Muͤnchneriſchen Landgerichte Niedenburg / zwiſchen dem ſtaͤdtlein Diet⸗ 
furt und dem markte Riedenburg an dem fluffe Altmuͤhl. Vor etlich 
hundert jahren haben es die Schenken aus der Au ingehabt, bis er 
von ihnen an die von Murach gekommen. Die Schenken aus der 
Au, bieffen fodann die Schenkenau / wie auch die Schenken von 
der alten burg. Sie haben ihr geddchtniß zu Scheyern und Unter⸗ 
ftorf oder Interftorf , fo auch eins ift. Im Latein ſchrieben fie fich 
Pincerna in Augia. Nachdem fie Flüglfperg bekommen, fchrieben fie 
fih Schenken von Fluͤgelſperg, als eine fonderbare linie der Schens 
ken von Au, Luitold Schenk von Flüglfperg war ſchiedrichter auf 
Herzoges Heinrich von Niederbayern feite wider feinen bruder Her; 

. . Anberer Dand, aaa 408 
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305 Ludwig , ihrer ſpeen und irrung halber im’ jahre 1262: - Eoneab 
Schenk von Flugfperg war im jahre 1288 zeug in Den Herren: von 
Braiteneck briefen. Er bekam aber fchon einen zunamen naͤmlich 
Kropf von Stüglfperg ; vieleicht deßtwegen ı: weilen er etwan dag ge 
ſchlechtswapen ‘abgelegt, und ein anders angenommen: Das gefchlechtä 
wapen der Schenken von Au ift ein quergelegte goldene flüg im fchwars 
zen felde: auf Dem gefrönten helme ein rother niederer hut mit rother 
ſtulpe. Auf dem hute ſtecken zwo ſchwarze haͤnde. Die helmdecke iſt 
innenher vom gold : von auſſen aber ſchwarz. Die Schenken von 
Fluͤglſperg nahmen ein rothes mannsbruſtſtuck ohne arme im ſilbern 
felde an. Das geſicht und der Hut iſt auch roth. Nur die ftulp iſt 
vom gold und das uͤber dem hute in der mitte herab gehende band. 
Alſo erſcheinet der mann auch auf dem helme: die helmdecke von innen 
roth: auſſenher von ſilber. Die Schenken aus der Au nennte man 
fonft auch Auer aus der Au. Sie find dahero nicht zu vermifchen mit 
den Schwäbifchen Auern aus der Au, fd ein anders wapen und 
ſtammhaus haben. Sie fihrieben fi auch Schenf von der Altenburg 
Uibrigens finde ich in den alten büchern nicht, daß das ſchloß geheik 
fen hat Fluͤglſperg und die Hofmarch Meier :- fondern- ſchloß und Hof⸗ 
march zufammen haben Flüglfperg geheiffen.- Und iſt Mejer alfo ein 
neuer namen : ein ort, Maprhof genannt giebt.e8 zwar in diefem 
gerichte Riedenburg : allein es ift-ein ‚befondere Hofmarch. Sonſt 
gab. es noch andere Kropf in Bayern , fo in der wapen führen ein 
ſchwarzes männlein / fo mit der rechten hande einen ſtab, mit der linken 
eine barte halter. Es find auch davon unterfchieden.die Bayerıfchen die 
Kropf von Emölgheim. Die Kropf von Flüglfperg führten ein rothes 
mannesbruftftuf ohne armen. Auf feinen rothen Eopf ſtehet eine rothe 
mit einem goldenen ftriche ablangs getheilte hauben , deren ſtulp von 
gold ift im filbern felde : auf dem vorwerts geftellten helme erſcheinet 
dieſe ſchildes gur. Die Schenken von Neideck aber find ein Bayeriſch 


Geſchlecht;, 4 einen rothen auf eigenden fpig oder mantlſchnitt im 


ſilbern felde 
werts⸗ 


ne einem rothen ſchildesbaubte fuͤhren. Auf dem vor⸗ 
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wertögeftelten helme fihet man einen. filbern hohen turnierhut mit eis 


ner rothen ftulpe : die fpiße des hutes iſt mit einer Frone gezieret, mo; 
rinne; 3 firanfenfedern ſtecken, derer die mittere. von flber.; die beyden 
Auffere aber roth find, Sonſt giebt es noch mehrere Geſchlechter uns 
ter dem namen Neideck, fo von dem obigen ganz unterfchieden, find: 
wie es denn auch noch verfchiedene Schenken in Bayern gicbt,.alg die 
Schenken von Teging , font Tegining , welche, wie.die Eizinger im 
letzten plate ‚ihres gevierten wapen, einen ſchwarzen filbernen roth 
und rechts.drengetbeilten ſchild führen : die helmdecke ift innenher von“ 

fiber und auſſenher zur rechter feite roth, zur linken ſchwarz: auf dem 
helme ſtehen zwey offene büffelshörner , derer das rechte roth, dag 
Finke ſchwarz, beyde aber von auffen mit filbernen ftraufenfederbüfchs 
len. beftedfet find. Das ſchloß Deging hat der Biſchof von Eichfiett 
von denen von Ottenberg erfaufet, und zu einer Pfleg gemacht, Ober⸗ 
and Unterhaunftart bey Ingolftadt hat auch dieſen Schenken von Te⸗ 
ging zugehört. Es wird aber Dedenberg an ftatt Ottenberg heiffen muͤſ⸗ 
fen, weil Eberhard Edenberger die legte Schenkinn gehabt hat. Ferners 
gab es die Schenken von Hirfchberg » fonft von Hofſtetten, jeg von 
Gern: die Schenken von Inkhofen, die Schenken von Deda: die Schere 
fen von Schnaidbach; die Schenken von Schweinspenten. a 


Hund ſtammb. PI. p. 324. Topogr. Bav. P.I. p. 184. Hunde For. 
it. p.325. & fegg. Hund lec.cit.p. 327. Sürfibayerifch brieſge⸗ 
wölb. Repertorium Bav. Nuͤrnbergeriſch Großwapenbuch 
II. p. yo. & 61.&% 63. Wapenbuch P. ZZ. p. 63. Dueli Ex. 

cerpt. Geneal. biß. p. 261. & 270. item 26:1. & 271. Bucelin, 
Semmatogr .PAII. P. 397- Falkenſtein Nordg. altertbümer, P 
II. p. 190. : Hund ftammb, F. III. vore Schenken, - Wapenbuch 
BIP. 88. 
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—* Idem lib. 4. fol. 491. Met⸗ 
t242. Origenes Guelphicæ. 


Schyrolomg oder Schuͤrnding. 
Die Schirndinger oder Schirnlinger werden im Wapenbuche unter 
| die Bapern gefeget :: Sie haben ihren namen von Dem im — 
En gra 
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nravtume Bayreuth hart an den Boͤhmiſchen Graͤnzen gelegenen ſtamm⸗ 
dauſe Sthirnding „und find dahero einerlen Geſchlechts mit denen von 
Schirnding in Franten. Sie berigten in Böhmen unterfchiedliche Rit⸗ 
tergüter. Jobſt Adam auf KRuttenplan war im jahre 1618 Commifas 
ri bey Belagerung der Stadt Pilfen in Böhmen. Das Schürndinges 
riſche gefchlecht hat in Bayern die eine ſtunde von der uralten Gränigs 
ſtadt Zurt hart an Boͤhmen Anftehende Hofmarch Klainaigen durch 
heurath überfommen : durch Fauf aber an die Prenner von Prennberg 
verduffert. Die von Schirolting habeis ein geviertes wapen im ers 
ſten mapenplaße , fo ſchwarz ift , erfcheinet ei halber linksgeſtellter und 
gefrönter loͤw mit auggeftrecfter rother zunge, Der andere und dritte 
wapenplatz zeiget 3 quergelegte ſchwarze zweige, derer iedes vier mit 
rothen flammen brinnende dfte hat, im goldenen felde : der vierte ping 
ift mit dem erften gleich, und nur in dem. unterfchieden, daß hier der 
loͤw rechtsgeftellet if. Den fchild bedecken zweene gefrönte helme. 
Auf dem erften erfcheinet der loͤw: auf dem andern 3 linksſchregsge⸗ 
ftellte ſolche zweige. Sonft war in Bayern auch ein Geſchlecht Schir⸗ 
linger genannt. Albert von Schirling war zeug unter andern adeli⸗ 
chen von Bayern beym Graven Altman von Abenfperg um dag jahe 
1241. Ja es haben ſich auch Graven in Bayern, nämlich die von 
Rirchberg , gefhrieben von Schirling. Denn Grav Heinrich vor 
Mallerſtorf / und fein fohn Grav Ernft zu Schirling / aus dem Haufe 
der Graven von Kirchberg / waren die erfte flifter zu Mallerftorf ges 
mefen. Die Graven von Kirchberg in Bayern führten einen querges 
theilten [child , oben roth, unten von filber, darinne 6 blaue altftäns 
Fifche eifenhüte, 3. 2. 1. geftelle. Auf dem helm ein hoher rother zus 
gefpißter hut, mit einer groſſen und weiten ſtulpe: darinne die 6 eis 
fenbüte ı wie im fchilde. Zu oberft ftehet ein pfauenfchwanz in einer 
frone. Diefes wapen haben in unferm lande die Breuel von. Greuls 
fperg , fo um Mallerftorf herum gewohnet, auch geführet. Vieleicht 
Kür fie dero dienft + und eigne leute, im latein , minifteriales ges 
wegen. 

j a4g93 Spa 
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Spangenberg Adlfp. P. IT. p. 220. Gauchen Adistericon ?. 23.2086 
Topogr. Bav. III. . 72. Wapenbuch P. L'p. 99.."Calendar.‘ 
S. Adalberti Bobem. Hund ſtammb. Part: r. p. 39. Idem Jac‘ 


cit. p. 200,0 102, | N 
Schilwatz. 


| Die Schilwatzen führen einen nach rechter ſeite fortſchreitenden 

RDſtorchen vom ſilber im blauen felde. Auf dem rechtsgeſtellten helme 
erſcheinet eben dieſer ſtorch in ſeiner vorigen ſtellung. Die helmdecke 
iſt innenher von filber: auſſenher aber blau. Sie haben ihren namen 
und berfommen von Schilmakhaufen, einem EdImannfige im Minds 


% 


nerifchen Pleggerichte Vochburg. Sie haben iht begräbniß zu Geis 
fenfeld. Sie ſchrieben ih Schilmagen zu Schilmaghaufen, wie auch 
Schilmagen von Vochburg, Schilwagen zu Wart, .Schilmag zu Il⸗ 
 merdorf, Schilmag von —— Hanns Schilwatz, Ritter⸗ und 
Herzoges Joͤrgen Pfleger zu Lauing wurd vom Könige Moarimilian zu 

Stulweiſſenburg ſamt andern zum Ritter geſchlagen. Was dieſes 
Geſchlecht von den Herren von Abenſperg zu lehn hatte, als naͤmlich 
“den Kirchenſatz ſamt dem Widume zu Angelprechtsuuͤnſter , das fiel 
den Lehnherren heim. — 


und ſtammb. P.1.P. 328.% függ. Dueli Excerpt. Geneal. biß.p. 
Schlaisbecken. | 


| Die Schlaispecken oder Schleispecken haben ihren namen ımd hen 
fommen von dem im ‚Münchnerifchen Pfleggerichte Mainburg 
nächft auffer dem marke, wo jetz die Mainburgerifehe Pfarr ſtehet, 
gelcgenem Edeimanfige Schleispad) oder Scheispach wie fie denn auch 
Schaspecken gefchrieben werden. Zu München bey den. Auguſtineru 
im Chore lieger ein fein mis der umſchrift: Anne 1343 obiit Henricus 
Eye | milea 
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railes; dictus Schlaisbeck das iſt· im -jabre. 1343 iſt geftorben. 
Sinich Schlaiepeck / ein Lehnſoldat oder Lebnmann, Jacob 
Dittrich; von Reicher hauſen hat eine Schiaispeckiun zum weibe ges, 
habt : liegt zu München: hey den Parfotten im kreutzgange das iſt 
beyn Minoriten. Sie werden fonft auch Glaispecken genennet.. 
Hund ftammb. P. III, Dueli Excerpt. Geneal, biſt. p. 261. 5 270 n 


Rep ert. Div. . ' du 
Schmiechen. — 
Dr Schmiecher haben ihren namen nnd herkommen von dent im 
Muͤnchneriſchen Pfleggerichte' Landsberg gelegenen ſchloſſe Schmiez 
chen. Sie führen einen quergetheilten [child : das untere feld ift blau: 
dag obere dom filber. Den linksgekehrten helm bedecket ein hoher ger: 
Erönter turnterhut vom filber mit einer blauen ftulpe : in der krone 
ſtecket eine rothe rofen fat den zweyen blättern am ſtingel. Sie 
haben ſonſt noch mehr güter am Rech inngehabt / als Winden / Ere⸗ 
fingen / wie auch eine anſehnliche Lehnſchaft um den Lech oben. Im 
jahre 1324 hat Hainrich von Schmiehen den dritten theil zehents zu 
Pridriching oder vielmehr Pittriching , als dem ftanımhaufe des Ger 
ſchlechtes derer ‘von Bittrich, gen Dieffen gegeben und das ewige lich 
dor dem St. Sacobsaltare geftifter. Wolf Haimeran fihrieb fich von 
Säymiehen zu Waſen auf einem zu Münden gehaltenen turniere/ 
Hent zu tage gehört das ſchloß und die Hofmarch Schmichen dem 
Herrn Eajetan Jofeph Sugger / des H. R. Reihe Graven von Kirch⸗ 
berg und Weiſſenhorn, Herrn der Reichsherrſchaften Kirchheim und 
Eppishauſen von welchem in dem erſten Bande dieß Bayeriſchen Loͤ⸗ 
men am ıı6ten blatte meldung geſchehen. Das berühmte Geſchlecht 
der Graven von Fugger und Frepherren zu Kirchberg und Wetflens . 
horn hat insgemein feinen anfang von dem Johann, ‚welcher von dent. 
borfe Geggingen, oder nad) anderer Meynung ı Graben ı — er 

wohn⸗ 
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wohnte , im jahre 1370 nach Augfpurg gefopens und daſelbſt durh 
heurath das Burgerrecht erianget. "ls er im jahre 1409 geſtorben 
waren zweene ſoͤhne von ihm übrig, nämlich der Andre and der Ja⸗ 
cob , welchen beyden die kaufmann ſchaft den weg zu groſſen reichthuͤ⸗ 
mern gebahnet. Die Fugger von dem Rehe ı welche wieder ausge⸗ 
gaugen / hatten ihr. herfommen von dem Andre. , Jacob aber , fo im 
jahre 1469 das zeitliche gefeegnet , und Die Barbara 1 eine gebohrne 
Befingerinn, zur ehe gehabt, hinterließ verſchiedene fühne und tödy 
ger , unter welchen der Marx zwar Die würde, eines Dommherrn von 
Augſpurg erlangte, aber durch feinen im’ jahre 1478 erfolgten tod fel 
be anzutreten verhindert wurde. . Da untexdeflen feine Brüder Ulrich, 
Goͤrg und Jacob vermög der kaufmannſchaft gleihfam mit riſenſchrit⸗ 
gen zu noch gröffern Reichthuͤmern geeilet. Ulrich und Goͤrg pflanzten 
anben ihr Geſchiecht fort , obſchon Jacob in-feinen kindern wiederum 
erlofchen. Hingegen erhielt Görg eine deſto gefegnetere nachkommen⸗ 
ſchaft: und die föhne beyderfeitd bekamen nach Dem tode des Jacob 
ein fehr anfehnliches erbgut. Maflen diefer durch feinen ungemeinen 
an fich gebrachten. reichthum im jahre 1507 die Gravſchaft Kirchberg 
und Maurftetten , wie auch die Herrichaften Weiflenhorn , Pfaffen 
boven und WWulenftetten , desgleichen im jahre 1509 Schmichen und 
im jahre 1574 Biberbach erfaufet. Der Pabft Leo der zote machte 
ihn zum goldenen Ritter, und Lateranenfilhen Pfalzgraven; der Kais 
fer Maximilian aber zu feinem Rath, und ertheilt ihm und feinen 
Brüdern, zugleich den Adel, - Georg ift von. feiner-gemahlinn Regina 
Imhof der gemeine ftammvater des noch heutige tags blühenden Fug⸗ 
gerifchen Gefchlecht8 worden, Denn diefe gebahr ihm nebft andern 
Findern den Raimund und Antoni , welche den Raimundifchen und 
Lintoniſchen hauptflamm aufgerihte. Der Kaifer Karl der ste 
machte den Raimund , gleichwie feinen bruder Antoni, zu feinem Rath 
und erhub ihn in den Frepherenftand. Uibrigens hat das Fuggeris 
ſche Gefchleht den Graͤvlichen fland auch erlanget und grofie 


männer’ 
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maͤnner hervorgebracht, - Mas: das wapen der Graven Zugger ang, 
betrifft, ſo haben fie einen geviertheilten ſchild , deffen erfter-und leßter 
wapenplatz Die länge herab von blau und gold mit zwoen nebeneinan: 


skauen , und die blaue im goldenen zu fiehen fommet , als das Fug⸗ 
zerifche Geſchlechtswapen. Der -andere mwapenpla& hat eine gefrönte 
ſchwarz gekleidete Möhrinn mit fliegenden haaren , die eine rothe Bis 
chofsmuͤtze in der hande hält: im-filbern. felde, wegen der Herrſchaft 
Kirchberg, als das wapen der abgeftorbenen Graven yon Kirchberg: 
ver Dritte wapenplatz zeiget 3 Doppelt gefrümte filberne übereinander quers 
iegende jagbhörner mit goldenen bänden und befchlägen im rothen fels 
e, ld das wapen der abgeftorbenen Graven von Weiffenhorn. Ui⸗ 
er dem ſchilde ſtehen zweene heime : auf dem gefrönten heime zur 
echten ift zwiſchen zweyen büffelshörnern , derer das rechte blau, und 
'a8 linfe vom gold, eine die länge herab vom gold und. blau getheilte 
lie , ald das Fuggerifche GefchlechtshelmFleinod, Auf dem heime zur 
nken erfcheinet das helmkleinod der Graven von Kirchberg , nämlich 
ine wachſende Mohrinn , ohne arme , mit einem goldenen baarzopfe 
nd aufhabender rother Biſchofsmuͤtze. Das heimkleinod der Gras 
en von Weiffenhorn aber , fo in zweyen mit goldenen baͤnden zuſam⸗ 
ebundenen und aufrechtſtehenden offenen buͤffelshoͤrnern vom ſilber 
eſtehet, kommet nicht zum vorſcheine. Der Gras von Severin 
‚uggerifcher linie führet zu den obgedachten zweenen helmen audy noch 
en dritten mit einem elephantenkopfe, nämlich den Helfenfteinifchen :. 
ie er Denn auch das Helfenfteinifche wapen in dem erften plaße feines. 
evierten wapen gefegt hat: nämlich in dem erften mapenplaße dag 
yelfenfteinifche , im andern das Kirchbergifche, im dritten dag MWeifs 
nhornifche , im vierten das Gundelfingiſche, und endlich im Hery 
bildlein das Fuggeriſche; jedoch mit verwechsleten farben. j 
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* ftanimb. 2. II. p. 283. Chron. Epiſc. Conſtant. wand Piſto- 
rium,'tom. I. p. 760. Imhof N. P. lib. KII.c.3.. 'Bucelini cam 
Mantia. : Freher ir tbeatr. Cruf. Annal. Sueo, P Il: lb. Key.’ 
Souverainen von Europa. p. 1290. fegg.  Rättersbufii: Genealg, 
. P. II. Thuanus, lib. LXXX. ir fin. Teiflier;' ölog. des bommes 
“ favans. Tom. II. p. 31. 32. Bayle. Gruter Chrom: Eeclef. lib. II, 
x 2.1306. Rudolphi Heraldica curiof; P. 41.20. Nuͤrnbergeriſch 
Großwapenbuch ZZ 19. Il. 2r. IH. * &VI. n: 21.@ ı$ 


Item P.F.p. 9. 
Schoͤnſtatt. 


Schoͤnſtetter haben ihren namen und bertonmen vonder im 
Burkhauferifchen Pflesgerichte Eling gelegener Hofmarch Schön 

fett. Die Ritter von Schönftetten waren OberfterbEammerer des 
Kloſters Roth. Sie führen im goldenen felde auf einer Frone einen 
ſchwarzen hannens oder adlersfopf, fo die rothe zunge herausredet, 
und nach linker feite geſtellet iſ. Auf dem linksgeſtellten und gekroͤn⸗ 
ten helme erfcheinet diefer kopf abermalen. Sie fihrieben ſich fonft 
Schönftetter von Schönftett, Schönftetter zu Warnpach, Schönftetter 
zu Hobenftein. Hanns / ein fohn des Hectors Schönftetter zu Warn 
pad , Pflegers zu Hals ‚ war anfänglicy Domherr zu Freyfing 5 herr 
nach gab er die Pfriend auf und nahm eine Zeilhoferinn: farb aber 
im jahre 1569 als der letzte feines namen vor dem Beylager. Zelle 
reit oberhalb Wafferburg bey dem Kloſter Ael’ gehörte auch ihnen. 
Und Warnpah am Inu oberhalb Waſſerburg, fo eine der gröften 
und weiteffen Hofmarchen in Oberbayern gewefen , wurde.an Alerans 
der von Freyberg von Afıhau verkaufet. Das easnpdttifge Ge⸗ 
ſchlecht hat zu Eichſtett aufgeſchworen. | 


Repert. Bav. Topogr. Bav. P.I.p.236. ‚Hund Eammb. P.I. p. 329. 
& 330. Falkenftein Nords Alt erthuͤmer P. II. p. 193. 





. ge 


Schoͤn⸗ 


EUXKoIS 499 
S“choͤnſtein. 
Diee von Schoͤnſtein oder Schoͤnenſtein haben ihren namen und ber; 
kommen von dem im Straubingerifchen Pfleggerichte Miterfelg 
gelegenem ſchloſſe Schoͤnſtein. Man nennte fie zwar nur die Steiner: 
jedoch blieben fie ſtets bey ihrem wappen, welches einen ſchwarzen ab; 
langs in der mitte des goldenen ſchildes gezohenen balken vorftellet : 
Sie nahmen faft einerley helmkleinod an mit den Hofern von Loben⸗ 
fein , und den Nusbergern : da doch ihr helm zwey buͤffelshoͤrner 
find. Es ift naͤmlich ein Durch heurath erhaltener helm : maffen unter 
denen zum Stein zu Radendorf auf dem Nordgau ſich Matthes zum 
E:tein befindet, deſſen hausfrau eine ſchweſter war des Auguftin von 
Nusberg. Albrecht und Stephan im jahre 1331 verfchrieben ſich 
gegen Kaifer Ludwig der dienft, oͤffnung und warf mit der vefte 
Schönftein. Sie haben aud) die vefte Neuhaus , wie auch den Sitz 
und Hofmarch Riedersheim im Ardingergerichte inngehabt, u 


Hund ftammb. 7. 77. P. 286. &r 287: - Repert. Bav. Wapenbuch 


P. 19. 77. 
Schömberg. 


Die Graven von Schoͤmberg haben ihren namen von dem in der 
Herrſchaft Wald / nicht weit von der Alz gelegenen Schoͤnberg 
m Rentamte Burkhauſen. Kaiſer Heinrich ſchenkte im jahre 1051 
em Rapholden von Schönberg zwo huͤben oder guͤter, im Latein, 
Manfus. Im erften furniere zu Maydenburg findet man ihn unter 
en Bayeriſchen. Man findet auch fie ohne den titel Braven. Sie 
ind wieleicht eines Geſchlechts mit den Graven von Zeitlarn und. 
Vald / indem fie nächft beyeinander liegen. Es find fonft im Lande 
Bayern noch mehrere fehlöffer und Haͤuſer die namen. Schönberg 
in ſchloß Neumarkergerichts ı fo erftlich dem Thuͤmair, — dem 
| rrr 2 ranz 
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Franz von Thanhaufen , und- endlich dem. Summendorfer gehörte, 
Scomberg ein mark: Pernftainer gerichts vorm untern walde. 
Schaumperg ein altes ſchloß und haus auf dem herge Schauenbery 
bey Murnau, Laut eines briefes vom jahre 1347 gehörte es dem 
Leuthold Schenken aug der Au : hernach dem von Camer , ferners 
dem von Weiche; endlich iſt es Dem Gottshauſe Schlechdorf verkaufet 
worden. Schoͤnperg und Schaumperg werden oft für eins gefegt, 
wie andere zweydeutende wörter, Die von Schaumberg follen das 
im Mündynerifchen Landgerichte Traunftein gelegene fchlößlein oder 
Sig Neuenkreit erbauet haben ; mie fie es denn mehr ald 100 jahre 
befeffen , bis es von ihnen einer von Muckenthal durdy heurath bekom⸗ 
men hat. Das Grävlihe Gefchleht von Schönberg , ( monon unter 
dem morte Julpach abgehandelt worden ) fonft Schaunberg oder 

Schaumberg hat ihren namen von einem in Dberöfterreich, in dem 

fogenannten Hausruckviertl nahe an der Donan auf einer höhe geles 

genem fchloffe, und fol im jahre 1559 abgeftorben feyn. Sie beſaſ⸗ 

fen das Erbmarfchallamt in Defterreich und in der Steyermark. Diefe 

Graven ſchrieben ſich auch von Ilebach / von einem nunmehro yers 

ftöhrten fchloffe in Bayern. Im den alten zeiten, war dieſes ſchloß 
eine gute veſtung; wie es denn Albrecht der dritte, Herzog zu Oe⸗ 
ſterreich im jahre 1380 belagert, und erſt zwey jahre hernach auf vers 


miftelung Friederichs Herzoges in Bayern mit übergabe eingenom 


men: worauf es die Graven von Schaumberg von dem Haufe De 


ſterreich zu Iehn nehmen muſten. Nach abgange diefer Graven, Fam | 


es nebft der ſtadt und Herrfchaft Efferdingen und Miſtlbach, durd) 
Annen , Graͤvinn von Schaumberg , an die Graven von Stahrenberg, 
bey welchen es auch, nach dem im jahre 1572 den ofen Auguftm. 
zwifchen dem Kaifer Marimilien dem ten, und den Grav⸗ Schaum 
bergerifchen Erben errichteten vergleiche beftändig geblieben. Das bier 
beygedruckte wapen ift ein gevierter [child : nämlich der erfte wapenplatz 
ift ablangs getheilet , Davon das feld zur rechter feite vom — F 
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das zur linker aber roth: ben helm davon hat zwey mit einem gol⸗ 
denen und in 2 mäfchen gelegten bande sufamgebundene büffelshörs 
ner, derer das rechte vom ſilber: das linke aber roth iſt. Die Gras 
sen von Nüegrafen führen eben dieß wapen, nur mit dem Eleinen 
unterfchiede , Daß ſowohl im fchilde als bey den buͤffelshoͤrnern die rech⸗ 
te feite voth und die linfe von gold iſt. Der andere wapenplatz ift mit 
3 rothen und 3 filbern querbalfen getheilet , worüber eine mit einges 
bogenen linien bezeichneter blauer fparn liege. Auf dem andern hel⸗ 
me ftehet ein verfchobener rechtsgeftellter Adlersflügi mit dieſer ſchil⸗ 
destheilung und farben. Im dritten mapenplaße , fo roth iſt, fiehet ein 
überfich geftürzter filberner anfer : im vierten wapenplatze, fo vom gold 
ift , erfcheinet eine aufrecht geftelite und gekroͤnte ſchwarze fchlange: 
Diefe letzte zweene wapenpläße haben in der Echaunbergerifchen wapen 
Feinen helm : hingegen die Freyherren von Stubenberg führen nicht nur 
Den dritten wapenplaß als ihr eigenes ſtammwapen, und das vierte quas 
tier : fondern auch von beyden diefen quatieren ihre heime, Daß es 
alſo fcheinet : die. aufftehende ſchlange und der filberne anker feyen je: 
nes band , wodurd Das Stubenbergiſche und Schaunbergiiihe Ges 
ſchlecht anzeigen » daß fie aneinander verbunden feyn durch heurath 
oder andere wege. Im Zugger ift eben die Schaumpergifche wa⸗ 
pen zu fehen : nur hin und wieder mit veränderten oder verwechſelten 
farben. Die-Dietrichftein von Hollenburg führen auch in ihrem vier⸗ 


ten wapenplage dieſe auffteigende fehlange. 


Hund ftammb. part. z. p. 137. & 138. Topogr. Bav. P. I. p. 223. 
Bon Hoheneck befchreib. von Oberäfterr. P. IT. p. 592. Va⸗ 
lentin Prevenhuberd Annal. Styrenf. - Bucelin. Memmatogr. P. 
ZI. p. 70. Großwapenbuch. P. I. p. 23. & 30. P.II. p. 14. 
Oefterreich. Ehrenſpiegel. 2. 357. Wapenbuch. P. I. p. 24. 
Salfenftein Nordgauiſche alterıhümer, 2. 17. p. 172. &’ fegg. 


rrr3 Schoͤn⸗ 


— —A 
Schoͤnberg. 


Sr giebt in Bayern verfehiedene oͤrter dieß namen: ald Schönberg, 
ſchloß und Herrſchaft Thunauftaufergerichts , eine meile auffer 
Kegenfpurg , dabey ein groffer flecken Menzenbach lieget. Die Har 
felbedfen hatten e8 vom Herzoge Albrecht pfandsmweile inne , und 
verfauftens dem Graven Wolfen von Kolberg , Herzoges Joͤrgen 
Kanzlern. in anders Schönberg / ein altes zerbrochenes haus 
liegt nicht weit von Pernftain vor dem untern walde gehört auch da; 
felbft hin. Schonenberg ein fhloß im Tyrolerifchen gebürge , wel⸗ 
ches Grav Heinrih von Wolfrathshaufen mit feiner zugehör und 
vielen andern gütern im jahre 1150 dem Klofter Dieffen gegeben. Mit 

den Schönbergern find die Schönburger nicht zu vermifchen, als wel⸗ 

che den namen, herfommen, güter und wapen nach unterfchieden find: 

Die Schoͤnburger haben die in dem Burfhauferifchen Pfleggerichte - 
Ried liegende Hofmarch Elreching befeffen , und durch erbſchaft an 
das alt adeliche Geſchlecht von Thunberg, fonft Thumberg fallen laſ⸗ 

fen. Der Sädhfifhen Schönberg urfprung , namen und alterthum 
dat Valentin Rönig befhrieben. Ortolph Schönberger erſchien in 
der Aempfingerfchlacht unter den Salzburgerifihen. Das Geſchlecht 
der Schönberg auf Wefel hat zu Maynz aufgeſchworen. 


Hund Bayerifch ſtammbuch. part. za p. 738. Topogr. Bav. P.IT. 
p. 40. Adlshiftorie. „A. 77.2. 833. Franz Düder loc. eit. Zals 
kenſtein Nordg. altertbümer, P. ZZ. p. 45. P 


Schwangau. 


Dees Geſchlecht hat ihren namen und herkommen von einem in der 

Hertſchaft Hochenſchongau oder Hochenſchwangau gelegenen 
ſchloſſe Schwangau. Die Schwangauer werden unter die Bayern 
gercchnet. Sie führten einen linksgeſtellten ſilbern ſchwannen im ros 


then 
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then felde. Auf dem linksgeſtellten Helme ruhet ein rorher bolzter mit 
quaſſen, worauf ein ſilberner ſchwann ſtehet. Das Schwäbifche derer 
von Thetinghofen führet eben dieſen fhild : jedoch auf dem rechtes 
jeftellten helme nur einen. halben ſchwannen mit ausgebreiteten flügeln 
n einer krone. Das ſchloß Hohenſchwangau liegt auf einem berge; 
iahe am Lech ohnweit der Stadt Fuͤſſen, und ftoffet an die Tyrole⸗ 
ifhen Graͤnzen. Es führet mit feiner zugehör den namen eine® 
Reichsherrichaft ı welche ehemals den Herren von Fraunsberg gehoͤr⸗ 
e; nachdem aber ſelbige im Ladislau im jahre 1567 ausgiengen; wur? 
e zufolge der vom Kaifer Karl dem sten erhaltener anwartſchaft / 
Kibrecht, Herzog in Bayern von Mapimilian dem ten damit beliez 
ein. Es wurde nebft dem fogenannten Lechrein, nach der achtser⸗ 
lärung: des Churfürften von Bayern ; dem Stifte Augfpurg wegen 
eſuchter ſchadloshaltung/ eigenthümlich überlaffen : bis fie in dem 
Badifchen Frieden wieder an Bayern ift zurücd gegeben worden. Die 
Schmangauer werden zwar bey dem auszuge aller Gefellfchaften- im 
duͤrneriſchen turnierbuche unter die Schwaben gefeßet; allein, meilen 
Schwangau fhon lang. zu Bayern gehört, fo bat man fie wollen hier 
er fegen. — ER der, 
Yucli Excerpta biforicogemealog. Wapeubuch D. IT. p. gr. Adl- 
zreit, P. ZZ. lib. XI. p. 215. Churbayern, p. 272. Datt. de Par. 
‚Imp. publ. | a: 
Schwarzburg. | 
Das feine und wohl erbaute ſchloß Weyern im Dachauergerichte 
war vor dieſem denen von Schwarzenburg und Neuburg zu⸗ 
aͤndig geweſen. Die Schwarzenburger haben ihren namen und 
erkommen von dem im Ambergeriſchen Landgerichte Retz gelegenen 
hloſſe Schwarzburg. Aufs wenigſt ſind ſie ſchon im jahre 1265 
ekannt geweſen. Conrad von Schwarzenburg auf dem Nordgau 
vor 
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vor dem talde, war Herzoges Heinrich in Niederbahern Dienſtmann: 
Im jahre 1265 und 1283 wird feiner in dem gegen: feinem : bruder 
Herzoge Ludwig aufgerichteten vertrage gedenket. Reinpolt Schwars 
zenburger von Kirchberg war vermög der im jahre 1328 errichteten 
Briefe mit der Ehriftina Pranntachs Tunzen tochter. . Kunigundig 
Schwarzenburgerinn ware eine gebohrne von Murach, des Eonrad 
Murachers zu Flägfperg tochter, Sie. machte. im jahre 1346 einen 
legten willen. Lang hernach haben die Pflug von. Rabenftein das 
Schmwarzenburg vorm walde inngehabt: die zweene fige aber, Schwarz 
zenberg und Schwarzenec gehörten den Zengern. Die Bayeriſchen 
Schmwarzenburger führen einen ablangsgetheilten ſchild: Die rechte fer 
ge ift ſchwarz: die linke vom ſilber: mitten im fchilde ift ein mit ver 
wechfelter farb abgetheilter und dergeftalt ausgefpigter filberner und 
ſchwarzer querbalken, daß 3 fpige hinauf ſchauen. Auf dem heime 
ftehet in einer krone em mit der fhildesfigur getheilter verfhobner Aug. 
Das ehrenhalber hicher gefegte wapen der Graven zu Schwarzen⸗ 
burg iſt eim mit einem von blau , gold , und ſchwarj ſchraͤgtechtsge⸗ 
fiiten kreutze in die länge herab und zugleich quergetheilter (hi » 
mit zweenen mirtlfchilden und einem fchildesfufle. Der mitelfchild zur 
vechter feite ift ein gefrönter goldener loͤw im blauen. felde wegen dem 
Grävlihen Haufe Schwarzburg. Der erfte und vierte wapenplat hat 
einen filbern Adler im rothen felde wegen der Herrfchaft Arnftadt, 
Der andere und dritte wapenplatz aber hat ein rothes hirſchgeweyh ı dar 
ran noch ein ſtuͤck des Biernfchedels hängt » im filbern felde wegen der 
Herrfchaft Sondershaufen. Der mitelfhild zur linken ift ein geben 
der ſchwarzer hirſch im filbernen felde wegen der Herrſchaft Cletten⸗ 
Berg. Der erfte und vierte mapenplaß der linken feite ift von roth und 
filber geſchacht, wegen der Gravſchaft Hohnftein. Der andere und drit⸗ 
fe wapenplag hat über zweene goldene querbalfen einen goldenen loͤwen 
im rothen felde , wegen der Gravſchaft Lauterbadh. Der ſchildesfuß 
bat über einen rothen roßkamm eine rothe querliegende ftreugabel im 
| | ee 117 


I-DIEDE-) 305 
fülbern felde wegen der Herrfchaft Lautenberg. Uiber den fchild fies 
hen drey gefrönte helme : Davon auf dem erften zwiſchen zwo rothen 
birfehftangen ein-filberner adler wegen der Herrfchaft Arnftadt. Auf 
Beni andern helme laͤſſet fich fehen ein aufrecht fißender vorwerts gez 
kehrter loͤw der mit einer Frone und einem daraufgefteckten pfauen⸗ 
ſchwanze gezieret iſt wegen dem Graͤvlichen Haufe Schwarzburg. 
Auf dem dritten. helme zeiget fich zwiſchen zwoen hirfchftangen , derer 
rechte von filber : das linke aber roth ift , ein pfauenfchwang wegen 
Ber Gravſchaft Hohnftein. Die Schildhalter find zur rechten ein wil⸗ 
der mann, und zur linken ein wildes weib , welche mit der einen hand 

den ſchild: mit der andern aber einen von roth und filber quergetheil⸗ 
ten fahren halten. Die Fürften von Schwarzenburg unterfcheiden 
fih von den Graven in verfchiedenen farben , und in der anzahl der 
heimkleinodien, wie auch Durch noch einen mittlſchild. 


‘Topogr. Bav. P. T.p. 102. & P. I7.p.26. Hund flammb. P. 777. 
- inedita & P. I. p. 380. & fegg. Repert. Bav. Bucelin Bemma-”- 
 togr. P. II. P.gia p. 51. 


Schwarzenſtein. 


Di uralte und nunmehro völlig erlofchene Gefchlecht hat das von: 
den Mautnern viele jahre inngehabte ſchloß und Hofmarch Ras: 
zenberg befeflen. Benigna Schmwarzenfteinerinn war an den Wil⸗ 
Helm Mautner von Kagberg verbeurathet. Um das jahr 1300 zu zei⸗ 
ten Koͤniges Otten von Ungern faß Andre Schwarzenſieiner, ein verz- 
möglicyer mann auf dem Nordgan , deflen fohn Hiltpold ward am Kö— 
niges Dtten Hofe erzohen : Hiltpolds fohn Andre aber an Königes 

Sohann vom Bohmen hofe. Hiltpolds fohn, Wilhelm endlich zog nıig: 
Den Kaifer Ludwig gegen Rom, und ward da auf der Tyberbrucen: 
zum Ritter geſchlagen. Er fihrieb ſich Wilhelm von Schwarzenfein: 
zu Englburg Ritter, Seine gemablinn war Margareth Hausnerinn‘ 

Anderer Sand. 388 — von 
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von Freynhauſen / eine gar ſchoͤne gerade Jungfer. Wolf von Schwars 
zenftein , ein fohn des Sigmunds von Schwarzenftein fchrieb. fich nach 
dem jahre 1514 Wolf von Schwarzenberg / zu Englburg » Fürs 
ftenftein, und Kagenberg : im erften felde ihres gevierten fchildes fühs 
zen fie das wapen der Hohenftainer , mit welchen fie wohl einerley Ges 
fhlecht feyn werden : alfo auch im vierten mapenplage. Im ander 
und dritten wapenplaße führen fie Da8 wapen der Maufner von Kay 
berg: die Schwarzenfteiner haben die fhildesfigur auf einen linkes 
verfchobenen filbern flug : die Hobenfteiner aber zwiſchen zweenen fil 
bern adlersflügeln. Ä | 


Topogr. Bav. | Hund P IZ.p. 288. & Je9- Bucelin. Aem«- 
., matogr. F. II, P. ia p. 287. 


Schweller. 


Wieules Hund nimmet die Schwelcher und Schweller für einer⸗ 

iey Geſchlecht. Er ſagt, daß die Schwelcher in Schwaben eis 

nen mit blau und ſilber 6mal quergeſtreiften ſchild führen : welchen 
fchild nebft mit den fihildesftreifen getheilten und auf. einem linfsger 
ftellten Helme gefegten offenen büffelshörnern das Nuͤrnbergeriſch Groß⸗ 
wapenbuch den Schwäbifchen Schwelleren zueignet. Er zweifelt aber; 
05 jene Schwelcher fo in Bayern gemefen , einerley mit den Schwaͤ⸗ 
hiſchen ſeyn. Unterdefien führt er noch ein anderes Schwelcheriſch 
wapen an, nämlich ein ſilbernes widderhorn im blauen felde, welches 
auch auf dem gefrönten helme als das heimkleinod , ftehet. Im jahre 
1385 verkauften der Wenzel Schmelder ı gefeffen zu Ilbach im Vils⸗ 
tach und der Schwelcher zu Wolfberg vetter ihren theil an dem Mark 
te Zumarfchaufen dem Johann Rämen , burger zu Augfpurg um 800 
gulden. Weiland Schwelcher hatte im jahre 1394 Liechtenberg pfands 
weife innen und führte die obgedachte freife. Im jahre 1368 war 
bekannt Balcherr Schwelcher gefeflen zu Bobingen ı. Kitter , ee ig 


uio®h, 
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jahre 1470 Lucas zu Eberſperg. Die Schweller von Schwißart has 
ben zu Eichftett aufgeſchworen. | 


Hund ſtammb. P. III. Wapenbuch PIII. p. 110. Repert. Bav. 
Falkenſtein Nord. Alterth. P. ZI. p. ze. 


Schwend. 


Die von Schwend haben ihren namen und ihr herkommen von dem 
| fchloffe und Hofmarch Schwend , welches von ihnen im jahre 
1400 durch erbfchaft auf die Herren von Tenbach , und fodenn von 
dieſen durch heurath an die Herren von Tattenbady gefommen. Dieß 
ſchloß und ſtammhaus der Schwendner als es Durch unverhofte Feuers: 
brunſt zweymal faft völlig in die afchen gelegt worden , und durdy 
‘den Graven von Tattenbach wieder erhebet worden, fo befinden ſich 
dermalen allda zwey durch einen neu > erbauten fchönen faal zuſam⸗ 
"mengebende ſchloͤſſer derer man eines das neue Schwend / das ans 
dere daß alte Schwend / beyde zufammen aber das ſchloß zu St, 
Woͤrten / das ift, des heil. Martin, nennet; obſchon aus den allda- 
ſigen urfunden befindlicy iſt, Daß das hintere oder alte ſchloß fchon 
vor mehr als 300 jahren den namen Altſchwend geführt. Wir haben 
aber zweyerley wappen von den Baperifhen Schwendnern. _ Erftlich 
einen linfsgeftellten ſchwannenkopf famt dem halfe von ſilber im rothen 
felde, welcher audy auf dem linfsgeftellten helme erfcheinet. Under: 
tens zweene abgefürzte ab⸗ und auffteigende und aneinander ſchweben⸗ 
de ablange balke von filber im rorhen felde. Auf dem rechtsgeftellten 
helme erfcheinet ein eingedreheter und mit 6 ſilbern lilien beſteckter vos 
ther ſchwannenhals ohne kopf. | ; 


Topograph. Bav. P. II. p. 41. Wappenbuch. P. 1.p. 80. & P. Al. 
2 56. Hund Bayer. ſtammb. P. /77. SE 
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Schurfeiſen. 


ie Schurfen in Bayern fuͤhren ein rechtsſchreg gelegtes zunderei⸗ 
ſen von ſilber im rothen felde: von dieſem eiſen, womit man feuer 
ſchlaͤget mögen fie den zuſammengeſetzten namen Schurfeiſen bekom⸗ 
men haben. Stephan Kitzinger hat im jahre 1435 auf der Schurf⸗ 
eifen und der Witolshofer abfterben ihr tehn und mannfchaft ererbef 
und wieder verkaufe. Die Schurfen im Tyrol rühmenfich , daß fie 
von den Bayeriſchen Echurfeifen herfommen , und führen ein nur an 
der farbe und ftellung unterſchiedenes wapen, ndmlidy ein blaues zun⸗ 
Dereifen im weiſen felde oder ein goldenes , fo quer gefeget ift. Im 
jahre 1574 war Rarl Schuf aus den Tyroleriſchen Schurfen unter 
Dem titel Summemwerd und Mariaftain mit dem Freyherrenſtande bes 
ehret, welchen feine Nachkommen fortjegten. Auf dem beime der 
Baperifchen diegt ein ſolches zundereiſen. Die Tprolerifchen zieren 
dieß eifen auf dem belme mit 3 fchwarzen ſtrauſenfedern, und fegen 
es ius herzſchildlein ihres gevierten wapen. Sonſt gab es Bayeriſche 
Schurfen, welche einen mantlſchnitt im ſchilde und in einer flug auf 
dem helme fuͤhrten: dahero die obige von der wapen den namen Eiſen 
angenommen, um von den andern Schurfen ſich zu unterſcheiden. 


Brandis Tyroi. Ehrenkr. P. 7.9.83. & 9r. Hund flammb. P. 7, 
ꝑ. 331. & III. voce Wirtishover Wapenb. £ 21.p. 39.%° 59. &’e6z. 


Seefeld. 


oa vornehme und bereits im jahre 1393 abgekorbene Bayeriſche 

geichleht von Seefeld hat ihren namen und herfommen von dem 

im Muͤnchneriſchen Bfleggerichte Weilheim gelegenen ſchloſſe Seefeld 

nahe um den Amperfee. Vor ihrem abfterben hat fie noch den Frey⸗ 

herrlichen ſtand erlanget. Marquard von Seefeld vertrat im jahre 
1324 


— IKK 56 
1324 bey bem Kaiſer Ludwig die ſtelle eines Kanzlers. Die Veſte 
Seefeld haben die von Stein und Gundelfing , noch in lebszeiten derer 
von Seefeld ı inngehabt : fodenn ift dieß fchloß und Herrfchaft an die 
von Preifing und letztlich an Die von Törring gekommen: Sonft has 
ben auch die Seefelder die vefte Peyſenberg im Münchnerifchen Rent⸗ 
amte inngehabt: Sie führten 3 ſchwarze rechtsfchreggesohene wecken 
im filbern felde : auf dem rechtögeftellten helme ftehet ein pfau in feis 
ner natürlichen farbe. Beym Wigules Hund finder man dag feld roth. 
Sonſt gab es aud) in Defterreich ein Gefchlecht diefes namen, welches 
allda der Herzoge Trucfäfle follen. gewefen , und ſchon laͤngſt abges 
ftorben feyn. In Schlefien ift ein altes Nittergefchlecht dieß nanıen: 
aber eines andern wapen : Die Schlefijchen führen einen rechtsgeftells 
ten ſchwarzen greifen im filbern felde: auf dem helme 3 firaufenfeder, 
derer die mittere von filber, die zwo Auffere aber ſchwarz find. | 


Hund flammb. P. 1.p. 332. & /?gg. Sinapius Schlef. curiof. 2. 2; 
II. Wapenbuch. P. I. p. 66. & II. p. 25. Prauns adelich. 
Europ. Gauchen AdelsıLer:con. P. LP. 2306. . Ä 


Seyboltſtorf. 


gi Seiboltftorfer haben ihren namen und herfommen won ben ine 
Landshuterifchen Pflesgerihte Wilsbiburg gelegenen fihloffe 
Seiboltftorf, Weit Seiboldſtorf erfaufte im jahre 1507 von den Wils 
denmartern die Hofmarch Eylenried. Die Seyboltftorfer find mit 
den Seiberftorfern nicht zu vermifchen. Die Seiberftorfer haben ih⸗ 
ren namen und herkommen mit dem im Burghauferifchen gerichte Jul⸗ 
pad) gelegener Hofmarch Seiberftorf. Die Seubersporfer führen eis 
nen mit roth und filber achtmal linfsgeftreiften ſchild. Die Sepbolt⸗ 
ftorfer aber einen filbern und rothen mit zweenen ſtuffen linksgetheil⸗ 
ten fihild. Vom jahre 1500 bis auf das jahr 1601 ift die im Muͤnch⸗ 
nerifchen Landgerichte Pfaffenhofen gelegene Hofmarch den Sey⸗ 
8883 olt⸗ 
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hard von Seyboltſtorf kaufte in 
falzgraven ‚bey Rheine die veſte 
ihnen geweſen. Auf dem links⸗ 
inen zweene adlersflügel, derer der 
8 z , der linke aber rechtsgetheilet 
aufgeſchworen; wie auch zu Ei 





SEINSHEIM SEINSABIM 


siphi Heraldica euriofa. P. I. p. 
I. p. 261. p. 162.p. 184. Buce 
22130 P IP, p. 435. & seı. 
Il. p. 102. & 196. & 256. 


er Sedlitz. 


dieß Geſchlecht aus Schlefien oder 
find. Sie fommen mit den Freys 
nach ziemlich übereins , indem die 
ſſch in ihrer farbe : die Seidliner 
führen ı welche übereinander liegen. 
unterſchieden; da auf jenem eine 
hit einem rofenfranze und ftraußfe 
eben. Und die Seidliger, fo Span 
den feßet , führen im wapen einen 
nit dem Kurzbachifchen heime zielte. 
in filbern ſchild, darinne 3 rothe fi 
u et e8 vor hechten : Die meiften aber 
ginn vu var men — erſcheinen zwey büffelshörner , 
wie auch zwo langen mit fähnlein oder flaggen , fo Freußmeife in der mit 
te zwiſchen den hörnern uͤberſchrenkt find. Das vordere horn ift roth 
und das Darneben et fähnlein von 4* lber. Das — 
orn 
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born iſt von fübenn : das faͤhnlein aber-rorf, Dieß Geſchlecht Hat 
verfchiedene güter beſeſſen in Thuͤringen Böhmen‘; Schleſien und gang 
Sachſen. Ihr. ſtammhaus die burg Seidlitz liegt in Thüringen, 


Jobann Lieb gewefener Herzoglicher Archivsverwalter in ſeinem 
ůber den Bayeriſchen Adler verfertigten Regiſter. Höping. de 
Jjure infignium c. 9..n.. 409. Spener. . MSCtum  Tbebefsansm, 
Speneri, Lucz, & Hermanni Praxis Heraldica und Olfnogra- 
pbia. MSCrum Nafonis: Knaut. Prodr. Miſn. Joan. Sinapius 

in Schlefifchen Euriofirdten. P. Z.p. 98. Sg | 


Sensheim, 


ie Sensheimer oder Seinsheimer, Sansheimer oder Sinsheimer 

‚ ‚haben ihr herkommen und namen von der in Franken liegenden 

‚Derrfchaft Seinsheim. - Ihr ſtammwapen ift ein fechsmal ablang gez 
theilter (child : die erſte faule vom filber , die andere blau : die dritte 
‚von fülber , die vierte blau : die fünfte von filber , die fech8te blau, 
Es find mehrere linien diefes uralten und nunmehro Grävlichen Ges 


Een nunmehro wüßte liegenden ſchloſſe Hohencottenheim den namen 
bekommen. Friederich des obgedachten Erkingers bruder , fieng die 
Weſſendorfiſche linie an. Herr Georg Ludwig von Sensheim 


Er war aus der Weſſendorferiſchen linie, und pflanzte ſeinen ſtammen 

fort, der bishero noch an Reichtümern, hohen Ahnen und Ehrenftellen 

in Sranken und Bayern bluͤhet; anbey auch dag Sinchingeriſche wa⸗ 
pen 


% 
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gen mitführet. So führet auch die Weffendorfifche Tinie: zum erfien 
ginen blauen , fodenn filbern balken / und ſo fort. 


Küpnerifch turnierbuch. p. 728. r. Seiferts abnentafel der Braven 
„porn Sensbeim, Bucelin. Aemmat: P.II. & IV: p. 254. -Spem‘ 
© bißl. infign. lib. II. c. 35. Paftor. Francon. rediv. p. 206. Im- 
» hof. not. Proc. Imp. Hund ſtammb. P 1.2. 336. > 


©... Sempt ir Eberſperg. 


8 liegt ein flecken im Schtyabengerichte Rentamts München, Sempt 
genannt : wie denn, auch ein waſſer dieß namen fowohl im Aer⸗ 
dinger ; als Schtwabengerichte flieffet : Xberfperg liegt auch gleich 
dabey. Eberſperg / im Latein, Ebornbergonum iſt eine ſchoͤne 
Bayeriſche Hofmarch, im Bisthume Freyſing und dem Muͤnchneri⸗ 
ſchen Landgerichte Schwaben zwiſchen Muͤnchen und Waſſerburg ge⸗ 
jegen. Zu den zeiten Kaiſers Atnulph ſtund der ort dem Sigbarden 
Eraven von Sempten zu , welcher daſelbſt wider den einfall der Uns 
gern ein ſchloß erbanete , dem die Ungern nicht anhaben Fonnten. Sein 
fohn Aarhoid räumte die dafelbft von ihm erbaute Kirche des heil: 
Sebaftian den Auguflinern ein, welche dur die ſchankungen der 
nachfolgenden Grayen von Sempten und Eberſperg, wie fie fich zu 
fhreiben pflegten ı zu einem anfehnlichen .Kiofter erwachfen. Beſon⸗ 
ders aber wird einer Adalbero aus diefem gefchlechte gerühmt. Er 
bat im ııten jahrhunderte fein ganzes vermögen dem Klofter gewied⸗ 
met, und durch vergünftigung des Kaiſers, an ſtatt der Auguftiur 
Venedictinermoͤnche hineingefeget. Diefe haben daffelbige befeffen ı 
big ſolches Herzog Wilhelm der ste von Bayern, an die in Bayern 
eingenommenen Sefniten‘, mit bemilligung des Pabftes Element des 
gten venfchenkte r welche daſelbſt nunmehro ein ſchoͤnes geiftliches haus, 
im Latein, Collegium, erbauet. In Dbernbayern bat auch ihnen ge 
\ J hoͤrt 
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hört Beifenfeld und Feylenbach. In Oftbayern aber, das ift, in 
Oeſterreich / Poͤſenpoig / ps, auch andere fledden und fchlöffer. 


Repert. Bevar. Adlzr. P L. lib XIV. p. 3. Hund ftammb. PI p. 
138. & 139. allwo er auch einer Eberfpergifchen chronif gedenker, 
‚  Ehurbayern. 2. 258. 


Graven oder Herren von Sigenburg ſiehe 
| Abenſperg. 


Sinching. 
ie Sinchinger haben ihr herkommen von dem im Straubingeriſchen 
Landgerichte Haidau gelegenen ſchloſſe, und Hofmarch Sins 
hing, ſonſt Siniching oder Sunching. Das ſchloß und was enthalb 
der groſſen Laber liegt, iſt ins Haidauer gericht: mas aber herüber 
liegt, das gehört gen Geyſelhoͤring oder Kirchberger landgericht. Die 
abgeftorbene Sinchinger führten ein wildes , ſchwarzes, hauendes und 
nad) linker feite fpringendes ſchwein ım goldenen felde. Auf dem 
helme erfcheinet ein halbes folches ſchwein. Dieß anfehnliche im Thu⸗ 
negau gelegene Landgut ift von den Sinchingern an die Hofer von 
Lobenftein, von den Hofern aber durch heurath oder kauf an die von 
Stauf: und von diefen an die von Seinsheim gekommen. Chriſtoph / 
ein fohn des Friederichs ſtammvaters der Weſſendorfiſchen linie, 
farb im jahre 1582 und hinterließ den Goͤrg Ludwig / welcher von 
dem Görg Ludwig , beygenannt dem ditern aus der Sohencottenhei⸗ 
mifchen linie , Kayf. Rath und Feldmarfchall unterfchiedene Herr⸗ 
ſchaften erhaltn ; deffen enkel Chriftian ließ bey feinem im jahre 1646 
erfolgten tode nad) ſich den Friederich Ludwig, welcher fich auf feine 
Herrſchaft Sinchingen in Bayern begeben; und , nachdem er Die Ca⸗ 
* Anderer Band, ttt tholi⸗ 
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tholifche Religion angenommen , Churbayerifcher Rath und Cammer⸗ 
herr geworden. Die Herrfchaften Niedercottenheim , Seehaus und 
Markreit in Franken hat er dem Haufe Schwarzenberg abtretten müß 
fen. Er hinterließ zweene föhne, 1.) Martmilien Eberhard / Chur⸗ 
bayerifchen Kammerherrn und Pfleger zu Hengersberg / der ein vater 
geworden des Johann Stans Maximilian auf Sinding , Domherrn 
zu Regenfpurg. 2.) Den Serdinand Maria Scans, Churbayerifchen 
Kammerherin und Kegimentsrath zu Straubing , welcher im jahre 
1681 einen fohn Maximilian Paul Maris Marquard Phil’pp Sranz 
gezeuget , der als Kaiferl, und Königl, Spanifcher geheimer Rath, 
Sammerherr, Vigedom zu Straubing, in den Gravenftand erhoben: 
und im jahre 1711 bey der Kaiferl; Krönung zu Frankfurt zum Ritter 
gefchlagen worden, Er war im jahre 1715 Churbayerifcher Geſandter 
.an dem Kaiſerl. Hofe , und hat feine Graͤvliche linie fortgepflanzet. 
Sm jahre 1717 empfieng er nebft dem Freyherrn von Mörmann im 
namen des Ehurfürften von dem Kaifer die Reichslehn, über dag 
Churfürftenthum Bayern : und im jahre 1726 ward er nad) angetrets 
fener regierung des neuen Ehurfürften Karl Albere Churbayeriſcher 
Oberfthofmeifter. Seine zweene Herren fühne , derer einer Geiſtlich 
geworden , und der andere weltlich geblieben, haben allgemach durdy 
ihre einigeit und klugheit fich zu einem ungemein hohen Ehrenfluffen 
erhoben. Das Seinsheimifche Gefchlecht hat zu Eichftert aufgeſchwo⸗ 
ren. Sonſt find auch einige in dem Schtwäbifchen bunde gemefen , fo 
ſich von Sundying gefchrieben haben. Gedachter Joſeph Franz Maria, 
Grav von Seinsheim , wird alfo titelieret : Ihre Excellenz der Hoch⸗ 
gebohrne Herr, Herr Joſeph Franz / des H. R. R. Grav von Seins 
heim , Herr der Herrſchaft Suͤnching Weng und Moßweng, See—⸗ 
haufen, Hohenrottenheim, Erlach und Markreit, Sr. jettregierenden, 
wie auch Sr. in GOtt ruhenden Roͤm. Kaiferl. Majeftät, denn Sr. 
Ehurfürftl. Durch. in Bayern ꝛtc. ꝛc. würklicher geheimer Rath , res 
ſpective Kammerer , Conferenzminifter , eines hoben m St. 
Ze Ä | eorgi 
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Georgi Großkreuz, und Pfleger zu Schongau, Seine erſte gemah⸗ 
linn war Johanna Maria Conftantia , des Edmunds Florentm Gras 
ven von Hasfeldwildenburg tochter 5; Seine zweyte ift Maria Anna 
eine tochter de8 Damian Anton Frepherrn von Hochened‘, fo mit ihm 
den ıoten May im jahre 1758 vermählet worden. Er hatte auch 
zweene brüder, derer einer Adam Sriederich Jofepb Maria der ans 
dere Philipp Larl Wilhelm Wichael heiffel. Adam Friederich Jo⸗ 
ſeph Maria war beyder Kaiferl, und Königl. Majeftäten wuͤrklicher 
geheimer Kath, Hofkammer und Hofkriegsrathspräfident , Domku⸗ 
ftos , Capitular zu Bamberg und Würzburg » Domicellar zu Cöln ; 
Er war an die flelle des am 25ten Winterm. im jahre 1754 verftors 
benen Bifhofs Karl Philipp Heinrich, Graven von Greiffenflau zu 
Volraths, zum Bifchofe von Würzburg und Herzoge in Franken im 
jahre 1755 den 7ten Jenner erwählet ; den 15ten brachmonats aber ges 
dachten jahres geweyhet / und endlich im jahre 1757 den zıten April. 
zum Bifchofe zu Bamberg erwaͤhlet. Pbilipp Earl Wilhelm Mi⸗ 
chael war Eapitular zu Salzburg und Speyer , auch Bifchöflicher 
Speyerifcher Regierungspräfident, und des Eölnifchen St. Michaelss 
orden Ritter, dermaliger Domprobft zu Speyer. 


Hund ftammb. P. 7.2. 336. & 337. Spen. biſt. infig. lib. II. c. 35, 
Seiferts Brav Seinsheimifche ahnentafel. Paftor. Francon. re- 
div. p. 206. Imhof. rot. Proc. Imp. Balkenftein Nordg. alterch. 
P. II.p. 227. Datt. de Pac. Imp. publ. II. 7. 8. fol. 280.5 & 10, 
Fol. 3456. db. Gatterer Handbuch der neueften Genealogie und 
Heraldik. Baßler Hiſtoriſch und Beographifch allgemeines 


Lexicon voce Seinsheim. 
Sinzing in Laber. 
ie von Singing werden mit auslaffung des namen Laber auch ges 
leſen. Die Herten von . bat man auch die Dan) 2 
| 2 ‘ 
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Dierfurf genennt. Ihre abſtammung ift glaublichen von dem Abenfper: 
gerifchen Baben. Albrecht Herr zu Laber und Sinzing wat im jahre 
1284 bey dem .ısten furniere zu Regenfpurg geweſen. Es giebt zwar 
ein dorf Singing im Kelheimer, und ein ſchloß Singing oder Sunzinq 
im Maurfircher Landgerichte Nentamts Burghaufen : allein Feines -ift 
meines erachtens das Laberifche Sinzing : Denn es giebt noch im 
Straubinger Landgerichte ein ſchloß Sunzing r fo glaublich Unterfün 
zing ift ; weilen Oberfünzing in dem Landshuterifchen Landgerichte 
Landau gelegen ift. Otten Schermer zu Münchdorf war um dag jahr 
1420. Landrichter zu Landau , und Faufte vom Hannfen Eder von 
Pöring das Dorf und Hofmarch Synzing Landauer Pfleggerichts. 

Dieſe Schermer fchrieben ſich fonft von Schermau einem fige nahend 
bey Dinglfing. Das Sinzing im Mauerfirchnerifchen haften die Gol⸗ 
ben inngehabt : Hingegen verkauft Georg Schermer dem Herzoge 

Heinridy im iahre 1439 den Salzzol zu Frontenhaufen. Im Saly 
Burgerifchen giebt es Scherner, ſo ſchon ſeit dem 1494ten jahre allda 

Landſaſſen ſind. 


Hund ſtammbuch. 2.7. p. 258. P. III. inedita. Bayeriſche im. 
jabre 1557 errichtete Iandrafel. Metzger bi. Salish. p. 1034. 
-  Epangenberg Adelfpiegel P.I. p. 93. T. 


Sinzendorf. 


8 waren ſowohl Simendorfer als Sinner in in Bayern gesehn: 
die Bayerifchen Sinzendorfer führten einen ablangs getheilten 
ſchild: das rechte feld iſt roth: das linke hat einen grünen querbalken 
im ſilbern felde. Die mit der ſchildesfigur abgetheilte zwey buͤffels⸗ 
hoͤrner auf dem helme ſind, ein jedes mit pfauenfedern beſtecket. Die 
Oeſterreichiſchen Sinzendorfer führen ein ganz unterſchiedenes wapen ı 
nämlich einen quergetheilten ſchild, das untere feld ift roth; Das obere 
aber blau: im rothen erſcheinen wey auseinander geſetzte ſilbertte 

2* vier⸗ 
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viereckigte fleine : und im blauen liegt auf diefen zweenen ein anderer 
folcher ſtein. Auf dem linksgeſtellten und geßrönten helme erſcheinen 
zwey offene büffelshörner : derer jedes mit der ganzen ſchildesfigur ge? 
zeichnet ift. Die Singenhöfer aber in Bayern , fo auf den furnieren 
find geweſen, führten einen links- und rechtsfchreg. , wie auch einmal 
quergetheilten fchild : oben ift das erfte feld blau , das andere vom 
filber , daß dritte wieder blau: unten find die felder mit verwechsleten 
farben : auf dem vorwertsgefchrten und gefrönten helme erfcheinen 
zwo mit ihren gefrönten Eöpfen gegeneinander anftehende ſchwannen⸗ 
Eopfe famt dem halfe von ſilber. Die Singenhofer in Franken fühs 
ren eben dieß wappen: wovon fie vieleicht in Bayern BERUREN 
alidier Fein ſtammhaus die namen zu finden ſtehet. 


Hund ſtammb. P. III. Repert. Bav. Wapenbuch ?. 7. p. 38. 
80.&° 92. F. V. p. 20 92. Bucelin. Aemmatogr. P. Il. P. zia 
Pi 291. © 292. 8. III. p. 434. | | 


Stahel int Stall. 


—* Staller genuͤſſen ſchon ſeit dem 1494ten jahre das Saltzburgeriſche 

Landſaͤſſenrecht. Die Stachel werden fonft auch Stale, Stall 
und Stahel geſchrieben. Stacheleck das ſtammhaus dieſes Geſchlech⸗ 
tes iſt ein altes im Pfarkirchner⸗- oder Landauergerichte Rentamts 
Landshut nahe bey Muͤnchdorf gelegenes und überall mit holze vers 
wachſenes Burgſtall. Sie fehrieben ſich insgemein Stabel bloß ges 
nannt , bisweilen Stachel von Wänerftorf und Stachel von Stahel⸗ 
ed. Sie befleideten das erbjägermeifter und erbEuchenmeifteramt in 
Niedernbayern. Friederich Stachel Pfleger zu Dinglfing führte im 
jahre 1378 das altwapen, , nämlich einen mit einem. fihmwarzen. ftreife 
in der mitte uͤberzwerg getheilten ſchild, darauf 3 ganze und an jedem 
auſſetſten orte eine halbe ſpitze oder ſparn. Das neuwapen hat ei⸗ 

— ttt 3 nen 
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nen fülbern tafchenfchnitt in einem felde , welches zur rechten von golb, 
und zur linken roth if. Auf dem rechtögeftellten helme ſtecken zwey 
büffelshörner in einem niedern hute, das rechte ift vom gold , das linke 
roth. Der hut roth und die ftulp von filber, 


Metzger biß. Salisb. p. 2034. Hund ſtammb. PLp. 336. & fegg. 
Spangenberg. Adlfp, F. 2. 2. 297.0. Wapenbuch P. I. p. 20% 
II. p. 60. III. 116. | 


Graven und Herren von Stain ſiehe Abenſperg, 
Byburg und Altmanſtein Siehe auch Stein, 


Stainach iſt Rain. 


Die von Stainaqh find die Rainer welche vor jahren die ſes im Strau⸗ 

bingerifchen Pfleggerichte Straubing gelegene ſchloß inngehabt / 
und fi) davon mit auslaffung des namen Rainet gefchrieben haben, 
Nämlich Albrecht von Stainach im jahre 1331. Dieß fchloß ift her⸗ 
nach im jahre 1334 durch kauf an den Dietrich Auer von Prenberg: 
und endlich im jahre 1336 an Eckwolfen Warter gefonmen ; Die 
Warter haben es zwar bis auf das jahr 1583 befeffen; nichtsdeftor 
weniger haben obgedachte Rainer viel jahre hernad) den namen von 
diefem fchloffe behalten: obſchon fie ſich nicht Stainacher, fonderm nur 
von Stainach gefchrieben. Alſo ſchrieb fich einer im jahre 1370 Hanns 
son Stainach burger zu Regenſpurg. | 


Hund ftammb. P. ZI. Repert. Bav. Bucelin, Pemmatogr. P I. 
P. zia & III. p. 436. & 437. : . 


Stau⸗ 
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Staudach. 


&:os Staudacher befaß im jahre 1612 dag zwifchen Gurk und 
Weittensfeld im Kärnten gelegene fchloß Aich ; Wie denn auch 
Dornbof im Burgerviertel den Staudachern und Eimerſtorf dem 
Georg Andre Freyherrn von Staudach, Deutfchordensritter gehörte, 
Sie befigten auch noch mehrere güter allda: Balthafar Staudacher 
wurde im jahre 1620 der GSalzburgerifchen Landtafel von alldafiger' 
Landſchaft einverleibet, Die Staudacher haben ihren namen und herz 
Eommen von der im Münchnerifchen Pfleggerichte Wolferzhaufen ges 
legener vefte Staudach. ie führten das wapen des Schweickers 
von Seldenau / fo im jahre 1336 Vizedom an der Roth war, naͤm⸗ 
lich einen ſchwarzen mit zwoen zinnen bezeichneten , und auf einer ros 
then fparne gelegten querbalfen im filbern felde. Auf dem linfsges 
ſtellten und gefrönten helme erfcheinet ein rothes linksgekehrtes manz 
nesbruſtſtuck, der auf feinem unbedeckten kopfe 2 filberne eofenbäfchlein 
eingeſteckt traget: in jedem büfchlein davon find 4 füberne rofen oder. 
Andere biümlein: das Staudachiſche namentwapen ftellet vor eine grüne 
auf einem grünen drepberge flehende grüne ſtauden im filbern felde. 


Freyherr Valvafor Landbefchr. von Raͤrndten. 2. 6. 2. 29. & 
39. Mebger bif. Salisb. p. 1039. Hund ftammb. £. 7. p. 338. 
& fegq. Dueli Excerpt. Geneal. bif. p.297. Wapenb. P. IT. 
2. 58. Bucelin. Memmatogr. P. III. p. 223. & 438. | 


Graven von Stauf am Regen, fiche Rietenburg. 
Stauf. 


s giebt verſchiedene Geſchlechter dieſes namen; als die Bayeriſchen 


2Staufer von Thunau / welche einen ſilbernen BR. ing 
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blauen felde führen. Auf dem rechtögeftellten helme erfcheinet ein 
blauer hoher und ſpitziger turnierhut mit einer ſilbernen fiulpe. Die 
fpige des-hutes hat eine Frone, in welcher 3 firaufenfeder ſtecken, dw 
rer die mittere vom filber : die beyden äufleren aber blau find. Ein 
anders Gefchleht in Bayern , fo fih von Stauf nennet , führet 
einen quergetheilten fhild, oben von filber , unten blau : wie die von 
Schmuͤchen und die von Praitenftein zu führen pflegten : Sie find 
alfo einerley Geſchlechts: Dahero Holland in feinen Keimen ſich alſo 
verlauten laſſet. 


So nenne ich eüch die von Stauf, 
Darzue die von Schmüehen , 

Darbey die, von Praitenfain, 

Die drey gefchlächt feind eberain 
Mir Schillt und Helm vergleicht, 
Das billich khains von andern weicht. 


Und dieſe Staufer ſchreiben ſich von Ehrenfels und haben auch das 
wapen ſamt ſchild und hekme nebſt dem ihrigen in den andern und drit⸗ 
ten platze ihres gevierten wapen geſetzet. Ihr helm hat einen hohen 
ſilbern turnierhut mit blauer ſtulpe. Die ſpitze des huts hat eine kro⸗ 
ne, worinn eine ſilberne ſtrauſenfeder ſtecket. Den Stauferiſchen Ger 
ſchlechtern dienet zu ihren Stammhaͤuſern ſowohl das Stauf an der 
Donau, ſonſt Donauſtauf oder Domſtauf genannt, und das Stauf 
am Regen, fonft Regenſtauf genannt. Es find ſonſt noch mehrere 
örter dieß namen: abfonderlich liegt ein ſchloß Stauf genannt in = 
ſpachiſchen. Wigules Hund meldet , daß es auch um Landfperg und 
dem Lech Staufer gegeben habe, wie auch ein Sig Stauf. Vieleicht 
ift es Stoffen , ein Sitz, Sedlhof und dorf oberhalb Landfperg 
Bayernhalb oder am Stofferberg halb Lechs oberhalb Igling, all 
wo ein altes Burgftall : So find idy auch ein anders wapen einiger 
Bayeriſchen Staufer , nämlich einen linksſchreg getheilten fchild : Das 
obere feld ift blau: das untere vom gold. Liber beyden feldern ſtehet 
ein 
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ein ſpringender einhorn mit verwechſelten farben. Und auf dem ges 
kroͤnten helme auch ein halber ſolcher einhorn. Sonſt giebt es noch 
mehrere Geſchlechter im H. R. Reiche dieſes namen; jedoch verfchies 
dener wapen, von welchen unnoͤthig iſt mehrer zu melden Conrad 
von Stauf zu Ehrenfels war Domdechant zu Eichſtett. 


Crufü Annal. P. II. Iib. IX. & III. lib. II & PHT ec. . MXC. 
10. Herzogs Elſaſ. Chron. Gerardus de Roo. An. Auſer. p. 
129. Repert. Bav. Hund ſtammb. P.II. p. 502. & fegg. YOas 
penbuch. P. I. p. 24. 91. 193. IT, 94. III. 123. Spangenberg 
Adlsfp. P. 7. p.297.r. Gauchen Adls:Rericon. Zeileri Chron. 

Suecv. p. 639. Lucaͤ Sürftenfaal. c. z. Falkenftein Nordgauiſche 

Alterthümer. P. II.p. M. & 207. Te 4 

Landgraven von Stephling ſiehe Rietenburg. 

e 
Steuͤerland. 

Ita erfter Herzog im Steyerlande ift auf den roten furnier zu. 
Zuͤrch eingeritten. Kaiſer Friederich der erfte hat. den obges 

dachten Dttofer den sten zum erſten Herzoge in Steyer gemacht, 

twelcher , weil er. Beine Kinder gehabt , mit. bemwilligung der Ständen , 

Bas- Land dem Herzoge Leopold von Defterreich » feinem Schwaͤger 

verkauft: welcher kauf auch vom Kaifer Heinrich dem öten iſt beſtaͤ⸗ 

figet worden. Das Stevermarkifche wapen beſtehet in einem bald 
rechts , bald linksgeſtellten filbernen zum maule und ohren feuer aus; 
foeyenden greifen ohne flügel im grünen felde. Auf dem, rechtsgeftells 
ten helme erſcheinet in einer-Brane' ein halber folcher greif. Die helm⸗ 

Decke ift innenher von füber : auffenher ‚aber grün. Die Hiſtorie dies 

ſes Lands ift etwas dunkel: fo viel aber gewiß , daß es einften dem. 

Herzögen :aus Bayern gehoͤret / und -hernach ihnen. wieder entriſſen 
Anderer Dand, uuu wor⸗ 
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worden. Bon gebachter Faufszeit an ift Steyermark, im Latein 
Styria oder Valeria auch immer bey Defterreich geblieben. 


Aventin. Annal. Bob. Rudolphi Herald, ceuriof: P. IT. p. 3.& ı2. 


Merian. Topogr. Styrie. Hagelgans Befchr. der Raiferl. Erb⸗ 
Länder. Laurent, de Churelichz , zarrat. itineris in Styrian 


 &e. Leopoldi TI. 
Ste n. 


De Geſchlecht von Altmanſtein fuͤhret einen linksſchreggetheilten 
> ſchild. Das obere theil roth; das untere ſchwarz. Auf dem ges 
kroͤnten helme zwey eſelohren ohne federn: das recht von innen roth; 
von auſſen ſilber. Das linke von innen roth; von auſſen ſchwarj. 
Die Graven von Medling fuͤhrten auch ſi Iberne und rothe Eſelohren. 
Die helmdecke bey den Altmanfteinern von innen filber : von auffen 
ſchwarz. Diltpoltſtein hingegen führt einen linksſchreg getheilten 
ſchild; oben vom golde; unten roth. Die helmdecke it roth und 
vom gold. Auf dem gefrönten helme 2 flügel : der rechte iſt links⸗ 
ſchreg: der linke rechtsſchreg getheilet : jeder iſt oben vom golde: un⸗ 
ten aber roth. Frontenhauſen hingegen fuͤhret auf dem helme efels 
ohren auch ohne federn. Mehrer iſt zu leſen bey den Abenſpergern, 
als woher diefe Gefchlechter abftammen. Bas die Hiltpoltfteinifche 
linie anbelangt, fo hat fie vieles von der Abenfpergifchen wapen bey 
behalten: müffen alfo jene Siltpolcfteiner/ fo im quergetheilten fchilde 
rofen geführet ein anders Gefchlecht geweſen ſeyn; und haben vieleicht 
die Abenfperger ein Wereinigungsvertag mit den Biburgern gehabt 
wegen der Erbfolge. - Das Freyherrliche Schwaͤbiſche Geſchlecht von 
Stein hat zu Salzburg und Würzburg.aufgefchworen. Die Steiner 
von Hipoltftein aber und die Steiner von Altenburg haben zu Eich» 
fett aufgefchworen. Es giebt fehr verfchiedene Geſchlechter , fo Stein 
beiffen. In Sachfen ift ein vornehmes altadeliches und gr .. 
Ä o 
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Sochgraͤvliches Geſchlecht dieſes namen, fo zur ihrem aͤlteſten Stamm; 
hauſe bat Lausnig , unweit Neuſtadt an der Orla gelegen , mit wel⸗ 
dem Eafpar von Stein ſchon im jahre 1429 belieben worden. Sie 
führet einen blauen zum grimme gerüfteten und nach rechter feite fies 
henden loͤwen mit einem erhobenen doppelten fchmweife » im goldenen 
fhilde. Auf demſelben ruhet ein goldener gekroͤnter heim , aus wel⸗ 
chem -ein halber rother zum grimme gerüfteter loͤw mit erhobenen 
fchweife aufwächfet. Die helmdecke aber find rorh und. blau. An 
Kärnten liegen: 3 verfchiedene fehlöffer Stein: genannt: aber ich liefe 
nicht , daß nur eines ein ſtammhaus eines Steinifchen Gefchlechts waͤ⸗ 
re geweſen. Steinfeld aber ift ein mark in obern viertheile zwiſchen 
Dbertranburg. und Sarenburg , an dem.fluffe Traa. Es has vor 
zeiten den Herren Singen gehört. Einige Schönfteiner, wovon fchon 
oben gemeldet worden , haben ſich zu zeiten auch Steiner gefchrieben, 
und , um ihre lin? von den andern Echönfteinern zu unterfcheiden, 
haben fie das helmftleinod geändert , und ſich zweyer quergetheilten 
buͤffelshoͤrner auf dem helme bedienet , Davon das rechte oben ſchwarz 
und unten von gold : Das linfe aber obenher von gold und untenher 
ſchwarz ift. _ In einem gemablten pergamentenen wappenbuche der 
turnierer finde ich , Daß einige von Stein folgendes wappen geführt 
haben. Naͤmlich eine rechtsfchreg umgeftürzte filberne geige im ros 
‚then felde. Auf dem rechtsgeſtellten helme .erfcheinet ein rechtsges 
kehrter halber mann, ohne arme und mit bloffem haupte, rothgeklei⸗ 
det, an deſſen linker. feite eine aufrechtsgehängte filberne geige hanger. 
Uibrigens giebt es in Bayern ein dorf Stein im Burkfhauferifchen . 
: Zandgerichte Trofpurg und noch mehrere in andern Bayeriſchen Ge; 
‚richtern , wovon ein oder das andere das ſtammhaus ſeyn Fann, wenn 
es nicht vielmehr Radenftein , fonft Rodenftein nahe bey Pfriembt ift, 
. fo indes Herrn Landgraven von Leichtenberg hohen Oberkeit lieget. 
Denn die Stainer fehrieben fih von Stain zu Rodenftain. Im jabs 
re 1260 hat in Bayern gelebt Grav Otten von Stain bey Schembady, 
zuuu2 an 
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ein fohn des Graven Heinrichs zu Abenſperg. Allein diefes Stein 
ft Abensberg , Piburg und Altmanſtein. Einige Stein waren auch 
aus dem Andechfifchen Geſchlechee. 


Bucelin. Aemmatogr. P. I. p. zıı. & P. II. P. zia& Lc. p. 299- 
302. &# ZII.p. 68.& IV. p. 513. Valentin Königs Adlshifter. 
v Pi I. p. 95% wo das. flammeegifter zu finden ſtehet. Hund 
ſtammb. PUI. p.:286. & III adbuc inedita. Spangenb, Adelfp: 
P.l.p: 297. r. Valvaſors Befchreib. Raͤrndten. . 208. Wa⸗ 
penbuch. P. IL. p. ı1. & $o. Diplomataria facra ducatus. Sty- 
sie. P. II. 1146. R. 4. 1205. R. 13. 1211. R..ı6. Gotha Di- 
" plomatica. III. 92.te Genealogie Falkenſtein Notdgauiſche 
Alterthuͤmer. Z. I. pP. 259. item’ tl. Wu... 


Steinberg. } 


Die Steinberger haben ihren namen und hetkommen von dem im 
Straubingeriſchen Pfleggerichte Mitterfels gelegenem adekchen 
Sitze Stainberg. Sie fuͤhren im mitte des rothen feldes 6 viereckigte 
3. 2. 1. uͤbereinandergelegte filberne ſteine. Auf dem rechtsgeſtellten 
helme erſcheinet ein nach rechter ſeite ſchauender rother rindskopf ſamt 
dem halſe. Die helmdecke iſt innenher von ſilber; auſſenher abtr 
roh. Sie beſaſſen einen zehend in dem dorfe Straßkirchen. Sie 
ſchrieben ſich theils Stainberger bloß genannt , theils Stainberget 
zu Schonbach und Gtainberger zu Abain. Dieß Geſchlecht hat 
ihr begrabniß zu Pfaffenmuͤnſter. Es gab fonft in Bayern noch 
Stainberger eines andern Geſchlechtes und wapen welche neben de 
nen von Frauenberg gefiglet haben : und wovon Wolfhard im jahr 
1391 vermög eines briefes zu Rambſau Pfleger zu Burbrain geweſen 
“it. Sonſt find auch bekannt Stainberger aus dem Oeſterreichiſchen 
KRitterſtande, welche einen linksgeſtellten goldenen ſtehenden fuchſen 
im ſchwarzen felde fuͤhren. Hund 
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und ſtammb. P.II. Wapenbuch R.V. p. 39. Repert. Bov. 

Diplomataria ſacta. PAII. M. gı. & 43. Bucelin. Memmatogr. 
 B.1p261.8 IIl.p.216.& P. II. p. 406. & IV. p. 265. 


Sternberg. 


Wemel Herr zu Sternberg hat mit Hergoge Heinrich von Bayern 
zu der Schau im roten furniere aufgetragen. Die Graven 
on Sternberg führen einen ſechsſpitzigen groffen fern von filber im 
othen felde, welcher auf dem vorwerts geftellten helme auf dem ſchil⸗ 
e dergeftalten erfcheinet , Daß jede fpige des ſterns mit einer rothen 
ugel beſtecket | ——— et 
Vapenbuch. P. I1.p. 16. Ruͤrneriſch turnierbuch. Bucelin. /em-' 
'matogr. P. III. p. 225. & 388. & poflea p. 407. &° P.IV.p.445: 


Stetten. 


V⸗ giebt verſchiedene Geſchlechter dieß namen: was die Bayeriſchen 
anbelanget, fo find mir Feine andere bekannt als die Stettner zu 
Altenpeyern , fonft bloß Stettner genannt. Weil fie nun mit den 
Yuern-von Winkl einerley wapen führen. , fo ſchien es unnötbig felbis 
‚8 bier wieder im Fupfer ftechen zu laſſen. Wigules Hund bringet 
‚ieles von ihnen an. Inter andern meldet er folgendes: 

'„ Im begräbnißgbuche zu Raitenhaßlach ſtehen vom jahre 1266 
„ Here Berthold, Hans Georg ı Aacob , und Hans, Margaretha 
„, uxor, alle im freuggang begraben. | 

„Hans Stettner. zu Altenpeuͤern, uxor Anna von Gumppens 

„ berg, Wolf Stettner, liegen in der Siechcapelle , Georg zu Als 
„ tenpelern , uxor Barbara. 

„Agnes uxor Wilibalden Taͤrchingers liegt zu Mooſeck bey Ro⸗ 
*ſenheim. 

uuu3 ; » 305 
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„Jacob obiit Anno 1370 liegt zu Paſſau in der Kirchen / uw‘ 
„ ter einem gar fhönen fein. Ihr begräbniß haben auch allda die 
» Auer von Winkl, welche ein wapen mit den Stektern führen „wies 
y leicht vor jahren eines Gefchlechts geweſt. 

Und alfo fahret Wigules Hund fort bis auf das 1543te jahr, 
ohne zu melden , von was für einem orte diefe Stettner ihren namen 
haben hergenommen: Es giebt zwar in Bayern Stetten innern, im Mits 
gerfelfergerichte : und noch mehrere oͤrter Stetten genannt , allein. e8 giebt 
auch zu Lauingen und auffer lands örter Dieß namen , daß alfo fein 
wunder , Daß verfchiedene Gefchlechter dieß namen entftanden feyn, 
welche vor zeiten allda ihre ſtammhaͤuſer gehabt mögen haben. Wor 
von uns ſowohl das Broßnürnbergerifche Wapenbuch als auch die 
überaus fhöne von dem Herrn Paul von Stetten des Jüngern vers 
fertigte Gefchichte der Adelichen Gefchlechter der freyen Rüde 
Fade Augfpurg noch mehrere nachricht ertheilen Eönnen : und gleich 
sie dieß werk mit dem mühfamften fleiffe und rühmlichfter forgfalt iſt 
ausgeführt worden ; alfo ſtehet auch zu.verhoffen , Daß nicht mır das 
jetzige jahrhundert und die ganze Nachkommenſchaft diefen \üblichen 
eifer der ſchoͤnen Wiffenfchaften mit geziemendem danke aufnehmen; 
fondern auch noch mehrere nachfolger von diefer höchfinäglichen arbeit 
im Deutfchlande zehlen werde. Alſo legte auch bey ‘der gelehrten 
Welt, und abfonderlich bey feinen Landsleuten , eine ganz ausneh⸗ 
mende Ehre ein, der berühmte Johann le Feron / da er im jahre 1555 
ein Verzeichniß der Connetables / Oberhofmeiſter / Morfchalle ı 

‚Admirsle/ Ransler und anderer vornehmer Bedienten bon Frant⸗ 
reich herausgegeben: er war von Compiegne in Frankreich gebürtig: 
und ob er fhon beym Parlemente zu Paris als Advocat fhunde ; fo 
wuſte er doch einige ftunden in der woche ausfindig zu machen, welche 
er den ſchoͤnen Wiffenfchaften widmete. : dahero er nicht nur in Unter 
fuchung der Adelihen Haͤuſer, Geſchlechtswapen und Hiftorie tiber; 
aus erfahren ı fondern auch bey Dem Adel, und bey der gelehrten 
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Welt wohl gelitten und angefehen gemwefen. Alſo muß man zugleich 
für; ſich, fuͤr feine amtsverrichtungen, und für die Mufen zum wachs⸗ 
tume der freyen Eünften leben. . 


Wapenbudy LTümbergerifch. Hund flammb, P ZZ Gauchen 
Adels Zericon P. IL. p. 1936. Repert. Bau. 


Stingiheim. 


Die Stingelheimer fuͤhren mit den Pfeffenhauſern einerley ſchilb 
und einfolglich find fie einerley Geſchlechts: Sie haben nur das 
beimkleinod verändert , und führen auf dem rechtsgeftellten helme 
zwey offene mit der fchildestheilung bezeichnete büffelshörner. Die 
beimdecke iſt zu rechter feite innenher von filber und auffenher ſchwarz: 
linfer feitö aber von auffen roth uud innenher wieder von filber. 
Friederih Stinglheimer fchrieb ſich im jahre 1383 zu Höchling ? 
Wilhelm aber , fo Pfleger zu Vochburg im jahre 1489 geweſen fchrieb 
fi zu Thurnthenning. Wolf fchrieb fih im jahre 1511 zu Talls 
peünt ‚welche Hofmarch ein Abenfpergerifches Ichn. Wie denn auch 
Georg Stingiheimer zu Thurnthenning Abenfpergerifche Ichn hatte. 


Wapenbuch. P. 7. p. 84. Hund ſtammb. P.III. Bucelin. Memma- 
 togr. P. II. P. 3ia p. 303. 


Stockau, genannt Holupp. 


En einem pergamentenen gemahlenen Wapenbuche finde ich die von 

Stockau ; genannt Zolupp. Friederih Holup war im 32tem 
hırniere. Das wapen , fo allda zu-fehen, hat ein filberne rechtsges 
Rellte Sans mit rothem ſchnabel im blauen felde. Auf dem vorwerts 
zeftellten und gefrönten helme ftedet ein filberner ftraufenfederbufch x 
Die helmdecke iſt innenher vom fiber : auſſenher aber blau. — 
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ſchoͤne Ritterſchloß Stockau aber, ſo im Pfalzneuburgeriſchen gebie⸗ 
fe lieget , gehört heut zu tag den Herren Jeſuitern. Es liegt an ber 
Sngolftädterpoftftraffe gleich bey dem Dfalzneuburgerifchen Marke 
Keicherzhofen , wo gutes Pfalzerbier- gebräuet wird. 


MSCtum Genealog. Repert. Bav. 


Stoͤrn. 


ie Stoͤr von Stoͤrenberg haben zu Eichſtett aufgeſchworen. Die 
5 Störn haben ihren namen und herfommen von Dem vor dem 
walde auf dem Nordgau gelegenem EdImannfige Störnftein. Sie 
fehrieben fich insgemein Stör zum Störnftein : fonft aber auch Stoͤr 
von Regenftauf. Die Stör zu Regenftauf führten einen filbern Wr 
men im fchilde, und auf den helme einen figenden loͤwen. Sonſt fin 
det man den ſchild quergetheilet : das obere feld ift vom filber : dad 
untere roth. Uiber das feld ſtehet ein rechtsgeſtellter loͤw mit ver⸗ 
wechſelten farben welcher bald gefrönet , bald ohne krone mit einem 
rothen geſpalteten ſchwanze erſcheinet. Wie denn auf dem rechtsge⸗ 
ſtellten helme eben diefer löw ſtehend zum vorſcheine kommet. - Sonft 
findet man das obere feld roth und das untere von filber , über web 
ches feld ein loͤw mit einem ungefpalteten ſchwanze und ohne Frone it 
vertweoyfelten farben erſcheinet. Sonft find auch Stör zu Limpurg in 
der Achten Paffau bekannt, | 


Hund fiammb, P. 7. p. 341. Dueli Excerpra Geneal, biß: p- 288. & 
289. Wapenbuch. ?. 1. p. 88. Falkenſtein Nordg. alterthuͤm. 
P. II. p..167. 


Graven von Strichfee fiehe Drtenberg 
| in Kaͤrndten. : | 
| = Stud 
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Strudl. 


DZie Strudel in Bayern führen einen fchild und helm wie die Pers 
9 ger, von welchen oben meldung gefchehen. Nur mit dem unters 
ſchiede, daß Der untere theil des Strudlerifchen wapen von filber ift, 
welcher bey den Pergern blau if. Wie auch , daß die Strudel auf 
dem vorwerts gefehrten helme den rechten flügel roth, und den linken 
von filber , zwiſchen welchen der gedachte fern fchimmert, und zwar 
ohne Frone führen. Einige Strudel führen ein wapen wie die Frons 
berg oder Froberg , nämlich einen fülbernen und rothen mit einer ftuffe 
rechtsgetheilten fchild: als wie Die Bayerifchen Auerberger ihten ſchild 
mit filber und ſchwarz Durch einen fluffen linksgetheilet führen. Sonft 
giebt e8 auch Strudel oder Strendel/ welche zwey winklmaaß führen.- 


- Rudolphi Herald. curiof/ P. 7. p. 153. Hund ftammb, P. UT, 


Stumpf. 


ie Stumpfen von Stumpfsberg an der Ecknach oberhalb des Deut; 

fhen Haus Blumenthal haben ihren namen und herfommen von 
dem in Münchnerifchen Pfleggerichte Aicha gelegenen fchloffe Stumpf; 
berg , fo jetzt Stunzberg heiſſet. Es giebt fonft in Heffen, und im 
Rheinlande auch noch Stumpfen eined andern Gefchlechtes. Die 
Bayeriſchen Stumpfen führen einen nad) der linken hand auf den bins 
tern füffen fortfchreitenden zweykoͤpfigen blauen wolf im filbern felde; 
jedoch alfo, daß ein Eopf davon roth fey. Die Heßiſchen Stumpfen 
von Zettingen führen zweene ſchwarze von der murzel ausgeriffene 
nd kreuzweiſe übereinander gelegte und abgekürzte bäume , derer je; 
ver 2 abgehauene aͤſte auf jeder feite hat. Die Abeinländifchen 
Stumpfen führen im blauen felde einen filbern querbalfen und ſowohl 
‚ber als unter demfelben 3 umgeſtuͤrzte ganze adlersflügel, In Fram⸗ 

Andere: Band. set fen 
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fen gegeben. Die Stumpfiſchen 
den heut zu tage von der hoben 
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n querbalfen im filbern felde zu; 
Ad unter welchen nur eine folche von 
giebt den Bayerifchen Stumpfen 
intern füffen nady der linken hand 
veenen rothen Eöpfen, aufgefperten 
im filbern felde. Nach dem berichte 
En helme des Stumpfs von Püdhl 
en decken: im fihilde aber ein ror 

n. Die Stumpfen von Schwein 

en mit 3 zinnen , welcher in ber 
Gerfeheine auch auf dem helme und 
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7. Hund. Bayer. ftammb. ?. 1. 


Fbach. 


Sulzbach wie auch Caſtel in der 

ſchrieben ſich anfaͤnglich zu Heubſch 

zu Eichſtett zugehoͤrig, zu Latein 

Sodan ſchrieben fie ſich Graven 

ſtadt in der Obernpfalz; liegt auf 

4 bat ein groffes Fürftliches fchloß. 

und wird mit vielen bergen ums 

jene Graven , wie erft gedacht wor 

3 Haus Bayern gekommen. Die 
| —— 6 
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auf wurde fie im jahre 1505 von dem Kaifer Marimilian dem erften 
des Pfalzgraven Ruprecht Findern zuerfannt. Noch vor kurzer zeit 
hatte ein eigener Pfalzgrav allhier fein Hoflager. Dieſe Sulzbachi⸗ 
ſche linie ſtammet ab von dem Auguſt, einem ſohne des Pfalzgraven 
Philipp Ludiig, Herzogeß zu Neuburg , welchen ihm feine gemahlinn 
Anna ı Herzoges Wilhelm zu Juͤlich, Eleve , und Berg tochter im 
jahre 1582 gebohren, | . 


Hunds Bayer. ſtammbuch ıter Theil. am rande im 2oten blatte. 
Brutfehius Chrozica Sclavonnm Arnoldi kb. 2. cap. 3. Zeileri 
in itinerar. Germ. Topogr. Bavar. Ertelg Churbayerifiber 
Atlas. P. 309. Benealog. Handbuch, Aa Publica. von Sal 
Eenftein. Antiquit. Nordgav. Tom. II. P-293. Hübners (Bene 
logifche tafeln. 590. Imbof. N. PL. IV. e. 1. S. 20. | 


Suntheim. 


Sn fiehet zwar in des Archivsverweſers Johann Lieb verzeichniffe 

der Baperifihen von Adel unter anderr auch die Suntheimer : 
allein in Bayern finde ich Eein Sundheim oder Spyntheim : Sie wers 
den alfo aus Schwaben in Bayern gegangen feyn. Denn die Haͤln 
von Suncheim gehören zum Schwäbifchen Adel und führten im ſu—⸗ 
bern felde zweene umgeftürzte und kreuzweiſe übereinander gelegte vo: 
the adlersfüffe. Auf dem vorwertsgeſtellten heime erfcheinet ein wach⸗ 
fendes weibsbild von filber , welches an ſtatt der arme zwo rothe 
durch ein rothes über die bruſt kreuzweiſe gesoheneg band angemadte 
adlersflügel traget zwiſchen zwey rothen und mit einem ſilbernn quer’ 
ſtreife getheilten offenen buͤffelshoͤrner Auf ihrem kopfe ſtehet auch 
ein rothes kreuz. Sonſt finde ich, daß die von Suntheim ohne den 
namen Sdln ein anders wapen geführt, nämlich einen rothen Topf im 
filbern felde. Dieß Sundheimiſche Geſchleche hat zu Elwang auf; 
geſchworen. 


— Wap⸗ 
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Wapenbuch. P.T.p. z75. Falkenſtein Nordg. alterchümer. P. IL 
p. II.p. 36. Dart. de Pac. Imp. publ.f. 290.0 & 346.b Il. 25, 
45: I. 494. a cr 


Sygenheim. 


gie Sygenheimer oder Sigenheimer werden ſowohl vom Wigules 
- Hund als im Nürnbergerifhen Großwapenbuche unter die Bayer 
rifchen von Adel gerechnet : obfchon idy noch fein ſtammhaus dieſes 
namen hab ausfindig machen Fönnen: vieleicht ift es verfallen oder haf 
den namen verändert in Sigenftein oder Siezenhaim in Salzburgeri 
ſchen oder Sigentan im Neuburgerifchen. Ermolf von Sygenheim 
war zum dritten furnier zu Coftnig am Bodenfee zweymal zugelaffen, 
Sie führen zweene neben einander linfsgeftellte filberne ftorchen im 
rothen felde, Derer ein jeder eine Erone an dem halfe traget. Auf dem 
Iinfsgeftellten helme ftecfen in einer krone dieſe zweene ſtorchen bis in 
die mitte. Wigules Hund faget felbft » daß er nicht wiſſe db jener 
Sigenheimer zu Eoftnig auf dem furniere fey ein Bayer gewelen. 
Jedoch ift gewiß, daß fie waren in Bayern geweſen. Unter andern 
meldet obgedachter Geſchlechtsſchreiber, Daß Friderich igenheimer 
einen fpruch gehabt habe zu der Hofmard) Uttenau wider den Hartlieh 
von Puchberg. Sonſt haben fie auch geführet auf Dem helme zweene 
die Hände übereinander legende rothe arme. 


Hund ftammb. F. III. Wapenbuch. P. Lp. 7». 





Graven von Tauer fiehe Andechs, 
Taufkirchner. 


ji von Alttaufkirchen fchrieben ſich Taufkirchner in Hohenrain, 
Die Auttaufkicchner führen einen halben goldenen loͤwen, fo mit 
den Flauen einen filbern degen im maule haltet , im ſchwarzen felde. 
Auf dem helme erfcheinet Diefer halbe loͤw, rechtsgeftelf, wie im ſchil⸗ 
de. Die fo genannte Alrgruber führen eben dieſen loͤwen im ſchilde 
und auf dem helme; mit dem einzigen unterſchiede, daß der loön fey 
linksgeſtellt im blauen felde. Sie find glaublich einerley Geſchlechts 
Die Taufkircher find ſchon ſeit dem 1494ten jahre Landſaͤſſen im Salz 
burgeriſchen geweſen. Es giebt aber zweyerley Gefchlechter der 
Tauftirchner in Bayern, als erftlichen die Taufkirchner / welche ihr 
ten namen und herkommen gefchöpfet haben ven dem im Münchneris 
ſchen Pfleggerichte Wolfertshaufen gelegenen ſchloſſe Zauffirchen : 
und diefe werden von Wiguled Hund in feinem dritten theile deg 
Bahyeriſchen ſtammbuches befehrieben : Sie wurden auch die Alttaufz 
Firchner genennt , und führten obgedachtes wapen. Andertens die 
Tauffiechner zu Gutenberg am Inn , welche eine eigene Kapell und 
begräbniß, die Meuenzell zu St. Auguftin genannt , im Klofter Baͤm— 
burg an der Alz haben : und diefe Taufkirchner werden vom gedadys 
ten Hund in feinem zmenten theile befchrieben : mweilen das Kloſter 
Baͤmburg im Burghauferiichen Pfleggerichte Trofpurg lieget , fo ha; 
‚den dieſe Taufkirchner, wie nachbarſchaft halber zu vermuthen ſtehet, 
Ei; Fre 3 ihren 
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ihren namen und herkommen von dem im Burghauferifchen Pflegge⸗ 
richte Krayburg gelegenem fchloffe Taufkirchen. Ja mweilen in Bayern 
noch mehrere fehlöffer diefes namen find , fo mags wohl noch ein Ger 
ſchlecht dieß namen gegeben haben : welche den fuchfen im fchild ges 
führer , welchen jeßt die Tauffirchner zu Guttenberg auf ihren helm 
geſetzet. Die Tauffirchner von Guttenderg führen einen querges 
theilten fchıld : das untere feld ift blau : Das vbere ift zwar’roth , je 
doch hat fie in der mitte einen filbern Balken ablangs herab. Auf 
dem rechtsgefehrten und gefrönten helme fißet ein rother nach rechter 
feite geftellter und gefrönter fudye. Mach Wigules Hunds berichte 
hat im jahre 1366 Matheus Tauffircher den fuchfen, fo fie jegt auf 
dem helme fegten ‚im ſchilde geführet. Im jahre 1640 den 1 3ten Chriſtm 
find Hochbrand und Wolf Chriſtoph von Taufkirchen zu Gurtenderg 
gebrüder , als im jahre 1693 den 14ten brachm. vom Kaifer gemachte 
Freyherren im Lande ausgefchrieben worden. Das Tauf kirchneriſche 
Geſchlecht Hat zu Eichftett aufgefchiworen , und das Schwarzfeinifche 
gevierte wapen angenommen. 


Metzger Diff. Salisb. p. ro55. Repert. Bav. Hund ſtammb. P.II 
p. 314. © Jegg. & P. I. inedita. Wapenbuch F.L. ꝓ. 78. & 
II. p. 54. Churbaheriſch Sofrathsdecretenbuch. fol. 249. Bu- 
velin. femmatogr. P. II. £. zia p. 308. & P. IP. p. 275- 279.& 
p. 448 - P. 451. Falkenſtein Nordg alterth. P. I. p. 115. 

Eiche auch den zweyten band meines Bayeriſchen Löwen vor 

Maurner am 20sten blatte. 


Tegirnwanch, font Tegernwang. 
gi Graven von Tegernwang find glaublid) von den Herren zu 
Wolfrathshauſen hergefommen , alldiemeilen fie mit den Woif⸗ 
rathshauſern einerley ſchild und helm geführt: Denn Holland fagt 
in feinen turnierreimen alfo: | er 
ie 
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' Die zwai gefchlächt mit einem Helben, 
Und auch ein fchild von recht, | 

— Wann fie ſeindt ain gefchlächt. ! 
So fiimmet auch Blafonierfunft mit übereind. Wenn Wigules 
‚Hund und der Aventin die regeln diefer Funft zu hülfe genommen 
hätten; fo wurden fie auf den urfprung und herkommen manches 
Gefchlechtes gekommen feyn : Sie wurden den £efer nicht allzeit an 
die Kilöfter und andere Gottshäufer anmweifen , um durch derer ftifz 
tungs⸗ und andern gefchenfbriefen erft das regifter oder den urfprung 
dieſes oder jenes Adelichen Haufes zuerforfchen. Denn Adeliche Ger 
fehlechter , fo in einerley Lande waren , fönnten im alten Deutfchland 
nicht einerley fchilde führen , wenn fie verſchiedene Gefchlechter wa⸗ 
ren : weil Die fchilde waren Friegszeichen und ſchutzwaffen, die nicht 
dörften vermifchet werden : Uibrigens wird Tegirnwank zu unferer 
zeit Waſen und Tegernbach genennt. Es iſt ein fchloß und Hof; 
march an der fer » fo die Laiminger erfaufet, und deßwegen diefer 
Graven wapen geführet. ' 


Rudolphi Heraldica curioſa. p. 339. Hund flammb. P. 12 . 747. 


Graven von Teyſpach ſiehe Welphen. 


Thann. 


Sr iklas und Ekard von Tan waren unter dem Salzburgerifchen Adel 
2 bey der Aempfingerſchlacht. Dieſes namen find in Deutichs 
lande verfhiedene Geſchlechter: als erſtlich die vom ſchloſſe Thann 
oben an der Altmuͤhl gelegen, ſo denen von Grießheim zugehoͤrig. 
Andertens die Thanner zu Hirſchberg, welche ſchon laͤngſt abgeſtor⸗ 
ben. Drittens die Fraͤnkiſchen mit dem fiſche. Viertens die Thanner 
au Than Aiblinger gerichts: man nenuet fie ſonſt Innerthan. Fuͤnf⸗ 
tens 
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tens die Salzburgerifchen Stiftleute , welche ihren namen angenommen 
vom Alten: und Liechtenthann, welches ort fie pflegweife vom Stifte 
haben inngehabt. Die Thanner an. der Altmuͤhl führen 2 übereinaw 
der gelegte blaue hirſchſtangen, jede mit 4 zaden im goldenen felde. 
Auf dem helme zweene niederwerts gefehrte blaue fiſche. Souſt finde 
ich noch ein wapen einiger Bayerifhen Tanner vom Adel, nämlid 
einen mit roth und fiber viermal linfsfchreggetheilten ſchild: auf 
dem helme erfiheinet ein mit der fdhildestheilung bezeichneter flug. 
Das hier im Fupfer geſtochene Tannerifche wapen führen auch einige 
Bayerifche Tanner. 


Dücers Satzburger jabrbuch. 2. 784. Hund ftammb. PAII. Was 
penbuch PP. p. di. Gotha Diplomatica P. ZI. gyte Geneal, 


Thannberg. 


Die Tbannberget haben ihren namen und herkommen vom fhloffe 

> Zhannberg , oder Thannenberg , unter Paffait, fo dem Biſchofe 
daſelbſt zugehoͤret. Dieß Gelchlecht hat verfchiedene linien als die 
Wolfiſche / Hanßiſche / Moritziſche / Georgiſche. Zu Aurolzmuͤnſter 
hat es einen beſondern ſtock oder Kemnat, ſo auf dem waſen heiſſet. 
Sie ſchrieben ſich zum theile von Waſen / zum theile von andern guͤ⸗ 
tern her. Die zwey drittl in der Hofmarch Weichs find als ein frey— 
adeliches Landgut im Landgerichte Crantſperg von der Frau Maria 
Elifabeth von Weichs, einer gebohrnen Schurfinn den Echurfifchen 
Erben , Maria Salome Freyfrau von Thannbderg xc, dem Karl um 
dem Ferdinand Schurfen durch den letzten willen vermacht, und von 
ihnen bis auf das jahr 1668 gemeinſchaftlich genoffen worden. hr 
ftanımmapen ift eine aus einem filbernen dreyberge in der mitte aufı 
ftehende fpige vom filber im rothen felde. Den fchild decken zweene 
helme : auf dem erften ift ein rothgefleidetes bruſtſtuck eines alten mans 
nes, auf deffen Eopfe ein rother turnierhut , an deſſen fpige ein. Erone 

ne ers 
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erſcheinet, worinne hannenfedern ſtecken: die flulp des hutes aber ift 
vom filber. : Auf dem andern helme , der gefrönet ift, ftehen zweene 
umgeftürste filberne fifche , wie e8 die von Goldeck auf dem helme ges 
führe. Georg von Tandberg verheurathete ſich mit Catharina , einer 
gebohrner Zunginn , deren vater Wolf nad) Tandern vertheilet wors 
den , deren bruder aber Sebaftian Pfleger zu Aichach war : und wels 
chem Sebaftian anfänglicy , der fchon lang von dem Lungifchen Ges 
ſchlechte beſeſſene Sig Althaufen Kelhaimergerichts zum theile worden, 
hernady aber das, im Sternbergerifchen Zandgerichte gelegene ſchloß 
und Hofmarch Plane? auch zugefallen. Das ſtammwapen der Lun⸗ 
gen von Planeck ift ein filberner und goldener rechtsgetheilter linker 
fireif im rothen ſchilde. 


Hund fiammb. P. IT. p. 309. € III. voce Lungen, Rudolphi He- 
rald. curiof. p. 140. & 165. Bucelin. femmatogr. P. IV. p. 274 
Repert.. Bav. Topogr. Bav. P, I. p. $2. 


Thanhauſen. 


e Thanhauſer / ſonſt Tonhauſer ſind in der Jungpfalz um Cham 
geſeſſen, und haben alfo vermuthlich ihren namen und herkom⸗ 
mien- von dem theild-im Pfalz Neumarkeifchen theils Ambergerifchen 
Pfleggerichte gelegenen dorfe Tanhaufen. Sie führen einen goldes 
nen linksaufwerts geftellten. greiffenfuß im ſchwarzen felde, Auf 
dem linksgeſtellten und gekroͤnten helme erſcheinet eben dieſer ſuß faſt 
in voriger ſtellung. Spangenberg zaͤhlet fie unter die alten Bayeri⸗ 
fchen von Adel, Sie waren fchon zu Wigules Hunds zeiten im Frey; 
herrlichen flande. Und als Freyherren auf dem Marimilianiichen Wie: 
nerifchen turniere, Thanhauſer, fonft alte Bayern Erdingergerichts 
führen 3 greifenfüffe uͤber zwerg des ſchildes. Sonſt giebt es einige 
son Thanhaufen im Rieß gefeffen welche ein ſchiff führen : fernerg 
* Anderer Band. 2) die 
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die Thanhauſer zu Ereſpach im Stifte Eichſtett mit dem Hunde. Im 
Muͤnchneriſchen Pfleggerichte Riedenburg giebt es auch ein Tonhauſen 


Melipiegel P. I. p. 39. 8. Hund ftammb. 2. III. Wapenbuch. P 
Gerardus de Roo. Ruͤxner turnierbuch mit des Wie⸗ 
— turnierbeſchreibung. 


Theunesberg 


9 Zhennesberger oder Thanesberger haben ihren namen und her⸗ 

kommen von dem heutigen Pfleggerichte Tennenſperg oder Sam 
nenſperg im Amberger Rentamte. Denn Treswitz und Thennesberg 
heut zu. Tag ein Churfuͤrſtl. Landgericht ausmachen. Die Murache 
zu Guteneck haben auch dieß Tannesberg — und ſich davon 
Muhrer zu Taunesberg geſchrieben: wie die Paulſtorfer. Hat alſo 
Wigules Hund keine urſach gehabt zu glauben, daß die Thennesber⸗ 
ger ſeyn die Paulſtorfer: indem fie auch Die Muhrer ſeyn koͤnnten: 
Sie find vermuthlich mit den Treswitzern einerley Geſchlechts und 
wapen / vieleicht nur mit einer kleinen helmsaͤnderung. Unterdeſſen 
haben auch die Schoͤnpuͤchler dieß Tennesberg auf dem Nordgau inn⸗ 
gehabt, weiche ſich Schönpüchler zu Tennesberg gefihrieben , um ſich 
von dem Damals en Geſchlechte der EMoͤnpuchler zu So⸗ 
ning zu unterſcheiden. 


Hund ftammb. P. IT. P. 174 & fen 9. 269. & fang. & p. 237.8 
P. III, voce Schoͤnpichler. Ruͤxners turnierbuch. 


Thorer. 


ie von Thor find fchon feit dem 1494ten jahre Landfaffen in Saly 

burg geweſen. Es follen zwey Geſchlechter Dieß namen in The 

rol geweſen ſeyn , als die yon Obernthor zu Bogen, und Die von Nies 
dern⸗ 
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dernthorn. Diefe führten einen thurm , am welchem zmeene eröffnete 
thürsflügk hangen : Sie find Eurz von Wigules Hunds zeiten abges 
ſtorben: und führt dag Tyroleriſch Gefehlecht derer von Khuen fol 
ches wapen zu ihrem gevierten wapen. Die von Dberthor folen mit 
den Thorern von Thörling oder Thorlin , einerley Gefchlechts feyn. 
Ahr ſtammhaus foll ſeyn Clamenthor bey Zier. Ihr wapen ift ein 
filberner fehtld , in welchen 2 rothe widderhörner gegeneinander ſte⸗ 
ben. Sie find in Bayern gegangen und allda das fchöne Landgut 
Srifpurg oder Eyrafpurg uͤberkommen. Wie fie denn aud) im drit⸗ 
ten und vierten wapenplaße ihres gevierten fehildes ; der wapenplag iſt 
quergetheilet ; das obere feld ift rot, das untere Bat einen krummen 
mantlfchnitt: die mittere fpige if blau: die zwo mebenfpige find von 
filber.. Das fihloß und Hofmarch Kıfenbofen Fam im jahre 1418 aır 
bie Thorer. Das im Wolfrathshaufergerichte liegende ſchloß Horn 
ftein , nachdem es tft an dieß Gefchlecht gefommen + fo hat es ſich im 
zwo befondere kimien abgetheilet. Sie haben auch noch andere güterr 
als Kundldnrg, inngehabt. Die Widderfpercher vom Widderfperg 
am Amperfee werden zwar mit den Thoren für einerley Geſchlecht ges 
rechnet : jedoch hat Eberhart Widerfperger , ver let nad) Hunds mei⸗ 
unng feinen fchild und helm dem Greiffen im jahre 17328 übergeben r 
weil Dtten von Greiffenberg fein Oeheim war. 


Nuͤrnbergeriſch Wapenbuch. Brandis ?. 79. Topogr. Bav. P. 1. 
P.75. Hund flammb. P. IZ. p. 336. & 337. nec wu 526. & 
Seg4. Metzger biſt. Salisb. p. 1035. 


Thrauner. 
I Bayern findet man zweyerley wapen Diefes namen, naͤmlich eis 
nen filbern linksgeſtellten fpringenden ſteinbock im rothen felde x 
auf dem helme ſtehet dieſer bock nur halb auf einer krone. Das an⸗ 


dere wapen hat zwey mit den: ſpitzen von oben und: unten zuſammen 
vpyp ſtoſ⸗ 
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ftoffende ſilberne winklmaaß im blauen felde: Wigules Hund fagt , 
daß die Trauner den fteinbod zu zeiten auf dem helme in einer Erone: 
und das winklmaaß im fchilde ohne den ſteinbock geführet welches 
mir anlaß giebt zu ſchlieſſen: daß der fteinbod nur ein erheurathetes 
oder ererbte® twapen fcy , fo zuvor ein anderes Traunerifches , oder 
gar das Neukircheriſche Geſchlecht geführet hat : Denn die LIex:Ein 
cherer ob Miterfill in Obernpinzgau , ein gar alter Adel haben dieß 
wapen mit dem fteinbod geführt , und einen guten theil an der Merz 
fchaft Mitterfill ingehabt. Das Trainerifche Geſchlecht hat die ur 
alte im Straubinger Rentamte waldwerts zu liegende Herrſchaft 
Schönberg inngehabt, bis es durch Fauf vor ungefehr go oder 90 
jahren an die Graven von Lerchenfeld gekommen. Sonſt findet man 
auch ſchwarze Winkmaaß im filbern felde. Ihren namen haben fie 
vieleicht von einem im Münchnerifchen Gerichte Traunftain gelegenen 
bofe, Traun genannt. Es gab fonft in Bayern ein Gefchlecht der 
Trainer von Train einem im Münchnerifhen Pfleggerichte Wopburg 

gelegenen Sise dieß namen , wovon die Graven Train Abenfpergers 

gefchlechts herkommen. Obſchon der Freyherr von Hohened meinet, 
daß fie von dem Sige Traun im Lande ob der Enns ihren namen 
und herkommen haben folen. Siehe Thron oder Thraun, 


Dueli Excerpta Hiflorico- Geneal. p. 286. Hund ftammb. P. I. 

p. 338. & P. If. Topogr. Bav. P. IP. p. ı25. Wapenbuch. 

P.IVI. p. ıı. Spangenberg Adifp. P. ZZ. p. 244. Bucelin. Aem- 
mat. P. III. p. 409.& g10. | 


Tobelheim. 


ie Tobelhaimer zu Haining bekleideten das Erbjägermeifterani 

in Niederbayern. Andre Toblheimer zu Haimming flifter eine 
Me in St. Jacobspfarrkirchen zu Burghaufen , die fein vater an; 
gefanget hat: das. lehn fund auf Dem nächften erben Diefes namen : 
. ER; auf 
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anf abgang deſſelben aber auf einem Rath zu Burghaufen vermög 
eined im jahre 1514 gefertigten briefes. Sonſt war Heinrich von 
Zobelheim fehon im jahre 1279 in dem alten Gänkoferifchen Stifte; 
Buche bekannt. Dieß Geſchlecht führte einen quergetheilten fchild. 
Das untere feld ift ſchwarz: das obere ift vom golde. in dem obern 
laufet ein ſchwarzer hund nach linker feite fort, und hat ein rothes 
balsband. Auf dem linkögeftellten und gefrönten heime erfchiene dies 
fer hund aufrechts , aber nur halb. Sie haben vermuthlich ihren 
namen und herfommen von dem im Landshuterifchen Pfleggerichte 
Griesbach gelegenem ſchloſſe Dobl. 


Hund ſtammb. P. ZZ. Wapenbuch. P. 1.2. 92. Repert. Zav, 


Toͤrring. 


Das alte und flaafliche Geſchlecht der Törringer hat ihren namen 
und herfommen von dem im Salzburgerifchen nicht weit von 
Bayeriſchen Graͤnzen gelegenen Landgute Toͤrring / fonft Alttörring 
insgemein genannt. Es mag feyn , Daß Tengling vor zeiten Neu⸗ 
toͤrring geheiffen , oder daß ein ander ort den namen gefragen, um 
von dem Alttörring e8 zu unterfcheiden : als wie Alt: und Neunußs 
berg , Alt: und Neueglofsheim, Alt: und Neufrauenhofen, Alt: und 
Meubegneberg. Unterdeſſen ift gewiß ı daß Törring und Tengling 
im Stifte Salzburg nahe am Daͤchenſee liegen: Es fol auch vor 
zeiten Thoring , Thorring» Dering, Däring, und Zaring geheiffen 
an: niemalen aber Deüring , fo em ganz befonders Geſchlecht iſt. 
Schon vor langen zeiten waren ihnen zuftdndig Jettenbach / Tysling/ 
Medling nahe am Innfluffe , Stain und Berchtenftain an der Traun 
und Seefeld am Amperfee mit ihren zugehörungen : mie denn das 
uralte im Münchnerifchen Landgerichte Traunftein gelegene ſchloß und 
— Pertenſtein jederzeit bey dem Toͤrringiſchen IN. im 
9993 befis 
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befigegervefen. Ihnen war auch zuftändig.der im Muͤnchneriſchen Lands 
richte Traunſtein gelegene: Adeliche ſitz Maͤrbang / fo von den Fuch⸗ 
chen durch kauf an fie angelanget. Die im. Münchnerifhen Lands 
gerichte Weilheim gelegene Hofmardy Walchſtatt ift von. den Partis 
fihen durch Fauf an die Törringtichen gefommen.: Ihnen ift auch von 
galten zeiten die im Münchnerifchen Peggerichte Weilheim liegende 
Hofmarch Wörth zuftändig. Die vier Sofaͤmter des Erzftiftes Salz 
burg: tragen zwar die Herzoge vor Oeſterreich Steyermark r Kaͤrnd⸗ 
ten und Bayern zu lehn; die Afterbeamte aber davon find aus dem 
Adelftande: Worunter heut zu tage auch das Toͤrringiſche Geſchlecht 
iſt: naͤmlich die Afterbeamte find folgende : Erbmarſchall die Gras 
ven von Ladron, Erbſchenken die Graven von Khuendurg r Erb⸗ 
truchfäffe die Graven von Thannhauſen und Eibkaͤmmerer die Gras 
ven von Toͤrring: wie denn. auch dieſe leßtere Graven vor diefem in 
Niederbayern das Kıbjägermeifterame mit verwaltet hatten. 

Diefes an Alter „ verbienften: und andern vorzügen überaus ans 
fehnliche Geſchlecht ift vom Kaifer Ferdinand dem ıten mit dem Frey⸗ 
herrlichen , und: eine zeit hernach mut dem Grävlichen ftande bechret 
worden. Dahero Grav Ladislau von Törring zum Stain vers 
mög des am zıten Weinmonates im jahre 1630 vom Kaifer Ferdinand 
dem ztem erhaltenen Diplomat im Land Bayern ald ein Grav im 
jahre 1636 den zten May ausgefchrieben worden. Ferners find in 
jahre 1636 den ıten May Ferdinand und Ladislau, alle beede von 
Toͤrring zu Seefeld. und Coͤlnbach gebrüder als Graven in Bayern 
ausgefchrieben worden. Ia überdas ift im jahre 1638 den ıten: hau 
monats den Törringifchen vom Jettenbach den ohnlängft erhaltenen 
Gravenſtand im Lande zu führen vermwilliget worden. Abrechr von 
Toͤrring / Sahburgerifcher Marſchall that dem Könige Heinrich den 
aten im jahre 933. in: Der ſchlacht bey Merfeburg mit 400 pferden: an 
ſehnliche dienfte:. und wohnte zwey jahre hernach dem erften turniere 

zu Magdeburg mie bey. Dieb Bayeriſche Geſchlecht ſtehet — 
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Adelichen Gefchlechte von Thoͤring oder Döring in Weiffen in keiner 
ı Derwandfihaft : wie fie denn auch dem Geſchlechtswapen nach unter; 
ſchieden find. &So-find fie auch nicht zu denen vertvandet y swelche fich 
Mm Die Heßiſchen und Voitländifchen abgetheilet. Das Bayerifche 
' Befchlecht Hat ſich aud in zwo hauptlinien abgefondert , nämlic) im 
die Törringer von Seefeld und Jettenbach fo abgeftorben find , und 
‚ im die Toͤrringer von Tysling und Stain / weld;e bis auf dieſen Tag 
' Mod) bluͤhet, und ſich andy theild von dem ſitze und ſchioffe Seefeld 
beygenennet hat: Wolf Dierrich Tirring, Gran von Stein, Chur: 
' bayerifcher Soemmerherr , Hofmarfchall , and Hof⸗Raths⸗Praͤſident 
befand ſich im jahre 1648 bey den Weftphälifchen Friedens: Abhands 
ungen , als Gefandter. Albert und Adam Lorenz waren Bifchöfe 
FU Regenfpurg gemwefen ı von welchen jener im jahre 1649; dieſer aber 
Im jahre 1663 mit tode abgegangen. Johann Srans war im jahre 
1699. Domherr zu Regenſpurg; Adam Lorenz aber befleidete im jah⸗ 
te 1712 die würde eines Dom⸗Probſt zu Salzburg und Regenfpurg: 


z Heut zu tage erfcheinet unter den Broßcommenthuren des Chur; 
Bayetifchen Hohen Nitterorden des Heil. Ritters und Moartyrers 
Georgi Herr Ignati Jofepb Selig des H.R. Reihe Grav von Toͤr⸗ 
fing zu Jettenbach, Ehurbayeriſcher Kammerer, wuͤrklicher geheimer⸗ 
und Conferenz⸗Rath, dann Generalfeldmarſchall, und kLandzeugmei⸗ 
: Unter den übrigen Commenthuren des obgedachten Orden kom⸗ 
met zum vorſcheine Herr Maximilian Joſeph des H. R. Reichs Grab 
von Toͤrring Jettenbach, Churbayeriſcher Kammerer, geheimer Rath 
‚und Oberſt⸗Kuchenmeiſter; wie auch Herr Clemenz des H. R. Reichs 
Brav von Toͤrring zu Seefeld, weyl. Ihro Majeſtaͤt der verwittibten 
Roͤmiſchen Kaiſerinn ꝛc. ꝛc. Maria Amalia nachgelaſſener Oberſthof⸗ 
meiſter, Churbayeriſcher Kammerer und wuͤrklicher geheimer Kath. 
erners Herr Maximilian Emanuel des H. R. Reichs Grav von 
oͤrring und Gronsfeld, Churbayeriſcher Kammerer, wuͤrklicher ge⸗ 
heimer Rath / dam Hoffammer > und Commeteien⸗Praͤſident. — 
—V — nn 


— 
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denn ‚Herr Norbert Jobann des H. R. Reihe Gran von Törring) 


‚Churbayerifcher Rammerer und Oberfter zu pferde , dann Hatfchiers 


Sieutenant, und Herr Jofepb Antoni des H. R. Reihs Gran von 


Torring Seefeld zu An, Churbayerifcher Kammerer. Obgedachter 
‚Herr Elemenz des H. R. Reichs Grav von Toͤrring zu Seefeld be⸗ 


kleidet auch die ſtelle eines Ceremoniari des obgedachten Ordens. 
Unter den Rittern dieſes Hohen Orden erſcheinet Herr Maximilian 
Antoni des H. R. Reichs Grav von Toͤrring Seefeld, Churbayeri⸗ 
ſcher Kammerer, Herr Antoni Clemenz/ des H. R. Reichs Grav 
von Toͤrring Seefeld, Churbayer. Kammerer, Herr Auguſt des H. 
R. Reichs Grav von Toͤrring⸗ Jettenbach, Churbayer. Kammerer / 
geheimer Rath, und Hofraths-⸗Vizepraͤſident. Herr Norbert Gtav 
von Toͤrring bedienet unter andern Churfuͤrſtl. Kammerern Se. Durch⸗ 
laucht den Herzog Clement : Die Fraͤule Adelheid Graͤvinn von 
Toͤrring Seefeld aber bekleidet bey Ihrer Hoheit der Kaiferl, Prins 


zeßinn Joſepha Maria Antonia die elle einer Kammerfraͤule. 


Der Churfürfti. Softammer-Präfident wird alfo titelitt: „Ihre 
„ Excellenz der Hochgebohrne Herr, Herr Kmanuel des H. R. 
„ Reichs Grav von Törring und Grongfeld zu Settenbady Frey⸗ 
5 herr zn Englrad und Rimberg, Herr zu Sanem , Wepl. Er. 
„ Röm. Kaif. Majeftät Karl des 7ten , dann Sr. Ehurfürftl. Drchl. 
in Bayern, Kammerer ı würklicher geheimer Rath , des hohen 
.„ Ritter, Ordens St. Georgi Commenthur und. Pfleger zu Man, 
‚„ quartftein. FRE | 


Der Churfuͤrſtl. Oberkuchenmeifter wird alfo fiteliert : ,, Ihre 
„Edxcellenz der Hochgebohrne Herr Maximilian Joſeph Grav von 
„ Zörring Jettenbach, Herr der Herifchaft , Toͤrring, Dengling 
Aſchau und Möbdling, dann Falkenftein, auch der Hofmarch New 
'„» haus, Zeh, Stallwang, und Sinndbad, dann Ränkamb , Wurms⸗ 
» und Vatterheim, Porrisgen, Ruppan, und Metihin ı 

| | | l. 
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„ fuͤrſtl. Drchl. in Bayern Kammerer und geheimer Rath, twie auch 
'„ Erblandidgermeifter in Dber + und Niedernbayern , dann beeder 
» Erzs und Hochfifter Salzburg , und Regenfpurg ErbFanmierer ; 
'» und Erdmarfchall , des hohen Ritterorden. St. Georgi Commen⸗ 
„thur/, auch gemeiner Loͤbl. Landfchaft in Bayern Werordneter Un⸗ 
» terlands. | 
Ferners werden zweene andere Graven aus dem Haufe Toͤrring 
als Landftände alſo titeliert : .„ Ihre Ercellenz der Hochgebohrne 
'» Herr , Herr Ignati Selig Joſeph des H. R. Reichs Gras von 
» Zörring und Dengling , auf Jettenbach, Afıhau , Mödling und 
.„ Neupau, Herr der Herrfhaften Falkenftein , zu Neubaus, Zell, 
„» Stallwang, Schrayhofen, Simbach r und Pernsheim , Herr der 
„» Hofmarden Perttenftein » Sondermening r Marwang , Eurn r 
„Foͤhrn, Zögern, Gebet, Eſchl, und Poͤrnbach, Puech, Lindady ; 
„Reiterswoͤrth, Neuenburgftal und Pebenhaufen , weyl. Sr. Roͤm. 
» Kailerl. Majeſtaͤt Karl des 7ten glorwürdigften andenfens, dann 
» jeßt regierenden Churfuͤrſtl. Drchl. in Bayern refpective Kammer 
>» zer » geheimer und Conferenzrath, Generalfeldmarfchall , Oberſt 
» über ein Regiment zu Pferd » Oberftlandzergmeifter , Erblandid; 
» germeifter in Obern⸗ und Niederbayern , des hohen Ritterorden 
» St. Georgi Großfreuz , dann gemeiner Hochloͤbl. Kandfchaft Verz 
>> ordneter Rentamts Burghauſen, und Anweſender von Ritters 
» fand Oberlands r beeder Erz und Hochſtifter Salzburg umd Re⸗ 
genſpurg Erbkammerer, refpective Erbmarſchall und Pfleger zu 
» Zroßpurg. | | . 
» Ihre Excellenz der Hochgebohrne Herr Clemens Baudenz 
„Joſeph Gran von Törring zu Seefeld , Ehurfürftt. Kammerer + 
» WBepl, Kaiſerl. würflicher , wie auch Ehurfürft, würflicher ges 
>» beimer Rath » Ihrer letzthin abgeleibten verwittibten Röm. Kaıf. 
Majeſtaͤt Maria Amalia geweſener Oberfihofmeifter, und dermalig 
» Oberſt⸗Kammerer Verordneter Rentamts München. 


Anderer Band, 313 Das, 
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Das wapen bed Graͤvlichen Toͤrringiſchen Hauſes iſt geviertet: 
wovon der erſte und letzte wapenplatz 3 rothe roſen bald mit filbern, 
bald mit goldenen butzen 2. r. im ſilbern felde zeiget, als das Geſchlechts⸗ 
mwapen: der andere und dritte ftellet vor 3 ſchwarze linksſchreggezohe⸗ 
ne wecken im goldenen felde , welches das Törringifche Geſchlecht als 
Innhaber von Seefeld führet. Das herzfihildlein haltet in fich eine 
vechtsichregsgelegte filberne beißzang im rothen felde. Der jegige 
Coammerpräfident hat überdas ein ſchildeshaupt ı nämlich 3 rothe Fu 
geln 2. 1. im goldenen felde wegen Der Reichsgravſchaft Erongfeld, 
fo er mit feiner erften Gemahlinn überfommen hat. Auf dem fchilde 
fiehen 3 helme, derer Der erfte einen gefleckten pelgigen hoben turnier: 
hut mit. einer filbern fulpe, worinne Die 3 rothe roſen erfcheinen : auf 
dem fpiße des huts ſtecken 3 ſchwarze ftraufenfeder in einer Frone: 
auf dem andern, fo gefrönet ift, ſtehet ein ſechsſpitziger ftern von gold: 
auf dem dritten , fo gleichfalls gekroͤnet, erfcheinet der Seefeldiſche 
helm ; auf dem wapen des obgedachten Krammerpräfidenten Fonmef 
auch zum vorfcheine der Cronsfeldiſche heim , naͤmlich im einer krone 
zweene quergetheilte Adlersflügel , wovon der obere theil von gold it; 
der untere aber 3 filberne Fugel im rothen felde zeiget. 


Repert. Bav. Topogr. Bav. P. I. p. 223. & pP. 248. & 29. 
Spangenb. Adlefp. P. II. p. 217. 326. 419. Bucelin. Memmato- 
grapb. P. I. p. 195: & P. II. P. zia p. 310. P. IV. p. 283. & sıy5. 
& sı6. Dueli Excerpta Genealogico- hiſtor. hof⸗Raths⸗Decere 
tenbuch I. III. Conf. Parnaf. hoic. Relat. 24. p. 367. usque 372. 
lc. fol. 113. & fol. 127. | 


Thorer. | 


Die von Thor ſollen ihr herkommen aus Tyrol haben von dem Land⸗ 
gute Clammenthor bey Zirl nicht weit von Innſpruck, und ſich 
mit auslaſſung der anfangsſylbe Davon gefchrisben haben. Ihr mas 
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pen find zwey gegeneinandergefeßte widderhörner. Die Torer von 
Hornſtein führten dieſe börner vom filber im rothen felde: die Thorer 
von Eprafpurg aber führten fie mit verwechsleten farben. Auf dem 
helme erfcheinet ein halber ſchwann von filber , auf deffen halfe fieben 
rothe halbe rauten gefeßt find : jede raute ift mit einer Eugel und jede 
Fugel mit einer pfauenfeder beſtecket. Dieſe Torer fehrieben ſich auch 
Torren und nammen das wapen der abgeftorbenen Eyrnfpurgern an, 
nachdem fie dieß Landgut an ſich gebracht , famt dem Marfchallamte 
zu Zegernfee. Nah Wigules Hund mepnung find die Widerfperger 
mit den Torern einerley Gefihlechts , wie fie denn einerley ſchild fuͤh— 
ren; und nur mit dem unterſchiede, daß die Widerfperger unterhalb 
den widerhörnern einen blauen dDreyberg haben: wie es auch die ftifts; 
briefe und begräbniffe zu Dieffen ausmeifen, allwo Thorer und Wis 
derſperger untereinander gefeget werden. Die Widerfpacher follen 
auch von Thörern herkommen , fo man vor jahren hat Sinfinger ger 
nennet; doch haben die Thorer nicht geerbet, fondern die Greifen; 
wieleicht blutsvermandfchaft halber. | 


Ducli loc. cit. p. 258. 269. 295. & 289. Wapenbuch 2. 7. p. 79. 
Hund ftammb. F. 11. p. 326. & fegg. & Ic. p. 336... Brandis 


ö . Tyrol, Ehrenkr. 
Thurn, 


in anders ifk Thurn, ein anders Duͤrn. Dürn ift ein dorf und 
Sitz in dem Straubingerifchen Pfleggerichte Dietfurt ,. wovon 
das Geſchlecht der Dürner ihren namen und herfommen hat , welches 
im blauen felde einen rechtsfchreg gezohenen goldenen balken und auf 
‚dem gekroͤnten helme zwey blaue, offene, und mit einem goldenen quer: 
balken getheilte buͤffelshoͤrner fuͤhret. Die Freyherren von Thurm 
‚haben zwiſchen dem jahre 1411 und 1424 Die Herrſchaft Roteneck inn⸗ 
gehabt. Die von Thurn bekleideten um das jahr 1494 das Kammer⸗ 
1332 ans 
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amt bey Salzburg. Die Thurner von Thurn find die Thurner von 
Neupeurn und alfo nicht zu vermifchen mit den Thurnern zum Thurn, 
als welche Geſchlechter der wörtlein von und zum fich bedienten, um 
den unterfchied zwifchen ihnen anzudeuten. Denn vor zeiten fchrie 
ben’ fich die Gefchlechter mit denen von ihren lehnguͤtern entlehnten 
‚nämen bloß bin; and zwar folang / bis ſich ein Geſchlecht in verfhie 
dene linien theilte, oder verſchiedene Geſchlechter einerley namen führ 
ten, und alfo zum unterfchiede ihrer verfchiedener abkunft ihrem Ge 
ſchlechtsnamen verfchiedene Güternamen beylegten. Die Pferener fob 
len auch ihr herfommen von einem turme, nämlid von Pfettenthutu 
haben, wovon fie ſich von Pfetten genannt. Jene anfehnliche minner 
in den Städten Deutichlandes , welche Das recht zu den vornehmſte 
dmtern und Ehrenftellen einer Stadt oder Burg zu gelangen, erblid 
gehabt , und wieder auf ihre nachkommen gebracht , und melde zum 
unterfchiede von denjenigen leuten, welche dieß recht nicht hatten, und 
nur Sunmwohner bieffen ; anbey auch vom adelichen ftande und ber 
kommen nicht waren, anfangs Burger , hernach Geſchlechter und 
freygebohrne Burger genennt worden, haben wegen einiger Glechhet 
in einen, der Negierungsart der Städte, mit der Nömifchen Stadt, 
und wegen ihres vorzugs bey verwaltung des regimentg , in neuern 
zeiten den Lateinifchen namen Patriz erlanget. Unter diefen Patrizien 
gehört auch das Gefchleht der Pfettner. Dieß Adeliche umd gar 
alte Geſchlecht blühete zu Landfperg. Sie find Augfpurgerifche Pr 
trizien und führen im fülbern felde einen ſchwarzen querbalfen, auf 
welchem ein nach linker feite fortfchreitender ſchwarzer loͤw Dahergehtt 
Auf dem linfsgeftellten helme erfiheinet ein nad) linker feite gekehrt 
_ und fowohl mit ben (hildesfiguren als farben getheilter Adtersflügl 
‚Seitdem fie in Bayern gegangen, iſt ihr wapen vermehret worden: 
Wigules Hund fehreibt auch vieles von dieſem Geſchlechte; und zwar 
„gleich anfangs meldet er, „ daß ihr der Berg zu Landfperg foll eigen 
5 gewelen feyn, worauf Das ſchloß ſtehet / ſamt dem ganzen — 
A . 


in. 


-DEDE- 549 
„ da jeß die vorſtadt Bayern halb ift : fo feye auch ihnen die Meß 
» und Gapel zu lehn. Das fhloß hat vor jahren Pfetten geheiffen: 
' » Mie denn nody ein thurn nebft der kirchenmauer oben im fchloß, 
» dergleichen der mittere thurn am berg der vorfladt , beyde die Pfet⸗ 
» tenthurn, davon fie fi von Pfetten genannt. Hermann und Ul⸗ 
„rrich von Petten , alfo ſtehens teltes in Herzog Ludwigs übergab über 
den hof zu Schdudorf , zum Gottshaus Dieflen an. 1528 ex lib, 
» tradie. ibid. Die Fürkten von Bayern follen ihnen das ſchloß 
» Pferten und anders mit Rauchenloͤſchberg abgewechslet haben, da⸗ 
von ich doch nichts gewiſſes finde. Heinrich uxor Diemueth, 
„Herrn Hildprands tochter, deſſen zunam ſtehet nicht Daneben, ee 
» hatt guͤter vor dem.gebürg , ſonderlich Viſchach, Das verfeger gr 
» feinem Aiden dem Pfettner um fein heurathgut an. 1316. sc, 
Dieß Geſchlecht iſt heut zu tage in Freyherrlichen flande, wovon 
ſich eine finie fchreibet zu Marienkirchen , und die andere zu Obernaͤrn⸗ 
pab. Im jahre 1134 hat Pbilipp Contad die St. Martinfirchen 
in Penzig gefliftet. Von defien Nachkommen ift Jacob un dag jahr 
1558 Herzoges Albert in Bayern Rath und Stallmeifter , wie auch 
ein vater des Marquard Ehurbayerifhen Raths geweſen, veffen ſohn 
gleiches namen Ehurbapyeriiher Eammerdirector und des Stiftes Res 
genfpurg Erbſchenk, wie auch Vogt zu Elingen geworden, und zuerſt 
Den Freyherrlichen ſtand erhalten. | en 
Thuen hat zu Salzburg und Paſſau aufgeſchworen. Ss giedt 
verfchiedene Gefchlechter und örter dDieß namen in Bayern. Die Zurs 
ner von Neupeuern führen einen im rothen felde auffleigenden und 
dergeftalten mit filber und ſchwarz geftreiften parn, daß zu oberft an 
der fpige eine filberrie, fodenn zu beyden ſeiten zwo ſchwarze / und end⸗ 
lich zwo filberne rauten erfcheinen. Diefe Turner find in Freyherrn⸗ 
fand gegangen, allmo fie auch ein namenwapen angenommen: nämlich 
einen filbern auf einen filbern dregberg im blauen felde ſtehenden thurm 
mit zwoen fenftern und zinnen. Uirich und Jacob yon Turn/ — 
4443 | 
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TROMBECK 


n bey der Aentpfingerfchlacht un: 
veſen. Die Durner zum. thurn 
von dem ſchloſſe Thurn / fonf 
urg nachft bey. dem fluffe Cal: 
iden ſchwarzen widder tm golde⸗ 
nd. gekroͤnten helme ſtehet ein fil 
tr lauben, faſt wie die abgeſtor⸗ 
der die Apfalterer. Sonſt find 
t der von Thurn. Sie fuͤhren 
chwebenden thurn mit 3 fenſtern 
8 gekehrten und gekroͤnten helme 
ne ſtulp , auf deſſen ſpitze und zu 
hwarze Fugel hanget. * 


r iſ. Salish. p. 2033. Bran⸗ 
ucelin. emmatograph. P . 
(he. in fine & P. IP. p. 290- 
} Stetten Befchichte der Adels . 
9-24. &p. DI J. Hund ftambs, 
ib Wapenbuch. P. 77. p. ı 53. 
I und Geographifches Le 
cker Salz burgeriſche chronick. 
. & PMI p. 27. Hund 
Dueli loc. eit, p. 259. Bucelin, 
ein Nordg. Alterıb, 2.77. P. 115. 


Thraun. 


un haben ihr herkommen von dem 
adelichen ſitze und ſchloſſe Traun 
vond meldet daß Die, Herren 
b der Enns eines andern urſprun⸗ 
ges 


ges und wapen ſeyn, als welche einen mit filber und ſchwarz ablangs 
getheilten ſchild ‚führen, und auf dem gefrönten helme zweene adlers⸗ 
flügel, derer der rechte von fülber : der linke aber ſchwarz. Bisweilen 
ar hintereinander : wie fie fi denn auch zu zeiten nur Trautnet 
gefeprieben habennn. u ; 
Heinrich Trauner war in der Aempfingerfchlacht bey dem Salz⸗ 
durgerifchen Adel: wie auch Gebhard Trauner. Wie denn. auch die 
Trauner ſchon um das jahr 1494 Salzburgerifche Landſaͤſſen waren: 
Die Trauner find von den Trainern, und die Nürnbergerifchen Pas 
tricien Trainer von den Graven von Train wohl zu unterfcheiden. : 
‚Das Train im Vochburger Landgerichte haben auch die Hinzen— 
hauſer inngehabt, wovon es an die Feuer gekommen. Wolf aus dem 
Thrauneriſchen Gefchlechte , der auf dem fiebenden furniere zu Hall ik 
Sachſen gewefen ı ſchrieb ſich Wolf Landherr zu Traun, 


Bucelin. Bemmatogr. P.I.p. 159. & P. II. P.zia. Hoheneck Genea- 
Jogia P. I. in feinem Vorberichte. Franz Duͤcker Salzburgeris . 
ſche chronich. p. 294. Mebger if. Salisburg. p. 1033. & z036. 
Wapenbuch. PL. p. 20. & 79. & zı2. PIL. p. ıı. IV... 
p. 193.8 P.p. 53.8 Vl.p.ız. Hund ſtammb. P. I. ꝓ. 310. 
EP II. p. 338 — | 


| Trautfon, 


Ardre Trautſon von Matrey war im ısten turniere unter dem 
Bayern geritten und ihnen zugetheilet. Die Tyrolerifhen Lands 
bücher zeigen , daß die Herren Trautfon vor 300 jahren im viertel 
Wippthal 6 ſchloͤſſer und veften befeffen , als die vefte Sprechenſtein / 
bey Sterzing; welches im jahre 1262 dem Berchtold von Trautſon 
zuftändig war, das ſchloß Steiffeneck und Auffenftein / PRTB’ ww. 
fie nad) abfterben der alten Gefchlechter Auffenftein und Pfitſch durch 
heurath ererbet, die zwo veſten Matray. Der ort Matray — * 
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Tyrol ohnweit Innſpruck, und iſt ehemals eine ſtadt geweſen: in den 
kriegszeiten aber ſehr verwuͤſtet und in einen markt, welcher vergange⸗ 
nen May jetslaufenden 1762ten jahres abgebrunnen, verwandelt wor; 
den. Naͤchſt bey diefem orte Befinden ſich zweh fchlöffer gleiches na, 
men, welche zus zeit des fauſtrechts von groffer wichtigfeit geivefen; 
wovon die Edlen Ritter von Matrey , fo fihon im jahre 1000 im altın 
arfunden vorfommen, ihren namen und herkommen gehabt. Sowohl 
die erfie linie von der alten Stadt Kstray r fo jetzt ein mark iſt, als 
die andere von der Windifch Matray flunden ſchon im jahre z191 
in gemeinfchaft des Ritterſtands. Das wapen der im jahre 1386 
abgeftorbenen Herren von Matray war ein fchreyender Godfelhahn, 
welches nunmehro das Fuͤrſtliche und zum theile Graͤvliche Haus in 
ihr geviertes wapen geſetzet, nachdem ſich Autto von -Matrep mit 
Gerwiga von Trautfon im jahre 1338. vermäblet , und vermög folder 
Schwagerfhaft die Herrichaft Matray an das Haus Traution ge⸗ 
bracht. Hanns Trautſon der Jüngere war Landeshauptinaun in 
Tyrol, und hernach geheimer Rath, und: oberſter Hofineifer; hatte 
auch das gluͤck, daß ihn der Kaifer Ferdinand der ıte in den Frey 
herrnſtand erhob. Rudolph der ate erhob dieſes Haus im jahre 1598 
in den Gravenftand , welches endlich im jahre 1711 in den Reiche 
Sürftenftand dergeftalt erhoben worden ; daß der Erftgebohrne melrlis 
chen. ftandes die Sürftliche / die — finder aber die Grävliche 
würde fortfegen: und bey abgange dieſer linie die andern fich gleiches 
rechts zu erfreuen haben. Paul Eirtus, welcher 3 gemablinnen hat 
fe ,ndmlid) 1.) eine $repinn von Eising 2.) eine Pöplinn von Lobkowitz 
3.) eine Graͤvinn von Meggau, hatte die Würde des alten Erbman⸗ 
ſchallamtes von Tyrol mit dem Erbhofmeifterante von Defterreid 
inter der Enns verdoppelt , welches denen von Rockendorf vorha 
som Ferdinand dem ıten als Roͤmiſchen Koͤnige verliehen geweſen. 
Has ftammmwapen dieſes Fürftlichen Haufes iff ein aufrechtgeftelltes 
Fibernes hufeifen mit 8 nagllöchern im blauen felde : auf dem vors 

werte: 
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weris gewendeten helme lieget ein ſchwarzer polfter mit 4 goldenen 
quaſſen, worauf ein filbernes ambas ſtehet, in deſſen oberfläche 7 
ſchwarze mooßrohrblätter oder pfauenfedern geſtecket find. 
Sonſt findet man einen ablangs getheilten fchild : im rothen fel- 
de ift ein umgeftürgtes hufeifen mit 5 nagellöchern : im andern ftehet 
der Matrayifche bahn. Gleich vor. diefem Grav Trautfonifcben mas 
pen feget der Gran von Brandis dag wapen der Ritter Suppan / 
welches ein mit 7 nagellöchern. verſehenes und aufrechtgeftelltes huf⸗ 
eifen hat. Trautſon von Matray hat zu Eichftett aufgefchworen. 


Falkenſtein Nordg. Alterrbümer. P. IZ. p. 53. Hübners tabell 

363-305. Wurmp. Colledfan. p. 273. Grav v. Brandis Tyrol, 
Ehrent᷑t. £. II. p. 74, 83, 94. Megiferi Annal. Carintb. Bu- 
celin.Memmatogr. P.I.p. 181. & Ill. Rudolphi Herald. curiof. 


FAI. p. 65. & 72. & 73. Wapenbuch. P. III. p. 98. & 442. 


Trenkbeck. 


ie Trentbecfen haben ihren namen und berfommen von dem im 
Landshuterifchen Pfleggerichte Dinglfing liegenden Landgute Tren⸗ 
pach. Im flammmapen ift ein rother greiffenfopf ſamt dem halſe: 
mit dem fehnabel haltet er einen goldenen ſtecken: das feld ift vom fils 
ber. Sie fuͤhrten hernach einen gevierten ſchild: im erften und vier; 
gen wapenplaß führten fie das mwapen der Intobler von Jntobl. Dieg 
beſtehet in einem ſchilde der farbe, figur und theilung nach, wie die 
Eder von Pörnig haben: Doch die Trenkbecken führten die rauten 
und den untern theil des feldes, wie auch das männlein auf dem 
helme vom gold. Denn auf dem helme erfcheinet ein halber mann 
ohne atım , der hat einen fpigigen furnierhut auf : auf deſſen fpite 
eine Erone, worinnen ſchwarze und goldene Raicherfedern ftehen. Der 
but ift von gold : die ſtulp aber ift ſchwarz; und darinne find die 3 
goldenen rauten, welche im obern theile des ſchildes zum vorſcheine kom; 
Anderer Dand, aaa men. 
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men. Die Trenkbeck führen zwar das Intobletiſche wapen. Allein 
Wilhelm Tafchner erheurathete mit der Afra Intoblerinn: im jahee 
1434 den Sig Intobl. Der Sig: Im Tobı-ift ein. Adeliher ‚Sig in 
Neuvettinger Pfleggerichte. Die Infobler haben ihr begraͤbniß zu 
Maitenhaslang. Auf dem beime führen die Trenkbecken eben ihreh 
rothen vogelfopf, der ein ängl haltet : auf dent ecke dieſes ſtaͤngls 
ftehen zwey flängl wiederum , derer jedes mit einer grünen: Pfauen 
feder gezieret. Albert und Conrad. Trenkbeck waren bey der Aem 
pfingerfchlacht. Die Trenkbecken von Dornberg follen von ‚einem Ir 
digen Trenkbecken herkommen : einige von ihnen führten auch das 
Trenkbeckiſche wapen: andere aber haben es ungern gefehen und ju 
zeiten gar -abgeriffen. Die Trenkbecken führen nämlich einen rorhen 
Drachenkopf im filbern felde : und die Ramſeiden einen filbern im ros 
then felde : mit dem unterſchiede, daß der Trenkbeckiſche einen’ gol 
denen ſtecken im maule haltet. Die Trenkbecken nahmen fodenn dag 
Inntobleriſche wapen zu dem ihrigen nad). brauche anderer Adelicher 
Gefchlechter : alfo führen-die Reiſacher Dad Ramſeidiſche mit vers 
wechſelten farben : die.Schürndinger das Prandtiſche mit verwedh⸗ 
ſelter ftelung. Die Starzhauſer das Zachareiſiſche. Die Haͤgnen⸗ 
berger das Heybeckiſche und vieleicht auch Duxiſche. Die Wenger 
das Forfterifche. Die Ligfalser das Langkhoferifhe. Die Steymäis 
ner auf. Hochenrandeck das Randeckiſche. Die Agıgber von Set 
‚fein das Namelfteinifhe. Die Schrenten das Nihingerifche, Die 
Bitrrich das Lagelbergerifche, Die Tüchtel Das Tunzingerifche dvt 
Marfchalliihe von Stungberg. Die Porauer das Waldauiſche von 
Pleyſtein. Die Rienburger das Herbftifche oder Eppanifche, dit 
‚Dumperger das Dietrihingenifhen und fo fort. en B 


Franz Duͤcker Salzburgeriſche chronick . Buccelin. Aemmat, 
“BP. IN. p. 190. & 315. Dart. de Fac Imp. publ. Hund: ftanıb, 
F. III, adbuc inedita. _ Nürnberg. Großwapenbuch. = i 
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Truchſeß. | 
Teuchſaß if ein namen‘, welchen verſchiedene Deutfche Gefchlechter 
dahero / daß fie ben ihrem Landesherren das Erbtruchſeſſenamt 
dertvalter, erlanget haben. Einige derfelben haben den namen Truchs 
(45 blos Behalten, und ihren ſtammnamen fahren laffen. Andere has 
ben ‚entweder ihren Gefchlechtänamen beybehalten , oder von ihren 
itterſitzen ‘oder ftädten, darinn fie gemohnet, den beynamen ange: 
nommen , abfonderlich von den veften, burgen; und ſchloͤſſern: Es ift 
aber ein ſchloß und vefte in dem unterfchieden, daß die vefte ein jur 
gegenwehr in dem thale oder auf der ebne aufgeführtes gebaͤu fen: 
das ſchloß hingegen zwar auch ein zur Gegenwehr und ſicherheit aufge⸗ 
richtes gebaͤu ſey, jedoch auf einer anhoͤhe oder auf einem berge: die 
veſte iſt von einer gemeinen burg in dem unterſchieden, daß eine ge⸗ 
meine burg nur zur wohnung und nicht zur ſicherheit und vertheidi⸗ 
gung aufgebauet worden, daß alſo vor zeiten die ſchloͤſſer und veften 
burgen die ftelle der heutigen veſtungen: die bloſſen Burgen aber nuk 
adeliche Wohnhdufer vorftelleten ; und im Lande alfo gleichfam fo viel 
veftungen als fhlöffer und vefte waren.‘ Aa | 
Im Ruͤrneriſchen turnierbuche liefet man öfters Truchſaͤſſen ohne 
beynamen : In Bayern fchrieben ſich auch einige hin und wieder blog 
Truchſaͤß: andere aber mit den. von ihren lehn abgeleiteten zunaͤmen. 
Alſo finden ſich unter den Bayern die Truchſeſſen von Hailſperg/ 
bey dem Stifte Regenſpurg Truchſeſſen von Zell fo zu Scheyern 
im jahre 1244 zeugen gewefen. Truchfeflen von Altisheim an deu Dos 
nau / wovon fie den namen haben und fonft die Truchfeffen von Craig; 
bach heiffen „weil fie Difer Graven dienfleute find gemefen. Truchfäg 
von !Mürchdorf im Ardingergerichte an der Fleinen Vils oberhalb; 
Srauenhofen find Salzburgerifche Stiftleute gemefen. Die von Truch⸗ 
Jaͤß genieſſen ſchon ſeit dem 1494ten jahre das Salzburgeriſche Land⸗ 
Jaͤſſenrecht. Bernhard Truchſes und Ludwig Truchſaͤß find unter dem 
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Salzburgerifchen Adel bey der Ampfingerſchlacht erſchienen. Die 
Tenchfäffen von Hoinftein von dem Walde find vermuthlich im Klofter 
Taſiel allwo fie einen geftifteten jahrtag haben, Dienſtleute geweſen. | 
Sie führten einen quergetheilten (child, in deſſen obern felde ein hal⸗ 
ber adler mit ausgebreiteten flügeln erfiheinet , welcher auch auf dem 
helme zum vorfcheine kommet. Die Fraͤnkiſchen Truchfäffen Bloß ge⸗ 
nannt führen einen quergetheilten ganzen adler im blauen felde, wel 
cher oben von ſilber / unten roth ift: fie find ganz ein anders Geſchlecht. 
Ferners find in Bayern die Truchfäffen von Edmühl, derer ſchild die 
Leibelfinger führen, namlich ein ganzes filbernes hirfhgerenhe » mo je⸗ 
de fange 5 zacken hat, im rothen felde. Auf dem linksgeſtellten heime 
erfcheinet ein rother halber hirſch. Die Bayeriſchen Truchſaͤſſen von 
Gronfperg führen ein filbernes linksgeſtelltes halbes einhorn im blauen 
felde; welches auf dem linfsgeftellten helme abermal erfcheinet. Die 
Zrnchfäffen von Heilfperg führen einen 4mal quergetheilten ſchild, 
das erfte feld ift roth Das andere ſchwarz ı Das dritte von filber, das 
vierte wiederum roth. Nach ihnen find es die Hertenberger worden 
welche ſich fodenn Hertenberger zu Halsberg chrieben : woraus er⸗ 
hellet, daß Wigules Hund oft ‚Altere Geſchlechter im dritten ı als im 
‚erften theile habe. | . | 


Metzger if. Salisb. p. 1034. Dücker Chrom. Salisb. Ic. Wapern⸗ 

vuch. PN. p. 55, 67,90 © 8. Hund fammb, P. 7. p. 231. 
& III. Bucelin. Aemmatogr. P. III. & IP. p. 57. Spangenb. 
Adelsfp. P. I. Stumpfens Schweitzerchronick. Hoͤnns Cobur⸗ 
giſche chronick. P.II. p. 323. Gauchen Adels⸗Lexicon. PT. p. 
2606. &9 fegg. P. II. p. 2190. & 1873. & 1974. © 1875. Gotba 
Diplomatica P. III. göte Geneal. Datt. de Pac. Imp. pudl. 


Truchtling. 
Die Truchtlinger haben ihren namen und herkommen von der im 
RNuͤnchneriſchen Pfleggrihte Traunſtein liegenden Soma na 
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ihrem ſtanmhauſe Truchtling , welches. an die Rueſtorfer, und von 
ihnen im jahre. 1642 an das. Klofter Baumburg durch Fauf gekom⸗ 
men. Es heiſſet auch ſonſt Truchtiaiching und Truchtlaching / und 
lieget an dem fluffe Alz unterhalb des Chiemfee , allwo fie auch ein 
ſchloß und Sig, mit namen Peugen gehabt haben. Dieß ſchloß nenz 
net man fonft Poygen; wie denn Hanns Truchtinger dem Zürften 
yon Bayern im jahre 1604 Öffnung und anbot auf. diefer. vefte vers 
fhrieben hat. Kaifer Ludwig hat den Truchtlingern den Bruckzo 
zu Truchtling über die Alz / fo des heil. Reichs lehn war , gegeben» 
zu machung und unterhaltung des weges und fleges , auch derfelben 
bruden, zu der falsftraße , nachdem Kaifer Ludwig der orten die ſalz⸗ 
firaß von Reichenhall auf Traunftain und über die Alz verordnet. 
Sowohl die Truchtlinger als ihre erben die Ambranger haben diefen 
Bruckzoll vom heil. Reiche zu lehn empfangen. : Das Truchtingerifche 
wapen hat einen rechtsfchreg gelegten filbern fiſch mit zweenen filbern 
flügeln im rothen felde. Auf dem vechtsgeftellten helme — 
dieſer fiſch in voriger ſtellung. 


Topogr. Bav. P.I. p. 274. Hund ſtammb. P.I. p. 343. & Se. - 
Dueli loc. cit. Datt. de Pac. Imp. publ, Wapenbuch. 


Tunzenberg. 


Die Tunzenberger werden ſonſt auch nur Tunzen genennt. Sie 

haben ihren namen und herkommen von dem im Landshuterifchen 
. Pfleggerichte Dingelfing gelegenem ſchloſſe Tunzberg. Ihr wapen ift 
‚ein quergetheilter [child : das obere £heil ift roth : das untere zeiget 
‚einen ablangen balken von filber in mitte des rothen ſchildes. Auf dem 
vorwerts ‚geftellten helme erfcheinen zweene adlersflügel , derer jeder 
mit den fchildesfarben getheiler if. Dieß Tunzenberg heiſſet auch 
fonft Tunzenſtein / und fie haben ſich auch die Tungen von Tunzenſtein 
gefehrieben. Die Rorbecken haben den Tungenberg von den —— 
— aaaa3 
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durch heurath befümmen ; und Wilhelm Rorbeck hat’ ſich davon ger 
ſchrieben Pirehhaufen, ſo im Landshuterifchen Pfleggerichte irch⸗ 
berg lieget, hat auch zu den Tunzenberg gehört vieleicht iſt es dit 
Pfart davon, weil die Tunzen allda ihre begraͤbniß haben? Ss iſt 
auch lang bey den Rorpecken geweſen, bis es Sigmund von Rorbach 
Ritter und Hauptmann zu Regenſpurg an feinen Eydam Goͤrg Paum 
Jartner uͤberlaſſen. Endlic Bam der Tunzenberg an die Schavffever 
ugollersaih. | | J 

Eckerianum MSCtum. Genealog. Hund ftamınb, P.-ZZZ. 


Zuuͤrrigl. 


oig ſind ein alter Adel: Es ſind aber zweyerley Geſchlechtet 
I und wapen vorhanden: Die Fraͤnkiſchen Tuͤrrigel, fo einen linker 
ſpringenden ſchwarzen bock, wie hier im kupfer zu ſehen, im ſilbern 
felde und zu zeiten im goldenen führen ſollen mit den Goͤtzmaͤnnern 
einerley Geſchlechts ſeyn. Auf ihrem linksgeftellten helme eriheingt 
diefer bock nur halb, „Die, Bayeriſchen Türrigl aber. führen: einen 
quergetheilten ſchild; oben ſchwarz, unten von filber. Auf dem hel⸗ 
me ftehet ein ſchwarzer hoher turnierhut mit einer filbern ftulpe : an 
der fpige des hutes erſcheinet ein filberner federbuſch in einer From. 
Die Bayerifchen werden auch Türrigl zum Rigelftein genennt:- ¶ Bul⸗ 
«hard zum Riglftein und Hahken ift im jahre 1559 geſtorben. Sehr 
Arſte Frau war Urſula von Seegendorf. Seine zweyte die Florentin 
"Solbin. Der Sitz Hahken aber war hernach an Baithaſar Kuͤrnren 
„ger verkaufet worden. Im jahre 1504 im Bayeriſchen kriege mat 
“and; ‚ein Türrigl neben dem. Hanns Pienzenauer, und andern mehrem 
auf befehl, Königes. Marimilian gerichtet. worden. ee © 


Hund ſtammb. F. III. Wapenbuch. 2.7. 2.73. 
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nd Beringer / ohne erben abgeſtorben: hat: ihr ſchweſtermann Gre 
lenold von Andechs / und Wolfarthshauſen diefe Gravſchaft geer⸗ 
et. Grav Otten von Valley fliftete im ı2ten jabrhunderte «ei 
Zayerifches Klofter und Probftey der regulirten Chorherren des.heil. 
luguſtin zu Bernried im Bistume Augfpurg und dem Münghnerifchen 
'andgerichte Weilheim an dem Würmfee, Wie aud) Brieß im Tyrol 
ey Bogen. Das ſchloß Valloy ift im jahre 1408 von’ dem Fuͤrſten 
on Bayern denen von Ahaim zu lehn gegeben worden; mit dieſer 
edingniffe , daß fie daſſelbe jederzeit Dallay und nicht Ahamſtein nens 
en und fehreiben folem Dieſe Gravſchaft haben inngehabt, die As 
am » Seyboltftorf, Marlrain, und Taͤttenpach: bey welchem letzteren 
zeſchlechte es noch bishero iverblieben. Das wapen: befiehe in der 
ten Zabel, unter dem namen Falley. Zur Kon 
Itto Frifing. lib. 1.,biß. Frid. Imp. capay. & lib. 7. Cbron. cap. 25, 
Spangenberg, Adelfpiegel, iter theil.;P. 299: r. —— — 


2. 242. Hund ſtammbuch. RI. p. 30.Topograp 
Bau. P. 1::p: 56. — 13 et SEE. 
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riederich Grad zu Deldenz hat den zofen furnier zu Zuͤrch auf 
“feine eigene unköften befuchet, und zu der turnierbſchau felbft auf 
fragen laffen. Die Öraven von Veldenz führten einen nad) rechter 
feite aufrechtögeftellten ‚blauen lömen mit einem. gefpalteten fchwanze 
und einer blauen Frohe auf dem kopfe im filbern felde. Auf dem 
rechtsgekehrten helme kommet zum vorfcheine ein nad) rechter ſeite 
'gefetsfer halber hund von gold ohne füfle mit einer ausgefchlagener 
Fother zunge und rothen halsbande. Die helmdecke ift von innen roth: 
auffenher aber von filber. Veldenz , das ſtammhaus ift ein altes ſchloß 
‚nebft einem dabey liegenden ftädtlein , zwiſchen Birkenfeld und Tran 
Ba , eine meile won Bermaſſel gelegen. Es war diefes ehemals der 
‘fig von einer befondern Gravſchaft. Als aber der legte Gran Zrie 
derich verftorben, brachte deſſen tochter Anna, dem Pfalzgraven Ste⸗ 
‚phan von Zweybruͤcken diefe Gravſchaft zu ; von welcher zeit an fit 
auch beftändig bey dem Haufe Pfalz geblieben, und den namen eimt 
bveſondern linie gegeben hat. 2 | 


Wapenbuch. P. II, p. ı7. Europaͤiſcher Herold. P.7. pP. 448. Ham⸗ 
burgifche hifiorifche remarquen. 1699. p. 222. Imhof zot. Proc. 


Veſtenberg. 


iwer von Veſtenberg par im zoten turniere mit den Bayern ge 
ritten. Die von Veſtenberg führen einen ſilbern querbalfen u 
mitte des grünen fchildes. Auf dem linksgeſtellten helme erfcheint 
ein linksgeſtellter halber Hund ohne füfle in grüner farbe mit ausg 
ſchlagener rother zunge und fübern halsbande. Sie find ſonſt von 
Sränkifchen Adel. In Schlefien giebt es zwar ein Geſchlecht Packiſch 
von Jeſtenberg genannt: allein fie find ſowohl dem wapen als namen 
nach unterfchieden ; denn die Schlefifchen Packiſch führen einen nad 
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echter ſeite aufrecht geſtellten mit ſilber und roth geſchachten bock ing: 
lauen felde: Sie haben vieleicht den beynamen Feſtenberg angenom 
jen, als fie etwa ehemals in dem Schleſiſchen ſtaͤdtgen Feſtenberg 
n Fuͤrſtentume Oels gewohnet, oder fie ſich einen Ritterſitz dieß 
amen erbauet gehabt , oder vom obgedachten Franken wapen und 
amen ererbet. Ir Steyermarf giebt e8 auch ein fhloß dieß namen. 


Dapenbuch. P. Z. pP. 52. & ror. Lucaͤ Schleſiſch chron. Sinapius 
P. I. 2.697. & P. II: p. 855. in feinen Schlefifch. Euriof. Dart. 
de Pac. Imp. pubi. 


. 


Graven von Biechtenftein ſiehe Hals. 
Villenbach. 


Die von Villenbach führen einen vorwerts im blauen felde geſtellten 
goldenen büffelsfopf mit filbernen hörnern und ausgefchlagener 
other zunge. Auf dem vorwerts geftellten und gefrönten helme fe; 
en zwey gefchloffene buͤffelshoͤrner von filber : die helmdecke ift ins 
enher von filber und auffenher blau. Sie gehören zwar zum Schwaͤ⸗ 
ifchen Adel ; allein fie find glaublich einerley Geſchlecht mit denen 
on Fillibach, wovon ein unbenannter im 3ofen turniere mit den 
Bayern eingeritten ifl. Warum fie aber nicht den ganzen Fopf, fon; 
ern nur die büffelshörner ohne Öffnung auf dem heime führen , wie 
ie Sandizeller , ftehet noch nirgends gefchriebner zu finden. Benz. 
min Hederich meinef, weil e8 ein probierter Adel fey : weil der⸗ 
mige, welcher mit zum turniere wollte gelaffen werden , ſich mıt einem 
feinen horne vor den ſchranken melden , und erft feinen Adel und wa; 
en erweifen mufte : welches , wenn es ziveymal geſchehen, trug er 
wey hörner auf feinem helme; und hieß fein Adel alsdenn behörnt, 
ieblafen , und zweymal ermiefen : worauf er überall für einen rechts 
äßıgen Ritter ge worden. Ze 
da 6656 we, 
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Wapenbuch P.I/.p.100. Bucelin. Aemmatogr. P. III. p..4:2. Datt. 
de Pac. Imp. publ. Anleitung zu den vornebmften Hiſtoriſchen 
Wiſſenſchaften. P- 243. | 


Vochburg iſt Chan. 


Si Graven von Dochburg/ Marfgraven zu Cham / Oeger un 
Neumarkt ıc, waren mächtige Graven zu Bayern, auf dem 
Nordgau und Voigtland. Diepold Grav zu Vochburg fliftere Rev 
chenbach am Regen ı Waldfachfen vorm mwalde , und Moͤnchsmuͤn⸗ 
fier an der Donau unterhalb Vochburg. Wie auch Das Klofer 
Pannz am Mön, zwiſchen Stapbiftein und Liechtenfels. Uibrigens 
ift Vohburg ein altes ſchloß, und marckflecken in Oberbayern in dem 

Rentamte Münden , an der Donau 4 fund unterhalb Ingolſtadt 

gelegen. Vor zeiten war es eine Gravichaft, deren befiger, fo auch 

den Marfgrävlichen. titel geführet, von den Herzogen in Bapern ads 

geftammert, und im jahre 1204 oder 1220 mit Berthold abgeftorben 

feyn follen ; da denn ihre güter an den Landsherrn gefallen. Dur; 
bard Grav von Vochburg war vom jahre 1036 bis auf das jahr 
1059 Biſchof zu Halberftadt , und lebte mit dem Abbe zu Fulda wer 
gen einer dem Stifte Hersfeld oder Hirfchfeld gehörigen Zehnden in 
groffer ftreitigkeit ; welches den Abbt Furz wor feinem tode veranlafkı 
te, den Bilchof vor GOttes Gerichte zu ruffen. Worauf denfelben 
da er einft zu pferde fleigen wollte , ein fhlagfluß gerühret, daran ı 
kurz bernach in groffen ſchmerzen feinen geift aufgegeben. Sie ftar 
men auch vom Luipold ab. 


Hunds ſtammb. ıter theil. . 749. & 749. Aventin. in Chronic. 
Fol. 619. Spangenb. Adlsſp P.Z. Kb. I. c. 13. Ertels Chun 
baverifcher Allas Tromsd. £ucä Gravenſaal. 2. 2239. Buce— 

— lin führer an das ſtammtegiſter der Graven von Vochburg zu 
Jua flemmatogr. P. II. p. 413. 
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Vogt von Berg it Nideraͤrnpach. 
5 Urfendbedi 


In Kaͤrndten giebt es Graven von Urſchenpoͤck, von welchen Here 
— Chriſtoph David das gut Niedertruͤxen im Kaͤrndten beſitzet. 
diedertruxen iſt ein im Lavantviertheile zwiſchen Mitteltrupen und 
Sachenftein gelegenes ſchloß. Das Geſchlechtswapen iſt ein oben 
nit ſchwarz und unten mit gold quergetheilter ſchild: auf dem heime 
richeinen zweene mit den fchildesfarben quergetheilte adlersflügel, Sie 
‚aben ihren namen und herkommen von dem im Straubingeriichen 
ofleggerichte Mitterfels gelegenem adelichen Sitze Urfhenbah. Zu 
Wigules Hundszeiten lebte dieß gefchlecht in Steyer und Defterreich, 
yohin fie aus Bayern gezogen. Die Urſenbeck von Prun, Velberg 
md Urſenbach führten im ſchilde und auf dem helme ein rad mit eis 
men ſchinnen. Alſo findet mans in Chiemſee: welche , nachdem fie 
dgeftorben , fo haben jene ihr rad auf dem helme zwifchen zweyen 
üffelshörnern angenommen, Peter Urfenbed , Erhart und Peter , 
ie Stadler von Pezkofen haben die vefte zum Pierglein inngehabt. 
die Bayerifchen führen fonft im andern und dritten felde das Son; 
erftorfifche wapen naͤmlich 2 kreuzweiſe übereinander gelegte lilienſtaͤ⸗ 
e. Auf dem helme 3 rothe huͤte mit ſilberner ſtulpe und ſtrauſen⸗ 
:dern. j 
3alvaforg beſcht. Kaͤrndtens. p. 749. Hund flammb. P. 1. p. 346.- 

& fegg. Wapenbuch. P. 7. p.79. Bucelin. Pemmatogr. P. II, 

P. zia p. 328. & P. III. p. 248. & 379. 5 


ittendorf it: Hals oder Grand von Littendorf, 


tenderf iſt ein ſchloß und marf in dem Burghauferifhen Pfleg⸗ 
3 gerichte gleiches namen, Das davon abgenannte Geſchlecht derer 
b 2 | von 
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von Uttendorf ift allbereits fo alt und unbekannt , daß man faſt nir⸗ 
gends eine-nachricht mehr findet. Dieß fchloß ı mark und Herrſchaft 
liegt am Weilhart und an der Matti. Es hat vor jahren fein fon 
dern Adel gehabt » fo mit denen von Hals einerley abkunft geweſen 
find. In Poͤltenarchiv ift ein Uuttendorfifches wapen zu ſehnn. 
Das Gefchlecht derer. von Grand haben hernach das ſchloß Uttendorf 
an ſich gebracht , auch fih davon gefchrieben. Wernhart von Utten⸗ 
dorf war zeug in einem briefe fo zwiſchen dem Herzoge Dften von 
Bayern und Graven Heinrich von Drtenberg im jahre 1239 ausge 
gangen. Die Frau von Uttendorf und ihr tochter Eunigund hat dem 
Klofter Säligenthal das Landgut Podiperg famt feiner zugehörung 
zu einem feelgereth gefchaft. Die Granfen haben wegen heurathung 
diefer Cunigund durch gnad der Zürften Uttendorf befommen. 


Dueli Excerpt. Geneal. p. 183. & fegg. Hund ſtammb. P, Z. p. 208. 
Martin Crufii Schwäbifche chronick. P. //. p. 22. Philiberti 
Hueber Aufria &rc. Ab. 1468. Sigill. I. II. Tab. KALK. zum. 9. 


Uttenheim. 


ie Uttendeimer gehören zu dem Elfaßifchen Adel: Ste führen einen. 
linksſchreggezohenen goldenen balfen im ſchwarzen felbe. Auf 

dem linfsgeftellten helme erfcheinet ein gekroͤnter kopf eines alten man 
nes mit fliegenden baaren , welche den ſchild an ftatt der helmdecke 
umgeben. An Bayern liegt zwar kein ort dieß namen: nichts deſt⸗ 
weniger gehlet Johann Lieb dieß Gefchlecht unter Die Bayern: vie⸗ 
leicht ſind ſie dermal eins in Bayern geweſen. Uibrigens befigt 
dieß alt Adeliche Geſchlecht im Niederelſaß Hoͤnheim / Ramſtein, und 
das ſchloß zu Rogenheim. Von demſelben ift Chriſtoph im jahre 1502 
zum Biſchofe zu Baſel erwaͤhlet worden. Urfula von Uttenheim bat 
zu Eichftett aufgefchworen. | * 
a⸗ 


— 


—A 

Dapenbuch Pi Ip. 194 Catah Epife. Baſil. Memoires. Herʒogs 
Elſaſiſch. chron. ib, FI. Falkenſtein Nordgauiſ. alterıh, - 2 
IT. p. 100. & 252- Rudolphi Herald. curiof. p. arı. Cruſi 
Schwaͤbiſch. chron. PH p, ızt. 


Utting, fonft Otting und Jetting. 

Sie Dttinger font Iettinger haben fonder zweifel ihren namen und 
herkommen entweder von dem im Münchnerifchen Pflesgerichte 
‚andfperg gelegenem Sige Utting oder von dem im Neuburgerifchen 
ich befindenden dorfe Diting. Die im Münchnerifihen Landgerichte 
!andfperg gelegene Hofinarch Utting gehörte im jahre 1557 den Pers 
nichen. Mögen aljo die Uktinger und Oetinger verfchiedene ſtamm⸗ 
yäufer , wapen und urfprunge gehabt haben , und nur im namen 
ibereins gekommen feyn. Wie denn die Dttinger zu Otting nabe 
ven Wemding gemefen ; das fie gleichwohl zu Wigules Hundszeiten 
ucht mehr gehabt. Denn dazumal fchrieben fie ſich Ottinger zu Ta⸗ 
versheim ı fonft Tagmershein ın der jungen Pfalz, nahe bey Naffenz 
feld. Sie befaffen von dem Stifte Eichftett das ErbEuchenmeifterame 
amt einem dörfle zum manneslehn und noch dazu die gerechfigfeit , 
son jedem hirſche oder milde, fo allda im Stifte gefangen wurde, 
inen vorder lauf zu begehren, als gleichfam eine herrliche dem Kuchen⸗ 
meifteramte angehörige Freyheit. Sie haben ihr begräbniß zu Nies 
berfchönfeld bey Donauwert. Im ihrem wapen ftehen auf einem 
ſchwarzen dreyberge im filbern felde 3 ſchwarze mooßröhrer : auf dem 
rechtögeftellten und gekrönten heime Eommen abermal zum vorfcheine 
biefe 3 mooßröhrer in einem filbernen verfhobenen fluge, Nach; ihrens 
im jahre 1578 erfolgtem abfterben verliehe der Biſchof das heimges 
fallene Ruchenmeifterlehn feinem Vetter einem von Schaumberg und 
feinen mannlichen erben. Sonſt findet man ein Ottingiſches wapen, 
weiches einen goldenen querbalken in mitte eines zur rechter ſeite ſchwar⸗ 
gen , und zur linken ſilbernen feldes vorftellet, Dex 
bbbb 3 ro 
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Bayerifche Landtafel de ao. 1557. Wapenbuch. P. L.p.82. Hub: 
ſtammb. P. 7. p. 289. & 290. Dueli Excerpta Genealogico bißo- 
rica. p. 289. MSCtum Genealogicum. 


—— —— 





Wais iſt Mufflinger. 


Witer den namen Wais oder Weis giebt es verſchiedene Geſchlech⸗ 
ter im Deutſchlande. Zu Landshut erfchien im 27ten turmiere 
ein Weis unter dem Bayerifchen Adel; vieleicht iſt es ein Muflinger 
geweſen / von welchen ſchon oben meldung gefchehen , auch das wapen 
angeführet worden, Die Waiß von Feuerbach aber gehören zum 
Rheinlandiſchen Adel. Zu Eichſtett find die Weiß von Schwelyho⸗ 
Fen bekannt , al welche allda haben aufgeſchworen. 


Humbracht von Rhein Adel. tab. 787. Falkenſtein Nordgauiſche 
Alterthuͤmer. P.Il. p. x10. Martin Cruſi Schwaͤbiſch. chron. 
PP. 09.8 P. II. p. 358. 380. 553. 617. 08% 


Waldau un Waldthurm. 


Die von Waldau / und die von Waldthurn ſind einerley Geſchlecht: 
wie fie denn auch einerley wapen führen, naͤmlich einen ſilbernen 
auf einem ſchwarzen dreyberg ſtehenden thurm mit drey fenſtern 2. 1. 
und oben mit 2 zinnen. Auf dem vorwertsgeſtellten helme erſcheinen 
‚zwep buͤffelshoͤrner: in derer oͤffnung überal ein apfel ſtecket. So⸗ 


wohl das ſtammſchloß Waldau ı als das ſchloß id um 


X 
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Amberger Rentamte. Ulrich der Waldauer zu Waldhurm , und 
Friederich Waldthurmer ftritten miteinander des wapen halber. Es 
murde aber. durch den Pfalzgraven Sohannfen vermitteld eines foruz 
ches vertragen , Daß der Waldauer fein altes wapen, naͤmlich zwey 
ſchwarze büffelshörner auf dem helme, in derer Öffnungen eine filberne 
Eugel oder ſchneeballen überall ſtecket: der Waldthurner hingegen ans 
ſtatt der ſchneeballen zweene rothe Apfel im ſchwarzen butzen fuͤhren 
fol; alfo, daß im übrigen beyderſeits ſchild und helm gleich und uns 
verändert bleibet. Diefe Waldauer fhrieben ſich auch von Pfeyftein 
Dietrich von Waldau ift im 2ten turniere zu einem Könige der Ger 
ſellſchaft in Oberbayern erwählet worden. Ihm wurde ein Bir zu 
einem turnierzeichen gegeben; welches er und alle feine mitverwandte 
thurniergenoffene feines Gezirkes führen ſollten. Dieß Gefchlecht if 
im jahre 1540 abgeftorben. Bucelin führer ihre ftammreihe an. Ir 
Franken gab es auch ein Geſchlecht dieß namen , welches einen rechtes 
ſchreg gelegten doppelten haden von filber im rothen felde : auf dem 
rechtsgeſtellten heime aber eine mit 9 filbernen ftraufenfedern befteefte 
rothe kugel führe. Dieß Geſchlecht ift in Schlefien gegangen, oder 
aus Schlefien in Franken ; und hat fi mır in diefem ſtucke unters 
fchieden , daß fie Die Fugel auf einem rothen thurnierhute mit filberner 
ſtulpe gefeget. Es hat fonft Schlefien ihr befonders Geſchlecht diefeg 
namen, melde 3 halbe rothe mondfchein im blauen felde führen in 
einem fchilde , fo die form eines herzes vorftellet. Auf dem rechtsge⸗ 
kehrten helme erſcheinet ein fiebenfpigiger rother ſtern. In Pommern, 
und im Mark Brandenburg giebt es auch Waldauer, 


Humbr. vom Rhein Adel. Tom. zır- 173. Hund ſtammb. PL 
p. 360: Spangenb. Adisfp. Bucelin. Femmatogr. Tom. II p. 
330. & P. IV. fol. 306. _Müniteri Cofmogr. Feyerabende 
tburnierbuch. Kranz zu Saxon. L. 6. 6.44. Benealog. bandbuch 
— Imhofs not. Proc. Im. L.9.c. 1.23. Wapenbuch 
2 B. 34.11. 51. 76:63. Gauchen Adels Lexicon P. I & 17. 
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Walde, 


Sie von Waldeck fonft Paing haben ihren namen und Herfommen 
von dem in der Herrfchaft Hohenwaldeck gelegenen Waldeck. 
Diefe Herrfchaft ift vor dem gebürge : und liegt darinnen nebft ger 
dachtem fihloffe Waldeck / Waldenberg , Schlied , Schließfee , mie 
auch Mirſchbach der markt. Die ſchon längft abgeftorbenen Waldecker 
baben vor ungefehr 400 jahren den ım Münchnerifchen Landgeridte 
Wolfertzhauſenen gelegenen adelichen Sitz Harnating inngehabt ; doch 
iſt es ſchon vor dem jahre 1386 an die Bartiſchen gekommen und bis⸗ 
hero dabey geblieben. Waldeck iſt ein altes Heydniſches gemaͤur, 
dergeſtalten hoch am berge ob dem Schlierſee, daß vermuthlich in 
etlichen hundert jahren der ort Fein wohnung mehr geweſen fep : Sie 
fehrieben fich fonft auch / Edle oder Sreye von Paing mit auslaſſung 

des namen Waldeder , nach dem gebrauche felbiger zeiten. Paing if 

bey den Waldecken geblieben bis auf den legten dieß namen und ſtam⸗ 

men, Einige von Walde find fchon feit dem 1494ten jahre "Lands 

fäffen im Salzburgerifchen. Uibrigens ift das Bayeriſche Geſchlecht 
der Waldecker unter die abgeftorbenen. ſchon zu feinen zeiten von Wis 
aules Hund eingetragen. Wilhelm von Walde aus dem Schwaͤ⸗ 
biſchen Haufe war im Schwäbifchen bunde bey der Cocherparthey. 


Hund ſtammb. P. 7. p. 348. & /egg. Topogr. Bav, P. 7. p: 257.% 

v2 258: -Humd Lc. Metzger biß. Salisb. p. 7034. Spangenberg 

Adlsfp. PAIK pP. 244. 1. & 419. : Gerard, de Roo, Annal, Aufr. 

p. 43. Bucelin. Semmatogr. P. Idæ FI, & Ic. p. 61. & 62, 
.&@ PIP.p.307. Datt. in Pac. Imp. publ. fol. 345. b. | 


Die Wald zehlet Spangenberg unter: die: Bayern. ‚Und es gab in 
der that ſowohl ein Graͤvliches als Adeliches Geſchlecht dieß na 
‘» " men 
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men in Bayern: die Braven hatten ihr herfommen von der Herrſchaft 
Wald an der Alz, unterhalb Trofperg gelegen » fo vor zeiten eine 
Graoſchaft war, und Zeydlorn hieſſe. Diefe Graven fehrieben ſich 
dahero auch von deidlorn. Sie führten einen rothen einwertsge⸗ 
frümten auffteigenden fparn im filbern felde. Auf dem linfsgefteliten 
helme erfcheinet ein mit der fchildesfigur getheilter Adlersflügel. Diefe 
Herrſchaft haben die Herzoge , als es an fie gefallen , den Herten 
von Bern und Vincenz im jahre 1508 zur erfegung des im friege er; 
littenen fchaden gegeben. Im diefer Gravfchaft liegt auch ein dorf 
dieß namen , wovon Die Adelichen von Wald, fonft Waldner ihren 
namen und herkommen haben. Sie führten im fchilde einen halben 
wolf oder hund, deflen farb man nicht mehr weiß. Bey dem Stifte 
Paſſau findet man mehr von diefem Gefchlechte aufgezeichnet. Sie 
find wohl-von andern Waldnern und-infonderheit von den Rheinlaͤu⸗ 
diſchen zu unterſcheiden , welche leßtere Die 3 rothen auf den 3 ſchwar⸗ 
zen fpıgen ſtehenden vögel im filbern felde führen. Sonſt finde ich 
von denen von Wald verichiedene fiegeln » als einen anker , einen. 
halben wolf ıc. jedoch ohne farben und tinfruren ; wie man nämlich 
vor zeiten noch feine farben in die petſchierſteckeln geftochen : fondern 
nur die figuren oder fchildestheilungen aleinig darmne ausgedrücder 
bat. So führte man aud) vor alters bald den ſchild, bald den helm 
mit s oder ohne den heimkleinod in dem fiegel : um den rand des fies- 
gels ftund auch gemeiniglich der Tauf- und Hausnamen desjenigen, 
welcher e8 geführet. Bisweilen aber hatten die alten vom Adel weder 
{child noch helmkleinod in das fiegel gefeget , fondern anfangsbuchſta⸗ 
ben der nämen, oder andere verfchiedene züg und figuren. . 


Wapenbuch P. 7. p. 128. 77. p.rr. & sr. I/T. p.85.° Hund ſtammb. 
P.1.p. ı55. & 347. & /egg. Gerard. de Roo. p. 100. &° 138. & 
300. Spangenb. Adlfp. P. 7. p. 94. item voce Wald. 2. 300. x. 
&7 voce Zeitlarn. p. 303. Spangenb. . c. P.Il.P.244.r. Buce- 
lip. Aemmatogr. P. IL P. zia p. 333. & IP pi 2. Falkenſtein 
Anderer Band. 1177: Nords · 
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Nordg · altertb. P. II. 9.277. Ducli Excerpta Genealog -bifl. p. 


191. Won Stetten Befchichte der Augfpurgifchen Befchlechter 
"4. Rudolphi Herald. curiof. P. 1. p. 27. & fegg. 


Waller. 


8 giebt im Roͤmiſchen Reiche verſchiedene Geſchlechter dieß namen, 
welche ſowohl ihrem herkommen nach als in den wapen unter⸗ 
ſchieden ſind. Die Bayerifchen Waller haben ihren namen und 
herkommen vermuthlih von dem im Landshuterifihen Pfleggerichte 
Mofpurg gelegenen dorfe Wahl ; weilen auch das ſchloß Wildturn, 
woher fie ihren beynamen genommen, um von ausländifchen Wallern 
ſich zu unterfcheiden , gleichfalls im Landshuterifchen Rentamte lieger. 
Diefe Waller zum Tuen / fonft Wildthurn führten einen dreymal 
oben großausgefpigten ſchwarzen querbalfen im filbern felde. Auf dem 
rechtögeftellten helme ein ſchwarzes bruſtſtuck eines bartigten mannes, 
fo einen ſchwarzen hut mit einer ſilberner ſtulpe, darinne der ſchwarze 
großgefpigte querbalfen ſtehet, auf dem kopfe fraget. Diele Waller 
fohrieben fi) noch von vielen andern gütern alſo: Waller zu Raͤſch / 
Waller zu Reicherftorf/ Waller zu Woßdorf/ Waller zu Scham 
pach ; Sie ſchrieben ſich auch Waller bloßhin. Ihnen gehörte au 
die vefte Truchtleubing + fo man jeßt Truchtlfing nennet , wie aud) die 
vefte und Hofmarch Pruckberg mit feiner zugehörung. Einige fchrieben 
ſich auch Waller zu Teyſing, und hatten die vefte Haitenfhofen ent 
halb der Iſer inngehabt. Sie haben ſich in die Thondorfer zum Karb 
ftein, und in die Pieffer von Nürnberg verheurathet , dahero haben die 
Thondorfer und Piefferifhen Kinder den Thurn nach abgange diefer 
Waller befeffen. . So waren auch in Bayern bekannt Waller vor 
Berchtolsheim an der Donau. Alſo Eommet in briefen vor Geotg 
Waller zu Berchtolzheim im jahre 1488. Ferners Alberen Valle 
in einem alten. Briefe zu Oſterhofen im jahre 1259. Sonſt waren in 
Eu — Schle⸗ 
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Schlefien und in der Mark Brandenburg auch Waller bekannt: mie 
enn auch im Roͤmiſchen Reiche einige Gefchlechter fi) von Wallen 
hreiben ; von den Wallern aber dem herkommen und wapen nad 
nterfchieden find. : Ein Gefchlecht dieß namen , fo ihr Iufter von dem 
n 305 jährigen Eriege berühmt gewordenen Feldherrn gleiches namen 
erfuͤhr et und in Böhmen fi) ausgebreitet hat , ift im vorigen jahr; 
underge in Gravenſtand getreten, und befiget in Bayern anfehnliche 
üter. | | | 
und ftammb. P. 7. p. 364. & /egg. P. III. adbuc inedita. Wapen⸗ 
buch. P. I. p. 202. II. 42. 96. 59. III. 176. v. 206. Item IP, 
190. 191. V. 90. Sinapii Schlef. Euriof. P. II. p. 480. Me- 
moires. Spangenb. Adifp. P. 17. p. 243. Gauchen Adels-Leris 
con P, I. pı 2736. Dätt. in Pac. Imp. publ. II. 10, 51. fol.32% 
0. & 345. b. & 18. fol. 350. a. 
Bart, 
die Warter haben ihren namen und herkommen von dem im Landes 
huteriſchen Pfleggerichte Dinglfing gelegenen ſchloſſe Wart. Eis 
ige davon wurden bloß genannt Warter, andere Warter von der 
Bart. Sie befaffen den marf Reiſpach, famt dem Pfarrlehn und 
»p Kirchenverwaltung allda; ferners die vefte Stainach, Wart, Dorf 
ach, Dedenfreit: Wolf, Jörg, Ehriftoph, Mary , und Wandula 
erkauften Herrn Micheld Gottshaus zu Stainach, , einen viertibau 
mt der waid gelegen zu Rothaim, melde fie von ihrer Mumen 
"atharina, Leopolden Püchlbergers wittib ererbet , fo ein Augfpurs 
eriſch Capitliſches lehn war. Wolf Warter fertiget Diefen brief; die 
adern haben erbetten ihren liebe vetter. und vater Pangraz » und 
yannfen die Warter um ihr infigl im jahre 1441 , wovon brief zu 
Stainach find. Die Bayerifchen Warter von der Warth führten 
oben dergeftalten ausgeeckte rothe querbalfen daß der oberfte mit 
1662 | drey 
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d der unterffe mit einer zinne im 
man unter den Freyherren ein 
ier im kupfer geſtochene wapen 
dem helme und der farbe nach 
ein Geſchlecht von Wartperg 
Face | 





Audolpbi Heral. cur. * 148. 
Spangenb. Adlsſp. 2. 331. 
Datt. in Pac. Imp. publ. I, 18, : 
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und Hall, 
In mit den Graven von Hall eis 
aven von Klingenberg : Ferners 
r, und von Viechtenſtein. Waſ⸗ 
Oberbayern, unter dad Bistum 
nchen gehörig. Sie wird vom. 
hat zu dem ende ein altes vors 
/ als der letzte dieſes Geichlechtör 
unda ‚ Bein Eind hatte, feste dem 
ſchweſter enkel, zum erben ein. 
namlich von dem im Burkhauſer 
‚oder Eling/ fo ein fhloß auf ev 
it. Zweene Herren von Waſſer⸗ 
tannt, haben aus dem or ein 
‘ pn dem Kaifer Heinrich im jahre 
im jahre 1226 beftätiget worden. 
beim und Artel auf einer höher 
e wohlgebaute ftadf an dem fluſſe 
wm gewitwyun yuyıı augen us us Bravſchaft Tyrol. ‚Sie. —* vor 
— in zeiten 
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zeiten ihre eigene Herren gehabt: Diefer ort war anfänglich nur ein 
fledden , und den Graven von: Waflerburg zuftändig. Herzog Otten 
von Meran hatte felbige im jahre 1102 zu einer adt gemacht. Das: 
wapen der Graven von Waſſerburg zeiget bald einen fübern und: 
ſchwarzen quergetheilten nach rechter feite aufrechfögeftellten Löwen + 
famt einem gefpalteten ſchwanze in einem ſchilde verwechfelter farben, 
wæelchen ein rechtsgeſtellter helm decket; worauf ein filberner halber 
loͤw nach rechter ſeite ſchauet; ſonſt haben ſie einen ſilbern und rothen 
quergetheilten loͤwen in ſolcher ſtellung in einem ſchild verwechfelter farben : 
der helm ift hier gekroͤnet: übrigens aber ift das wapen von dem vorigen 
in nichts mehr unterſchieden. Won den Graven zu Wafferburg » 
Medling und Frontenhaufen ſtammen ‘ab die Herren von Rod it 
Bayern, wenn wir dem Spangenberg glauben, En | 


Hund ſtammbuch. PI. p. ı5r. Virus Arnpeck . 194. Er 
feld Bayeriſcher Atlas. Hund Z. cp. 155. Ehurbayern p. 
218. Brandis Tyrol. Ehrenkt. P.I/.p.132. Freher de re me- 

.netar, ‚Pighius, ir Herc. Prodicio. Fugger Ebrenſpiegel. lib. 
IP. c. 4. Gerard. de Roo. biſt. Außr. lib,. IV, Brunnerus Al-..: 
mal. Bej. P. III. Spangenb. Adlfp. 2. 1. p. 295. 


Wazmannsdorf. 


gi Wasmandorfer haben vermuthlich ihren namen und herkommen 

von einem verfallenen Sie die namen bey Watzman einem berg 
im Berchtoldgadiſchen. Im erften wapenplage find 4 Freusweife zus 
fammengefeßte goldene Baumblätter an einem goldenen fing! , der auf 
einem goldenen dreyberge im ſchwarzen felde fiehet. Auf dem helme 
erſcheinet ein ſchwarzer furnierhut, worinne dieſe blaͤtter auf dem drey⸗ 
berge ſtehend zum vorſcheine kommen: an der ſpitze des hutes erfcheis 
net eine krone, worinnen ſchwarze hahnenfedern ſtecken. Chriſtian 
Watzmandorfer krieget im jahre 1398 mit einem Graͤven von Hals 

— cccc3 Graͤnitz 
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Gränis halber; und zwar im jahre 1354 bey der veſte Wildenſtein, 
und zu Leuprechting im jahre 1406 7 wovon briefe zu Paſſau da find, 
Sie haben im andern mapenplage ihr flammmapen ; :nämlidy einen 
ablangsgetheilten fchild , deſſen erftes feld von gold , und Das andere 
ſchwarz ift. Im dritten ift das rechte ſchwarz und das linke von gold, 
Auf dem helme erfcheinen zwey goldene büffel$hörner : an jedem auf 
fenher hangen 3 ſchwarze ſtrauſenfeder. Sie haben im erſten und viers 


ten plage das obenbefchriebene ‚wagen der: Defterreicherifchen Wazen⸗ 
dorfer angenommen. 


Spangenberg Adlfp. P. IT. P. 18. 52..r. 198. Hund ftammb. P. 217 
Wabprnbuch. PL. p. 82. & V. 56. Gotha Diplomatica 2. 24. 


jıste Genealog. wre 
Weichs. 


n Bayern giebt es zweyerley Weichs: eines im Muͤnchneriſchen 
Landgerichte Crantſperg: das andere zu Stadt am Hof. es 
nes haben vor alters jederzeit und völlig die Herren von Weichs 
befeffen , bis Hoͤrg von Weichs zweene theile von. diefer Hofmard) 
an die von Tannberg Fäuflich überlaffen , und den dritten theil als ein 
Sideicommiß auf den alteften dieſes Weichſiſchen ſtammen geleget. 
Innhaber dieſes dritfels ift Johann Wolf Freyherr von und zu Weiche: 
der foldyes nutznieſſet und allda wohnet. Der vordere theil des ſchloſ 
ſes wird von Mary Antoni Joſeph Freyherr von Tannberg befeffen, 
Die von Weiche an der Glan führen einen einwerts gefrümten ſchwar⸗ 
zen mantlfchnitt im filbern felde. Auf dem linfsgeftellten heime er; 
fcheinet zwiſchen zweenen mit der fehildestheilung begeichneren Adlers⸗ 
flügeln ein auf einem mit goldenen quaflen gezierten rothen polfter links⸗ 
figender filberner aff / fo einen fpiegel vor ſich haltet. Die von Weiche 
zu Traubling führen einen ablangsgetheilten fhild : der rechte wapen⸗ 
platz iſt ſchwarz: der linke ſtellet einen rothen querbalken in mitte des 
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filbernen feldes vor : auf dem rechtsgeftellten helme erfcheinen zwey 
mit den ſchildesfarben getheilte offene buͤffelshoͤrner; an jedem hangen 
auffenher 4 weintrauben.- Sonft hat Weichs zu Augfpurg ı Eichſtett, 
Maynz, Worms und Fulda aufgeſchworen. Die unweit dem fluffe 
Paar , an einem berge , ſchier in der mitte zwifchen Friedberg und 
Aichau liegende Hofmarch Obergriesbach iſt von alters her ein Weich⸗ 
ſiſches gut. Wigules von Weichs Ritter hat die Hofmarch Leuten⸗ 
bad) im jahre 1462 an ſich erfauft, und hernach im jahre 1468 mif 
dem Klofter Biburg um die Hofmardy Griesbach vertaufhel. Das 

Weichſiſche Geſchlecht Hat auch die Herrfhaft Rotene um dag jahr 
2424 zu befigen die chre gehabt. Des Leonhards Pichler hinterlaffene 
witwe Agnes, gebohrne von Seckendorf hat im jahre 1493 zu erben 
ihres Landgutes Staingrief ,_ ſo im Münchnerifchen Pfleggerichte 
Schrobenhauſen vor dem Forft Hagenau Fieget , 3 brüder ihre vetter 
Wolf, Ehriftoph und Andre die Weichsner eingefeßet ; wozu auch der 
Edelmannſitz Woͤrth gehöret, fo faft ein ſtund weit von diefem fchloffe 
und Hofmard) entlegen. Uibrigens gab’ es in Bayern ein befonderg 
Geſchlecht von Traubling und werden die Weichfer famt dem gute dag 
Zraublingerifh wapen angenommen haben. So find. aud) Die Weich» 
faar von den von Weir wohl zu unterfcheiden. Unter den Regen⸗ 
fourgerifchen Geſchlechtern find Die Huber / genannt Traublinger bekañt. 


Topogr. Bav. P.I.p. 82. Repert. Bav. Topogr. Bav. Lc. p. 147+ 
Hund ſtammb. P.Z Fol. 265. Topogr. Bav. P. 1. P. 196. 
Spangenberg Adlsfp. P. Ip. 93. r. Spangenberg Z.c. Buce- 
lin. femmatogr. P. IT. P. 3ia & P. IV. p.466. & 467. Topogr. 
‚Bav. P.I. p. 67. loc. cit. p. 162, $alfenftein Nordg. alterth. 
FIT p. 86, 95, 143. & 193. Wapenbuch. 2. 1. p. 79. & 
II.p.63. & V. 223. 
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| Weiler. 


Ä Siörie es verfchiedene Gefchlechter die namen im Deutfchlande 

7 giebet, fonderlic das Adeliche Gelchlecht von Weiler am Rhei— 
ne im Spenart , und das andere gleichfalls adeliche im Schwaben , 
welche beyde im wapen unterfchieden find: Das Adeliche Gefchlecht 
der Weiler in Bayern aber weder der flammreihe noch dem mapen 
nach mehr befannt iſt; alfo hat man bier Fein weitere meldung von 
ihnen thuen koͤnnen , noch wollen » weilen vermuthlich die Schwaͤbiſchen 
und Rheinländifchen, als weit anfehnlichere, und in denen orten, no 
diefe turntere , welche die Weiler befuchet haben, naͤmlich Ravenfpurg, 
Eftlingen , Heylbrun, Hendelberg , und Stutgart, wohnhafte Ges 
fchlechter , auf bemeldten turnieren gewelen find. Aus eben Dielen 
urfachen hat man auch die Thomen, die Thennesberg und was efwan 
ſich noch finden mögte, nicht befchreiben koͤnnen. 


Humbracht vom Rhein. Abel 7Tabb. 223. Bucelin. Aemmatogr. 
Germ. Leben Zeopoldi P. 7. 2.276. Bufendorf. de reb. geſtis 
Priderici Wilbelmi, | J 


Welchenberg. 


ie Welchenberger fuͤhren ihren namen und herkommen von dem 
im Straubingeriſchen Pfleggerichte Mitterfels gelegenen Site 
Welcheuberg oder Welkenberg. Es gab auch Welchenberg zu Leng— 
feld: Die Welchenberger führen einen einmal ablangs und einmal 
quergetheilten child : das erfte und letzte feld ift fhmwarz : dag andertt 
und dritte ift von filber. Auf dem vorwerts gefteliten helme erfcher 
nen zwey mit der fchildestheihung bezeichnete offene duͤffelshoͤrner. 
Einige Lengenfelder von Welchenberg feßten einen windhund anf dem 
helme; ſchrieben fich auch Lengfelder zu Roſenberg. Albrecht Lenafeb 
der zu Altenburg führte im jahre 1391 einen figenden hund im (ip 

au 
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auf einem bühel, Herr Hadmer von Walchenberg war zeug in eis 
nem von dem Heinrich von Sevelde wegen dem ſchloſſe Seveld und 
ihrer Pfarr um das jahr 1254 errichteten briefe. Sigmund Lengfets 
der zu Welchenberg führt in mitte des fehildes einen goldenen ring, 
daran 3 grünne feeblätter im rothen felde Hangen. Auf dem heine 
-erfcheinet in einem rothen verfchobenen flug der ring mit den feeblärtern, 
Siehe Lengfeld. | | 
Hueber Aufßria ex Archivis Mellicenfibus illußrata. lib. 1. p. 23. m. 
5. Woapenbudy ?. IZ.p. 56. Dueli Excerpta Geneal, bifl. p. 
125. Hund ſtammb. AZZ | 


Welphen. 


Sn den Welphen ift vornhern bey dem Haufe Bayern fü viel abz 
9 gehandelt worden , daß es überflüßig ſcheinet noch mehr zu fas 
‚gen. Die Braven von Srontenbaufen/ Teyfpach und Medling follen 
von dem alten Geſchlechte der Melphen herfommen. Medling ift 
ein zerbrochenes ſchloß und burgftall, nahe bey Muͤldorf, Sonſt iſt 
‚noch ein anders Medling / ein altes ſchloß, naͤchſt bey Au und Gars; 
welche beyde Klöfter Die Graven von Medlıng und Srontenhaufen ges 
ſtiftet haben. Dieß legte Medling gehört dem Törringifchen Geſchlech⸗ 
te. und fol nach Wigules Hunds meinung das rechte ſtammen ⸗ und 
namenfchloß obgedachter Graven feyn. Es ift auch zwilchen Paums 
burg und Trofperg ein altes burgftall, und jegt ein Kirchlein darauf, 
Medling genannt. Es mag derfelben Herrihaft angehoͤrig geweſen 
ſeyn. Contad / der andere dieß namen, Biſchof zu Regenſpurg, ein 
ſohn des Graven Heinrich von Frontenhauſen und Teyſpach, aab dem 
Bistume und Stifte unter andern guͤtern Neupeuͤrrn am Inn vorm 
gebürge. Biſchof Jobann hat lang hernach, naͤmlich im jahre 1388 
Neuenpeuͤern den Harskirchnern verfaufet , welche Der Hund unter die 
abgeitorbenen Geſchlechter fegeh, ; 
Andere: Dand. doddd Unge⸗ 
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. Ungefähr nad dem jahre 1160 oder 70 als der Grav Chuno odey 
Conrad von Megling der ältere, und feine Hausfrau Sophia nicht 
mehr im leben waren; Elagte ihre tochter, eine Gemahlinn des Graven 
Spborho von Neuenburg und Falkenftein in des Herzoges Dtten Hof 
zu Pleinting auf die burg zu Megling , auf eigen und leute, was im⸗ 
mer Dazumal dem Graven Chuno und der Frau Sophia gehörig mar, 
Latzius meynet , die Graven von Mohr gehören auch. hieher , als nd 
sen Rohr und Medling einerley Gefchlecht. Allein es ift ihm nicht 
zu trauen ; fo hab ich auch das wapen der Graven von Rohr nicht 
eingefehen : daß aber die Graven von Srontenhaufen, Teyſpach und 
Medling einerley Gefchlecht ſeyn, zeiget Die gleichheit ihrer wapen an. 
Das Teyfpachifehe wapen hat 3 rothe querbalfen im filbern felde, 
und auf dem rechtsgefehrten helme, fo ober dem fhilde ſtehet, swey 
offene büffelshörner , derer das rechte von filber und das linke roth ift. 
Das Medlingifche wapen hat 3 rothe und filberne wechſelweiſe ges 
zohene querbalfen für ihren fchild, welchen ein linksgeſtellter und ger 
Erönter helm dedfet » worauf zwey Efelohren ſtecken, derer das rechte 
roth und das linfe-vom filber if. Das Srontenhaufifche wapen hat 
gleichfalls z rothe und filberne wechſelweiſe gezohene querbalken für ihs 
ren fchild ; jedoch find alle diefe balken oben und unten gewölbt. Den 
ſchild decket ein vorwerts gekehrter und gefrönter helm , in deſſen Erone 
gleichfalls zwey Efelohren ſtecken; jedock ift hier das rechte von filber 
und das linke roth : da hingegen im Gravmedlingifchen helmkleinode 
das rechte roth und das linfe von filber ift. | 


Conrad der anderte dieß namen Bifchof zu Regenfpurg , ein fohn 
des Graven Heinrich von Srontenhaufen und Teyſpach verkaufet ei 
nen theil feines väterlichen Erb an FSrontenhaufen, um 7000 pfund 
Regenſpurger pfenninge ; und bauet das fpittal dafelbft am fuſſe der 
brücten enthalb der Donau. Ferners gab er zum Bistume und Stifte 
die veſte Teyfpach / Werd / Rönigswart. fo das rechte alte ſchloß 
der Herrfchaft geweſen, und jet Hochenburg am Inn heiſſet „ wo ein 

REG urg⸗ 
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Burgſtall geftanden nahe an dem Inn ; wie auch alten Beuͤrn; dazu—⸗ 
mal mag nach Wigules Hunds meynung Alt: und Neubeuͤern zufamm; 
gehört haben. So ift auch zwiſchen diefem Bifchofe Conrad und dem 
Abbte Nanzo von Biburg ein firit um das Pfarrlehn zu Sandelz⸗ 
haufen entftanden , allwo es der Abbt im jahre 1220 gewonnen. Sonft 
ift auch in Defterreich ein Mödling , allmo der Ulrich Eisinger von 
Enzing dem Klofter Melih den Zehend abgetretten. Wibrigens, daß 
die Welphen Bayeriſcher und nicht Schwäbifcher abEunft feyn , und 
ihr Gravfchaft das alte Noricum oder , wie e8 jeß heiffet , die Grav⸗ 
fchaft Tyrol geweſen fey , ift aus den gefchriebenen urfunden damaliger 
zeiten , und andern beweistuͤmern ſchon bemwiefen. Von diefem Ge; 
fchlechte blühete fchon zu zeiten Kaifers Karl des Groffen Bonifag 
der erfie, ein Bayer von geburt , ein fohn des Bayerifchen Graven 
Adelberts, ein Grav zu Lucca und Marggrav zu Tuſcien. Mathud 
Herzoginn aus Zufcien, die mächtigfte Frau in ganzen Welſchland, 
fo im jahre 1046 gebohren , und mit Godefried dem hochruͤckigen 
Herzöge in Lottringen vermählet war , aud die Roͤmiſche Kird) mit 
ihren eignen gütern ſo reichlich befchenket , nahm nach deffen im 
jahre 1076 erfolgten ode zu ihrem andern gemahle den Welphen den 
jüngern. Ob und mas für ein recht diefer Welfus auf die Mathildi— 
fchen güter vermög heurathlichen fprüchen gehabt habe , ift je weder 
zeit noch platz zu unterfuchen. 

So verftattet auch die Fürze und abficht gegenmertigen Bandeg 
nicht, weitlaͤufig gegeneinander zu halten , die zweenen in den ſtamm— 
tafeln A und D angeführten Gencalogifhen Willführlihen füge , ob 
nämlich Bertold , welchem der Kaifer das Herzogtum Bayern vers 
lichen hat, Welphen den 2ten oder Leopolden zum vater gehabt 
habe ; wie. auf beydes nur meinen. unmaßgeblichen fingerzeig an 
gehörigen Örtern zu geben nicht ermangelt hab. So viel ift gewiß , 
daß Kunegundis die erfte Gemahlinn Azo des 2. oder wie er fonft 
heiſſet, des Adelberts Marggraven in Ligurien , welcher im jahre 1097 
geftorben , nur von den alten Schwäbifchen Welphen erbinn gemeien 
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fen. Uibrigens ſtammten auch von den Guelfifchen Geſchlechte ab 

die Koͤnige von dem Transjuraniſchen Burgundien, wie die alten: 
Schwaͤbiſch⸗ Bayerifchen Guelfen, welche im gröften gluͤcke und allem: 
überfluffe bis auf Heinrich den Löwen gelebet haben , deffen vier föhne 
Heinrich / Luder / Otten und Wilhelm gemwefen find, movon der letzte 
einen einzigen fohn hinterließ , nämlich den Dtten , das Rind zuger 
nannt , erften Herzogen von Braunfchweig + Lüneburg. Und dieſes 
hohe und mächtige Guelfifche Haus hat nach dem tode Kaifers Luder‘ 
des Sachſen / als dag glücf auf die von den Gibelinern gleichfam von: 
dem ftaube hervorgezohenen Hohenftaufer fiele , durch ihr beyſpiel ges 

Ichret , daß alle macht und Reichthum auf der welt eitel und ve 

gänglich fey. 


Aventin, ib. 2. fol. 175. loc. eit. fol. 70. & part. 2. p. 226. Latius 
de migr. gent. fol. 408. Großnuͤrnbergeriſch Wapenbuch. ZIL - 
p. r0.& ır. Hund ſtammb. P. J. p. 68,69, 70. Origines Guel- 
Ace Ao. 1750. Hanovera edit@. Tom. I. lib. I. c. ZIl. p. ı2. & 
Jegg. ib. II. c. I. p. 103 - 110. nec non lib. III. p. 452.8 461. 
ftgg. Hueber Aufria ex ar@ivis Mellicenfibus illußrata p. 131. 
Origines Guelfice Tom. IT. lib. IV. p.64.& lib. V. p. 234.8 ſegqq. 
Tom. III. ib, VII. p. 183, 244., 245. & 376. Tom. IV. L. VII. 
P- 7. & fegg. nec non ibidem p.259. in Differ. Genealogicis Saxon. 
&” Gibelingicorum Imperatorum. | 


Wemding. 


Si Wemdinger haben ihren namen und herfommen von einem Sir 

ge zu Wemding in der ſtadt gleiches namen, und haben fich in 

zwo linien getheilet, als in die von Wemding / und in die von See 

Die Wemdinger hatten Fünfftete und Otting im Grayfpachergerichte 

inngehabt : beyde fehlöffer und dörfer liegen nahe bey Wemding. Das. 

mn Fuͤnfſtett famt etlichen * und guͤtern iſt ſowohl = — 
a e 
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Stifte Regenſpurg / als die ftadt Wemding felbft: Beyde linien die von 
Wemding, und die von See, führen einerley wapen, nämlich im ro⸗ 
then felde einen linksgeſtellten filbern rüdenkopf und hals famt einen; 
rothen ftachlichten halsbande, fo voller fpige iſt. Der legte aus denen: 
von Wemding liegt in der Unternpfarr zu Ingolftadt in der St. Mor- 
ritzkirchen, allwo der Grabſtein mit den ahnen zu ſehen iſt. Im Aus⸗ 
zuge der Turnierer im 28ten furniere werden die Wemdinger unter, 
die Schwaben gefeßet, als ein zu der freyen Ritterfchaft im Schwer; 
ben am Kocher gehöriger Adel. Diefe ftadt Wemding nebft einem 
fchloffe in dem Bistume Aichftert gehört zu dem Rentamte München. 
Es geſchahe wegen verfäufung diefer ſtadt zwifchen Bayern und dem, 
Graven von Detting groffe irrung und ſtreitigkeit. Wemding in Fünfs: 
ftetten hat zu Eichftett aufgeichmworen. : 


Hund ftammb. P.II. p. 361. & fegg. Wapenbuch F. 7.5.78. Lüs 
nig im Reichsarchiv / part. Jpecial, cont. II. abtheil, 4. abf. a7. 
n.ı. feqg. Leben Raifers Joſeph / P. I. Staatscanzley, tom. 
XV. p. 771. & 930. Buchercabinet zehenter eingang. . 777. 

Gauchen AdelssLericon. P. 11. p. 1278. Balkenftein Rordg. als ' 
terth. 2. II. p. 90. 227. & 256. Dart. in Pac. Imp. publ, 


Weſternach. | 


Joh ann von Weſternach hat im zoten>turniere zur ſchau mit dem 
Graven Diepold von Lechsmund aufgetragen. Die Wichfens 
fteiner führen einen links aufrechtgeftellten blauen wolf im filbern fels 
de. Auf dem linfsgeftellten helme erfcheinet ein halbes frauenbild : 
- die Eleidung famt den hintergeflürsten ermeln ift blau : wie denn audy 
blau find die bloffe arme , fo fie ausftreddet, und derer jeder mit einer 
filberner ſchlange umwunden ift. Auf dem Eopfe erfcheinet eine krone: 
und die helmdecke ift innenher blau : auffenher aber von filber.. Das 
Weſterachiſche heut zu tage Freyherrliche Gefchlecht in Schwaben bes 
F dddd3 ſitzet 
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figet das Erbmarfchallamt indem Stifte Augſpurg. Johann Euſta⸗ 
chi war im jahre 1626 Hochmeiſter des Deutſchen Orden, und erwarb 
den Freyherrlichen fand. Ferdinand , Freyherr von Weſternach/ 
Oberftallmeifter des Hochdeutſchmeiſters und Pfalgraven , wurd im: 
jahre 1709 in dem Schlangenbade von den Franzofen erfchoffen. Jo⸗ 
n Earl,.Herr auf Eronburg war im jahre 1713 ausfchuß der 
Schwäbifchen Ritterfchaft an der Donau. Die Weftacher haben eben 
jenem fchild , welchen die Weichſenſteiner führen ; allein auf dem ges 
Erönten helme erfcheinet bey ihnen der fuchs wiederum , fo auf dem 
ropfe eine Frone hat, mie im ſchilde. Die von Weichſenſtein werden 
auch unter die Bayerifchen Befchlechter gezählet. Und führen doc) mit 
den Wefternachern einerley ſchild: werden auch fonft unter den Fraͤn⸗ 
Fifchen von Adel gefunden. Einer von Wichfenftein erfchien im 27ten 
$urniere zu Landshut unter der Bayerifchen Ritterfchaft. Sonſt gab 
es auch ein Adeliches Geſchlecht in Bayern, Weftacher genannt. Sie 
führten einen ſchwarz und ganz im goldenen felde ftchenden mann; auf 
dem gefrönten helme aber einen halben foldyen namen, welcher mit der 
rechten hand einen grünen bufchen halte. Doch finde ich weder ein 
ſtainmhaus in Bayern, fo Weſtach heiffet, noch eines‘, fo Weſternach 
genennt wurde: wohl aber ift mir befannt ein adelicher Sig und Hof— 
march, fo Wefternader heiffet. Diefer Sitz liegt im Münchneriichen 
Pfleggerichte Landfperg , und gehörte im jahre 1557 den Arefingern zu. 
So findet man auch in Hocenwaldedifcher Herrfchaft in Bayern ein, 
ort des namen Weirenftain And einen berg Wareftain, allwo vor geis 
ten ein Sig mag geftanden ſeyn. 


Ruͤxner turnierbuch. Wapenbuch. P. 7.2. 170. Gryphius von Rit⸗ 
terorden. Einleitung zur H. Hiftorie. P. II. p. —* Bucelin. 
Aemmatograpb. P. II. P. zia p. 37 & P. II. p. gı9. &P. 
IV. p. 311.- Datt. in Pac. Imp. publ. fol. 313. a f. 345. d. II 
18.5. 350. Spangenb. Adisfp. P. I. p. 94 Wapenbuch. 2. 7. 
B. 03. Repert. Bav. Landtafel des Fuͤrſtenthums Ober » ımd 

Niederbayern de Ao, 1557. Hund ſtammb. 2ZZZ 
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—Wildeck oder Wine, 


Die Wildecker oder Wildnecker haben ihren namen und herkommen 
von einem im Salzburgeriſchen gelegenen ſchloſſe Wildeneck. Sie 
fuͤhren zwey mit dem ruͤcken aneinander aufrechtsgeſtellte rothe bocks⸗ 
hoͤrner im ſilbern felde. Auf dem vorwertsgekehrten und gekroͤnten 
helme erſcheinen abermal dieſe zwey hoͤrner vor einem Pfauenfederbuſche. 
Hans Wildenecker iſt geſtorben im iahre 1430, und liegt zu Polling im 
‘der Zuchlenhaufercapeln. Sonſt liegt auch einer von diefem Geſchlech⸗ 
te zu Tegernfee. Hanns Wildeckert von Lelling nicht weit von See⸗ 
feld im Weilhamer gerichte lebte um das jahr 1470: wie zu erkennen 
ift aus Herzoges Albrecht Landtafel. Sonft findet man von einem 
Wildenediichen Geichlechte ein anders wapen , nämlich zweene ‚blaue 
nad) linker feite übereinander fortfchreitende und gefrönte loͤwen img 
filbern felde. | 


Repert. Bav, Wapenbuch. P. II. p. $4. Hund ftammb. ?. ZIZ, ad- 
buc inedita. Dueli Excerpta Genealogico- biflorica p.288. 


Wildenberg. 


Die Wildenberner haben ihren namen und herkommen von einem ing 
Sandshuterifchen Pfleggerichte Rottenburg gelegenen Site Wil; 
denberg. Sie führten in ihrem ſchilde 3 rothe rofen, 2. ı. im ſilbern 
felde gefeßt. Auf dem rechtsgefehrten heime erfiheinet ein ſchwarzes 
bruſtſtuck eincs alten manncs , fo einen fpigbart , und auf dem ko⸗ 
pfe eine rothe hauben mit einer filberner flulpe trage. Sonft waren 
auch die von Weibelberg oder Weilberger , ein Bayeriſch Gefchlecht, 
fo vermuthlich ihren namen und herkommen von dem im Landshuteris 
fchen Pfleggerichte Rottenburg gelegenem Sitze Willenberg hat , fie find 
auf den turnieren geweſen. &o ift auch ein alt s Adeliches Gefchlecht 
an dem Rheine dDieß namen; welches von dem auf dem zwie 
en 


.. 
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ſchen Creuzenach und Simmern gelegenen ſchloſſe wildberg den namen 
Führer. Vor zeiten blühete ein Graͤvliches Geflecht dieß namen in 
Franken; welches aber ‚mit dem Conrad, der fein ſchloß Wilberg an 


das 


Stift Würzburg verkaufet, im jahre.1299 abgegangen. Nicht 


‚weniger ift ein alts Adeliches Geſchlecht von Wiltberg in Hollftein und 
Mecklenburg, bekannt geweſen; im vorigen jahrhnnderte aber völlig 
erlofhen. In Schlefien haben die von Wild; oder Wiltberg auch vor 
alters geblühet. Won denen von Wildberg‘in der Schweiß aber und 


son 


den Wildbergern in Defterreich hat uns noch Fein fhriftfteller was 


Hinterlaflen. u 
‚Repert, Bav. Wapenbuch. P. 77. p. 56. Humbracht von Rhein Adel. 
‚3 Tab. 74. ſeqq. Hönns Cob. Chron. P. L. p. 100, Sinapi Schief 
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Curioſ. PL. p. 2034 Gauchen Adls⸗Lexicon P. J. p. 2888. 


Wildenfels. 


Sin Herr zu Wildenfels war mit dem Herrn zu Abenfperg im 26ten 


furniere zu Stutgard nebft vielen Rittern und Edelknechten des 


Fuͤrſtlichen Hauſes zu Bayern, wie auch im 26ten turniere unter den 


erren. Der Wildenfelſer wapen iſt eine ſchwarze roſen ohne ſtingl 


im ſilbern felde mit einem butzen. Auf dem helme erſcheinet eine hohe 
ſilberne turnierhauben ohne fulp » worauf dieſe ſchwarze roſen ſtecket. 


Sie 
bey 


ſind in Bayern abgeſtorben, zu Wigules Hunds zeiten aber noch 
wenig jahren im Oberſaͤchſiſchen kreiſe geſeſſen. Wie dem 


auch ihr Kamınfchloß , Staͤdtlein und Herrfchaft Wildenfeis im Ery 
gebürge an der Mulde und an den Vogtlaͤndiſchen Graͤnzen gelegen) 


und 


nach ihrem abgange, durch gewiſſe vertraͤge an die unmittelbaren 


Reichſsfreyen Graven von Solms , movon eine linie darauf wohnet 
‚und fich hernennet , gelanget if. Die Wilvenfelfer , fo in Meiſſen geblie⸗ 
‚ben, führten einen gevierten ſchild: im erſten und vierten wapenplatze 


i 


eine rothe roſen im goldenen felde ; im zweyten und dritten einen nad) 


rech⸗ 
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rechter feite aufrechtsgeftellten filbern loͤwen mit rother unge , Flauen 
und einem gefpalteten ſchwanze im ſchwarzen felde. Auf dem erften 
helme ftehet eine mit gold und ſchwarz geſchachte höhe turnierhauben 
ohne flulp, an deren fpiße eine ſchwarze rofen ftefet. Auf dem andern 
helme ein halber. filberner loͤw in einer Frone. Die helmdeke iſt rechter 
feits vom gold und fehtwarz : zur linken von filber und ſchwarz. 
enbuch P. II. p.25. & zr. Rixneriſch turnierbuch. Mülleri 
m — a Bo Min en Hera Nosmenclat. 
Red. Fenenf. Seckendorfs Hifor. Lutber. Hund jtammb, 2.1. 
2.371. Datı in Pac, Imp. publ. fol, 253. a & II. 10. 45. 


Wildenforſt fiehe Forſter. 
Wildenſtein. | 


Dee Wildenſteiner haben ihr herkommen von dem im Muͤnchneriſchen 
Pfleggerichte Riedenburg liegenden ſchloſſe und Hofmarch Wilden⸗ 
ſtein. Hanns Benno , Freyherr von Liechtenau, geweſener Pfleger zu 
Kelheim hat diefes landgut von den Wildenfteinifchen an fich erkaufer, 
Sm Kärndten giebt e8 nicht wert von dem waffer Feiftriz und dem 
fchtoffe Feierfperg ein ſchloß, genannt Wildenſiein / als das ſtammhaus 
der Kärndtneriihen Wildenfteiner , jeßiger Herrn Graven von Wilden⸗ 
ſtein: weiches im jahre 1348 von einem ftarfen erdbeben verſchuͤttet 
worden ; dergeftalt, daß es num ganz verwachien if. Die Bayerifchen 
Wildenfteiner waren auf dem furniere erfchienen. Sie führen einen 
mit gold und roth linfsfchreg gerheilten fehild. Auf dem linksgekehrten 
Helme erfcheinet eine goldene medere turnierhaube mit einer rothen ſtul⸗ 
pe: auf der hauben aber ſtecket ein hoher hannenfederbuſch. Sonft 
giebt es auch in der Canton Bern und inder Canton Bafel, wie auch 
in Schwaben imZürfterbergifchen fchlöffer diefes namen Wildenflein, und 
dahero kommet es, daß es ſowohl in der Schweiß als anderswo Wilden⸗ 
ſteiner giebet. Die Bayeriſchen find in Steyermarf gezohen / und ha⸗ 
ben allda das Obererbkammeramt nachgehends erhalten, 

Anderer Band. eeee Topogr. 
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Topogr. Bav. P. 1.p.186.- Balvafors befchreibung bes Raͤrndten⸗ 
landes.p.45. Spangenb, Adelofp. P.I.p. ↄ4. Hübners Geneal. 
Tab, 974. Sinapi Schlef. Luriof. P.I. & p. II. p. ızız. Wap⸗ 
penbuch P. 7.p.79.- Datt in Pac. Imp. publ. Bucelin germ, 
femmat. P. IIl. p. 254.& 444. & I. c. p. 323 poflea. Gauchen 
Adelslegicon P. 4. p. 2891. &’ /egg. Br 


Wildenwart. 

Die von Wildenwart haben ſonder zweifel ihren namen und herkom⸗ 

men von dem in der Hohenaſchauer herrſchaft am Chiemſee gelege⸗ 
nen ſchloſſe Wildenwart. Sie hatten auch die uralte in dem Muͤnch⸗ 
neriſchen Pfleggerichte Pfaffenhofen gelegene Hofmarch Eylenried im 
jahre 1383 inngehabt, bis es im jahre 1507 durch kauf an Veit von 
Eenboltftorf gefommen. In ihrem wapen zeiget das goldene feld einen 
auffteigenden blauen Mantlſchnitt. Auf dem heime kommet zum vors 
fheine ein blauer Hut mit einer goldenen ſtulpe. Die fpige des hutes iſt 
mit Feiner Erone gezieret , worinne 3 firaufenfeder ſtecken , derer die 
mittere blau ift, die beyde Auffere aber von gold, Aus der ftulp des 
hutes raget auch zu jeder feite eine goldene ftraufenfeder hervor. Die 
Wildenwarter haben das in Münchnerifchen Pfleggerichte Pfaffenhofen 
gelegene ſchloß und Hofmarch Eurnpach inngehabt ; und feynd alle 
wegen der nachbarfchaft zu Scheyern begraben. In ihrem wapen ſiehet 
man zu zeiten auch die anffteigende fpige von-gold im blauen felde: Es 
wird ihnen auch zugeeignet das oben bey dem Hundifchen gefchrieben 
wapen / fo in zweenen gegeneinander gefeßten flüglen beftehet ; Daß alle 
vermuthlich diefe Wildenwarter von den obigen Wildenwartern unter 
fhieden: mit den Hunden aber einerley geſchlecht ſeyn. 


Topogr. Bav. PI p. 156. Repert. Bav. Hund ſtummb. 2. 4. 
p-370. Dueli Excerpta genealegice- biflorica p. 188. 


Wildt⸗ 
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Wildthurn iſt Walter zu Wildthurn. 
dis alte Rittergut Wildthurn gehoͤret heut zu tage dem Freyherr⸗ 
lichen Pelkhoferiſchen geſchlechte, wovon ſich eine linie von Teis 
fing / einem im Landshuterifchen Pfleggerichte Neumarkt gelegenen 
Edelmanſitze zu fchreiben pfleget. Wigules Hund gedenfet in dem drit⸗ 
ten theile feines Bayerifchen Stammenbuches, daß einige von Pelk⸗ 
hoven fi) von Moßthenning gefchrieben haben ! und führer fehr vieles 
an, Davon nur etwas weniges von ihrem urfprunge beybringen will. 
» Die Pelkhofer, fo fich in alten briefen gleichwohl Polnkhofer geſchrie⸗ 
; ben , wie in denfelben zu finden, in die dritthalb hundert jahr , und. 
» darüber, bey und um die ſtadt Dinglfing , auf dem land zu Hackers⸗ 
» bofen/ Wioßdenning und Maͤning an der fer gehauft , und wie 
» ich von meinen voreltern in der jugend gehört, fo follen fie das Flofter 
» Seemanhaufen bey Gaͤnkhofen angefangen haben zu bauen , aber 
„darnach durch Die Hieman gar vollendef , und verricht feyn worden, 
„ dann das dorf fo allda geftanden , und nody etliche häufer vor dem 
» Flofter chen, würdet auf diele ftund Polnkhofen genannt. Stephan 
„Polnkhofer hat um das jahr 1357 wie ich in alten briefen zu Dingels 
» fing gelefen , dafelbft gehauſet ꝛc. 

Wie derjenige , fo in dem Buche des oftgedachten Dneli die 
dem Hollandifchen turnierreimen zugeeignete wapen hineingefeßet , ganz 
und gar nicht alle erforderliche Heraldifche richtigkeit zeiget : alfo giebt 
er. den Cloßnern zwey wapen / da doch nur eines das geſchlechtswapen, 
das andere das Müllbergifhe angenommene wapen. Alfo auch eignet 
er den Trenkbeken zwey mapen zu, Da doch das erfte dag Intoblerifche, 
das andere das Trenkbefifche if. Alfo gibet er auch den Herzogen aus 
Bayern / den Srauenbergern von Srauenberg / den Traunern / den 
Staudachern / den Pflugen / den Stiedbergern / den Grafen von 
©rtenburg / jedem gefchlechte zwey wapen, ohne zu fagen, warum oder 
welches das geſchlechts / und welches Das angenommene wapen fey: jes 
doch hat er in dieſem ſtucke billich gehandlet , daß er die wapen derjenis 

cv... gen 
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gen gefchlechter hat beydrucken laffen, fie mögen auslaͤndiſche oder inn⸗ 
laͤnndiſche geweſen feyn, welche der Holland in ſeinen reimen anfuͤhret / 
und ſelbiger zeit in Bayern geweſen ſind. So war er auch in dieſem 
billich, daß er einige wapen in dem ietzten wapenblatte hat beydrucken 
laſſen , welche verſchiedene linie vom einerley geſchlechte mit veraͤnderten 
farben , und figurſtellung führten , als das Stoͤriſche / Bundelfingifchet 
Sobenfelfifche / Thorifche und noch andere mehr. 


Grav von Winderg ie Hochenbogen. 
Wißbecken. 


Sende von Hallburg ſchwur zu Trier, Eichftett und Augfpurg auf. 
Zweene Ulrich WißbecPen ‚gebrüder , und Hardnit Wißbeck find 
bey dem Saltzburgeriſchen Adel in der Ampfinger ſchlacht geweſen. Wie 
denn ſchon um das jahr 1494 die von Wißbeck das Zruchfeffenamt bey 
Salzburg vertraten. Wie fie denn auch’ihren namen und herkommen 
von dem im Salgburgerifchen gelegenen fie Wißbach herhaben. Sie 
wurden auch vor vielen jahren die Winkler genennt von jenem gute dieß 
namen , fo fie noch zu Wigules Hund seiten im Stifte Salgburg innges 
habt. Und fie find in der that ‚alt Salzburgerifche Landleute, und des 
Stiftes Erbfammerer geweſen. Ihr wapen iſt ein links ſchreggezohener 
rother balken im ſilbern felde mit einem rothen ſchildeshaupte. Auf dem 
rechtsgeſtellten helme erſcheinet ein rothes mannesbruſtſtuk mit einem 
rokkragen von harmelin: auf dem kopf ſtehet ein rother hut mit einer 
harmeliner ſtulpe: auf der huts ſpitze 3 filberne ſtrauſenfedern. Sonſt 
giebt es auch Weiſenbacher aus Meiſſen eines andern ſtammhauſes und 
wapen / fd , an ſtatt der abgeftorbenen Meldingern Ritter der 4 Ritter 
des H.R. Reichs gemorden find. 
Franz Dücherr von Haslau zu Winkel Salsb. Jaͤhrbuch am 184 

ypiatte. Metzger Hif. Salisb. Hund ftammb. P. 7. p. 372. & Jegg. 

Wapenbuch 2. 7.p. 857” Bucelin Aemmatogr. P.IV.p. 518. Fal⸗ 

Eenftein Nordg. Alterthünier P. Il.p. 200. 

| Wittelſpach 


ED ss 
Wittelpach war vor zeiten eine Gravſchaft. Sie liegt in Bayern 

faſt eine halbe meile von St. Leonhard. Wigules Hund behaup⸗ 
tet, daß das wapen der Graven von Scheyern und der von Wittelſpach 
zwar einerley ſey; jedoch den farben nad) unterſchieden: maffen bie 
Graven von Witteiſpach einen rothen fparn im filbern felde, und auf 
Dem helme zweene mit dem ſchildes fparne bezeichnete Flügel : die Graven 
von Scheyern aber einen goldenen fparn im blauen felde , und zwar auf 
dem helme wie im ſchilde zu führen pflegen : allein gleichtwie gedachter 
gefchichtfchreiber fich faft nirgends als einen wapenkuͤndigen zeiget / alſo 
bat er auch hier den großausgefpigten querbalfen für einen fporn in 


‚obbefchriebenen wapen angegeben. Mehrer ift von diefem gefchlechte 
unter dem namen Bayern oben am ıı6ten blatte und fofort , zu leſen. 


Martin Ehrufi Schwaͤbiſch Chronik PI p. 362. Hund ftammb, 
P.1.p. ı37. Wapenbudy P. 77. p. 17. — 


Wolkenſtein. 


ie Graven von Wolkenſtein haben zu Eichſtett aufgeſchworen. Die 

von Wolkenftein werden zu dem Baperifchen Adel gerechnet. Wols 
kenſtein das ſtammhaus diefer Graven ift ein in Tyrol gelegenes ſchloß, 
allwo dieß gefchlecht auch Troßburg und Rodeneck befiget. Es ift vor 
zeiten auch ein Graͤvliches Gefchlecht dieß namen im Erzgebürgifchen 
Freife des Marfgraventums Meiffen , 3 meilen von Freyberg befannf 
geweſen / wo ihr ſtammenhaus eine Eleine ftadt gleichfalls Wolkenſtein 
heiffet. Die Tyrolerifchen Graven von Wolkenftein führen einen gevier⸗ 
ten fchild mit einem herzfchildlein, welches in die quergetheilet und oben 
eine rothe rofen mit blauen faamen im filbern felde : unten aber auf einem 
grünen hügel einen ſchwarzen Eber im goldenen felde hat. Der erſte 
and vierte wapenplatz des hauptfchildes ift fchregrechts mit einfachen 
wolken von filber und roth getheilet wegen dem ſtammhauſe Wolken 

A eree3 ſtein. 
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. flein. Der andere und dritte hat 3 filberne pfähle, die oben abgekuͤrzet 

und zugefpiget find im blauen felde mit einem rothen ſchildesfuſſe wegen 
dem Gefchlechte der Villander. Bisweilen zeiget das herzfchitdlein et; 
nen fülbern aufiteigenden fparn im blauen felde. Uiber dem fchilde ers 
fcheinen zweene gekroͤnte helme: auf dem erften zeiget fich zwiſchen zwey 
rothen buͤffelshoͤrnern ein goldener zaun, auf welchen hinten 3 ſilberne 
ſtrauſenfeder ſteken wegen Wolkenſtein. Auf dem andern zwiſchen 
zweyen hirſchhoͤrnern von natürlicher farbe iſt ein von blau und roth 
ablangs getheilter Hut mit einer filbern fiulp wegen Billander. 


Spangenb. Adelsfp. P./.p. 94. Rirnerifch Turnierbuch, DBrandigr 
Tyrol. Ebrenkränst. Sperneri op. Herald. Europäifcher Herold. 
P. 11.p.7:7.& 719. Imhof Not. Proc. Rudolphi Herald. Curiof. 
P. Il. Xnaut prodr. Mifn. Bucelin germ. Rematogr. P.]. 

p. 182. & 293. & P. II. P. gia & III. p. 324. Falken ſtein 

Naordg . Alterth. . II. p, 753. 


Wolferzhauſen. 


gie Herrn von Wolfertsbaufen oder Wolfratshauſen haben ihren 
> gefchlechtsnamen ihnen von jenem flecken gefchöpfer, welcher nebſt 
einem auf der höhe gelegenen fchloffe in Obernbayern zwifchen den 
Wirmfee und dem fluffe Loyſa lieget Vor zeiten war e8 eine Sravfäit, 
und gehörte anfangs den Graven und Fürften von Andechs ; nad 
gehends aber den Graven von Scheyern , welche ſich davon genennet 
und im jahre 2158 mit dem Heinrich abgeftorben find. Diejenigen ſo 
ſich Herren von Wolfertshaufen gefchrieben, führten einen rechtsgeftelk 
ten goldenen löwen im rothen felde hinter einem fübernen gitter. Die 
Saiminger von Wafen Tegernbady haben diefer Graven oder Herren 
ſchild oder helm angenommen , naͤmlich auf dem gefrönten helme eine 
fechsechtigte tafel, welche auf der fpige ſtehet, ein jeder aus den übrigen 
s fpigen iſt mit einer firaufenfeder beſtecket; zu oͤberſt eine vothe , auf 
beyden feiten eine filberne , und zu unterſt wieder zwo rothe. Die tafel 


ſelbſt 
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ſelbſt iſt roth, worinne ein goldener loͤw hinter einem ſilbernen gitter 
ſtehet. Dieß wapen iſt hier nicht infonderheit geſtochen / man kañ fie in 
andern und dritten plage der Laimingerifshen wapen ſehen. 
Otten ber erſt dieß namen aus dem Andechfifchen und Dieſiſchen 
ſtammen ſchrieb fih zum erften Grav zu Wolfrathshaufen, und ſtifte⸗ 
te alſo die Wolfratshauſeriſche linie, welche im Heinrich erloſchen iff, 
als diefer im jahre 1158 vor Mayland umgefommen; und, dieweil er 
Fein Kind hatte , das Klofter Dieffen mit vielen gütern und gülten 
befferte und erweiterte. Die Herrfchaft Wolfertshaufen fiel wieder 
zu Andechs, von welchen es an die zu Scheyern und Wittelsbadh, und 
hernach an die Herzoge von Bayern gefommen. 


Tromsd. Spangenberg Adelfp. P.Z. Ab. X. c.ı5. Luck Bravens 
faal. 2. 577. & fegg. Hund ſtammb. P. ZZ. p. 245. Span⸗ 
genbergs Adlſpiegl. PL lib. X. c. 25. Hunde ſtammbuch. 2. Z, 


p. 26. 
Wolfſtein. 


gie Herren von Wolfſtein hatten ihren namen und berfommen von 

‚dem in der Obernpfal; an dem fluffe Schwarzbach gelegene 
und nur eine meile von Neumark, oder vielmehr Neunmarf entferns 
ten ſchloſſe Wolfſtein. Sonft ift Wolfftein ein ſtaͤdtgen und amt nebſt 
einem fchloffe in der Unternpfalz , eine meile von Lautereck, an dem 
flufie Lauter gelegen. Im jahre 1740 ftarb der letzte Grav von Wolf⸗ 
fein : auf deſſen hinterlaſſene Lande das Haus Bayern vorlaͤngſt 
ſchon die anwartfchaft erhalten hatte. Dahero nahm nun der Churs 
fürft zugleich befig von diefer merklichen Gravſchaft; nachdem zumal 
der bieferwegen mit dem Eigenthumserben geführte rechtshandel bes 
reits im jahre 1732 von dem Meichshofrathe rechtskräftig war ent 
fhieden worden. Sulzburg oder Sulzberg eine Gravſchaft, nebft 
einem ſtaͤdtgen und Bergfchloffe in der Obernpfalz an den —— 
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ſchen Grängen , zwey meilen von Neumark bey dem fluffe Sulz geles 
gen Fam auch an das MWolffteinifche Geſchlecht; denn. al$ die Herren 
‘von Sulzburg nady dem anfenge des ı4ten jahrhundertes ausgeſtor⸗ 
‚ben , brachte des leßtern ſchweſter Margaretha diefe Gravſchaft ihrem 
Gemahl Wernern von-Wolfitein zu , deffen nachkommen fie behalten, 
und zu ihrem hoflager gemacht haben. Dahero die Wolfſteiner fich zu 
Sulzburg fehrieben , und das Sulzburgifche wapen dergeftalten annah⸗ 
‚men, daß fie von ihrem eigenen nur den heim behalten, und zur linfen 
ſeite auf dem Sulzbergerifchen child nebft dem Sulzbergeriſchen hel⸗ 
‚me ſetzten. Der ſchild des Wolfſteiniſchen Geſchlechtswapen zeiget 
Iweene über ein ander nach linker ſeite fortſchreitende woͤlfe. Der 
Wolfſteiniſche helm hat mit dem namen eine gleichheit ı nämlich einen 
halben wolf ohne füfle ; er hat cin goldenes halsband wie ein hund, 
und hält im maule ein fhaaf in ihrer natürlichen farbe. Die Herren 
von Sulzburg aber führten zweene übereinanderhnksfchreisende rothe 
loͤwen im goldenen felde. Auf dem linksgeſtellten helme erſcheinen 
zweene linfsgeftellte verſchobene und mit 10 goldenen herzlein beſtreite 
ſchwarze Geyersfluͤgel. Die Wolffteiner aber, als fie ſodenn in Frey⸗ 
herrn⸗ und endlich in Reichsgravenſtand giengen, theilten fie die zwee⸗ 
‚en in einer Erone ſteckenden Sulzburgerflügel auseinander , und ſetzten 
„einen goldenen loͤwen entzwifchen : fteliten auch die loͤwen alfo , daß 
fie nach rechter feite fortſchreiteten. Sonſt giebt es noch ein anders 
Freyherrliches Gefchlecht , fo ſich ſchreibet Wolfſtein zu Hoſtau Cie 
. Führt , — hr im filbern felde. _ Auf dem Iinfsgeftellten 
Und gefrönten helme erſcheinen zweene v hi hil 
| — Arne ande - RE un en der ſchib 
Gundlings Difours über den Zuſtand der Churfürften 


ftasten P. III. p. 610. Tromsdorffen zz Geograpbia. 
chen Adels: Lericon 21: 2936.fegq. &" 3137. EB II. p. — 
Bucelin. Memmat. P. IV. p. 317 —— Nordg. Alterth. 
PA, P-9. Wapenbuch 2. II. p. 25. P. ZA p. 9 PVI P. 73, 
BY. ı5. PAL p. 37. Hund ſtammb. P. II p. 369. & fegg. 
rem 377 & fogg.  Ducli Exverpta Gemealog. bil. ]. 286. 
J | Zans 
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Zangen 


Das reiche und weitſchichtige Geſchlecht der Sänger hat von dem im 
I Ambergerifchen Landgerichte Neuburg oder Neunburg gelegenem 
ſchloſſe Zangerftein ihr herfommen. Nun haben die Zänger die en⸗ 
dungsſylbe ausgelaſſen / wie viele andere. Gefchlechter. Ihr wapen iſt 
ein redendes; nämlich ein quergetheilter fchild : das: untere feld ıft vom 

gold: im.obern., welches ſchwarz iſt / erfcheinet eine-quergelegte fülberne 
beißzang : auf dem fchilde erfcheinen zwey gekroͤnte helme. Auf dem 
erften ein doppelter flug , zwifchen welchem ein filberner rüdenhund her⸗ 
vorichauet: jeder flügl ift quergerheilet,: das untere feld ift vom gold: 
das obere aber ſchwarz mit der filbern zange , um welche filberne baums 

*blätterlein geftrehet find. Auf dem andern helme ſtehet ein goldener 

gekroͤnter adler , jo nach rechter ſeite ſchauet , und vorwerts ſtehet. Die 
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ach führten einen quergefheiltch 
as obere aber vom gold ift : in 
hwarze zange, wie e8 Die fchmid 
| * helme zwey adlersflüglı 
ildesfigur und abtheilung : ent 
3 figender rüdenhund hervor. Die 
I wapen aufgefperret. Die auf 
Fen find ſchwarz und vom gold. 
ar ein nicht viel von denen obis 
Doc) mit auslaffung des buchſta⸗ 
fchild ift quergetheilet ; das um 
gold, darinne Feine beißzang oder 
‚zum kettlen quergeleget iſt: dieß 
auf dem ſchilde Die zwey oben bes 
piefem unferfchiede, daß ein zängl 
in Zenge befaflen folgende Ritters 
en / Hallungen / Ylanaı Ober⸗ 
Wolfsſchwenda. Die Zenger / 
raußnitz ſchrieben, haben obge⸗ 
re und zwar den zur rech⸗ 
d und den zur linken als etwann 
en Nappurger oder Trausnitzer. 


IH. p. r220. Hund ſtammb. P. 
blomatica P. III. 138te Genealog. 
Noauͤrnbergeriſch Großwapens 


tt, 


nd berfommen von der im Muͤnch⸗ 


— werben Ve coerchee Riedenburg gelegenen er ch Zant. E⸗ 


— giebt 


AED sog” 
giebt ſonſt auch Hoch im Straubingeriſchen Pfleggerichte Koͤtzing ein: 
ſchloß und Hof Zant, ſo gleichfalls ein beſonders ſtammhaus anderer 
Zantuer ſeyn mag: wie denn auch in Bayern zweyerley Zantneriſche 
Gefchlechter geftanden find, fo fich durch die wapen unterfcheideten. 
Einige führten einen mit 4 ſchwarzen fpigen quergefheilten ſchild, deffen 
obere feld von filber , das untere aber ſchwarz ift. Auf dem vorwerts 
gefehrten helme ftehen zwey offene mit der fhildestheilung und farben. 
bezeichnete büffelshörner. Im jahre 1335. war Herr Ludwig Zant 
Ritter und Vizedom in Oberbayern, Es waren fonft reiche burger zu 
Megenfpurg gemwelen , fo Zantner hieffen und einen loͤwen im fchilde 
geführt, — Es gab auch Konrad der Zantner burger zu Lands. 
hut. Allein Wiguled Hund geftehet » daß ihm nichts ausführlicheg. 

‚von diefem Geſchlechte bekannt ſey. Sonft ift. andy ein Rheinlaͤndiſches 


Gefchlecht im Deutfchlande , fo Zantner von Merle heiffen und 3 ges 
Erönte löwen von filber im rorhen felde führen. 5 


Hund ftammb. P. III. Wapenbuch P. 7. p.86. 229. 130. Frarı. Re- 


pertorium Bav. Humbrachts Abeinldnd. Adel, zad. 297. Bu- 
celini Germania facra. p. 156. I 


0 Baunrüden. 


Son den Saunrüden ift zwar ſchon unter dem namen Rüden mel; 
dung gefchehen : allein ob diefes Geſchlecht urfprünglid ein Bay⸗ 
rifch fen , tft nicht ſo leicht zu ermweifen : falls fie aber Baverifcher abs 
Funft wäre , fo Fönnte fie ihren namen und herfommen haben von eis 
nem fie , Rieden. genannt , oder-von einem ſchloſſe Riedenburg mit 
auslaffung der endungsfylbe und annehmung des wortes zaun = allein 
man bat davon noch nichts erweißliches leſen Eönnen : Sie führen ei⸗ 
nen zaun in feiner natürlichen farbe , worauf ein linfsgeftelter Halber 
Hund von · ſchwarzer farbe mit einem goldenen halsgehänge und zorher 
sunmge im-fübern felde erfcheinet. Auf dem Iinksgeftelten und ekröns 
ffffa sen 
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ten helme kommet abermal dieſer hund zum. vorſcheine, jedoch ohne; 
Wapenbuch. P.II. p. 56.. Hund ſtammb. F.J. p. 374. © 375- 


Zuͤllnhart. 


Die von Zuͤlnhart führen einen rechts aufwertsgeſtellten filbernen 
halben bock im rorhen felde. Auf dem rechtsgeſtellten helme ers 
ſcheinet abermal ein folcher halber bod, Sie werden zwar fonft unter 
den Schwaben gefunden : Allein es find ein und anderer Davon auch 
in Bayern geweſen. Herr Conrad Ritter kam erſtlich gen Bayern 
ımd kaufte von dem von Kamer das ſchloß und Hofmarch Jezendorf. 
> verheuratheten ſich auch in die Haslangerifche , Gumpenbergeriz 
e und Pinzenaueriſche zu Paumgarten. Seyfrid von Zillenhart hat 
das im Aichachiſchen Pfieggerichte liegende ſchloß und Hofmarch Af⸗ 
fing beſeſſen. Bucelin giebt uns ein Ahnenregiſter von dieſem Ge⸗ 
ſchlechte. Ehrnfried von Zuͤllnhart Ritter lebte nm das jahr 1389. 
So waren auch Iörg und Lunz von Züllnhart im jahre 1488 im 
Schmäbifchen bunde. Wilhelm von Zuͤllnhart aber war im jahre 1488 
im Schmwäbifchen bunde, im jahre, 1496, auf-der Partey am Cocher / 
und im jahre 1512 im Bunde des Schwaͤbiſchen Adels, Hainz von 
— Hauptmann der Stadt Reutlingen. Er war bey Det 
ayerifchen fertigung des Schwaͤbiſchen bundes. | | 
Topogr. Bav. P. I. p. 62. Hund ftammb. P. III. Wapenbuch. 
"Pi ]. ıro. femmatogr. P.IV. p. z29. Bucelin. Memmatogr. F. 
AMIp. 423. & P. IV.p.319: Datt. in Pac, Imp. publ. I, 9, 37; 
© £63.a. 1,7, 753.279. 6. & J. 395: b. item II, 22. f. 40 
BF 290.08 25.f 4944 6,404 be | 
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Ss enthält zwar der von dem berühmten Genealogiften Braun ge 
machte Lateinifhe auszug derer im Rügnerifchen turnterbuche ſich 
befindenden Turnierer einen Truchfeffen von Zink: Allein, als hers 
nad) die allda angeführten ftellen im Ruͤxner felbften ohngefähr antrafz 
fe, fo fande ich, daß daſelbſt allzeit hieſſe Truchfeß von Ringen oder 
Ringingen; deffen man bier nunmehro den Lefer hat erinnern wollen. 
Obſchon ih auch nicht gutftehen mill , daß die im Ruͤrneriſchen tur; 
nierbuche befindlichen turmerer mit ihren dchten umd der Rechtfihreis 
bung gemeffenen Geſchlechtsnaͤmen aldort benennt ſeyn; befonderg 
weil fein buch faft ohne drucfehler : und die überfegung nicht allzeif 
in verfchiedenen fprachen die beſte iſt. Alſo ſoll es auch in des Hol⸗ 
lands Reinen des Bayerifchen Adels weder Funzinger noch Bunzingery 
fondern Jünzinger, Unzinger oder Eunzinger heiffen , weilen in Bayern 
weder ein Funzing noch Bunzing » wohl aber ein Inzing oder Unzing 
als das ſtammhaus in Bayern lieget. Es fey denn, daß Inzinger; 
und Fünzinger und Binzinger für einerley Gefchlecht genommen werde, 


-  Db Zink ein befonderer oder abgefürzter Gefchlechtenamen ſey 
laut des 444ten blattes, will man hier nicht unterfuchen, fondern den 
geneigten Leſer auf das 252te blatt unfers zweyten bandes anwei⸗ 
fen. Das hier im Kupfer geftochene wapen der Herren von Zink ift 
ſchon oben an bemelten 252ten blatte blafoniert worden. Sie koͤnnen 
berfonmen von dem von Binzing , oder Eising, oder Erzing , oder. 
Inzing / oder Azing, und fo fort. Die wapengleichheit muß es zeiz 
gen ; alldiemeilen alle jetzt angeführte Gefchlechter find. dem wapen 
nach unterfdyieden : denn obſchon die von Erzing und Die von Tiere 
sing unter die Schwäbilchen vom Adel in dem groflen Nürnbergeris 
ſchen Wapenbuche am göten blaffe des zten theild, und am wıyten 
blaste des zten theils gefeget werden: So haben doch Die Jer zinger 
Grant ffff3 einters 
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einerley wapen mit den Eizingern; die efelohren ausgenommen, und 
alfo find fie um deftomehr einerley Gefchlechts , weil mir in Schwaben 
Fein ſtammhaus unter Dem namen Jerzing befannt. if. Die von Er⸗ 
zing hingegen führen ein ganz befonders wapen, als ein befonderer 
Adel, nämlich ein fpringendes ſchwein: wie denn auch ihr ſtammhaus 
Erzing im Schwabenlande lieget : die Serzinger aber 3 filberne rechts⸗ 
fehreggelegte Eugeln oder Ballen in einem felde, deffen obere oder linke 
theil roth der untere oder rechte aber ſchwarz iſt. Allda ſtehen auf 
dem helme zwey auſſenher mit 3 kugeln gezierte buͤffelshoͤrner. Die 
Binzinger find zwar vermoͤg ihres wapen, allwo fie 11 filberne und 12 
Blaue weten fegten , famt einem röthen ſchildeshaupte / von Bayerifcher 
abEunft wie fie ſich denn auch in Bayern und in der Obernpfalz aufs 
gehalten haben : jedoch ift mir weder in⸗ noch auffer lands ein Bins 
sing, Bunzing oder Buzing bekannt : und .ob fie ſchon Fünzinger ges 
druckt worden, fo folgt doch nicht, daß fie ihren namen von dem im 
Schwabengerichte gelegenen Sig Zinfing her haben : vielmehr ſchei⸗ 
net aus der wapen - und fhildestheilung eine probe da zu feyn , daB 
fie von den Inzingern oder Unzingern mit annehmung des buchftaben 
B herftammen. Alfo haben aud) einige von Unzing fih von Ugings 
geſchrieben: wie denn Herr Chunrad , fo in einem briefe unter lauter 
Baperifchen Biderleuten als zeug angeführet wird, ſich Herr von U⸗ 
gings fehriebe , vermög der Chronik vom Klofter Melt, Wigules 
Hund führet zwar in feinem Salsburgerifchen Erzſtifte ein und ans 
dersmal die Unzinger als zeugen in briefen an 5 er führt auch etwas 
von der ſtammreihe der Binzinger in feinem annoch umgedruckten drits 
ten theile des Bayeriſchen Stammbuches an : allein von dem Bin 
aingerifchen ſtammhauſe und herkommen meldet er Fein wort, 


Ubris 
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Uibrigens find zwar fonder zweifel noch mehrere alte umd gut 

Abeliche Gefchlechter aus Bayern auf diefen 36 turnieren des Deutfch: 

landes mit ruhme und ehre geweſen: Allein, da fie weder in Sollands 

reimen noch im Ruͤrner unter den bishero angeführten furnierern gez 

funden werden: fo ſtehet uns nichts anders bevor als ihr am Hiftoris 
* lichte beraubtes ſchickſal mit dem Horaz alfo zu Pe: - 


Vixere fortes ante Agamemnona | 
Multi, fed omnes illacrymabiles‘ 
Urgentur,, ignorique , longa 
Nocte, carent quia vare facro, 


| Des vom Herrn Johann Martin Maximilian Einzinger 
von und zu Einzing, verfaßten 


Oiſdriſchen und Heraldiſchen Verzeichniſſez 


der 


Vaheriſchen Zurnierer und Helden. 
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| Kurzer Anhang | 

Kr ae 5 über die | 

Funſtwoͤrter in der Wapenkunde, 
welche | 


hier in Befchreibung der Wapen öfter vorkommen, 


fordert » ſich um die Wapenkunde zu befümmern , oder ſich 
Xnief darinne einzulaffen als in eine wiſſenſchaft , melde, wenn 
fie gegründet feyn will , nicht entblöffet ‚bleiben kann von der Ges 
ſchlechts⸗ Zehn; und Staatsfunde : alfo fheinet es , um jedwelchem 
‚£efer einen Elgren, deutlichen und vollftändigen begrief von denen Hier 
im Fupfer geſtochenen wapen beyzubringen » nöthig und hoͤchſt nüghd 
zu ſeyn, ehe ich die feder niederzulegen gedenke , daß diefem meinem 
zweyten bande, des Bayeriſchen Löwen einen. Eleinen entwurf einer 
Wapenwiſſenſchaft behyfuͤgen ſolle. Allein, weilen jedes wapen , nad) 
ſeinem ſchilde nach dem felde, und deſſen theilung, nach den bildern, 
farben , und duffern zufälligkeiten , durch dem Kupferftecher ift abge 
fchildert , und von ihr bey jeder Gefchlehtsbefchreibung mit Herab 
dickmaͤßigen Kunftwörtern ihr urfprung , veranlaffung , etwaige ad; 
änderung , abficht , nußen , Stifter , gerechtfame fo viel als man 
hat leſen und auftreiben koͤnnen, angezeiget morden : Anbey aud) 
Spener , Trier, und Rudolphi diefen pflichten fchon länaft ruͤhmlich 
nachgegangen ſind: ſo kann ich mit der muͤhe der ————— der 
N er 
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SH nicht eines jeden Menfchen feine pflicht und amt ers 
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Leſer aber mit unnoͤthigen koſten verſchonet bleiben: ein anfänger hinge ⸗ 
gen mit den folgenden muſtern, allwo die Heraldiſchen Kunſtwoͤrter 
erfläret werden zur übung in der beſchauung zufrieden ſeyn. 
Das wapen , welches vermoͤg der vom Johann Andre Striehl 
gegebenen erklaͤrung nichts anders iſt als ein beſtaͤndiges ſchildszeichen 
vorzüglicher perfonen , kann und ſoll auf verſchiedene art betrachtet 
werden. Erftlih als ein Herrfchafts und Lebnwapen / wegen den 
Ländereyen und gütern , worauf fie haftet ,. und jeden befißer Davon. 
zum theile wird , fo er in befige if. WUndertens als eln Ehren » und 
Toürdenwapen wegen erbämtern 5 alſo führt Die Stadt Bafel einen 
anker als Reihsftfcher , die Graven von Schwarzenburg den goldenen 
Roßkamm, und die rothe gabel wegen des Stallmeifteramts, Die 
Graven von Oldenburg als Reichsdückmeifter die balten. Die Hers 
joge von Würtenberg den Reichsſturm fahnen , und Das waldhorn; 
welches fie von den Graven von Urach als Reichgiägermeifter befons . 
men ; Ehurbayern den Reichsapfel als Erztruchfeß , und fo fort; 
Drittens als Geichlechts » oder Stammwapen / wodurch ein Ges 
fhlecht oder Haus ſich von andern unterfcheider. Diefe Geſchlechts⸗ 
wapen find gemeiniglich nichts anders als erblich fortgepflanzte ehren⸗ 
und würdenwapen : wie denn auch eben dieſe Gefchlechtswapen fodenn 
nad) abfterben ihres Gefchlechts auf der Herrfchaft und lehngute ges 
blieben, und von dem neuen lehn⸗ oder güterbefiger angenommen wor⸗ 
den ; und Diefe güter - oder Länderwapen werden entweder wegen 
würklichem befine geführet, oder Doch wegen dem anfpruche ; welchen 
man auf folche güter wegen verlohrnem befige hat ; wie denn deßwegen 
die Könige von Engeland das Franzöfifche wapen führen : ja es wer⸗ 
den diefe Güter ⸗ und Länderwapen geführet nur der gedaͤcht niß wils 
len, wenn man auch Feinen rechtlichen und mwohlgegründeten anfprud) 
“mehr auf diefe Länder hat : Ein ſolches gedaͤchtnißwapen ft Das was 
pen von Engern und Weftphalen bey den Saͤchſiſchen Haͤuſern; fer 
ners die 3 Eronen von Schweden in des Königs von Daͤnnemcark 10% 
n wegen Ehriftierni des aten. | z 
pen Dand, 8398 LLiber 
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Uiberdas giebt e8 Schutzwapen / nämlich bie wapen groffer Her⸗ 
ven, welche man zum. zeichen Der abhängigfeit oder. des von ihnen has 
benden ſchutzes zu feinem Geſchlechtswapen feet, oder allein führer > 
alfo bedienen fi) die botten der wapen des Landsheren , der Herr? 
ſchaften , der Regierungen und Städten , wovon fie gefchicfet werden. 
Die Kardindl vom geringen herkommen feßen gemeiniglidy das wapen ü 
des Pabftes , der ihnen den hut gegeben , den ihrigen bey : dieſes thun 
ingleichen die Statthalter in. den Provinzien von Frankreich. Brefs 
lau in Deutſchland feget das W in ihr wapen als ein zeichen , daB 
ihr erbauer und erfter Herr Wratislau ſey gewefen. . Bnadenwapent 
welche einige von groffen Herren ald eine vermehrung des mwapen er; 
halten: alfo. erfcheinet in dem erflen wapenplaße Des Fürftlichen Hau 
fes Zrautfon der ſchwarze Reichsadler mit Der Kaiferlichen goldene 
über demfelben ſchwebenden Frone , und auf deſſen bruſt der goldene 
buchſtab R; welches dem Trautſoniſchen Hauſe der Kaiſer Rudolph 
als eim Gnadengeſchenk zu führen ertheilet ı als er es in den Graven⸗ 
ſtand erhoben hat. Auf gleiche art wurd dem Corvinus als er im 
jahre 1452 bey erledigung des Ladislau feine verwaltung ablegete r 
und die nächfte felle nebſt dem Könige in Ungern erhielt , fein wapen 
beſtaͤtiget , nämlich ein Rab und auch ein Löw mit der Königlichen 
Erone zugegeben. Hieher gehören aud) die Erbſchaftswapen , went 
man dag mapen eines. abgeftorbenen Gefchlechtes oder linie, von weh 
‘her man geerbet , mit dem feinigen vereiniget : und die heurathowa⸗ 
‚pen / welche wegen einer getroffener heurat) angenommen und gelus 
chet werden: wie auch die Dantwapen ; alfo hat der erfte wapenplatz 
des Graͤolich⸗ Limburg Styrumifchen fchitdes einen rothen mit einer 
goldenen Erone gezierten Löwen , mit ausgeſtreckter blauer zunge ı im 
‚fitbern Felde , fo Dad. wapen ber Herzöge von Limburg welches der 
Grav Theodorid zum andenten feiner : muttne bruder und groſſen 
Wohlthaͤters Herzoges Heinrich von Limburg / an ſtatt der Altvaͤter⸗ 
lichen roſe angenommen. Wie denn dieſe Graven auch ein reg 
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und erbſchaftswapen Angenommen haben : indem der andere wapen⸗ 
plaf einen filbern loͤwen zeiget mit einer goldenen krone, junge und: 
Tlauen , und einen doppelten Freußmweife übereinander gelegten ſchweif 
im rothen felde , fo das wapen der Gravſchaft Bronhorft, welche der 
Graf Georg von Limburg Styrum mit feiner gemahlinn Irmgardig 
von Wiſch bekommen ; der dritte twapenpla aber zweene rothe über? 
einander gehende Loͤwen oder Leoparden , im goldenen felde , fo das: 
wapen der Herrfchaft Wiſch die ſchon gemelte Itmgards von der Wifch; 
des Heinrich und Walpurgis Graven von Bergen tochter, des Ava; 
chim / der unbeerbt geftorben , ſchweſter, und des Scheiffards von Me; 
rode Witwe , ihrem Gemahl Graven Georg von Limburg Styrum 
zu⸗ und dadurch dieſes fonft an gütern fehr geſchwaͤchte Haus wieder 
empor gebracht. - er £ 

Uiberdas find auch im brauche die perfonahwapen / als die BL 
ſchoͤflichen: die gemeinfchaftswapen / als welche ganze Ritterorden r 
hohen Schule, Städte, Ganerben , Gerichts: und Ratheftüben,, Geiſt⸗ 
liche, Gelehrte und andere Geſellſchaften fuͤhren: die bloſſe unter⸗ 
ſcheidswaͤpen / dergleichen alle bürgerliche wapen find. Die oͤffentle⸗ 
‚he wapen / welche von der Majeſtaͤt ſelbſt, und Derp Gevollmaͤchtig⸗ 
ten herruͤhren, und die ſonderheitliche / welche ſich jeder ſelbſt waͤhlet: 
die redende oder namenwapen / allwo entweder der ſchild oder da® 
helmkleinod oder beyde eine gleichheit mit dem namen desjenigen, der 
ſie fuͤhret, andeuten, und bey uns Deutſchen unter dem Adel ſehr 
gebraͤuchlich find, — en 
Da nun die unfern wapen hicht unähnlichen merkmale um beſſe⸗ 
rer kaͤnntnißes wegen von den Alten auf ihre fchilde , als den hierzuu 
taͤuglichſten und gröften theil ihrer ſchutzwehre gefeget worden, ſo F 
‚bier eine kleine erinnerung zu machen, erſtlich von der geſtalt und ie A 
‚Jung des ſchildes, fodenn von feinen metallen, farben und — * 
ners von den vermehrungen, verminderungen und —— 
der ſiguren wie Auch von den beyzeichen und andern zugehoͤrnnn 
0998 2 Gleich⸗ 
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Gleichwie die ſchilde anfaͤnglich entweder aus reifern geflochten ober 
aus dicken leder zubereitet , oder aus holze gefihnitten, und mit aller 
band thierhäuten überzogen waren , hernach aber um mehrer beftäns 
digkeit und ftärke willen aus erz / eifen , filber und gold gemacht wur⸗ 
den: alfo find fie auch nicht bey ihrer form oder geftalt ſtets geblies 
ben: indem die älteften ſchilde theils rund / theild viers oder Oreyeckigt! 
- zumeilen gar groß / zumeilen Bleiner geweſen nach befchaffenheit der 

voͤlker und derer Heerführer : wie denn einige mondfiguren vorſtellen, 
andere auf den feıten eingefhnitten waren. Die Deutfchen hatte 
fchilde geführet , welche unten etwas breiter , und auf allerhand weiſe 
ausgefchnitten waren. Wie bey dem groffen Defterreichifchen wapen 
(und in der 22ten wapentafel bey dem sten fihilde ) zu fehben. Bey 
den Sranzofen und Engelaͤndern war der [child geviertet und zwar 
unten mit einer fpige zufammgezogen. ( Wapentafel beym ten fchilde.) 
Die Spanier führten diefen unten zufammengezogenen fchild ohne 
diefer fpiße. Die Welſchen bedienten fid) ablangs runder ſchilde, wie 
es an dem alt Rufinifchen wapen zu ſehen. Sonft fieher man auch 
dreyeckigte, ausgefchnittene , Mondenförmlge, wie auch einer raute 
oder einem herze gleichende fchilde. | 

Was die fchildesftellung anbelangt , fo ift diefelbe bisweilen ge⸗ 
neigt, wie ihn der Ritter. getragen hat; insgemein aber aufrecht, wie 
fie ihn nach gehaltenem furniere oder gefellenftechen zu ftellen pflegten ⸗ 
‚wenn fie ſich zur tafel fegten. | 

Die Schildesfarben find entweder metälle , ald gold und filber 
oder farben infonderheit, als roth , blau, ſchwarz , grün. Die übri 
gen metalle kommen allhier nicht zum vorſcheine wegen ihrer gerin 
gigkeit und anderer gleichheit, fo fie mit farben haben, als Eupfer mit 
roth/ zinn mit filber , bley mit blau, und eifen mit ſchwarz. Die 
übrigen farben aber haben auch felten fatt in der Heraldik‘, naͤmlich 
purpur, pomeranzen, braune und afchenfarb. Zum meiften wird doch 
die natürliche farbe alſo beybehalten , daß es muß ausdruͤcklich — 
| ) * n 
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niert merben.: alfo in befchreibung der wapen det Freyherren von 
Grienthal muß ich fagen : ein ausgeftreckter rechter arm in feiner farz 
be mit einem rothen ermel im filbern felde. Die Wießmer in Meiffen 
haben einen figenden und freflenden eichhorn an feiner natürlichen far: 
be im grünen ſchilde. Die Schlegel in Sachſen einen von der rechten 
berabgefegten fchlegel an feiner natürlichen holzfarbe im rothen felde. 
Denn in der Heraldid nichts feltfames find grüne eichhorn oder ans 
dere thiere blaue haͤnde, rothe und goldene oder filberne fchlegel. 


Was die Schildestheilungen anbelanget , fo mwird der ſchild ent 
foeder quer getheilet , wie zu fehen in der sten figur , oder ablangs / 
die in der tem, oder mit einem mantelfchnitte / wie in. der 3ten, oder 
mit einem Tafchenfchnitte / wie in der ten oder quergelegten Tafchens- 
ſchnitte / wie in iter: fernerd ablangs und quersugleich getheilet, wie 
in der r4ten, oder rechtsfchreg getheilet , wie in der ızten, oder rechter 
ſchreg und linksſchreg zugleich getheilet, wie in der 12ten, oder endlich 
ablangs und quer , wie auch rechtsfchreg und linksſchreg zugleich ges 

‚theilet, wie vorhero bey den von Mannsbad) zu fehen. Wenn diefe 
theilungen mit verfchiedenen farben gemahlet worden, fo vertretten fie 
oft zugleich die fchildesfigur , ald wie bey den Auern von Puelach, 
fo einen zweymal ablangs und einmal quergekheilten roth und filbern 
ſchild führen : ferners bey den Abenspergern, Abspergern , Aheım in 
Vllsthal, Barſperg, Braitenftein, Buzn ıc. welche alle Feine ſchil⸗ 
desfigur haben. Die Heraldifchen farben aber werden alfo angedeutet. 


Das Bold. mit puncten , wie in der ııten , mit dem buchſtabe 
G, und dem zeichen @) : Das Silber durd ein weißes feld ı mie 
dem buchftabe W, mie in der ıoten , und dem zeichen P : Rorb sy 
mit gleichabwerts gezogenen frichen, wie in der oten , mit dem buch⸗ 
ſtabe R, und dem zeichen A : Blau mit querftrichen, mie in * stern; 
mit dem buchftabe B, und dem zeichen ZU : Schwar; mit = en 
und querftrichen zugleich» wie in der zıten mit dern buchftabe | 2 * 
Dem zeichen P : Gruͤn mit rechtsſchreggezohenen ſtrichen / wi⸗ er 

9999 3 — 
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often, mit dem buchftaben Gr, dem zeichen Je oder 9 : der purpın 
mit linfsfchreggegohenen , wie in der ıoten, mit dem buchſtabe p, umd 
dem zeichen 9. Wenn nun eine aus diefen befchriebenen farben: oder 
metallen in einem fchilde allein zu ftehen konmer , ohne etwann am 
dern ‚ fo beventet fie felber fehon die figur wie an dem Pfalzneubur⸗ 
gerifchen wapenfihildlein zu fehen ; denn die darinne fich befindende 
sierrat , im Franzoͤſiſchen emelltrung machet Feine fondere figur ans, 
Welches nicht nur allein von den bloffen farben und mefällen zuwrs 
ftehen ift , fondern auch von allen denjenigen , was .in ber Wapenkunſt 
in dem ſchilde als farbe gebrauchet wird , als da ſind hermelin in der 
asten , geflecfte in der =8ten , peltze in der 27fen, mit zweyfaͤrbigen 
eifenhütlein , in der 260ten, oder einfärbigen in 25ten, mie auch ges 
fchachte , in Der 24ten , mit vanten quergerheilte in der 23ten r geweck⸗ 
fe in der zarten. Uıbrigens pflegen einige Die Pomeranzeufarb mit 
dem zeichen $ , die afhenfarb mit dem buchftabe A oder Afchf, und 
die leiichfarb mit dem zeichen & oder mit den den ganzen fchild durch 
wiederholten zeichen = , und die eifenfarb endlich durch links⸗ und 
rechtsſchreg gezogenen linien anzudcuten. 3 
Endlich auf die ſchildbilder / fo im Latein figuren heiffen, in et 
was zu Fommen, fo ift vorläufig zu erinnern » Daß fie mit der fchilden 
die farben und metalle allerdings gemein haben 5 einfolglicy auch alled 
dasjenige , was bey den fhildesfarben ift erinnert worden, auch bey 
den ſchildesbildern zuverſtehen fey. Die Schildbilder, fo.alleın ih⸗ 
ren gebrauch ın der wapenfunft haben und fonft faſt nirgends , beites 
ben aus gefärbten abtheilungen und einigen balken, wie auch aus 
ſchildlein in verſchiedenen felden : alfo hat Ahelfing 3 blaue fchildlein; 
aus den freifen oder balken iſt der erfte der querbalfen in der 35ten— 
fodenn Der ablange balf , und zwar ganze und halbe in der 37ten und 
38ten, rechts und zugleich linksſchreg gezogene balken in: der 29ten, 
und zwaͤr mit zinnen , in Der zoten und goten,. Ferners ablang und 
auergezogene balken zugleich in Der guten, ſo wie kreutze erſcheinen, 
und 
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und zwar ald ausgerundte kreuze in. der 4aten: Hieher gehören auch 
Die fpige, ohne oder auf einem drepberge in der zoten und Zıten, die 
Freuzftäbe in der 26fen , eine oder mehrere rund ausgebrochene rauten 
in der 32ten und 33ten. . Die aufs oder abfteigende oder quergelegte . 
fparn in der 34ten. Diefe eigenthümiichen fchildsbilder werden zu 
zeiten mit beyzeichen gezieret, wie der ablange balf in der 37ten figur 

‚mit zweenen flügeln, und find wohl zu unterfcheiden von den fchildesz 
theilungen; alfo hat Absperg , Buzn, Dürling 2c. fhildestheilungen ; 
Golded aber, Sronau, Gundriching / Sazenhof ic. eigenthümliche ſchil⸗ 
desfiguren. Die uͤbrige ſchildesbilder werden uneigenthuͤmliche ge⸗ 
nennet, weilen fie auch auſſer der Heroldskunſt ihren aͤchten verſtand 
und gebrauch haben; als Die menſchen / thiere / gewaͤchſe / elementeny / 
ſterne / alle natuͤrliche geſchoͤpfe im luft / waſſer und erden / und alle 
Aunftftüche. Was aber den vorzug einer figur vor der andern oder 
ihre bedeutung anbelanget , fo kann man hier nicht von einer figur 
auf alle andere fchlieffen ; indem vermuthlich Die meiften wapen aus eig: 
ner wahl ihren anfang genommen, bis die oberfte Gewalt derer ertheiz 
kung ſich zugeeignet und zumeilen in ihrer verleyhung auf einige um⸗ 
ftände das abfehen gerichtet: welches aber ſchwerlich von allen geſagt 
werden kann. | 
Was ferners bey der fehildestheilung zu erinnern vorfommet, 
nämlich wie Diejenigen fchilde, welche aus verfchiedenen abfonderlichen 
wapen befiehen , eingerheilet werden: fo hanget von dem freyen willen 
des befiger8 ab, ob er die verſchiedenen fehilde aneinander , nebeneinz 
‚ander , aufeinander , umeinander oder zuſammen geknuͤpfet führen will. 
Dahero fehen wir , daß die fhildesfiguren , ſowohl eigentümlihe als 
entlehnte, zuweilen nach ſchildesart getheilet, mit andern figuren bes 
fegt / oder auch befleidet und untereinander vermifchet werden. Wie 
bey den Piringern/ Granſen / Schwarzburg/ Auern / von ey 
und fofort zu fehen iſt. Was die befegten mwapenfiguren ande er. =: 
fo find fowohl ehrenſtuͤcke auf ehrenftüce geſetzet; als auch — 
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ten untereinander vermiſchet, daß die eigenthuͤmlichen figuren entlehn⸗ 
te; und die entlehnten eigenthuͤmliche auf ſich tragen. Wie bey den 
Worsbecken Losnichern / Nußberg / Dacheberg und fofort zu bes 
obachten ftehet. Ferners werden oft diejenigen fihilde , welche allbe 
seits einige figuren auf, fih tragen , als Schach rauten, wedke , peljer 
eiſenhuͤtlein, ftreife, halten , gitter , ſchilde ꝛc. noch über felbige mit ei⸗ 
acer oder mehrern ehrenfiguren beſetzt, Als wie bey den Groſſen von 
Trockau / und fofort zu erfehen ftebet. Auf gleiche art wird mit den 
entlehnten figuren verfahren. Dieſes ıft zuerfehen bey den Graven 
son Tauer / bey den Bienzenauern / Ragern / Cbienbergern / Hau 
zendorfern / Gumpenberg / Breidenbach / wie auch bey den Graven 
von Dachau und HhHochenbogen / wie auch Wolfertshauſen und Me⸗ 
xran. Es werden nämlich ſowohl eigenthuͤmliche figuren über die ent⸗ 
Jehnten, und entlehnte über eigenthuͤmliche gelegt: als eigenthuͤmliche 
uͤber die anderen eigenthuͤmlichen, und entlehnte uͤber die andern ent⸗ 
lehnten zu ſtehen kommen. Wie die lilie bey dem Binauiſchen Loͤ⸗ 
wenkopfe / die rothe flammen über die Ottenpergiſchen Berntagen , Der 
widerbacken bey dem Breidenbedifchen fluͤgl nur entlehnte, und über die 
entlehnten gelegte figuren find, Sene wapen nun, fo in einem ſchilde zus 
fanmen vereiniget wurden , waren insgemein heuraths⸗ erbfchaftes 
Echuass anverwandfcbaftss namen: und Geſchlechtswapen. So 
wurden auch ſowohl in den einfachen als zuſammengeſetzten wapen 
bisweilen einige Fleine verdnderungen vorgenommen , um eine linie von 
der andern eben deflelben Geſchlechts zu unterfcheiden. Alſo ſiehet 
man, daß die Mautner 3 filberne rechtsichreg gelegte rofen im rothen 
felden auffer einen rechtsfchregsaezogenen balfen führen, wie ung Rays 
mund Duelt zeiget : da doch den YTautnern zu Rasberg am sgten 
blatte des erften theils im Großnürnbergerifchen Wapenbuche ein mit 
3 rothen rofen befeßter und rechtsichrea im rothen felde gegogener bab 
fen zugeeignet wird: um etwann die Mautner von Kazenberg von ar 
dern Mautnern bloßgenannt, zu unterfiheiden. Aus dem über den 
drit⸗ 
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dritten theil des Hundifchen Bayerifchen Stammbuches gemachten 
und gegen der Hoͤrwartiſchen / Viereckifchen / und Ettaliſchen ab⸗ 
ſchrift gedachten dritten theiles gehaltenen Exemplar derer allhiefigen 
PP. Auguftiner erhellet, daß die Eißinger 3 filberne Kleeblätter , de; 
ver jedes dreyfach iſt / gefuͤhret haben, welche den ſtrauſenfedertollen 
gleich zu ſeyn ſcheinten, anſtatt der 3 ſilbernen kugel oder ballen; um 
-fonder zweifel dieſe als eine beſondere linie von jenen Eizingern zu 
unterfcheiden, welche zwar vom gleichen ſtammen in Bayern find, je⸗ 
doch die Fugeln oder ballen zu führen pflegten. Gleicher unterfchied ift 
zwifchen den Schmwäbifchen und Bayeriſchen Srepbergern, derer diefe 
zwar von jenen herkommen; jedoch Durch 3 in ſterne veränderte Fugeln 
von jenen ſtch zu unterfcheiden fuchten. Wie ſchon oben umter dem 
worte Sreyberg was mehrers gemeldet worden. 
| Uiberdas liefet man in alten Briefen und urfunden , daß adeliche 
perfonen allda als zeugen angeführt werden, welche oft nur in ihren 
nämen um einen buchftaben voneinander unterfchieden find : anbey auch 
in einerley gegend des Landes gewohnet haben. Welcher unterfchied 
nicht fo fehr einer verderbten ſchreibart oder einem verftoffe, als viel 
mehr einem wiſſentlichen vorfaße zugufchreiben ſtehet. Anerwogen 
menn fich ein Geſchlecht in Tinien theilen wollte, fo diente nichts mehr 
um eine oder der andern linie in jener einfalt der zeiten zu unterfcheis 
den, als die hinwecknehmung , binzufegung und veränderung eines 
Buchftaben in dem namen: wie aud) als die annehmung eines namens 
wapen, oder eines folchen wapen, welches in dem ſchilde oder helme 
noch etwas gemeines mit dem. haupfftammmapen hatte : wovon eine 
raldifche anmerfung ſchon oben bey der befchreibung des Aberse 
fpergikben Gefchlechtes if bepgelegt worden. Maflen dieſe Geſchlech⸗ 
ter damaliger zeiten von ihren einsmals ; oder dazumal noch würflichh 
befeffenen gütern weder wollten noch pflegten oder allzeit Eönnten ſich 
‚spiele beyndmen zufchreiben : und eben diefe Buchftabveränderung iſt in 
dieſem meinem Baperifchen Löwen faft bey jedem Gefchlechte zuerfe= 
hen. Dahero iſt ſich nicht zu vermundern , wenn man In Dem ob⸗ 
Anderer Band. hbhbh En 
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angeführten Auguftiner / Exemplar die Eiginger nicht nur, unter dem 
namen Aisinger / ſondern auch unter den nänıen Aginger und ein 
‚ger / gefchriebner findet. Denn es folgt nicht Daraus, daß fie Deftes 
gen mit den Agingern von Aging einerley wapen oder Geſchlechts ſeyn. 
Doſchon ich nicht in abred ftellen will , daß die Eizinger wegen ver 
wandfchaft oder fehmägerfchaft , wegen erbſchaft, ganerbinats oder 
anderer verbindlichkeit fh Asinger und Einzinger gefchrieben haben 
mönen. Die Asinger fallen bey Landshut herum , und Die Eikinger 
im Burghanfer Nentamte zu Eizing / zu Dbernberg / wie aud) zu am 
Berg’ einem im Braunauerifchen Pfleggerichte gelegenen EdImannfike, 
welcher im jahre 1557 hernach dem adelichen efhlechte der Prand⸗ 
ftetter zugehörig war. Wie ſie denn auch unter dem namen REinzin⸗ 
ger zum vorfcheine Eommen : wovon oben unter dem worte Wis 
‚mehr als zuviel gefagt worden. Der namen Einzinger kommet nd 
von einer buchftabvermehrung oder verfegung von.dem worte Inzinger 
‚oder Jenzinger ber , fo zu zeiten Genzinger auch find gefchrieben wors 
den. Weil Senzing, da es Lateinmaͤßig ausgeſprochen wurde; 
auch Sateınmd Fig geichrieben worden ift , wie genus , gens, gelu. 
Dahero auch Gottſched in der vierten auflage feiner Deutfchen ſprach⸗ 
Funft am ı7fen blatte anmerfet , daß man in Schwaben, Bayern ı 
Salzburg und weiter nad) der Graͤnze für licht / echt, für fuß / fueß, 
für murter/ muerter „ für Rarer/ Koafer, für bein, boan ans ſpre⸗ 
che. Alfo auch jest für jtzt: ja faſt in ganz Deutſchlande pflegt man 
dag € vorsufeßen : als mie Freiſing anftatt Srifing oder rieſing / 
Eifenhofen Iſenhofen, Eyripurg, Yrnſpurg , Eiſenburg, Iſenburg / 
Enalftadt, Ingolſtadt. Und dahero auch Einzing / Inzing, Jenzing, 
und Unzing wie auch Uttinger, Jettinger: Derowegen, wenn ich auf die 
äntenbruft des Inzingerifchen ſchildes die pofaune fee „und ober 
der heimsfrone vor dem auf dem helme ericheinenden wachſenden manne 
den äntenfopf; fanıt dem mit 3 grünen federn. hinten gezierten halfe, it 
das Einzingerifche namen: und ffammenmapen zuſammen gefegt. Von 
welcher vereinigung der wapen ſchon am ırten blatte des erſten ban⸗ 
des und noch weiters hinlaͤngliche meldung geſchehen iſt. Wobey zu 
erinnern ftehet , daß man vermoͤg der im Deutſchlande üblichen Heral⸗ 
dick aus zweenen und dreyen helmen einen einzigen machen koͤnne. 
Das Einzingerifche geſchlechtswapen fiehe am 599ten blatte. 

Alto hat ſowohl das Ehurfürftl. als Herzoglich— Braunſchweigiſche 
wapen die helme von den Gravpſchaften Dieppold / Fen 2 und 
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— — in einem einzigen vereiniget; dergeſtalten, daß auf denn 
aufferften helme zur linken ſeite fich zwischen zwehen hirfhhörnern, da⸗ 
von das rechte roth, das linke aber ſchwarz ift , zwey büffelshörner: 
weifen , derer das rechte roth , das linke aber ſchwarz iſt. So ſtellet 
aud) das im jahre 1532 auf verlegung Hieronymi Rodiers Fürftlichen 
©erretari zu Siemern gedruckte tuͤrnierbuch in ihrem vorblatte hinter 
dem. Pfälzifchen Stleinode das Gravſpanheimiſche heimkleinod vor y 
ndmlich einen auf einem rothen von filber aufgefchlagenen hute mif 
einem filbernen bande unten zufammengebundenen pfauenfchwanz. Alfo 
hat audy das Graͤvliche Haus Hatzfeld ihren gefchlechtshelm mit dem; 
Roſenbergiſchen heime dergeftalt jufammengejeger; daß auf dem dritten 
helme ein wachſender fchwarzgekleidter mann ohne arme: fic) weifet 5 
welcher eine ſchwarze von filber aufgefchlagene muͤtze auf dem haupfe 
und eine rothe rofen auf dem filbern halskragen zwiſchen einem rothen 
und einem filbern aufwerts herfür fchauenden ſchwannen in einer krone 
fraget. Die Graven von Windifchgräg führen gleichfalls das Grads 

nertiche beinikleinod mir einem andern verfmipfet zufammen auf dem 
mittern helme ihres groffen wapen. 
Gleichwie aber nebft den wapenbildern auch noch nebenbilder oder 
fogenannte beyzeichen faft bey allen völfern gefunden werden ; fo iff 
auch von den beyzeichen und ihrer nebenbedeutungen etwas Fürzlich zu 
fagen. Es find zwar alle Edle ſchild und heim zu führen berechtigt : 
und genieffen diejenigen Finder , welche von eimem vater erzeuget 
find, auch einerley recht; follen audy anbey ſowohl in betrachtung des 
‚väterlichen wapen als in der übrigen erbſchaft gleich gehalten werden: 
Allein die undenkliche gewohnheit hat den Erftgebohrnen in vielen Lan⸗ 
dern , gleichwie in allen andern Dingen, alfo auch bierinnen einen vorz 
zug geacben, und ihr väterliches wapen vollftändig und ohne beyzeis 
‚hen zu, führen erlaubet; da es doch die übrigen brüder durch allerhand 
‚bepgefügte merfmale ſich von dem älteften und untereinander zu unters 
ſcheiden verbunden ; aus Feiner andern abficht, als damit uneheliche 
‚von Ehelichen , und die ehelichen linien von unordnungen unter ſich ver= 
wahret werden; dergeftalten , daß nach abfterben des älteften den näch ſt⸗ 
folgenden brüdern oder deſſen Eindern ihr beyzeichen abzulegen und ich 
des voliftändigen erbiwapen zugebrauchen vergoͤnnet ſey: welches recht 
mit der zeit und nach abfterben der ältern auch Den jüngern brüdern zu⸗ 
wachſen fann : wiewohl folche antwart ſich öfters fo lang —— 
daß fie nicht nur in vergeſſenheit kommet / ſondern and. die ehemal au⸗ 
— bbhh5 2 genom⸗ 
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genommene merfmale oder beyzeichen aus mangel fernerer nachricht zu 
eigenthümlichen twapenfiguren werden : wie denn dieſe beyzeichen b 
verfchtedenen Deutſchen Gefchlechtern , ald den Wiönchen.ı Notha 
ten — Zzorn und andern mehrern noͤthig and gebraͤuchlich 

eweſen. 
Die gewoͤhnlichſten beyzeichen aber find farbenveraͤnderung, ven 
minderung der wapenfigur , fchildseinfaffung , Freuz » fterne , Fetten, 
bänfe, ftriche , ſtraſſe, Das ift, ablang oder quer oder ſchreggezogene 
balfen, ring, roſen, Lilien, bruͤcke über das erbwapen. _ Wenn unters 
deſſen nicht ftäts leuchtet, 0b dasjenige ein beyzeichen ſey / was man 
dafuͤr ausgiebet; einem ader an der gewißheit etwas gelegen ift , ſo 
muß fich ein folcher in der Hiftorie und in dem briefgewälbe derjeni⸗ 
gen Häufer , die beyzeichen führen, umthun, und anbey wohl betrady 
ten , ob nicht die jüngern linien , nach verlöfchung der. dltern , felbige 
aus verfehen , oder auch mit willen, beybehalten haben. Alto ift jer 
ne fetten , welche der loͤw in dem Efartsauifchen wapen an dem halfe 
traget, und die Srepherren von Polheim zu Wels ꝛc. in ihr vermehrs 
tes wapen gefeget , nur ein beyzeichen derjenigen Ekertsauiſchen Imie , 
in welche jich obgedachte Freyherren haben verheurathet: denn die bes 
wehrteften und älteften urfunden ftellen den Löwen ohne Fetten vor; 
als der Ducelim in dem dritten theile feiner Stemmatographie , der 
Fugger in feinem Defterreichifchen Ehrenfpiegel, Philibert Aueber in 
einem aus dem Möldyifchen Archiv erläuterten Defterreih. Die bris 
cke über Das erbwapen find in des Koͤnigreichs Neapel und des Her⸗ 
zogthumes Drleans wapen über den Lilien zu jehen , wie aud) in dem 
wapen des Adelichen Gefchlechtes von Harf Die Graven von Sula 
bach und die Braven von Zattell haben zwar einerley flanımen , und 
führen auch einerley wapenfigur , naͤmlich ſechs filbeine lilien in der 
ordnung 3.2. 1. jedoch find fie in den fhildesfarben voneinander uw 
terfchieden : indem jene ſolche lilien in einem vothen, Diefe aber in einem 
blauen felde gefeßet. 

An dem ıgten jahrhunderfe hat Kilian von Geiffendorf'/ der Rlein 
genannt, feine beede vettern, den Frig und den Wolfram von Seifen: 
dorf, gebrüdere , dahin angehalten, Daß fie, neben geleifteter ficherheit, 
eidlich verfprechen müften, in ihren fonft gewöhnlidyen wapen das me 
tall su ändern, und anftatt der roth ‚und goldenen ſparrenſtreife, roth 
und füberne zu führen. Alſo führen die vom Bayeriſchen Geſchlechte 
Barteneck herſtammende lunen, namlich Die Rammerberger / a 

eis 
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Meflenbäufer, und Siltgartshauſer / alle eine_bart oder beit, jedoch 
der ſtellung und farben nach unterſchieden. Die LIagel von Di-ms 
fein und Die Lercher von Dirmftein , zwey Rheinldndifche Gefchlech: 
fer haben mit dem Elfaßifhen Geſchlechte von Dismftein ſowohl in 
namen als wapen einige gleichheit fo; haben doc, die Rheinländifchen 
linien nicht nur durch annehmung eines beynamen, nämlich, Nagel und 
£ercher , fondern auch durch verminderung der eifenhütlein und veran⸗ 
derung der farben ſich zu unterfcheiden geſuchet. affen die Elſaßi⸗ 
ſchen von Diemftein einen mit vier reyhen roth und filbern verſchobe⸗ 
nen eifenhüklein getheilten ſchild, als das erbftammmapen führen: die 
Le cher von Dirnſtein aber vier goldene quergefegte folche reyhen im 
—— felde , und die Nagel von Dirmſtein 3 —— eifenhütlein 
quergelegt in einem goldenen ſchilde. Die Graven von Unrerwelz find 
einerley Geſchlecht mit den Graven von ©berwels. Jene führten eis 
nen roth und filbern; diefe einen filbern und rothen abſangs geteilten 
id, Beede wapen aber haben neben ihrer aͤhnlichkeit diefen unters 
ied , Daß die Herren von Unterwels/ ziweene rechte arme mit eſchloſ⸗ 
enen haͤnden fuͤhren, derer der vordere im rothen feide bland gehar⸗ 
niſcht / der andere im ſilhern roth gekleidet if. Da die von Öberwels 
ingegen in dem rothen hindern theile des ſchildes einen goldenen quer⸗ 
Be haben. Die einfaffung oder der fchildesrand wird fonderlich unter 
den Elfaßifhen und Rheinländifchen Geſchlechtern gebrauchet. _AUlfe 
unterfcheidet ſich Durch die einfaffung der Sick hingiſche beim von dem 
Slebingifhen. Hier gehören her die Schwäbifchen Gefchlechter 23.6» 
weil und Balswill / wie aud) die Froͤuwler in der Schweiß, fo fick 
durch Die einfaflung unterfcheiden. Die Scheiffart von Merode und 
die Merode von S;hloßberg find zwey Nheinländifche Gefhlehter 
welche beyde 4 ablange rothe ftreife tm goldenen felde führen, und al 
lein am heimkleinode unterfhhieden find : die Herren von Merode aber 
haben nur 3 folche ftreife in einer goldenen einwerts gefrausten vierung 
init einer blauen einfaffung. ’ Daß Herwartiſche heſchlecht in Bayırnı 
von Hohenburg genannt, führet einen rechtögeftellten rothen uhu mit 
einem goldenen ſchnabel und füffen im filbern felde nebft einem goldenen 
umftriche ; ſich dadurch von dem Augfpurgerifhen Hermwarten zu um⸗ 
tericheiden, welche ſolches wapen ohne umftridy und den vogl links ge; 
kehrt haben. Die Blanbizer yon Brüg führen einen rothen ablangen 
fireif , womit der Farpf im blauen felde, als mir einem bepzeihen, zum 
anterſchiede derer von Ölaubig bemerfer if. Nas die re 
bbhb 3 — —— 
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figurftellung anbetrift, fo führen die Heßifchen Riedefel von Eiſenbach 
und die Riedefel zu Bellersheim einen gen Efelskopf im goldenen‘ 
ſchilde; alfo , Daß ihn jene vorwerts / diefe — — dem durchſchnitte nach⸗ 
rechtsſetzen: fo trägt anch jener 3 grüne diſtelblaͤtter im maule , dieſer 
aber nur zwey ſamt der diſtlblume. Von dieſem letztern aber unter⸗ 
ſcheiden ſich die Riedeſel zu Verß; nicht nur durch umwendung der fi⸗ 
gur, ſondern auch der ſchildsfarbwegen als welche anſtatt gold filbern iſt. 
Von den eingeftreuten figuren als fteine, ſchindlen, balken und platten 
als ſo vielen beyzeichen geben una BEIDE die Schwäbifchen Häufer 
Schwangau und Thetinghofen / die Elſaßiſchen Manſen von Manß⸗ 
burg , die Rheinländifchen Schelmen von Bergen und die Elfaßifchen 
Pernsbeim und noch mehrere, welche anderftwoher angenommene, und 
nicht — figuren der wapenfunft der hauptfigur beygefuͤgt 
haben, als kreuze, fterne, ringe, rofen, lilien, vögel. Das allerges 
bränchlichfte beyzeichen bey den Deutichen aber ift die veraͤnderung Der 
heimEleinodien : wie erhellet aus den wapen der Deutſchen Geſchlechter, 
nämlid) derer Zorn/ von Muͤlheim / Moͤnch / Vlorbaft/ Dobfchügen 
und Gottſchalkowsker / Köbler/ von Kröfig / aus dem Winkl in 
Sach ſen / von Trautenbach / wie auch der Wilden in Bayern, Deree 
zum Treuͤbel / und der Guͤrtler in Elſaß. Die gewohnheit verweigert 
auch einer unaͤchten geburt das vaͤterliche wapen entweder ganz oder 
ohne beyzeichen zuführen. Das bekannteſte von ſolchen beyzeichen iff 
der linke ftreif „ welchen viele unrecht mahlen , indem fie foldyen von 
dem oben rechten ecke nach. dem linken ziehen, da er Doc) von dem oben 
linken nach dem unten rechten achen ſolte; weil diefes die rechte feite 
des ſchildes ift, welche uns in deſſen anfehung zur linken Hand ftehet, 
Es wäre zwar noch mehr zu fagen 5 allein da vicle Männer darinne 
ſchon glücklich gearbeitet haben ; ſo Fann ich mit der mühe einer ' 
weriern ausarbeitung, der Leſer aber mit unnöthigen 
Koſten verſchonet bleiben. 
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Einige Druckfehler beliebe einem geneigten 


Leſer Ba zu verbeilern; 


Slatt. Zeile. 
erſten Blatte der Vorzede. Änweene Bänder - Bände, 
3. 17. | Grav Otten Grav Baben. 
5. 14. wæelche welchen 
g. rei erfeder firaufenfebder , foll es allzeit heiſſen. 
*5 17 | uͤck i ſtuck ſind. 
9. 4 der turnierverzeichniffen- den turuierderzeichniff m 
98. 30, Bistum Pafau — Erzbistum Salzburg 
45. 5. An hanß ; au: Haus 
53. 4 er könnte fie könnte 
54 16. „ea ık ıte Ethico ıte 
Fr > Hein > Beate, Hein 2te * Beata. 
63. 12. diefe fo Foitbaren dieſer fo koſtharen 
75. 26. zu ſchloſſen zuftoffen 
„78. des Theodor des Theodorid. 


n der zum Pr Eh blatte gehörigen Stammtafel B. 
in der Eten jeile. 49 bey Tolbiadk" ⁊ 


105. 


22 


*⸗ 


139. . 
163. ' 


;. 


s im jahre Chriſtus 492. 


Kerr Ulrich von —— 


Conrad Schnabl 
, gehrmeiftern 


Flankenſels 
Rentamt Kranſperg — Kranfperg: 
uxorfius uxor-ejus. 
< fraufeufedertollen fi [berne. drenfache Fleehlätter 
x Seyfried, Wilhelm Seyfried Wilhelm. 
a nd zufammengebundene 
urn ee 
heodor von Grepoͤck Veit Adam — 
vo Herrn Graven v. Chreis dem Herrn Graven v. Greit. 
Straubinger eilheimer. 
. fülberne koͤpf goldene Pöpl 
auf einem filbernen auf einem goldenen. - 
Neubofer, Neubaufer. 
Daridild beetfich ed. 
nd follten : x von fbichem 
oder — . oder flangen von — ar ange 
im Mi im Mincprexifi 
—X u Pfaffenhofen greageiche‘ Pfaftenbo en. 
II.p. 29, 
Topogr. Bay. ——— I. 2 — & ie 
Hefmarc ben. _ Sutmat Puch ner 


Strichl 


496 bed Tolpiack oder Zülpich) in der 


Eyffel unweit Eoͤln. 
imgahre Chriftus 496. 
Herr Ulrich der Marichalf 
Conrad Chnabl 
Echrmeiftern — 








Bericht an den Buchbinder / 


Wohin jedes Wapenkupferblatt gebunden wer 


Im erſten Bande 


Kommet das alt⸗ und nen Rufini eb einander 
’ pen zum 203ten blatte. nn A 7 


Im zweyten Sande, 


Id 
foten | fibige I ber Rupfermepeni, fr: ſich auf 22 Be 


—* des Kupferblatts. zohl des 3 
No. 1. ⸗ ⸗ — ⸗ ⸗ 5 
2:4 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
3. ⸗ 5 Er ⸗ — 
. er Fr N a 


Bayerische 
Staatsbibliothek 
München 
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